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tügenrekord in einer Woche
London , 18. Juli.

Der „News Ehronicle" bringt zum dritten Male innerhalb von drei Tagen einen
gegen Deutschland gerichteten Bericht, dessen Einzelheiten sich das Blatt ganz ohne
Zweifel aus den Fingern gesogen hat. Diesmal beschäftigt sich das Blatt , offenbar in
der Hoffnung, der NichteinmischungspolitikChamberlains doch noch ein Bein stellen zu
können, nach dem Muster der französischenMarokko-Lüge vom Januar 1937 erneut mit
angeblicher umfangreicher militärischer EinmischungDeutschlands in Spanien.
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Wieder einmal wird den Engländern die Bedrohung
von Gibraltar durch angebliche deutsche Geschütze in
Spanisch-Marokko vor Augen geführt, wird behauptet,
daß sich in der spanischen Flotte 5000 Mann deutsches
Flottenpersonalbefändenund werden weiter eine Reihe
»on Einzelheiten angegeben, die so frisiert sind, daß sie
auf den ersten Blick den Anschein der Richtigkeiterwecken
sollen.

Den Veröffentlichungen des Blattes ist für jeden
Kundigen die LL g e an der Stirn geschrieben. Zunächst
wird behauptet, das; 5V Messerschmitt-Maschinen, 48
Heinkel-Jagdflugzcuge, 183 moderne Junkers-Vomber,
21 Heinkel-Vomber, 8 Rohrbach-Vomber in Bilbao ein¬
getroffen seien. Die Lunkers-Fabriken hätten in den
letzten Monaten ISO Junkers-Flugzeugc nach Spanien
geschickt. Um die Behauptungen zu erhärten, wird wahl¬
los eine Reihe von deutschen Orten aufgeführt, wo nach
Meinung des Blattes Flugzeugevorhanden sein müssen.
In erster Linie große Städte wie Berlin, Münchenund
Frankfurt, und es wird dann kühn behauptet, daß von
diesen Flugplätzen aus Spanien mit neuen deutschen
Geschwadern versorgt worden sei. Ferner seien Fall¬
schirmpilotenin Spanien angekommen, von denen sich

jetzt 2300 in Spanien befinden. 1200 Mann einer Bri¬
gade seien unter Führung ihrer Offiziere in Spanien
eingetroffen. Deutsche Kavallerie sei in Marokko ge¬
landet. 12 000 deutsche Technikerbauten Marokko zu
einer rissigen Festung und zu einem Zentrum von Mu¬
nitionsfabriken aus.

*
Das sattsam d-ek-annte Hetzblatt „News Chra-

n-icle" scheint den traurigen Ehrgeiz zu besitzen,
mit gegen Deutschland gerichteten Lügenberichten
einen Rekord aufzustellen . Nach der unerhörten
Falschmeldung über die deutschen „Spanien -Pläne"
und der kurz darauffolgenden Aufforderung des
früheren französischen Luftfahrtministers Pierre
Cot zum Präventivkrieg gegen Deutschland ver¬
öffentlicht die Zeitung am Freitag einen neuen
Hetzbericht, der von Anfang bis Ende erfunden ist.

Deutschland wird nach dem Beispiel der franzö¬
sischen Marokko -Lüge vom Januar 1937 verdäch¬
tigt , militärisch in den Spanienkonfl -ikt einzu¬
greifen . Um für den unbefangenen Leser den An¬

schein der Wahrheit zu erwecken, wartet der Ver¬
fasser des Artikels mit vorstehenden Einzelheiten
auf, die von dem Kenner der Verhältnisse auf den
ersten Blick hin als Lügen  entlarvt werden . Mit
Zahlen , die sich die Redaktion aus den Fingern
gesogen hat , soll die englische Öffentlichkeit alar¬
miert werden . Obwohl es sich eigentlich erübrigt,
auf diese plump ausgezogene Greuelhetze einzu¬
gehen, verdient sie doch auf das schärfste angepran¬
gert zu werden , weil es immer offensichtlicherwird,
daß die internationale Kriegstreiberclique , die ihre
Fäden zwischen Paris Prag und Moskau gespannt
hat , es darauf abgesehen hat , einen inter¬
nationalen Konflikt  vom Zaune zu
brechen. Dieses verbrecherische Ziel hofft man auf
dem Wege einer Greuelkampagne über angebliche
militärische Absichten Deutschlands in Spanien zu
erreichen.

Was nützen alle Einigungsformeln , wenn den
Hetzapofteln überall Gelegenheit gegeben wird , die
politische Atmosphäre zu vergiften und den Frie¬
den zu sabotieren . Wir glauben , datz Liese neue
Provokation der Kriegstreiberclique , deren Sprach-
organ „News Ehronicle " geworden ist, von allen
anständigen Nationen , nicht zuletzt von England,
auf das schärfste mißbilligt wird . Der englischeMini¬
sterpräsident aber wird sich auch darüber nicht im
unklaren sein können , datz derartige Brunnenver-
giftungen eine große Gefahr  für die offizielle
-britische Nichteinmischungspolitik darstellen.

veneral Nusso ehrte die Muffeligen
Überreichung des ktirendolches der Sfl. durch Stabschef Lutze— kmpfang bei Nudolf Heß

München,  16 . Juli.
Der Generalstabschef der Faschistischen Miliz Exz.

Nusso, ehrte am Freitagvormittag am Mahnmal in der
Feldherrnhalleund in den Tempeln der Ewigen Wache
am KöniglichenPlatz die Blutzeugen des 9. November
1323.
' Stabschef Lutze begleitete seinen Gast, in dessen Ge¬
folge fich General Rosfi, Generalleutnant Montagna uwd
General Ballyabio befanden. Vor dem Mahnmal an der
Feldherrnhalle, vor dem ein Vhrensturmder SA.-Stan«'
darte Feldherrnhalle mit der Standarte angetreten war,
empfingender Musik- und Spielmannszug der SA--
Standarte den Genera-lstabsches des Miliz mit der Eio»
vinezza. General Russo schritt in Begleitung des Stabs-

Nach Besichtigung des Geländes für die Adolf-
Hitler-Schule aus dem Bookholzberg durch
unseren Gauleiter und die Beauftragten der
für die Adolf-Hitler -Schulen zuständigen ober¬
sten Parteidienststellen , wurde der Baubeginn
der Schule auf das Jahr 1941  festgesetzt.
(Bericht siehe im Innern des Blattes .)

chefs unter den Klängen der deutschen Nationalhymnen
die Front der Ehrenformation ab. Dann legte er unter
den Weifen des Liedes vom guten Kameraden einen
großen Lorbeer-kranz nieder, dessen schwarze in den Far¬
ben Italiens gesäumte Schleifedie Jnjchrift trägt : „II
Ospo rii 8. !Vl. ckslls Elica Roscists". An der Ewigen
Wache am Königlichen Platz waren Ehrenstürme der
SA.-Gruppe Hochland mit der Standarte Münchenund
den Sturmfahnen angetreten. Wieder wurde der Gast
mit der Giovinezzaund der Marcza reale empfangen.
2n jedem der beiden Ghrentempellegte er dann Kränze
nieder. Anger dem Doppelpostender ii stand vor den
Ehrentempeln je ein Ehrenpostender .faschistischen Miliz
und der Balilla.
. Nach der Kranzniederlegungbegab sich General Russo
rn das Haus der Obersten SÄ.-Führung, in dessen Kon¬
ferenzsaal der Stabsführer , Obergruppenführer Herzog,
den Gast herzlich willkommenhieß und ihm die Amts-
hess und Abteilungschefsvorstellte.
.StabschefLutze kennzeichnete das Wesen und den un¬

eigennützigen Geist der SA., die stets bereit sei, Blut
und Leben für den Führer und für Deutschlandzu
geben. Als Zeichen der engen Verbundenheit der faschi-
stychcn Miliz und der SA. überreichte Stabschef Lutze
ftmsm hohen Gast den Ehrendolchder SA. General
^upo nahm mit Worten aufrichtigen Dankes den
Ehrendolch entgegen und versicherte erneut die treue Zu¬
sammenarbeit der faschistischen Miliz mit der SA.

Anschließend begab sich General Russo unier der Füh¬
rung von Hauptamtsleiier Oberstleutnant Roeder zu
den Parteibauten am KöniglichenPlatz. Im Verwal-
tungsban geleitete der Stabsleiter des Reichsschatzmei¬
sters, Sanpert, den Gast durch die Räume.

Im Führerzimmer des Braunen Hauses begrüßte
dann der Stellvertreter des Führers, Reichsminister
Rudolf Heg, General Russo. Er sprach ihm bei dieser
Gelegenheitherzliche Teilnahme anläßlich des schweren

klenvrul Ikusso vom b' ülilor vinplanxvn.
Her Oeneralstabselxrk cker knsekistiscliou Ilüin , Rouoral
Russo , nui -cke mit seiner Lexlvstmig vom b' iiiii -er in
Lmn -eseiilloit ckvs 61>«k <Iss 8tal >os üvr 8.4 ., Imtrie,
im ReiZIiok auk Sem Odersnl/ .lier/ ? bei verebtes-
Aaäeii einplanten . — llns .vr Rück rwixt cken Hüluer
mit 6einmal Russo ( links ) nnck 8tal >svliek Imtre.

.(Lresss -Lolkwann .)

Flugzeugunglücksin Italien aus, von dem er soeben
vernommen habe. Nach dem Rundgang durch das
Braune Haus geleitete Rudolf Hetz den Gast persönlich
auch durch die Räume des Führerbaues.

Berlin grüßt Veneral Nusso
(vialitdsriclii unserer Rsrllnsr ZobriltlsitunA)

^ Berlin,  18 . Juli.
Am Freitagnachmittag bereitete die festlich geschmückte

Rcichshauptstadtdem Eeneralstabschefder faschistischen
Miliz General Luigi Nusso bei seinem Eintreffen auf
dem Tempelhofer Flughafen einen herzlichenEmpfang.

Bei prachtvollemSonnenhimmel, landete um 16.30
Uhr auf dem festlich geschmückten Flnghafengeländedie
braune 2u. 52. „Horst Wessel", die General Russo zu¬
sammen mit seiner Begleitung und dem StabschefLutze
von München brachte. Der Berliner Polizeipräsident
Graf Helldorf begrüßte in Vertretung des Stadtpräsi¬
denten und OberbürgermeistersDr. Lippert den Gene¬
ralstabschefim Namen der Reichshauptsta'dt auf das
herzlichste. Die Nationalhymnen der beiden befreundeten
Nationen wurden intoniert, während der Führer der
SA.-Gruppe Berlin, SA.-Obergruppenfü-Hrer von
Jagow, die zur Begrüßung des Generals angetretenen
Ehrenformationen, einen Ehrensturmbann der SA.-
Gruppe Berlin-Brandenburg und eine Ehrenabordnung
von 50 Mitgliedern des ' Berliner Fascio, meldete.
General Russo schritt alsdann zusammenmit Stabschef
Lutze die Fronten der Ehrenformationen ab.

Nach dem Vegrüßungsakt auf dem Flughafengelände
fuhr General Russo ziqammen mit Stabschef Lutze im
Wagen durch die festlich geschmückten Strayenzüge zum
Hotel ,-,Kafterhof", wo er während seines Berliner Auf¬
enthaltes Wohnung nimmt. Während der Fahrt wurde
der hohe italienischeGast von einer dichtenMenschen¬
menge, die sich hinter dem Ehrenspalier eingefunden
hatte, mit Heilrufen begrüßt, für die der Eeneralstabs¬
chef aus dem Kraftwagen heraus nach allen Seiten
herzlich dankte. Eine besondere lleberraschung wurde
General Russo vor dem Hotel „Kais-erhof" bereitet, wo
sich, 150 Dopovolaristen, die sich zurzeit ebenfalls auf
einer ,Deutschlandreisebefinden, Anfanden. Die italie¬
nischen Landsleute brachten dem Chef der Miliz begei¬
sterte Huldigungen dar. Vom Hotel „Kaiserhof" äus
begab sich General Russo zusammenmit dem Stabschef
der SA. nach der Reichsreiterschulein Verlin-Ze-Hlen-
dorf. wo er von SA.-Obergruppenführer Litzmann be¬
grüßt wurde. In Anwesenheitdes italienischenGastes
nahmen dort die Reiterwettkämpfeder SA. ihren An¬
fang. Heute wird der Führer der faschistischen Miliz
dem Appell des gesamten SA.-Führerkorps' an der
Dietrich-Eckart-Bühne beiwohnen. Von der Reichshaupt-
stadt aus wird sich General Russo alsdann nach Kiel,
Ostpreußen und dem Rheinland begeben, wo sein
Deutschlandbesuch am 22. Juli in Düsseldorfseinen Ab¬
schluß findet. , (Siehe auch Seite 2.)

Die
Schmocke's Phantasien und politischeZweckmähigkeit

Zu der neuen Liigenaktion der unter der Kontrolle
der Sowjets stehenden Redaktion dps englischen Blattes
„News Chronicle"s entnehmen wir dem „Deutschen
Dienst" folgende sehr treffende Ausführungen:

Es gibt ein altes Sprichwort: „Ein gutes Gewissen
ist ein sanftes Ruhekissen." Beim „News Ehronicle"
bewahrheitet es sich jetzt allerdings in negativer Weise,
da er von einer Lüge in die andere taumelt, immer
in der Hoffnung, daß dadurchdie Lüge vom Tage vor¬
her in Vergessenheitgeraten werde.

Jetzt ist wieder einmal Spanien dran, nachdem er
noch gestern durch die Veröffentlichungdes Artikels des
ehemaligen französischen Luftfahrtministers Pierre Cot
die militärische Bedeutung der Tschecho-Slowakei bei
einem Angriffskrieg Frankreichs gegen Deutschlandbe¬
handelt halte." „Deutsche Geschwader in Spanien-" künden
die Schlagzeilendes Londoner Judenblattes . Moskau
hat gut bezahlt, und so werden die alten Märchen vom
Januar 1037 wieder aufgewärmt. Der Zweck ist heute
wie damals der gleiche: Diskreditierung Francos in
den Augen der Engländer und Schaffungeiner für Rot¬
spanien günstigen Stimmung, weil die Durchführung
des Londoner Kreiwilligenabkommens-für den Regie¬
rungsausschußder Herren Negrin, Caballero und Kon¬
sorten das Ende bedeutenwürde. Rotspanien lebt aus¬
schließlich von ausländischenFreiwilligen und ausländi¬
schem Material . SowjetrussischeFlugzeuge und Bom¬
ben, englische und sowjetrussische Tanks, französische Ge¬
schütze und französische Munition, neben den sowjet-
russischen Truppenabteilungen durch große finanzielle
Versprechungengeworbene „Freiwillige" aus Englandund Frankreich in großer Zahl — damit allein vermag
Rotspanien den Krieg zu führen. Und um diese ver¬
steckte Einmischung, die gerade in den letzten Tagen
wiederum verschärfteForm angenommen hat, zu ver¬
decken und zu bemänteln, werden die Mäxchen von um¬
fangreichen deutschen Kriegslieferungen an Franco er¬
funden. Das klingt doch glaubwürdig, nicht wahr:
1050 Offiziere, 3600 Unteroffiziere, 48 Heinkel-Jagd-
flugzeuge, 18 dreimotorige Bomber usw. Nur keine
runden Zahlen mehr, denn die sind von vornherein an¬
rüchig. Diesmal gibt man sich mehr Mühe. Man nimmt
eine Karte von Deutschland vor. Wo liegen große
Städte. Bei ihnen pflegen doch Flugplätze zu sein
und damit Teile der Luftwaffe?

.Genaues weiß natürlich der Schmock beim „News
Ehronicle" nicht. Aber Berlin, München und Frank¬
furt kann man auf jeden Fall anführen. Und so macht
er diese Städte zu Ausgangshäfen von Masseuflügen
ganzer deutscher Geschwader nach Spanien. Wir wollen
nicht abstreiten, daß General Franco auch Flugzeuge
aus deutschen Fabriken verwendet, denn Deutschland
verkauft Flugzeuge in die ganze Welt. Und wenn in
Francos Luftwaffe neben Italienern , Engländern,
Südamerikanern und anderen auch Deutsche zu finden
sind, danzi auf jeden Fall weniger als allein Engländer
und Franzosen auf rotspanischerSeite. Es wäre dem
„News Ehronicle" nicht zu empfehlen, hier einen Stein
aufzuheben. Und wo sollen diese deutschen Geschwader
in Spanien stehen?.Da werden ebenfalls wahllos eine
Reihe von ausländischen Orten aufgeführt, wobei dem
Verfasserdes Lllgenberichtesdas Unglück passiert, daß
an einem Teil der genannten Orte sich gar keine
Flugplätzebefinden. Fallschirmpilotenseien in Spanien
2000 Mann aus Deutschland. Der Schmock des „News

vnsor
Die mandschurischeStadt Schanfeng wurde vm
Sowjettruppcn besetzt.
Wiederum verletzte ei» tschechisches Militärs !uo
zeug durch Ueberfliegcn deutschen Gebietes m

.Reichsgrenze.
„News Ehronicle" startete seine dritte Lügen
kampagne in dieser Woche.
Durch ein neues jüdisches Vombenattentat i,
Jerusalem wurden 12 Araber getötet und 15 schwe
verletzt.
Stabschef Lutze verlieh General Russo den Ehrendolch der SA.
Der Bau der Adols-Hitler-Schule Weser-Ems au
dem Vookholzbergist auf 1941 festgesetzt.
In Anwesenheit unseres Krcisleiters wurde de
neue Gemeinschaftsraumdes Bauhofs eingeweihi
Atemraubende Erlebnisse erzählten die Taifun
Flieger nach ihrer Ankunft in Bremen.
33 junge Amerikaner weilten als Gäste der deut
schen Jugend in Bremen.
In die Reichswcttkämpfeder SA. griffen jetzt au«die Leichtathleten ein.
Der bekannte deutsche Flieger Hans Bertram is
zu einem 20tägigen Weltflug gestartet.
20 Personen kamen bei einem schweren Flugzeug
Unglück im TqrrhenischenMeer um.
Für den Internationalen Schisfahrtskongretzii
Berlin wurde ein deutscher Ausschuß gebildet.
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Chronicle " hat einmal etwas über Fallschirmpiloten ge¬
lesen . Er selbst würde sich einem Fallschirm nie anver¬
trauen . Beileibe nicht . Er hat auch wenig militärische
Ahnung — was für seine jüdische Herkunft spricht —
von der Bedeutung und dem Einsatz der Fallschirm¬
piloten . Und so wird er die Frage auch nicht beant¬
worten können , was diese Fallschirmpiloten nun in
Spanien sollen . Er hätte vorher im englischen Luft¬
fahrtministerium anfragen sollen , wo er ohne Zweifel
hätte erfahren können , daß im spanischen Kriege bisher
niemals Zsallschirmpiloten eingesetzt wurden und ange¬
sichts der besonderen Verhältnisse mit einem solchen
Einsatz auch nicht zu rechnen ist . Der ganze Zweck des
„News Lhronicle "-Manövers ist derselbe wie an den
Tagen vorher : Störung der Beziehungen
zwischen den Völkern , Vergiftung der
politischen Atmosphäre und Hetze zum
Krieg , an dem dann die Hinter männer
des „News Chronicle " groß verdienen
würden , während die Völker die Zeche
bezahlen.

Gegen diese Methode kann es unter anständigen Men¬
schen nur noch eine Antwort geben : Ohrfeigen und
den K nüpp  e l ; denn alle geistigen Argumente
schalten hier aus . Es würde für das englische Volk
sprechen , wenn sich ein paar Frontkämpfer finden wür¬
den , die den Juden des „News Chronicle " die Antwort
geben , die alle anständigen Menschen wünschen.

Die „News Chronicle " begann seine Lügenaktion
mit der von Moskau befohlenen Aufwärmung der Lüge
von dem angeblichen Vortrug oder dem Dokument —
man ist sich nicht gänzdarüber klar , worum es sich handelt
— eines hohen deutschen Offiziers über Deutschlands Ab¬
sichten in Spanien und in Portugal . Diese Lüge von
deutschen Absichten in Portugal befand sich, wie sich bei
genauem Vergleich Herausstellt, , in der ursprünglichen
Moskauer  Fassung nicht . Sie ist also ohne Zweifel
in London hinzugedichtet worden . Eine Frage an Eng¬
land : Welches Üand hat wohl seit jeher ein großes
Interesse daran , Portugal unter dem Deckmantel eines
Bündnisses im Schlepptau zu haben ? Die Portugiesen
sind ein mündiges Volk und können ihr Schicksal selbst
bestimmen . Zwischen Deutschland und Portugal be¬
stehen korrekte freundschaftliche Bezie¬
hungen  und Deutschland hat niemals die Absicht ge¬
habt , oder auch nur den leisesten Versuch gemacht , Por¬
tugal in irgendeiner Weise unter Vormundschaft zu
stellen , weil es solche Methoden ablehnt und weil es
genau weiß , daß der Stolz des portugiesischen Volkes
«ine solche Vorherrschaft einer anderen Nation auf die
Dauer niemals ertragen könnte.

Warum nun wurde von „News Chronicle " in dem
von Moskau erfundenen Reichenau -Vortrag oder das
angebliche Dokument noch eine angebliche deutsche An¬
griffsabsicht auf Portugal hineingezaubert ? Darauf
gibt ein anderes englisches Blatt die Antwort . Der
dem „News Chronicle " befreundete marxistische „Daily
Herold " meldet , daß die portugiesische Regierung , die
einst hundertprozentig für Franco und diplomatisch ein
Verbündeter Deutschlands und Italiens gewesen sei,
anfange , unzufrieden zu sein und Befürchtungen zu
hegen . Sie blicke jetzt auf England , das sie von ihren
faschistischen Freunden retten solle . Sie würde eine
neue Bestätigung des englisch -portugiesischen Bündnisses,
eine neue Garantie die portugiesischen Kolonien und
eine wirkliche Hilfe in der Wiederaufrüstung und der
militärischen Organisation begrüßen . Die britische
Militärmission , die eigentlich zurückkehren wollte , bleibt
noch in Lissabon . Bei seinem Besuche in Portugiesisch-
Afrika würden englische Kreuzer den 'Präsidenten
Carmona begrüßen . Zum Schluß wird dann in Aus¬
sicht gestellt , daß in der City ernsthaft über eine An¬
leihe zur Entwicklung der portugiesischen Kolonien ge¬
sprochen werde . Die City will also zu günstigen Be-
okngungen bins A n l ei h e äm -Portugal unterbringen.
Die englische Misitärntission soll vorläufig in Portugal
bleiben und nicht abreisen , wie das offenbar vorgesehen
war , und zu diesem Zweck muß Deutschland nun wieder
als Prügelknabe herhalten , und es wird versucht , die
Portugiesen mit ' dem deutschen Schreckgespenst zu beun¬
ruhigen . Es ist immerhin anzunehmen , daß das portu¬
giesische Volk , das zu den ältesten Kulturvölkern
Europas zählt , aus dem Alter heraus ist , in dem man
gemeinhin Las Gemüt von KirÄern mit dem Schreck¬
gespenst des schwarzen Mannes verdüstern kann , und
trotz des Schreckschusses aus London gute Nerven be¬
halten wird.

Diese Machenschaften erinnern verteufelt an die be¬
kannten Fälle „ Guernica " und „Espania ". Sie wissen
doch noch, worum es sich handelte?

Die insbesondere zum Ausbau der Luftwaffe be¬
stimmte englische Rüstungsanleihe wurde nicht genügend
gezeichnet , und man mußte deshalb propagandistische
Mittel anwenden , die geeignet waren , dem Volke die
Gefährlichkeit von Luftangriffen vor Augen zu führen,
und so brachten die englischen Zeitungen große Berichte
über die Versenkung des nationalspanischen Kreuzers
„Espania " in den baskischen Gewässern durch ein rotes
Bombengeschwader : Beweis dafür , daß man ein fahren¬
des und mit Flakartillerie bewaffnetes Kriegsschiff durch
Bombengeschwader versenken könne . Mit anderen Wor¬
ten : Engländer , eure Flotte ist gefährdet ! Die Zeich¬
nungen für die Rüstungsanleihe nahmen schlagartig zu,
und erst nach Tagen stellte sich heraus , daß die „Espania"
im dichtesten Nebel auf eine Mine gelaufen und inner¬
halb von zwölf Stunden gesunken war . Daß man zu¬
nächst versucht hatte , das Schiff zu retten , aber schließ¬
lich die Besatzung durch einen Zerstörer übernehmen
mußte , und daß ein englisches Handelsschiff mit seiner
gesamten Besatzung Zeuge des Vorfalls gewesen war.
Der Londoner Schmock allerdings hatte inzwischen schon
große „Augenzeugenberichte " gebracht von dem Empfang
des siegreichen Bombengeschwaders in Santander , von
dem Jubel über die glorreiche Tat und dergleichen
mehr ; denn er hatte nicht geglaubt , datz die Lüge von
der Versenkung der „Espania " so schnell und wirkungs¬
voll aufgedeckt werden würde.

Und der Fall „Guernica " ? Die heilige Stadt der
Basken sollte an einem schönen Tage von deutschen
Bombengeschwadern überfallen und durch 5000 Bomben
von Grund auf zerstört worden sein . Der englische
Korrespondent hatte persönlich gezählt und schilderte ganz
genau : erst seien 52 Junkers -Flugzeuge gekommen und
hinterher 110 Heinkel -Flugzeuge . Und er schilderte dann
das Grauen und Entsetzen der Bevölkerung dieser armen
Stadt , von der mehr als 5000 Personen umgekommen
seien . Seine Augenzeugenberichte trieften von humani¬
tären Phrasen . Zwei Tage später glückte es General
Franco , Guernica einzunehmen . Er stellte der Presse so¬
fort die Besichtigung der Stadt frei , und selbst der
Havas -Korrespondent mußte feststellen , daß auf

Guernica niemals  eine Bombe abgeworfen worden
war , denn in der ganzen Stadt war nicht ein einziger
Bombentrichter zu finden . Die Umfassungsmauern der
Häuser standen noch, aber sie waren rauchgeschwärzt und
in den öden Fensterhöhlen wohnte das Grauen . Die bol¬
schewistischen Brandstifter hatten Guernica an allen
Ecken angesteckt , wie sie es mit Iran unter den Augen
der Franzosen und mit vielen anderen Städten getan
hatten . Sie begossen die Häuser mit Benzin und legten
Feuer an . Die Bevölkerung wurde verschleppt , man fand
beim Einzug der Franco -Truppen Hundert Einwohner
vor und keine Spur von der ührigen Bevölkerung.

Eines aber blieb haften : Deutsche Bomber über
Spanien . 110 Heinkel -Flugzeuge , 52 Junkers -Flug¬
zeuge . Der englische Korrespondent hatte einmal etwas
gelesen von deutschen Flugzeugtypen „Ju 52" und „He
110" . Er hatte nicht ganz begriffen , daß es sich hier
um Typenbezeichnunaen handelt . Und so log er seinen
„Augenzeugenbericht " frisch herunter : 110 Heinkel-
Flugzeuge , 52 Junkers -Flugzeuge . „Ich habe sie selbst
gesehen und gezählt ." 5000 Bomben hatte er gezählt
und kein einziger Bombentrichter war vorhanden . —
Sehr peinlich für die Drahtzieher der
ganzen Greuelpropaganda.

Aber die englische Rüstungsanleihe wurde gezeichnet.
Und nach diesem Muster geht jetzt der „News Chronicle"

Neue tschechische Srenzverletzung
6endarmetiefliig;eug in 200m Höhe über deutschem Sebiet—Neue flusschreitungen in Prag

Linz,  18 . Luli.
Ueber der Ortschaft Sonnwald , ca . 15 Kilometer von

der Bahnstation Aige » — Schlägel im Miihlviertel , ist
heute ein tschechisches Flugzeug über die deutsche Grenze
geflogen und hat etwa 1 Kilometer auf deutschem Ge¬
biet gekreist , um dann wieder über die deutsche Grenze
nach der Tschscho-Slowalei zurückzukehren . Das Flug¬
zeug wurde dabei auch von einem Zollbeamten
beobachtet.

Zu dieser neuesten tschechischen Grenzverletzung bei
Aigen (Oberdonau ) durch ein tschechisches Flugzeug
werden noch folgende Einzelheiten bekannt : Eine Ma¬
schine des tschecho-slowakischen Eendarmerieflugdienstes,
die täglich Patrouillenflüge durchführt , überflog Mitt¬
woch, 16 Uhr , die Reichsgrenze nördlich von Aigen im
Miihlkreis und zog über der Ortschaft Sonnwald eine
große Schleife auf deutschem Gebiet . Ein Verfliegen
scheint ausgeschlossen,  da an der Stelle der
Grenzverletzung der Grenzbach auf weite Entfernung
das Erkennen der Grenze ermöglicht . Wie zu dieser

'Grenzverletzung aus Diendorf mitgeteilt wird , wurde
dieses tschechische Flugzeug auch dort um 16 llhr beob¬
achtet , als es noch auf tschecho-slowakisches Staatsgebiet
hart an der Grenze entlang flog.

wieder ein SudetendeuMer
überfallen

Prag,  18 . Juli.
Donnerstag abend um 28.15 Uhr wurde der Ange¬

stellte des Arbeitsamtes der Sudetendeutschen Partei
Rudolf Eorzecky auf dem Wenzels -Platz von tschechischen
und jüdischen Elementen in der übelsten Weise traktiert.
Eorzecky , der einen grauen Sportanzug und hohe Stie¬
sel trug , wurde von mehreren Juden in tschechischer
Sprache beschimpft . Die Angreifer forderten die Straßen-
passanten auf , den „Provokateur " niederzuschlagen , und
es dauerte nicht lange , da war der Deutsche von einer
etwa 20vköpsigen Meute umringt , die ihn in wüster
Weise beschimpfte und dabei Beleidigungen gegen das
deutsche Staatsoberhaupt ausstieß . Von der wütenden
Menge bespuckt und mit Fußtritten traktiert , versuchte
Eorzecky auf die andere Seite des Wenzels -Platzes zu
gelangen , doch die Menge umringte ihn , und ein Soldat
drängte sich vor , um Eorzecky das sudetendeutsche Partei¬
abzeichen vom Rockkragen zu reißen . Ein Polizist , der
schließlich auftauchte , ging keineswegs gegen die An¬
greifer vor , sondern nahm kurzerhand den Deutschen
fest und brachte ihn auf die nächste Polizeiwache.

Unterwegs wurde der Deutsche wiederum bespuckt, be¬
schimpft und mit Füßen getrdten . Der Polizist sah taten¬
los zu und rief auch nicht einen anderen Polizisten zur
Verstärkung herbei , der zufällig vorüberging . Auf der
Wache wurde Eorzecky angeschrien , und 'man versuchte

ihn mit der falschen Behauptung zu verblüffen , daß
das Tragen hoher Stiefel und des Abzeichens der Su¬
detendeutschen Partei verboten sei. Schließlich erschien auf
der Wache der Soldat , der sich auf dem Wenzels -Platz
als Hauptangreifer betätigt hatte und beschuldigte Eor¬
zecky, er hätte die tschechischen Passanten provoziert . ( !)
Diese protokollarischen Aussagen des Soldaten wurden
von mehreren Tschechen bestätigt , die bei der Aufnahme
des Protokolls überhaupt nicht anwesend waren und auch
nicht gehört haben konnten , was der Soldat ausgesagt
hatte . Trotzdem wurden sie als Zeugen angeführt.

Mit Eorzecky wurde erst am Freitag früh ein Proto¬
koll ausgenommen , also zu einer Zeit , wo die Fest¬
stellung der Angreifer nicht mehr möglich war , obwohl
der Angegriffene die Ausnahme eines Protokolls und
Sichcrstellung der Täter sofort nach dem Borfall ver¬
langt hatte . Die ärztliche Untersuchung ergab Ver¬
letzungen am . Knöchel , am Rücken und an der Hand.

Neue unverschämte Provokation
Prag,  16 . Luli.

Ein neuer empörender Vorfall wird aus Marienbad
gemeldet . Dort wurde in der Nacht zum Freitag die
Auslagenscheibe der Buchhandlung Meißner , hinter der
Bilder des Führers und Reichskanzlers ausgestellt

London,  18 . Juli.
Der bekannte englische Publizist und frühere Labour-

Abgeordnete und Minister Noel Buxton behandelt in
einer Zuschrift der „Times " das sudetendeutsche
Problem.

Er schreibt einleitend , die Entwicklung seit dem
21. Mai habe in Prag ebenso wie in Paris zu der An¬
nahme geführt , daß drastische Konzessionen der Tschechen
überflüssig seien . Die tschechischen Borschläge seien her¬
ausgegeben worden ( ? ? ) . Aber die Lage sei doch voller
Gefahren . Man vergesse zu leicht , datz in der Tschecho-
Slowakei geschlossene Blocks Deutscher — eine Bevölke¬
rung , die größer sei als die verschiedener europäischer
Staaten — unmittelbar an der Grenze des Reiches
lägen -und daß diese Deutschen 1919 dagegen prote¬
stiert  hätten , unter fremde Herrschaft gestellt zu wer¬
den . Ebenso vergesse man , daß die britische Labour-
Party diesen Protest stark unterstützt  habe , daß es
unmöglich sei, ständig ein Volk niederzuhalten , und daß
der Versuch , es niederzuhalten , die Sicherheit des tsche¬
chischen und des slowakischen Volkes gefährde . Man be¬
haupte oft , daß Deutschland äußerst aggressiv sei . Wenn

waren , bespuckt. Ein unbekannter Täter schleuderte
schließlich einen Stein gegen ein solches Bild und zer¬
trümmerte die Auslagenscheibe.

Unsinnige öeriirtite über die Sstp.
Prag , 16. Juli.

Nachdem in den letzten Tagen tschechische Blätter das
phantastische Gerücht verzeichnet hatten , daß die Sude¬
tendeutsche Partei einen Generalstreik plane ( !) schrxh
den jetzt die „Sudetendeutschen Pressebriefe ".
völlig aus der Luft gegriffenen Gerüchte sind in die
Reihe jener Lügen - und Tendenzmeldungen zu verwei¬
sen , mit 'deren Hilfe der Versuch unternommen werde»
zoll , die politischen Beziehungen noch weiter zu vergifte»
und zu beunruhigen , sowie den Fortgang der Bespre¬
chungen der Sudetendeutschen Partei mit der Regier »»»
störend zu beeinflussen . Die SDP . verwahrt sich aus das
entschiedenste gegen diese Art von Brunnenvergiftun»
und verweist auf die beispiellose Disziplin ihrer An¬
hängerschaft , die ein eindeutiger unwiderlegbarer Be¬
weis dafür ist , daß es ihr selbst im schärfsten politische»
Kamps vor allem darum geht , dem Volke Arbeit und
Brot unter allen Umständen zu sichern . Im übrigen kann
zu dieser planmäßig aufgezogenen Hetze erklärt werden
daß das Sudetendeutschtum und seine Arbeiterschast
gegen alle derartigen Gerächte immun sind ." '

diese Angriffslust eines Tages durch einen Angriff
wegen der Sudetendeutschen erwiesen sein sollte , dann
wäre ein Fall für die Anwendung -kollektiven Wider¬
standes geschaffen . Aber bisher sei diese aggressive Ab¬
sicht Deutschlands nicht bewiesen . England und Frank¬
reich würden einem Angriff Widerstand leisten.

Mehr als das sei aber nötig die Zuerkennung einer
angemessenen Autonomie für die sudetendeutschen Ge¬
biete , die unzweifelhaft enttäuscht worden seien. Man
sollte die tschechischen Minister dazu bringen , zu zeige»,
daß England und Frankreich im Interesse des euro¬
päischen Friedens und auch der Tschecho-Slowakei selbst
Zugeständnisse verlangten.

Ein Teil der tschecho-slowakischen öffentlichen Mei¬
nung versteife sich auf einen Widerstand gegen Kon¬
zessionen . Die Tschecho-Slowakei möge vielleicht de»
Willen haben , Frankreich als ihren Verbündeten in
einen Krieg zu ziehen . Eine analoge Beziehung zwi¬
schen Serbien und Rußland im Jahre 1914 habe Sie
Ausweitung eines ursprünglichen Balkan -Krieges i»
einen Weltkrieg verursacht . Wolle man jetzt das Re-
siko laufen , eine ähnliche Entwicklung zu einem noch
größeren Kriege führen zu lassen?

Interesse für sudetendeutsche fragen
Noel vmton schreibt in der„times"

Sowjettnrppen noch in der Mandschurei Moskau verbietet Veröffentlichung
von lodesurteilen

Vie Stadt Schanfeng von den Sowjets defekt— Segenmaßnaffmender Kwantung-
flrmee angekündigt

Tokio,  16 . Juli.
Zu dem ernsten Erenzzwischenfall bei Hunfchun wer¬

de» folgende Einzelheiten bekannt:
Die Grenzstadt Huns -chUn liegt in unmittelbarer Nähe

der Drei -Länder -Ecke, in der Mandschukuo , Korea und
die Sowjetunion zusammenstoßen . Wie berichtet , über¬
schritten 40 Kilometer südlich von Hunfchun 40 sowjet-
russische Soldaten die Grenze und drangen drei Kilo-
meter weit vor . Sie besetzten die Stadt Schanfeng
und verschanzten sich auf . den Höhen bei Schanfeng . Als
Rückendeckung dieser Truppe sollen größere sowjet-
russische Abteilungen  auf sowjetrussischem Bo¬
den in 20 Kilometer östlich von Schanfeng liegenden
Stellungen zusammengezogen sein , wo gleichzeitig die
Grenzbefestigungen verstärkt  würden . Die Höhen
von Schanfeng gewähren einen Einblick in das vor¬
liegende Gelände und beherrschen das Flußgebiet des
Tumen sowie die mandschurische Stadt Peziki und den
koreanischen Hafen Raschin , sind also von großer mili¬
tärischer Bedeutung . Die Kwantung -Armee nimmt da¬
her an , daß die Sowjets mit der Besetzung Schanfengs
die Absicht verfolgen , die militärischen Erenzeinrich-
tungen Mandschuküos und Koreas zu beobachten.

Der Sprecher des japanischen Außenamts behandelte
am Freitag den Erenzzwischenfall bei Hunfchun und
erklärte , daß zurzeit noch keine amtlichen Berichte vor¬
lägen . Man wisse nur , daß die -eing -edrung -enen 40 So¬
wjetsoldaten den mandschurischen Boden noch nicht ge¬
räumt , sondern sich anscheinend festgesetzt  hätten.

Die Kwantung -Armee , so erklärt der Sprecher nach¬
drücklich , sei fest entschlossen , energische Maßnahmen zu
treffen . Die Lage sei äußerst ernst und vielleicht seien
Verwicklungen z» erwarten.

Veulsch-mandschurischer sreundschasts-
vertrag in Kraft

Berlin,  18 . Juli.
Zu dem Inkrafttreten des am 12. Mai d. I . unter¬

zeichneten deutsch -mandschurischen Freundschastsvertrages
hat Seine Majestät der Kaiser von Mandschukuo ein
Telegramm an den Führer und Reichskanzler gerichtet,
worin er seiner Freude über den Abschluß des Vertrages
und die Aufnahme der diplomatischen Beziehungen aus¬
drückt und die Hoffnung auf eine enge und dauernde
Zusammenarbeit zum Schutze gegen den Kommunismus,
zur Erhaltung des Weltfriedens und zur Förderung der
kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Ländern ausspricht . Der Führer und Reichskanz¬
ler hat auf diese Botschaft mit einem herzlich gehaltenen
Danktelegramm geantwortet , worin er seine volle Zu¬
stimmung zu den Gefühlen und Wünschen des Kaisers
von Mandschukuo erklärt.

Gleichzeitig hat aus demselben Anlaß ein freundschaft¬
licher Tclegrammwechsel zwischen dem Premierminister

vor . Es ist schon als grotesk zu bezeichnen , wenn heute
diejenigen , die sich niemals genug tun konnten in pazi¬
fistischen Phrasen , immer die Vorkämpfer des Friedens
fein wollten und die Parole erfanden : „Nie wieder
Krieg !" tatsächlich zu den gewissenlosesten und verbreche¬
rischsten Kriegshetzern der Welt gehören , während die
Mächte , denen sie zu allen Zeiten das zu unterstellen
versuchten , was sie heute selbst tun , die Oasen des
Friedens  inmitten einer kriegerischen Welt sind,

-und es ihnen zu danken ist , w -nn nicht erneut die Welt
in das namenlose Unglück r nes Weltkrieges gestürzt
wurde.

Es gibt aber auch zu denken , wenn Staatsmänner
westeuropäischer Lander stets vom Frieden reden und
die Presse ihrer Länder zum Kriege hetzt , ohne daß der
Staat sich jemals darum kümmert und auch nur eine
einzige Maßnahme in Erwägung gezogen oder ein
Wort der Kritik gefunden hätte , um diesem , die ganze
Welt bedrohenden Zustand nun endlich einmal ein Ende
zu machen.

von Mandschukuo , Ehang China - hui , und dem
Reichsaußenminister . von Ribbentrop stattgefunden.

Noteffekrentrale in Nvtterdam ausgeffobm
(Oraütbsrioüt unssrss KwAtsrckawsr Vsrtrstsrs)

Amsterdam , 16. Juli.
In Rotterdam hatten sich sechs aus Deutschland emi¬

grierte Kommunisten , die eine kommunistische Hetz-
zentrale in Rotterdam organisiert hatten , vor dem
Richter zu verantworten.

Die niederländische Kriminalpolizei war bereits seit
Monaten auf der Spur dieser im Solde Moskaus stehen¬
den Bürgerkriegsagitatoren , ohne daß es ihr gelungen
war , zu einem vernichtenden Schlage auszuholen . Als
die Polizei am 13. Mai die Durchsuchung eines jüdi¬
schen Hauses vornahm , stieß sie auf eine regelrechte
kommunistische Propagandaschule , in der ein Lehrer
sechs aus Deutschland emigrierte Kommunisten für den
Bürgerkrieg schulte . Einer der Festgenommenen beging
während der Untersuchungshaft Selbstmord . Das Urteil
ist noch nicht gefällt . Es steht jedoch bereits jetzt fest, daß
sämtliche Beteiligten nach Verbiitzung ihrer Strafe auf
Grund der neuen verschärften Fremdengcsetzgebung
ausgewiesen  werden.

Neue jüdische vlullal in Jerusalem
Zwölf Araber durch Bombenwurf getötet

Jerusalem,  18 . Julk:
In der Jerusalemcr Altstadt ereignete sich am Freitag

ein neuer schwerer Zwischenfall . Als die Mohamme¬
daner nach Beendigung der Gebete die Omar -Moschee
verließen , warfen jüdische Verbrecher auf dem Gemüse-
markt eine Bombe in die Menge . Die Wirkung war
furchtbar , 12 Araber wurden getötet und 15 verwundet,
davon 7 schwer . Zwei Jüdinnen sind unter dringendem
Tatverdacht verhaftet worden . Im Zusammenhang mit
der neuen Untat ist für Jerusalem ab 18 llhr ein Aus-
gehvcrbot erlassen worden . »

Auch aus Safed -werden neue Zwischenfälls gemeldet,
wobei es Tote und Verwundete gab . Ferner werden neue
Fälle von Brandstiftungen gemeldet.

Zusammenstöße in Zndien
London , 16. Juli

Bei den immer noch anhaltenden Kämpfen an der
indischen Nordwestgrenze kam es am Freitag , wie aus
Simla berichtet wird , zu einem neuen Zuiammenstoß
zwischen britischen Truppen und ' 100 indischen Auf¬
ständischen . Hierbei wurde ein britischer Hauptmann
und ein indischer Soldat getötet . Ein indischer Offizier
und sieben indische Soldaten wurden verwundet . Es
verlautet zugleich , daß der bekannte Fakir von Upir
aus seinem Schlupfwinkel geflohen ist.

slottenparade vor Noosevelt
- Sän Franziskö , 16. Juli.
Präsident Noosevelt nahm am Donnerstag von Bord

des Kreuzers „Houston " eine Parade von siebzig Ein¬
heiten der pazifischen Kriegsflotte ab , die seit einigen
Tagen in der Friscobucht versammelt ist. In einer der
Parade vorangehenden Rede bezeichnete Präsident
Noosevelt die amerikanische Marine als einen „stets be¬
reiten Faktor der amerikanischen Landesverteidigung"

Amerikanisches Schulschissgkschwadcr besucht England . Am
Freitag traf -ami der Hü»<- .von « pichend e-m mneiÄanischcs
«chufichissgeschwader zu einem einwechigen Besuch ein . Das
Gesckpvader besteht aus den Schulschiffen '„Newhovk", „Tcras"
und „Myoming ", die unter den, Kommando von Admiral
Johnson stehen.

(OralMorielit unsorss .iVarsobausr Vsrtrstsrs)

Warschau , 16. Juli.
Wie verlautet , hat die s-owjet 'rusfische ' Prövinzpresse

von Moskau die Anweisung erhaktepj !Meldungen über
Todesurteile und Urteilsvollstreckungen nur in , ganz
besonderen Fällen zu veröffentlichen - Den Moskauer
Blättern ist schon seit längerer Zeit . die Möglichkeit
genommen worden , über den llmfäkg der Todesurteile
Nachrichten zu bringen.

Sowjetukraine wehrt sich
Judengegnerischc Kundgebungen

Warschau , 16. Juli
Nach einer Meldung des Warschauer Blattes „Expreß

Poranny " kam es in der Sowjetukraine , und zwar in
der Ortschaft Dobrianka zu judengegnerischen Kund¬
gebungen , an denen sich auch Mitglieder der Jugend¬
organisation Konsomol beteiligt haben sollen . Der
jüdische Stadtteil sei regelrecht geplündert worden . Zahl¬
reiche Juden habe man verprügelt . Konsomolzen hätten
auch Posten auf den Brücken aufgestellt , die den jüdischen
Stadtteil mit der übrigen Stadt verbinden und hätte»
den ' Juden den Zutritt zur übrigen Stadt verwehrt.
Schließlich hätten EPU .-Abteilungen eingegriffen und
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Unter den Ver¬
hafteten befänden sich sehr viele ukrainische Lehrer.

Italien;um Veutschlandbesuch
(Oralltbsricbt nnssrss Vertreters in Rom)

Rom , 16. Juli.
Die italienische Oeffentlichkeit verfolgt mit großem

Interesse den Deutschland -Besuch des Eencralstabschcfs
der faschistischen Miliz General Russo . Die Zeitungen
bringen ausführliche Berichte über den Empfang beim
Führer auf dem Obersalzberg . Besonders hervorgehoben
wird die große Herzlichkeit , mit der Adolf Hitler General
Russo begrüßt habe . Sie wird als ein Zeichen der tiefen
Kamerad -schaft geweitet , die die SA . mit der faschisti¬
schen Miliz verbindet . Ausführlich beschrieben wird der
Aufenthalt des faschistischen Generalstabschefs - in der
Hauptstadt der Bewegung . Aus sämtlichen Berichten
geht deutlich hervor , daß es sich bei dem Aufenthalt Ge¬
neral Rnssos um mehr als einen formellen Besuch han¬
delt . Es gilt , so betonen übereinstimmend die Zeitun¬
gen , die Zusammenarbeit der Sturmabteilungen der
nationalsozialistischen und der faschistischen Revolution
so zu vertiefen , wie es der engen Freund chaft der beiden
Mächte entspreche.

Baldur von Lchirach aus dem Wege zu StojadinoiMch-
,Auf der Rückreise von R-mn wurde dem J -ugendsüsircr dfs
Deutschen Reiches. Baidur von « ch-irach. von dem zurzeit in
Bled weilenden jugoslawischen Miimsterprasidenten Dr . Ztoja-
dinvwitich eine Einladung ü-berbracht .- Der Rcichsju-ieMttlircr
depali sich dosier im Laufe des Freitag von Venedig au- inden jugoslawifchcn Badeort Blcd.
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« --̂ . .̂-»».„ass-bla -bt Drei natlonalspanischeArmee-
^ korps befinden sich seit Mitt.

vor ê agunr woch unter persönlichen
OberbefehlGeneral Francos auf dem konzentrischen
Vormarsch gegen Sagunt . Damit hat die seit einigen
-Tagen angekündigte Eroßoffensive gegen Valencia
begonnen, denn Sagunt dürfte wahrscheinlichdoch nur
eine Etappe der gewaltigen Entscheidungsschlacht dar¬
stellen, die südlich des Espadan-Eebirges entbrannt ist.
Der Angriff auf die vorzüglichbefestigten Stellungen
der Bolschewisten wurde offenbar wochenlangsorgfältig
vorbereitet. Auf einer Frontbreite von 20 Kilometer
entlud sich plötzlich ein verheerendesTrommelfeuerüber
den roten Linien, während sich die Sturmkolonnen des
GeneralsVarela langsam an die ersten Gräben heran¬
arbeiteten, in denen der oberkommandierendeVol-
schewist Miaja seine besten Kräfte massiert hatte. Nach
den von der Front -vorliegenden Nachrichtengestaltete
sich der Kampf um die einzelnenBollwerkeaußerordent¬
lich heftig, so daß schon beim Beginn der Offensive
zuweilenunz jeden Meter zäh und blutig gerungen
werden mußte. Den Roten stehen in der Gegend von
Sagunt annähernd 150 000 Mann zur Verfügung, von
denen allein 2S Brigaden in dem Raum südlichvon
Teruel. eingesetztwurden. Während nun die an der
Levante-Küste operierende Heeressäule langsam von
Nules aus südwärts marschiert und sich bereits in
Sichtweitevon Sagunt befindet, tragen drei starke
mtionalspanischeStoßgruppen den Angriff parallel
zur Straße Teruel — Sagunt vor. Ihre Spitze steht
nach dem erbittert erfochteten Fall von Sarrion schon
bei Albentosaund zielt von dort gegen Segorbe. Den
nördlich davon im Raunte von ' Mora de Rubielos
stehenden roten Brigaden droht damit die Einschlie¬
ßung. Wenn es General Varela rechtzeitig gelingt,
Segorbezu erreichen, wäre ihre letzte Rückzugsstraße
abgeschnitten. General Franco versuchtjedenfalls, wie
aus den bisherigen Operationen zu schließen ist, seine
schon so oft erprobte Taktik des llmgehungsmanövers
auch hier anzuwenden, um unter möglichstgeringem
Einsatz von Blut die Bolschewistenan diesem Front¬
abschnitt entweder zu schleuniger Flucht oder zur
Kapitulation zu zwingen. Damit schließt sich aber
zugleich auch konzentrisch her nationalspanischeAngriff
auf Sagunt. )

MMe
Japan protestiert In Moskau

Sowjettruppen sollen sofort zurückgezogen werden
Moskau,  18. Juli.

Der japanische Geschäftsträger in Moskau, Nischi,
suchte gestern nachmittag den stellvertretenden Außen-
lommissar der Sowjetunion, Stomonjakow, aus, um in
der Angelegenheitdes Grenzzwischenfallsbei Hunschun
im Auftrage seiner Regierung schärfste Verwahrung
einzulegen.

Der Geschäftsträger forderte, . daß die Sowjet¬
truppenaus der Umgebungvon Schanfeng, wo sie sich
«stgefetzt hätten, sofort zurückgezogen werden müßten,
ker stellvertretende Außenkommissarerklärte hierauf,
4m -fejeg,!noch keinerlei Informationen über diesen
ZwifchenfaÜ zugegangen, er versprach jedoch, Nach¬
forschungen anstellen zu wollen.

Von hiesiger japanischer Seite wird darauf hinge-
'wiefen, daß im Rayon des gestrigenErenzzwischenfalles
der Ort liege, an -dem der biHerige GPU.-Chef für den
Fernen Osten, Ljufchkowkürzlich die Grenze über¬
schritten habe. Mit der Flucht Ljufchkowszusammen¬
hängende Umständekirnten, wie bemerktwird, den An¬
laß zu dem sowjetischen Vorgehen an dieser Stelle ge¬
geben haben.

Neueverzweiflungsschritte- er Noten
Zwangsmaßnahmen gegen Verwandte von Überläufern

Bilbao.  1«. Juli.
Um die in letzter Zeit infolge der ständig bedrohlich

werdendenLage für die Roten immer mehr zunehmende
Zahl von Ueberläufern in das nationalspanischeGebiet
zu verringern, verfällt man in Rotspanien auf die
außergewöhnlichstenMittel.

So hat, wie in St . Jean de Lutz bekannt wird, das
rotspanische„Kriogsministerium" in Barcelona eine
neue Verordnung herausgegeben, wonach von allen
Soldaten, Rekruten und Eingezogenender Aufenthalts¬
ort und die Anschrift der nächsten Verwandten wie
Eltern, Geschwister und Frau festgestellt werden. Diese
Angaben verbleiben bei den Akten des Ministeriums,
um dort als Unterlage für Maßnahmen zur Verhin¬
derung des in letzter Zeit verheerenden Umfang an¬
nehmendenUeberlaufens roter Soldaten zu dienen. Im
Falle „erwiesenenUeberlaufens" wird ein männlicher
Verwandter des Ueberläufers (Vater oder Bruder) ge¬
zwungen, dessen Stelle an der Front einzunehmen. Die
übrigen Familienangehörigen werden rücksichtsloszu
Schanzarbeitengepreßt und die weiblichenVerwandten
verbleiben so lange in der Gefangenschaft, bis erwiesen
ist, daß ihrerseits alles geschah, um das Ueberlaufen zu
verhindern.

Munttionslager explodiert
Nationale Offensive weiter vorgetragen

Salamanca, 16. Juli.
An der Castellon-Front wurden verschiedene feindliche

Angriffe auf die nationalen Stellungen abgewiesen, da¬
bei erlitt der Feind hohe Verlusteund mußte eine große
Zahl von Toten zurücklassen. Im Abschnitt Sueroas
bei Tales verfolgten nationale Truppen die weichenden
Roten, denen sie neun Maschinengewehreabnahmen. An
der Teruel-Front setzten die Nationalen ihre siegreiche
Offensive weiter fort und rückten mehrere Kilometer
vor. Nach Ueberwindung des feindlichenWiderstandes
besetzten sie mehrere Stellungen nördlichvon Canalizo
und brachten dadurch die Straße von Mora de Rubielos
nach ZLanaliza in ihren Besitz. Nach der Einnahme des
Ortes Manzanera überquerten sie den Albentesa-Fluß.

Die Verluste des Feindes werden sehr hoch geschätzt, auch
wurde eine große Zahl von Gefangenengemacht.

Die nationale Luftwaffe bombardierte in der Nacht
zum 13. Juli mehrere Bahnhöfe in der Provinz Va-
lenzia und ferner die Häfen Palamos (Katalonien) und
Cartagena, wo Munitionslager in die Luft gingen. Bei
einem Luftkamps wurden zwei Boeing-Bomber abge¬
schossen.

Der Heeresberichterstatterdes nationalen Hauptquar¬
tiers hebt vor allem die Tätigkeit der Artillerie bei der
Offensive an der Teruelfront hervor, die «ine bisher un¬
bekannte Stärke erreicht habe. Die Eroberung von
Manzanera sei außerordentlichschwierig gewesen, da der
Ort in einem unzugänglichenhochgelegenenGelände
liegt. Durch seine Einnahm« sei die Südflanke der An¬
greifer einwandfrei gesichert.

Kommunistische vchmuggelorganisalion
umgebaut

Aber die Waffenlieferungen gehen weiter
Rom, 18. Juli.

Zur Taktik der französischen Kommunistenerklärt der
Pariser Vertreter der Agenzia Stefani, daß die ver¬
stärkte Bewachungder Pyrenäengrenze sie gezwungen
habe, ihre Schmugglerorganisation zugunsten Rotspa¬
niens zum Teil umzubauen.  So erfahre man, daß
die Sammelstelle für Schmugglerwarenvon Bordeaux
nach Villejuif verlegt worden sei, wo sie vom Abge¬
ordneten Euyot und einem Mitglied der rotspani'schen
Vertretung in Paris geleitet werde. Diese neue Zen¬
trale verfüge,über annährend SO Lastkraftwagen
mit entsprechenderBedienungsmannschaft.

Inzwischen werde noch immer Kriegsmaterial für
Rotspanienin Frankreichausgeschifft. Am 28. Juni habe
der Dampfer „Ainelturk" mit 1588 Tonnen Kriegs¬
material, vor allem fowjetrussische schwere Maschinen¬
gewehre an Bord, Le Havre angelaufen, wo das Mate¬
rial angeblich nachts ausgeschifftund auf dem Land¬
wege weiterbefördert worden sei. Außerdem habe man
in den ersten Tagen des Juli in Le Havre verschiedene
Artillerietraktoren aus Amerika für Barcelona ausge¬
laden.

erst knlwaffmmg-er Ketzer!
Ein guter Rat an Roosevelt

London, 16. Juli.
Zur jüngsten Rede Roosevelts, in der der Präsident

erklärte, Amerika sei bereit, etwaige Bemühungen um
eine Verminderung der Weltrüstungen zu unterstützen,
schreibt der Direktor des „Eivrnale d'Jtali -a", RP>se-
velts Worte stimmten etwas nachdenklich, denn sie kämen
nur wenige Wochen nach dem Beschluß der drei demo¬
kratischen und militaristischenGroßmächte, die Tonnage
der größeren Schiffe von 35 000 auf 45 000 Tonnen zu
erhöhen, auch kurz nach dem auf Betreiben Roosevelts
gefaßten Beschluß, neue gewaltige Kredite bereitzu¬
stellen, obwohl die Vereinigten Staaten von keinem
aggressivenund mächtigen Nachbarnbedroht werde. Die
Worte Rooseveltsmüßten also vor allem, wie das halb-
amtlich« Blatt betont, mit der tatsächlichen Entwicklung
der Rüstungspolitikder Vereinigten Staaten in Ueber¬
einstimmunggebrachtwerden.

Ganz abgesehendavon möchte man dem Präsidenten
raten, seine Wünsche für ein« Beschränkung der Rüstutz-
gen mit einer energischen Aktion zur Begrenzung oder
besser zur Entwaffnung  jener ideologischen und in
Wort und Schrift geführten Hetzkampagne  zu ver¬
vollständigenund einzuleiten, die die Rüstungender von
dieser Hetze bedrohten Nationen berechtigtund notwen¬
dig erscheinenlassen. Einer neuen Abrüstung, wie sie
Roosevelt anrege, müßte notwendigerweisedie Einstel¬
lung jener offen feindseligen Kampagne vorausgehen,
die in den Vereinigten Staaten und in vielen anderen
Staaten die internationale Atmosphärevergifte und bei

der Gegenseitezwangsläufig eine Reaktion hervorrufe.
Könnte nicht, so fragt das halbamtlicheBlatt abschlie¬
ßend, die Flut der falschen und provokatorischenNach¬
richten, mit denen die amerikanische und europäische
Presse tagtäglichItalien , Deutschland, Japan und andere
Nationen überschwemme, bei diesen starken und stolzen
Nationen das Gefühl einer dauernder Gefahr auskom¬
men lassen, gegenüber der man bereit und gerüstet sein
müsse?

kln ganz privates Schreiben
Daladiers an Chamberlain

Paris , 16. Juli.
Der Londoner Berichterstatter des „Figaro" erklärt,

daß MinisterpräsidentDaladier kürzlich ein persönliches
Schreibenan Chamberlain gesandt habe, das dem Pre¬
mierministerdurch den französischen Botschafterin Lon¬
don überreicht worden sei. Der Inhalt dieser Botschaft
sei nicht bekanntgegebenworden, doch vermute man, daß
er sich auf die aagenblWiche internationale Lage, und
besonders auf die.Haltung' der französischen Regierung
bezüglicheinê MiMchsn VeHärkuy^ des f.rauzosisch-
tschecho-slowauschen Beistandsbündnisses bezogen habe.
Man wisse nicht, wie die .Antwort Ghamberlains aus¬
gefallen sei. Auch das „Oeuvre" schreibt, Chamberlain
habe dieser Tage «in privates Schreiben von Daladier
erhalten, von dem er stark beeindruckt gewesen fei. Im
englischen Unterhaus habe man darauf hingewiesen, daß
der Inhalt dieses Briefes selbstverständlichaußen¬
politisch« Fragen behandelt habe.
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Der Chef der Kanzlei des Führers, Reichsleiter
B-uhler, hat vor einigen Tagen eine Anordnung her¬
ausgegeben, die sich mit der Errichtung einer besonderen
„Abteilung Oesterreich" des Amtes III der Kanzlei des
Führers der NSDAP . in Wien befaßt. Diese kurze
Zeitungsmeldunglenkt die Aufmerksamkeitder Oesfent-
lichkeit wieder einmal auf eine Dienststelle, die wie kaum
eine andere Zeugnis ablegen kann für das Vertrauen,
das alle Schichten des deutschen Volkesdem Führer und
seiner Bewegung entgegenbringen. Sie veranlaßte uns,
ReichsleiterVouhler um eine Unterredung zu bitten,
in Leren Verlauf wir vor allem über die Arbeits¬
grundsätze des Amtes für Enadensachenetwas erfahren
wollten, die ungeachtetaller gesetzlichen Einzelvorschrif-
ten maßgeblichen Einfluß ausüben aus die Behandlung
jeglicher Enadensachenim alten Reichsgebietwie neuer¬
dings auch im Lande Oesterreich.

2m Herkules-Haus nahe beim Llltzow-Platz ist die
Kanzlei- des Führers vorübergehend bis zur Fertig?
stellung der Neu- und Erweiterungsbauten der Reichs-

, kanzlei untergebracht. Schon der große Anmelderaum
im Erdgeschoß läßt erkennen, daß hier täglich ein starker
Besuche'rvorkchr erwartet wird. Nicht allein aus Ber¬
lin. so erfahren wir, kommen die Besucher, sondern sehr
zahlreich aus allen Gauen des Reiches, um sich hier,
wenn es notwendig ist, auch in mündlicherRücksprache
Rat und Hilf« zu holen. Allerdings nur, „wenn es not¬
wendig ist", wie der Leiter des Amtes IH, von dem wir

.vor der Unterredung mit dem Reichsleiter Vouhler noch
einige Aufschlüsse über die Arbeitsweiseder Dienststelle,
insbesondere des Enadenamtes, das uns heute vornehm¬
lich interessiert erhalten. Natürlich können nicht alle
die vielen, manchmal kleinen und fast nebensächlichen,
manchmal aber auch für den Betreffenden schon recht
wichtigen Anliegen in der Kanzlei des - Führers
m mündlicher Rücksprache erledigt werden. Dessenunge¬
achtet ist dafür Sorge getragen, daß jeder Fall gründ¬
lich untersucht, sorgfältig bearbeitet und zu einem Ab¬
schluß gebrachtwirb, der den Gesuchsteller wissen läßt,
daß alles Menschenmögliche in feiner Angelegenheitge¬
tan worden ist.

Dds Amt Iil (Enadensachen) ist zuständigfür die Be¬
arbeitung aller Eingaben und Gesuche in . Enaden-
lachen von Angehörigender Bewegung. Dabei muß im¬
mer wieder darauf hingewiesenwerden, daß unter den
BegriffEnadensachennur solche Eingaben fallen, die
vach irgendeiner rechtskräftig abschließenden Entschei¬
dung vorgebrachtwerden. Die Gesuche können sich, wie
wir hören, beziehen auf Erlaß oder Milderung von Er¬
kenntnissen der Straf - und Ehrengerichte, der Ver¬
waltungsgerichte, der Verwaltungsbehörden und
«chiedsämter, schließlich der ' Gerichte der Partei und
rhrer Gliederungen. Für die Bearbeitung im Gnaden-
amt sind aber darüber hinaus auch vorgesehendie be-
Mders zahlreichenGesuche, in denen eine Vergünsti-
llwng für das Strafregister erbeten wird und schließlich
noch die seltenerenFälle der Niederschlagungoder Ein¬
stellung von Straf -, Dienststraf- und Vhrengerichtsver-
k-hren. Nicht dagegen gehört es zu den Aufgaben der
tsanzler des Führers, wenn unabhängig von jeder ge¬
richtlichen Entscheidung Bitten vorgetragen werden, die
manchmal wirklich weit über d»s Maß des zu Erwar¬
tenden hinausgehen.

Wenn, um hier ein besonders krassesBeispiel aus
derzPraxis zu nennen, ein gescheiterter Examenskandidat
bittet, ihm doch auf dem Gnadenwegedas Examen als
bestandenzuzuerkennen, so ist ein solches Ansinnenkenn¬
zeichnend für die Verkennungder großen Aufgaben, die
eine so hohe Dienststelle der Bewegungzu erfüllen hat.

Im Verlaufe des Gesprächshören wir weiter, daß
unter den über 1000 (!) vorliegenden Briefeingängen
immerhin eine beträchtliche' Zahl von durchaus ab¬
wegigen Ansinnenist, die ihre Urheber sicherlich nicht vor¬
tragen würden, wenn ihnen bewußt wäre, daß sie damit
die Erledigung häufig lebenswichtigerFragen übriger
Eesuchsteller, wenn auch nur um Stunden, hinauszögern.

Nachdem wir uns noch ein wenig über die Organi¬
sation der Dienststelle, die rein technische Bewältigung
des ungeheurenArbeitsstoffesunterrichtet haben, ist die
Vorbesprechungbeendet.und der Chef der Kanzlei des
Führers der NSDAP., ReichskeiterPhilipp Vouhler,
empfängt uns. Der Mann, der seit den ersten Kampf¬
jahren zur engsten Umgebungdes Führers gehört, be¬
tont eingangs, daß sich seine ganze Dienststelle recht¬
fertigt aus der Pflege des Vertrauens des Volkes zum
Führer. Dieses ungeheureKapital , das ihm der Führer
-mit der Ernennung zum Chef seiner Kanzlei im Jahre
1934 anvertraut hat, getreulichstzu verwalten,- be¬
trachtetReichsleiterVouhler, wie er selbst sagt, als -seine
vornehmsteAufgabe, deren korrekteste Durchführunger
immer wieder auch von seinen Mitarbeitern verlangt.
Reichsleiter Vouhler bemerkt, daß dieses Vertrauen in
besonderem Maße im Arbeitsbereich des Amtes III
(Enadensachen) erkennbar wird, wo in jedem Gesuch
die Hoffnung in Not befindlicherVolksgenossen auf die
Güte und Großmut ihres Fllhrdrs zum Ausdruck kommt.
Auf unsere Frage, wie die einzelnen Volksgenossen eine
etwaige Ablehnung ihres Eesuchds aufnehmen, weist der
Reichsleiter darauf hin, daß für den Betroffenen ent¬
scheidender oft als die Frage eines Erfolges oder Miß¬
erfolges das Gefühl sei, ein menschliches Verständnis
gefunden zu haben. Natürlich darf dieses Verständnis
nicht mit liberalistischer Weichlichkeit verwechselt
weren.

Reichsleiter Vouhler äußert sich dann über die
nationalsozialistischeAuffassungvon der Gnade: „Vor¬
aussetzungfür einen Enadenakt ist in jedem Falle die
Enadenwurdigkeitdes Eesnchstellers. Für ihre Prüfung
ist die Bewegung in erster Linie zuständig. Niemand
ist wie sie berufen, «ine Beurteilung über den einzel¬
nen abzugeben, feine Verdienste und Fehler gegenein¬
ander abzuwägen."

Also ist, so folgern wir, das Enadenrecht für die
NSDAP . ein sehr wichtiges Gebiet, um so mehr, als
die Partei durch stete und lebendigeFühlungnahme mit
dem Volk in die Lage versetzt ist, zu einer wirklich
lebensnahen Behandlung aller Probleme des Enaden-
rechts beizutragen. Reichsleiter Vouhler bestätigt uns
auch, daß die Auffassungder Bewegung vom Enaden¬
recht und von der Gnade überhaupt sich entscheidend
auf die Auffassung des Staates und seiner Rechts¬
pflegeorgane ausgewirkt hat und daß dies in Zukunft
in noch größerem Maße der Fall sein wird.

Er meint dazu: „Die Gnadenanwendungim Dritten
Reich rechtfertigt sich neben strenger Handhabung der
Strafgesetze aus sozialen und damit auch politischen

Erwägungen. Bei aller Bemühung, ein volksnahes
Recht zu schaffen und diesem Recht zu einer richtigen
Anwendung zu verhelfen, müssen wir doch eine gewisse
Mangelhaftigkeit in der Rechtsprechung immer mit in
Kauf nehmen. Diese erklären wir ganz allgemein mit
menschlicher Unzulänglichkeit, wir hüten uns also, sie
etwa dem einzelnen Rechtswahrer des Dritten Reiches
zur Last zu legen. Vor allem aber wollen wir nicht
das Recht durch die Gnade verdrängen oder gar er¬
setzen. Eine Hauptaufgabe der Gnade, die ich hier nur
herausgreife, besteht darin, Härten bei der Straf¬
zumessungdurch das Gericht nachträglich abzumil¬
dern.  Man denke daran, daß von örtlich verschiede¬
nen Gerichtenfür gleichgelagerteFälle häufig die ver¬
schiedensten Strafen verhängt werden, Das kann schon
der aufmerksameLeser von Presseberichtenüber Straf¬
prozesse in den Tageszeitungen feststellen.

Besonders deutlich und anschaulichkann diese Fest¬
stellung von dem Amt für Gnadensachenals einer
Zentralstelle, in der Tausende von Strafurteilen bei
der Bearbeitung von Gnadengesuchenbekannt werden,
täglich gemachtwerden. Der Jdealzustand, daß jeder
gute Richter für die gleiche Handlung auch eine gleich
hohe Strafe ausspricht, wird bei der Verschiedenartigkeit
menschlichen Denkens in der Tat niemals erreicht wer¬
ben können. Die Gnade ist also, wie nur dieser eine
vor mir angeführte Gesichtspunkt verdeutlichen mag,
ein A u s g l e i chs f a kt o r der Gerechtigkeit.
Es ist nicht nur ein Gebot politischerKlugheit, sondern
höchste soziale Pflicht, der Gnade dort züm Siege zu
verhelfen, wo ihre allgemeinen persönlichenVoraus¬
setzungen neben den sachlichen gegebensind."

Auf unsere abschließende Frage, ob mit einer Reform
des Gnadenrechts nach neuen, womöglich durch die
Praxis der Kanzlei des Führers herausgearbeiteten
Grundsätzenzu rechnensei, erfahren wir durch Reichs-
leiter Vouhler, daß unter tatkräftiger Förderung des
RcichsministersDr. Frank  in kürzester Zeit in der
Akademiefür DeutschesRecht ein besondererAusschuß
mit dem Ziel einer Neuordnung des Gnadenrechtsin Zu¬
sammenarbeit mit den Vertretern der deutschen Justiz
zusammentretenwird.

Mit dieser Schilderung ist nur das eine der fünf
Aemter der Kanzlei des Führers berührt, also nur ein
Teil des umfangreichen Arbeitsgebietes von Reichs¬
leiter Vouhler, in das wir einen Einblick erhalten konn¬
ten. Und wir empfinden es fast als symbolisch, daß der
Anlaß zu unserer Unterredung mit dem Chef dieser
Dienststellein der unmittelbaren Umgebung des Füh¬
rers das Amt für Gnadensachen war. Denn der Führer
ist ja, ebenso wie er jedem Ausländer als der Er¬
wecke! und Hüter deutscher Kraft erscheint, zugleich auch
für jeden- Deutschendie personifizierte Güte, die da,
wo es rechtens ist, auch gern Gnade walten läßt. Wir
fühlen, daß die Arbeit, die hier geleistet wird, aus
Grundsatzsowohl wie aus der Aufgabenstellungheraus
eine Arbeit in der Stille ist. Sie wirkt sich in taufen¬
den und zehntauienden Fällen nur von Mensch zu
Mensch aus, aber sie durchflutetdennoch oder vielleicht
gerade deshalb das ganze deutsche Volk.-

Lui-t kssiWsrs.

punck UM sitz Welt
Vertram zu einem Weltslug gestartet

Berlin , 1ö- Juli,
Am Freitag friih 2.30 Uhr startete der bekannte deutsche

Flieger Hans Bertram mit einer planmäßigen Maschine der
Lufthansa vom Flughasen Tempelhof aus zu einem Flug um
die Welt, der unter dem Leitwort steht „Wcltslug aus die
Minute". Bertram hat damit einen Flug über 3S 33V Kilo-
meter angetreten, der ihn in 1V Tagen, 21 Stunden und
35 Minuten um den gesamten Erdteil führen wird. Zu dem
Abschiedhatten sich auf dem Flughafen Tempclhof zahlreiche
Bertret-r des Luftfahrtministeriums und der Lufthansa sowie
aus Kreisen der deutschen Fliegerei eingefunden. Nach Er¬
ledigung der üblichen Formalitäten , die in wenigen Minuten
erledigt waren, da Bertram für seinen mehr als neunzehn»
tägigen Weltslug nur 11 Kilogramm Gepäck mit sich führt,
startete um V.3V Uhr die In . 32 Oswald Boclcke zu ihrem
planmäßigen Flug nach Bagdad, der qrsten Etappe des Wclt-
slugcs.

20 lote bei dem Flugzeugunglück
Rom,  15 . Juli.

Bei dem schweren Flugzeugunglück auf der. italienischen
Verkehrslinie Eagliari —Nom haben 2« Menschen, darunter
1« Reisende, den Tod gesunden. Unter den Toten befinden sich
zwei Schwestern und eine Nichte des Unterstaatssekretärs der
italienischen Luftwaffe, General Balle. Das Flugzeug war am
Donnerstagdormittag 7.35 Uhr in Eagliari gestartet und sollte
planmäßig um 1V.35 Uhr in Rom eintreffen. Um V.3V Uhr
hatte es die letzte Flughafcnmcldung gegeben, wonach alles
an Bord in Ordnung sei.

Das schwere Unglück ist einer amtlichen Bcrlautbarung zu¬
folge aus die Tatsache zurückzuführen, daß der Apparat eine
Rokwasserung vornehmen mutzte, wobei infolge ticshängender
Wolken jegliche Sicht verhindert war. Das drcimotorige
Wasserflugzeugstürzte 90 Meilen von Terranova an der Notd-
ostkiistcvon Sardinien ins Meer. Bisher konnten 12 Tote ge¬
borgen werden.

Vie gefährlichenBahnübergänge
Nom, 15. Juli.

An einem Bahnübergang bei Joggia in Süditalien wurde
ein Pferdefuhrwerk von einem Schnclltriebwagen ersaßt , wobei
zwei Insassen des Fuhrwerks nms Leben kamen, während vier
schwere Verletzungen davontrugen.

Flugzeug fiel auf Irrenhaus
Paris , 1-5. Juli.

Wie Ha-vas aus Buenos Aires meldet, ist ein Transport¬
flugzeug, das sich auf dem Wege nach Brasilien befand, in der
Nähe von Jtckzaingo abgestürzt und auf ein Irrenhaus ge¬
fallen. Das Gebäude geriet dabei in Brand und wurde voll¬
kommen vernichtet . Etwa Lv Insassen des Irrenhauses sollen
dabei ums Leben gekommen sein.

Mörder und Wilddieb hingerichtet
Berlin , 15. Juli.

Am heutigen Freitag wurde der am 87. März 1882 geborene
Joharln Wilhelm Mieger hingerichtet , der vom Schwurgericht
in Frankfurt a. Mam wegen Mordes in zwei Fällen zweimal
zum Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt worden ist.
Mieger , der - seit mindestens 20 Jahren in den Wäldern des
Taunus gewerbs- und gewohnheitsmäßig der Wilderer nach¬
gegangen ist und dabei rücksichtslos von der Waise Gebrauch
zu machen bereit war , wenn sich ihm jemand hindernd in den
Weg stellte, hat , wie ihm erst jetzt nachgewiesen werden konnte,

31. Oktober 1817 den 62jährigen Forstqneister Birckenauer
rin Staqtswald .Oberhain i, T . erschossen und am 16. April
1937 ganieinschafÜllh mit . seinem wegen Alotz' chlags zu 15 Jah-

-aen Zuchthaus vevurteilteit Sohn den Sofährigen Waldwärter
Ernst Hosman-n im Walde von Klippern durch Messerstiche er¬
mordet.

Sittenwächter strafte mit Bohrstock
rst. Magdeburg, 1s .Juli.

In Aschersleben trat in der letzten Zeit ein 31jähviger Mann
aus, der sich zum Sittenwächter berufen fühlte und in mehreren
Füllen als Krim-inalboämter oder auch als Sittenpolizei-
beamter auftrat . Begegneten ihm aus der Straße Frauen oder
Mädchen mit kurzen Röcken, dann beschimpfte er sie wegen
ihrer zu kurzen Röckeund erteilte ihnen , ohne Rücksichtaus ihr
Alter , Hiebe Mit einem Rohrstock. Der Täter trieb sein Un¬
wesen hauptsächlich in den Anlagen und Ausgangsstraßen ,der
Stadt . Da es sich bei dem 31jährigen , der jetzt nach längeren
Bemühungen von der Kriminalpolizei dingfest gemacht wer¬
den tonnte , offensichtlich um einen krankhaft veranlagten
Mann - handelt , wird jetzt sein Geisteszustand untersucht.

Bläser klingen im lzause Fausts
kj. Koblenz, 15. Juli.

Die anmutig « Rosen- und Badostadt Kreuznach hat ein
Stück anheimelnder Butzenschcibenromantik, ein Haus , in dem
der Spuk der Jahrhunderte lebendig ist und in dem nun an
die Stelle der Alchimistenkübel der Weinpokal mit köstlichen
Tropfen getreten ist, zum Leben erweckt. Das historische Faust-
haus unterhalb der Kaifer -Wi-lhelm-Brücke, mit der Inschrift,
daß es aus dem Jahr 1480 stamme, und umwoben von der
Legende, daß hier einst der Magier und Schwarzkünstler
Georg Sabellic -us Faustus gehaust und fein sonderbares Un¬
wesen getrieben habe, ist in eine stilvolle Gast- und Raststätte
umgewandelt worden.

1000jährige Burg öffnet die Pforten
. kj. Koblenz, 15. Juli.

. Wo das felsige Morgenbachtal bei Trcchtmgshausen in den
Rhein mündet , da erhebt sich die Burg Rciclienstein. Bis jetzt
lag diese völlig unberührt , im Grün der Bäume versteckt, ab¬
seits vom großen Verkehr. Nur wenigen war bekannt , daß sich
im Schicksal dieser fast tausendjährigen Burg gesamtdeutsche
Geschichte lebendig widerspiegelt . Die Mauern Reichcnsteins
salzen Kaiser und Könige des Mittel -alters , sahen Helden-
kämpfc und Verrat und deutsche Zwietracht . Die Besitzer-
Familie gab nunmehr der Burg , die bisher der Allgemeinheit
unzugänglich war , eine würdige innere Ausgestaltung und
erschloß die interessante tausendjährige Feste mit ihrer Fülle
wertvoller Kun-stschätze und Erinnerungsstücke aus vielen Jahr-
hm^ erten der Ocfscntl-ichkeit.

Mutter erhängt ihr Kind
je . Koblenz, 15. Juli,'

Eine furchtbare Familientragödio ereignete sich in Sontern
bei Türkismühle . Die 25 Jahre alte Frau Paula S . erhängte
ihr 4 Jahre altes Svhnchen , beging an ihren zwei weiteren
Kindern , einem '/-jährigen Zwillingspaar mit Eist enthalte-
den Augentropfen Mordversuch und versuchte sich dann selbst
durch Erhängen das Leben zu nehmen . Der Strick riß .. Die
Tat wurde glücklicherweise bald entdeckt. Man hosst, die
AwilljngSkinder am Leben zu erhalten.

Die Frau war jahrelang sehr glücklich. Als im Vorjahr ihr
4jährigcs Söhuchcn , infolge einer Verletzung die Sehkraft eines
Auges verlieren sollte, zeigten sich bei der jungen Mutter
Zeichen von Schwermut, - die man allordings nicht besonders
ernst nahm . Auch als nach der Geburt der Zwillinge die
Depressionen stärker wurden , ahnte man nichts Böses. Plötzlich
muß nun die Angst -um den Jungen die Mutter zu der gräß¬
lichen Tat hingerissen haben.

Zu scharf gebremst— getötet
Kai. Innsbruck , 15. Juli.

Nach einer dreiwöchigen Nrlaubssahrt durch die deutsche
Ostmark begaben sich der 38jährigc Blechaniker Gustav Funic
und der Ahährige Arbeiter August Schnarr aus Köln von
Innsbruck aus mit ihrem Kraftrad auf die Heimreise nach
Köln . An der Stelle , wo die Straße das Stadtgebiet von Inns¬
bruck verläßt , geriet Funke beim Ueberholen zu sehr in die
^traßenm -ilte . Als ihm ein Lastkraftwagen entgegenkam,
bremste er so schars ab, daß er mit seinem Begleiter kopf¬
über von der Maschine geschleudert wurde . Funke blieb mit
zertrümmertem Schädel tot liegen. Schnarr erlitt eine schwere
Kopfverletzung an der Stirn . Zwei Kölner Neisckamcradcn
der Verunglückten , die aus einer Solomaschine drr ersten folg¬
ten , konnten nicht mehr rechtzeitig bremsen. So fuhren sie in
die Verunglückten hinein . Glückliclzcrwejse. blieben sie aber un¬
verletzt. Dagegen wurde die Maschine beschädigt.
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MsÄerÄSTLlsoke kunÄsekau
Vldenburgischer Leneralfonds gebildet

Oldenburg , 18. Juli
Das Staatsministerium hat folgende Fonds und

Stiftungen , die vorn Vorstand des Landesfürsorgever¬
bandes Oldenburg verwaltet werden , mit Wirkung
vom 1. Juli 1838 aufgehoben : Eeneralfonds für die
ehemaligen Kreise Vechta und Cloppenburg , Eeneral¬
fonds für das vormalige Amt Wildeshausen , General-
fonds für den Bezirk des Amtes Fever , neuer General-
fonds , Beihilfsfonds der Ersparungskafse , Oldenbur-
gische Fonds der Militär -llnterstützungskasse , Aus¬
steuerfonds der Ersparungskafse , Frnu -Jda -Kossen-
Haschen-Eedächtnisstiftung , die Achgelis -Stiftung.

Das Vermögen des Generalfonds für die ehemaligen
Kreise Vechta und Cloppenburg , des Eeneralfonds für
das vormalige Amt Wildeshausen , des Eeneralfonds
für den Bezirk des Amis Jevcr , des neuen Eeneral¬
fonds . des Veihilfefonds der Ersparungskafse und des
Oldenburgischen Fonds der Militär -llnterstützungs-
kasse wird dem „Eeneralfonds der älteren Landesteile"
übertragen . Das Vermögen des Aussteuerfonds der Er-
sparungskasse wird dem „Armenmägdefonds " übertra¬
gen . Das Vermögen der Frau -Jdä -Kofsenhaschen -Ge-
dächtnis -Stiftung und das Vermögen der Achgelis-
Stiftung werden dem Fuhrkenschenfonds übertragen.
Die Erträge der übertragenen Vermögensmassen sind
nach den Bestimmungen zu verwenden , die für die¬
jenigen Fonds und Stiftungen gelten , auf die die
Üebertragung erfolgte . Der Eeneralfonds der älteren
Landesteile erhält die Bezeichnung „Oldenburgischer
Eeneralfonds ". Soweit bei diesem und bei den auf¬
gehobenen Fonds , deren Vermögen auf ihn übergeht,
ber Kreis der Veihilfeempfänger nach den bisherigen
Bestimmungen auf Bewohner eines bestimmten Teiles
des Landes Oldenburg beschränkt war , tritt an die
Stelle dieses Teiles ' hiermit der ganze Bezirk des Lan¬
des Oldenburg.

Vorcken
Verdener Rundschau . Zu Justizpraktikanten wurden

die Justizsupernumerare Heinrich Winzer und Werner
Arndt ernannt , nachdem sie fetzt die Prüfung für den
gehobenen mittleren Justizdienst bestanden . — Der Bau
des HJ .-Heims in der Wesermarfch in Mageksen ist
jetzt so- ' t vollendet , daß die innere Einrichtung in
Anglist nommen werden kann . — Der Badestrand
an der r ist jetzt wieder , nach Einsetzung des besseren
Wetters , belebter und bietet das altbekannte Ferien-
bild , wo besonders die Jugend sich ordentlich den Bade-
freuden hingibt . ' j66.

KotenburA
Kleine Chronik . In Taaken verunglückte der Arbei¬

ter Hinrich Fielen tödlich . Er fuhr mit seinem Motor¬
rad zum Fliegerhorst Rotenburg , wo er beschäftigt war,
als er mit der Fußraste dem Bordstein zu nahe kam.
Durch den mächtigen Anprall stürzte er vom Motor¬
rade . Ein blühendes Leben wurde durch den Tod da¬
hingerafft . — Nach den Regentagen der letzten Zeit
ist die Heuernte wieder voll im Gange . — 700 Jahre
Bisse lhövede.  Aus Anlaß dieses ehrwürdigen Ge¬
burtstages findet in der Zeit vom 7. bis 14. August
ein großes Heimatfest statt . - 77

c « Ne

Ein Kind vom Pferd erschlagen . Auf dem Geller
Schützenplatz war ein Kutscher mit Abladen von Koh¬
len beschäftigt , als sich ein Kind dem Pferdegespann
näherte . Es wurde von einem der Tiere so schwer ge¬
schlagen , daß es kurze Zeit darauf starb.

Die fldolf kjitlerschule entsteht. . .
Unser Bauleiter besichtigte das Baugeländeauf dem Boolcholzberg

Am Donnerstagnachmittag weilte unser Gauleiter Carl Rover  mit dem Beauftragten des Reichsorgani¬
sationsleiters Dr . Sey für die Adolf -Hitler -Schulen , D i e t e l , dem früheren Vereitschasts -Hauptsührer der
Ordensschule Vogelfang , und mit dem Beauftragten des Reichsjugendsührers für die Adolf -Hitler -Schulen , Ee-
bietssührer Petter,  auf dem Bookholzberg , um das Gelände für die zu errichtende Ädols - Hitler-
Schule für Weser - Ems  zu besichtigen . Das Gelände fand allgemeinen Anklang.

Mit dem Bau dieser Schule , die für den zweiten Bauabschnitt für Adolf -Hitler -Schulen vorgesehen ist , wird
im Jahre 1941 begonnen  werden . Die Bauten werden für die Aufnahme einer Schülerzahl von 36V
Jungen erstellt werden und sich in ihrer ganzen äußeren und inneren Struktur dem Gesamtbild des Bookholz¬
berges harmonisch anpassen . Neben Gebäuden für den schulischen und weltanschaulichen Unterricht werden auch
solche für die körperliche Ertüchtigung errichtet werden , dazu kommen noch Eemeinschastshäuser  für
feierliche und sonstige Veranstaltungen , ein großer Spo rtplatz  und eine große Schwimmanlage.  Die
genauen Einzelheiten liegen noch nicht fest doch dürfte mit der Vorbereitung des großen Projekts bald be¬
gonnen werden , wobei der Gauleiter einen maßgebenden Einfluß haben wird.

Mit dem Bau dieser Schule findet der Plan unseres Gauleiters , Vookholzberg zur Hochburg der national¬
sozialistischen Weltanschauung im Gau Weser -Ems auszubauen , eine erfreuliche Erweiterung . So wird hier
ein Schulungszentrum entstehen , in dem das ganze nationalsozialistische Wollen seinen Ausdruck finden wird.
In der Adolf -Hitler -Schule werden die dafür bestimmten Jungen von Ansang ihre nationalsozialistische Aus¬
richtung erhalten ; in der noch zu bauenden Eebietssiihrerschule  der HJ . werden die Jugendführer
herangebildet und in der bereits vorhandenen Gauschule  erhalten die Amtsträger der Partei und ihrer
Gliederungen stets von neuem die für ihre Arbeit am Volk notwendigen Richtlinien . Und endlich erleben auf
der Gedenkstätte „ Stedingsehre " die deutschen Volksgenossen durch die Aufführung des Freilichtspiels „ Ste-
dingsehre " Feierstunden , die ihnen ein Bild heldischen Kampfes deutscher Menschen geben.

flus der flrbeit der Kauschulungsburg
„Diese Stätte soll die Menschen formen , die im

Leben als Kämpfer stehen und ein Führertum
gestalten , das unverbrüchlich in der Treue zu Adolf
Hitler steht und auf das das Volk einmal stolz sein
wird ."

Ausrichtung und Marschziel
Diese Worte sprach unser Gauleiter am 7. Mai d . I .,

als er die Häuser der Niederdeutschen Gedenkstätte auf
dem Vookholzberg ihrer Bestimmung als Führerschule
des Gaues Weser -Ems übergab . Diese Worte sind
richtungweisend für die Arbeit in den einzelnen dort
abgehaltenen Lehrgängen . Keine Stätte ist wohl besser
geeignet , die Erfüllung der Aufgaben einer Gauschule
zu erleichtern , als dieses ursprünglich für das Festspiel
„Stedingsehre " bestimmte Spieldorf , das nunmehr durch
die Teilnehmer an den Schulungslehrgängen den - Cha¬
rakter eines wirklichen Wohndorfes erhielt . Hier , wo
der Geist Adolf Hitlers , der Geist der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung schon äußerlich seinen Ausdruck
findet , hier , wo jeder zutiefst erlebt , daß wir Menschen
eines Blutes und eines Geistes sind , können die Schu¬
lungsteilnehmer neue Kraft schöpfen , die sie befähigt,
neben ihrer Alltagsbeschäftigung die Aufgabe der Füh¬
rung der Volksgenossen zu erfüllen . Hier können die
Amtsträger die Sorgen und Nöte der Kleinarbeit des
Alltags einmal vergessen und sich neue geistige Spann¬
kraft holen für die Betreuungsaufgabe der Partei als
Führerorden . In Vortrügen mancherlei Art durch füh¬
rende Männer der Partei und ihrer Gliederungen , des
Reichsnährstandes usw . werden den Lehrgangsteil¬
nehmern die Richtlinien und das Marschziel des Führers
und seiner Weltanschauung immer wieder vor Augen
geführt.

Körperliche Ertüchtigung
Neben der , weltanschaulichen Schulung auf den ver¬

schiedensten Gebieten wird auch die körperliche Ertüch¬
tigung gepflegte

Mit welchem Eifer sich die Eauschule dieser Aufgabe
widmet , davon zeugt die Tatsache , daß dieser Gauschule
von der Obersten SA .-Fiihrung als einziger im ganzen
Reiche gestattet ist, daß ihre Lehrgangsteilnehmer das
SA .-Sportabzeichen während des lausenden Lehrganges
erwerben können.

Müller  über „Deutschland im Spiegel der Welt¬
presse " fortgesetzt.

Um 17 Uhr sprach der Stellvertreter des Gauleiters,
Ministerpräsident Joel über „Partei und Staa  t " .
Um 19 Uhr war wieder Flaggenparade . Danach wurde
das Abendbrot eingenommen . Die Zeit bis 22.30 Uhr,
dem Zapfenstreich , verbleibt den Teilnehmern des
Lehrgangs zur freien Verfügung und zur Feierabend-
gestaltung.

39 Teilnehmer eines Lehrgangs
An einem solchen Lehrgang , der jeweils drei Wochen

dauert , nehmen 30 Amtsträger aus Ortsgruppen , Kreis¬
leitungen und der Ea -uleitung teil , die auf mehrere
Kameradschaftshäuser verteilt werden . Der jetzige Lehr¬
gang endet am kommenden Sonntag . Der nächste Lehr¬
gang vom 23. Juli bis 18. August wird die Kreis-
schulungsleicker  und die sonst mit der Schulung im
Gau Weser -Ems Beauftragten  zusammenfassen , so
daß dieser Lehrgang etwa 60 Personen umfassen wird,
die teils in den Häusern des SpiÄdorfes , teils in der
Gaufrauenschule Hohenböken , teils in Bllrgerquartieren,
untergebracht werden . In diesem Lehrgang wird der
Winterplan für den ganzen Gau und die Kreise durch¬
gearbeitet werden . Im übrigen besteht der Plan , alle
drei Jahre wieder dieselben Männer durch die Gau-
schule, die ihre Lehrgänge Sommer und Winter durch¬
führt , laufep zu lassen.

Gerüstet für die Erziehungsarbeit
So wird der Bookholzberg weltanschaulich zu einem

Begriff der Ausrichtung der Führerschaft unseres Gaues.
In der Gemeinschaft und Kameradschaft entstehen die
schönsten Feierstunden und in der Abgeschlossenheit dieser
herrlichen Schulungsstätte erleben sie zutiefst die Größe
der nationalsozialistischen Weltanschauung , in deren Er¬
kenntnisse die Teilnehmer der Lehrgänge immer tiefer
hineingeführt werden . Wenn dann die Lehrgänge be¬
endet - sind , ziehen Menschen mit einem fröhlichen und
starken Lebensaufschwung wieder hinaus in den Alltag
mit Kenntnissen und .-Erkenntnissen, , die Men die Er¬
ziehungsarbeit am deutschen Menschen wesentlich er¬
leichtern und die ihnen Kraft und Stärke geben , mit er¬
höhter Energie am Aufbauwerk des Führers zu arbeiten
und mitzuhelfen , es seinem Ziele näher zu bringen.

Velroi»

Bei lebendigem Leibe verbrannt . Einen furchtbaren
Tod fand die 22 Jahre alte aus Daehre im Kreise
Eifhorn stammende Ilse Düwel , die bei einem Bauern
in Andorf in Stellung war . Als das Mädchen abends
Holz in das Feuerloch des Kartoffeldämpfers legen
wollte , fingen die Kleider Feuer . Da niemand die Hilfe¬
rufe -hörte , schleppte es sich mit letzten Kräften in seine
Kammer , wo es mit schweren Brandwunden aufge¬
funden wurde . Kurze Zeit daraus starb das Mädchen
unter furchtbaren Qualen.

Viermal Zwillinge , einmal Drillinge . Eine Kuh , die
für Nachkommenschaft sorgt , besitzt ein Bauer auf der
Hühnenburg bei Bergen im Kreise Lelle . Nachdem das
Tier viermal Zwillinge zur Welt gebracht hat , wurden
jetzt Drillinge geboren . Die Kuh und ihre jüngsten
Nachkommen sind wohlauf.

Osnabrück

Schwerer Verkehrsunfall . In der Gemeinde Wallen-
horst auf der Reichsstraße 68 geriet nachts ein Lastzug
ins Schleudern . Die Anhänger prallten gegen einen
Straßenbaum , der glatt umgerissen wurde . Die An¬
hänger streiften dann noch mehrere Bäume . Bei dem
einen Anhänger wurde das Fahrgestell durch das wie¬
derholte Anprallen vollkommen von der Ladefläche ge¬
trennt . Der Fahrer ließ die Leiden beschädigten An¬
hänger auf der Straße stehen und setzte mit der Zug¬
maschine seine Fahrt nach Osnabrück fort.

Erstmalig wurden die Uebungen für dieses Abzeichen
im jetzigen Lehrgang durchgeführt ; es konnten über
10 Teilnehmer des Lehrgangs das SÄ .-Cportabzeichen
erwerben.

Tagesablauf
Durch das Entgegenkommen des Leiters der Gau-

schule , Gauhauptst 'ellenleiter Pg . Lrst bemann,
hatten wir Gelegenheit , dem Ablauf eines Tages im
Schulungslehrgang beizuwohnen . Um 6.30 Uhr ist allge¬
meines Wecken , an das sich dann eine 13 Minuten in
Anspruch nehmende tadellose systematische  Kör¬
perschule nach den neuesten Erfahrungen der Akademie
für Leibesübungen anschließt . Danach geht es zum
Waschen und Stubenreinigen . Um 7.30 Uhr ist Flag -
genhissung  und im Anschluß daran geht es zum
Kaffeetrinken . Im Gegensatz zu sonst , wo am Vormittag
Schulungsvorträge gehört werden , wurde am Donners¬
tag eine Besichtigungsfahrt  unternommen.
Nachdem im Laufe des Lehrgangs bereits die Stein¬
gräber  in Kleinenkneten besucht worden waren , ging
es am Donnerstag zunächst zur Schweinemast¬
anstalt  des Ernährungshilfswerkes der NSV . in
Tweelbäke , wo die Teilnehmer die vorbildliche Ver¬
wertung der Abfälle feststellbar an der Gewichts¬
zunahme der Schweine sahen . Von hier aus ging es
zur „O ld e n bu r g isch e n Staatszeitung " ,
deren Betrieb unter der Führung von Verlagsdirektor
Müller,  der zur Zeit selbst Teilnehmer des Schu¬
lungslehrgangs auf dem Vookholzberg ist , besichtigt
wurde . Zuletzt wurden die mustergültigen Anlagen der
Oldenburger Fleischwarenfabrik in Augenschein genom¬
men . Von hier aus ging es wieder zum Bookholzberg
zurück, llm 18 Uhr wurde die vorgesehene Vortrags¬
reihe mit einem Referat des Ve 'rlagsdirektors Pg.

Die ^ ltt5Ae§5er« ttA ciec Attttteöeücke

Die Iluntvbrüelrebei lluutvbrüelr. L.ukvsbws: (lollsustoäs.

Schon oftmals hat die
Brücke bei Huntebrück Be¬
schädigungen erlitten , die
aber alle auf das Leitwerk
beschränkt geblieben sind.
Vor etwa zwei Monaten
aber durchbrach ein Schlepp-
zug das Leitwerk und be¬
schädigte die Brücke an

einer empfindlichen Stelle,
so daß die überall bekannt¬
gegebene Verkehrsbeschrän-
'kung eintreten mußte . Der
auf dem Bilde von einer
hölzernen Spundwand um¬
gebene Pfeiler, ' auf dem
das nördliche Ende der
Brücke ruht , ist unter dem
Wasserspiegel gebrochen
wie vor einiger Zeit durch
«inen Taucher festgestellt
worden ist . Die Arbeiten
an der Spundwand , die
einen wasserdicht abge¬
schlossenen Schacht um den
beschädigten Pfeiler herum
bildet , ist jetzt fertiggestellt
und soll ausgepumpt wer¬
den . Danach beginnen dann
die Reparaturen der Brun¬

nen , auf denn der durch einen Pfeil angezeigte große
Brückenpfeiler ruht . In diesen Tagen werden etwa
30 Meter westlich , also oberhalb der bisherigen Brücke,
Messungen durchgeführt - für den Bau einer neuen

Brücke, denn diese Brücke entsprichtnicht mehr den an
sie gestellten Anforderungen sowohl für den Schiffsver¬
kehr als auch für den Straßenverkehr.

Olüenüurs

Empfindliche Strafe . Hier begann die Schwurgerichts¬
periode . Auf der Anklagebank befand sich ein Einwohner
aus Cloppenburg , der sich wegen Brandstiftung zu ver¬
antworten hatte . Der Angeklagte hatte im Jahre 1933
das Unwesen seiner Hauswirtin , mit der er ein Ver¬
hältnis unterhielt , mit derem Wissen vorsätzlich in
Brand gesteckt, um in den Besitz der Versicherungssumme
zu gelangen . Hinzu kam , daß er gleich nach dem Brande
einen Versicherungsbetrug unternahm , wobei es ihm
unverständlicherweise gelang , noch 1000 RM . von der
Versicherung ausgezahlt zu bekommen . Nachdem die
Beweisaufnahme abgeschlossen war , verurteilte das
Gericht den Angeklagten wegen vorsätzlicher Brand¬
stiftung in Tateinheit mit Versicherungsbetrug zu drei
Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust sowie einer
Geldstrafe von 600 RM . bzw . bei Nichtbeitreibung des
Geldes für je 10 RM . eine Zuchthausstrafe von einem
Tag.

Vom Aalfang . Der Aalfang in der letzten Fangperiode
hat den Fischern in den Emsorten nur wenig
befriedigende Ergebnisse gebracht, . was auf die kalten
Nächte besonders im Monat Mai zurückgeführt wird.
Die Emsfischer haben deshalb ihre Netze hereingeholt.
Sie werden jetzt getrocknet und ausgebessert . Von den
Fischerdörfern an der Ems sind die Fischkutter zum
Granat - und Gammalfang in der Nähe von Vorkam
ausgefahren.

Auch der Neuenburger Urwald unter Reichsnaturschutz.
Nach dem Baumweg bei Ahlhorn , dem Pestruper
Gräberfeld und dem Hasbruch ist nun auch der bekannte
Neuenburger Urwald unter Reichsnaturschutz gestellt
worden . Das Oldenburgische Staatsministerium hat
dazu soeben eine Verordnung erlassen . Den Neuenburger
Urwald kennen wohl alle Einheimischen und auch viele
auswärtige Besucher des Oldenburger Landes . Es ist
ein alter Hüdewald , der sich durch viele Jahrhunderte
alte Baumriesen auszeichnet . Das neue Naturschutzgebiet
hat eine Größe von 48,8 Hektar . Für dieses Gebiet gelten
nunmehr die für die Naturschutzgebiete üblichen
Bestimmungen.

SackL v̂Ssoksnalia
Der höchste Aussichtsturm des Ammerlandes . Der

Wasserturm von Bad Zwifchenahn ist als Aussichtsturm
ausgebaut . Nachdem der Turm jetzt für die Öffentlich¬
keit freigegeben ist , bildet er das Ziel der Besucher von
Bad Zwifchenahn . Der Wasserturm ist zugleich auch der
höchst« .Aussichtsturm im ganzen Ammerland und bietet
einen weiten und schönen Blick in die Landschaft . Der
Rundblick über das Zwischenahner Meer , der sich dem
Besteiger des Turms bietet , lohnt die geringe Gebühr
von nur 10 Pfg.

Lmüen

Beim Umsteigen schwer verletzt . Von einem argen
Mißgeschick wurde der achtjährige Sohn des Gemüse¬
bauers van Laaten aus Emden betroffen , der mit einem
Transport zur Kinderlandverschicküng unterwegs war.
Auf dem Bahnhof in Bohmte kam er auf der Bahnsteig-
treppe so unglücklich zu Fall , daß er sich schwere Kovf-
verletzungen zuzog . Er wurde nach Osnabrück ins
Krankenhaus gebracht.

Reiche Erbsenernte . Die Evbsenernte in Ostfriesland
fällt in diesem Jahre besonders gut aus , wie eine Be¬
sichtigung der Anbauflächen in diesen Tagen ergeben
hat . Die Früchte sind gleichmäßig gewachsen und voll¬
ständig madenfrei . In Manslagt und Eroothusen wur¬
den die ersten sechs Waggons verladen . In den nächsten
Tagen sollen über 100 weitere Pflücker eingestellt wer¬
den . Auch in Emden beginnt in diesen Tagen schon die
Ernte . Es ist mit großen Verladungen zu rechnen,

OIÄsrLua»

Vierbeinige Räuber im Hühnerstall . Eine nickt
geringe Ueberraschung erlebte ein Kohlenhändler
Oldersum , als er morgens zu gewohnter Zeit lein«
Hühner füttern wollte . Er mußte feststellen , daß Marder
oder Iltisse seinen Hühnerstall heimgesucht hatten,
fehlten acht ausgewachsene Kücken und ein Hahn . Vier
Kücken lagen mit abgebissenen Köpfen vor dem Stall'
die anderen fünf Tiere waren von dem Raubzeug ver¬
schleppt worden.

versenvrüek

Kindergarten in einem alten Bauernhaus . In einem
ehemaligen Bauernhaus wurde ein neuer Kindergarten
der NSV . eröffnet . Das Bauernhaus , dessen Charakter
beim Umbau durchaus gewahrt wurde , besteht aus einer
großen Diele , zwei Tagesräumen und einem Spiel¬
garten . Insgesamt können etwa 40 Kinder Aufnahme
finden . In absehbarer Zeit ist ein weiterer Ausbau der
Räumlichkeiten geplant.

vsall »e »i»

Grenzland -Sängertreffen in Ventheim . 2m Rahmen
der Veranstaltungen zur 50-Jahrfeier des Bentheimer
Männergesangvereins „Viktoria " findet in Bentheini
am 20. und 21. August ein großes Sängertresfen des
Grenzland -Sängerbundes statt , zu dem sich bisher schon
19 Vereine mit insgesamt 600 Sängern angemeldet
haben . Die Massenchöre , die am Sonntagmorgen aus
dem Schloßhof und am Nachmittag im Kurbad zum
Vortrag gelangen , werden durch die Uebertragungs-
wagen des Reichssender Köln auf den Reichssender
Köln übertragen . An dem Sängertresfen nehmen auch
zwei Gesangvereine aus dem Rheinland teil.

900 Nordhorner Textilarbeiter fahren zum Harz,
Am kommenden Mittwoch treten 900 Urlauber aus den
Nordhorner Textilbetrieben , die am 1. Mai erstmalig
auf Kosten der in den Betrieben eingerichteten Ee-
meinschaftskassen ausgelost und in Urlaub geschicktwer¬
den , die llrlaubsfahrt in den Harz an . Es ist Sorge
getragen worden , daß die Teilnehmer an dieser ersten
großen Eemeinschaftsfahrt der Schaffenden Nordhorns
von den Unterbringungsorten aus zum Brocken, ins
Bodetal , zu den Tropfsteinhöhlen in Rübeland Tages¬
fahrten unternehmen können.

Hannover
Dienst -Ehrenzeichen . Das vom Führer und Reichs¬

kanzler gestiftete Treudienst -Ehrenzeichen wurde einer
. Reihe von Beamten im Bereich der Wasserstraßen-

direktion verliehen , und zwar erhielten 24 Beamte als
Anerkennung für 40jährige treue Dienste das Goldene
und 82 Beamte für 23jährige treue Dienste das Silberne
Treudienst -Ehrenzeichen . Der Reichs - und Preußische
Verkehrsminister und der Leiter der Wasserstraßen-
direktion Hannover , Wasserbaudirektor Pfaue , haben
den Beamten ihre Glückwünsche zu der wohlverdienten
Auszeichnung übermittelt . Das Goldene Treudienst-
Ehrenzeichon haben erhalten : Oberregierungs - und
Bauräte Bock, Dinkgreve , Bätjer und Stieglitz in
Hannover , Regierungs - und Bauräte Pundt und Dr,-
Jng . Witte in Hannover , Berlin in Hameln , Klein-
schmidt in Minden , Wetzet in Werden und Jürgens in
Celle , Amtmann Eerdts , Regierungsbauoberinspektoren
Morgenroth und Köppen , Vermessungsinspektor
Spickenbom in Hannover , Regierungsbauinspcktor
Köhnhold in Hoya , Wasserbauoberinspektor Sander in
Verben , Wasserbauinspektor Schulze in Edersee , Wasser-
bauobersekretär Trümper in Helminghausen , Wosser-
stratzensekretär Thorwesten in Osnabrück , Strommeister
Eggebrecht in Witzenhausen , Blenk in Verben , Zech in
Schwarmstedt , Raupach in Neustadt a . Rbg . und
Schleusenverwalter Jansen in Hannover -Limmer,

320 000 Uebernachtungen im Jugendherbergsoerbani
Niedersachsen . Auf einer Tagung des Führerbeirates
des Landesverbandes Hannover im Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen sprach Bannführer Krause als
Landesverbandsleiter über die günstige Entwicklung des
niedersächstschen Jugendherbergswerkes . Unter den acht
Millionen Uebernachtungen im ganzen Reich stand der
Landesverband Hannover mit 320 000 an guter Delle.
Die steigende Benutzung der Jugendherbergen schuf eine
gesunde wirtschaftliche Grundlage , die den Landesver¬
band wiederum befähigt , große Bauvorhaben durchzu¬
führen.

Schüler seit Monaten vermißt . Seit dem 19. März
1938 wird der Schüler Helmut Eunkel , geb. 29. 12.
1926 in Wichtenberg (Krs . Uelzen ) , zuletzt wohnhaft
bei den Eltern in Unterlüß , Kreis Celle , vermißt . Der
Junge hat sich aus Furcht vor elterlicher Maßregelung
von Hause entfernt und wurde zuletzt wenige Tage
nach dem Verschwinden noch in der Nähe von Unter-
liitz in Weyhausen und Räber gesehen . In einem Falle
wollte er Fernlastfahrer zur Mitfahrt anhalten . Eunkel
muß unbedingt nach dem Verschwinden von Personen,
bei denen er um Nahrung anhielt ; gesehen worden sein.
Es wird vermutet , daß er bei einem Landwirt unter¬
gekommen ist , daß er von fahrendem Volk oder Fern-
lastfahrern mitgenommen worden ist oder daß ei
irgendeinem Verbrechen zum Opfer fiel . Die Bevölke¬
rung wird dringend um Mitfahndung nach dem Ver¬
bleib des Schülers gebeten . Alle Personen , die einen
alleinwandernden Jungen , auf den untenstehende Per-
sonenbeschreibung paßt , oder in Begleitung von ver¬
dächtig erscheinenden Personen gesehen haben , werden
dringend aufgefordert , sofort der nächsten Polizeidienst¬
stelle Mitteilung zu machen , oder der Staatlichen Kri-
minalpolizei , Kriminalpolizeileitstelle , in Hannover,
1. Krim .-Kommissariat , F . 44 361 . Beschreibung : Eunkel
ist 12 Jahre alt , etwa 1.43 Meter groß , schmächtig, hell¬
blondes . dichtes glattes Haar , auffallend rundes volles,
bleiches Gesicht , blaue Augen , lückenhafte Zähne . Be¬
kleidet war er bei seinem Verschwinden mit schwarzer
Jungvolkmlltze , braunem Pullover , schwarzer Man-
chester -Kniehose , Trikothemdhose . dunkelbraunen Schnür¬
stiefeln und langen , braunen Wollstrümpfen.

vrske

Schisfszusammenstoß bei Brake . Der italienische
Dampfer „ Premuda " (4427 VRT .) aus Genua , der
mit einer Kohlenladung von Bremen nach Italien ve-
stimmt war , ist bei diesigem Wetter auf der Weser aus
der Höhe von Brake mit dem von Brake ausgehenden
schwedischen Dampfer „Lennart " (1218 VRT .) kollidiert.
Der italienische Dampfer ist bei dem Zusammenstoß nn
Raum I leck geworden und nach Bremen zurückgekehrt,
Nach Beseitigung des geringen Schadens wird der
Dampfer seine Ausreise erneut antreten . Ueber Schaden
des schwedischen Schisses ist nichts bekanntgeworden.

krsaisvliaven
Amerikanische Jugend besucht Deutschland . Mit dem

Lloyd -Schnelldampfer „ Europa " trafen am Freitag
38 amerikanische Jungen in Bremerhaven ein , die als
Gäste der Hitler -Jugend in der Baldur -oon -Schiraq-
Herberge in llrfeld am Walchensee Stunden der Er¬
holung finden werden . Die jugendlichen Gäste wurden
hei ihrer Ankunft in Bremerhaven von dem bekannten
Reiseschriftsteller Dr . Collin Rotz und dem Stamm-
führer der HJ . empfangen . Der Zweck des Besuchs ist,
die Beziehungen zur deutschen Jugend zu festigen un°
das neue Deutschland kennenzulernen . Die 2uE
stammen aus allen Staaten Amerikas . Die Ruckrem
nach USA . erfolgt Anfang August mit Schnelldampfer
„Bremen " .

Bekämpfung der Bisamratte . Wie wir zu dem gestern
an dieser Stelle veröffentlichten Bericht über d>« Be¬
kämpfung der Bisamratte erfahren , kommt die be'pndeks
gefährliche Art der Bisamratten in Bremen tsiückn?ll
weise nicht vor . Anfangs fälschlicherweise als Bisam¬
ratten bezeichnete Exemplare stellten sich später
Wanderratten heraus.
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Einen netten Ferienzufchuh holte sich gestern abend
«in Arbeiter der AG . „ Weser " bei der Geschäftsstelle der
Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung ab . Dieser Volks¬
genosse , der Montag seinen Urlaub antritt , verlieh kurz
nach 18 Uhr die Werft und traf dabei am Ausganastor
seiner Arbeitsstätte einen Elücksmann , der dort 'seine
Lose anbot . — Gleich der erste Losbrief, , den er erwarb
kündigte an , dah sein Besitzer 560 RM gewonnen hatte'
Freudestrahlend erzählte der Glückliche , dah er sich und
seine Familie jetzt neu einkleiden könne , und dah die
bevorstehenden Ferien bestimmt doppelt so schön aus¬
fallen würden.

„Kommodore Johnsen " auf der Beise
nach Seychellen

Das Segelschulschiff „ Kommodore Johnsen " des
Norddeutschen Lloyd Bremen , das am 9 . Juli Bremer-
haven zu seiner vierten Auslands - Reise verlieh hat
inzwischen Order erhalten , nach dem Jnselgebiet der
Seychellen im Indischen Ozean zu versegeln , wo es eine
Ladung Guano für Neuseeland übernehmen wird . Nach
der Entlöschung ist beabsichtigt , den „ Kommodore
Johnsen " nach einem australischen Hafen zur Ueber¬
nahme einer Ladung Weizen für Deutschland ' zu
beordern . Diese für die ' Ausbildung der an Bord befind¬
lichen Offiziersanwärter sehr lehrreiche und
abwechslungsoolle Weltreise dürfte einvollesJahr
in Anspruch nehmen . Bis zum Eintreffen des Segel-
schulschiffes in Mähe  auf den Seychellen ist mit einer
Reisedauer von 75 bis 80 Tagen zu rechnen.

zz junge flmerikaner als Säfte der
deutschen Jugend in Bremen

Gestern trafen auf dem Bremer Hauptbahnhof
33 amerikanische Schüler , die aus allen Teilen der
Vereinigten Staaten kommen , zu einem vierwöchigen
Deutschland - Besuch ein . Die jungen Amerikaner , die
mit dem Lloyddampfer „ Europa " herübergekommen
waren , wurden in Bremerhaven von dem bekannten
Forscher und Schriftsteller Dr . Colin Roh  empfan¬
gen , der übrigens auch durch seine hervorragenden Ver¬
bindungen den Besuch der jungen Amerikaner ermög¬
licht hatte . Auf dem Bremer Hauptbahnhof wurden die
33 Amerikaner von jungen Bremern herzlich begrüht
und in ihr Hotel geleitet . Bei dem Mittagsmahl , das
in den „ Bllvgerstuben " eingenommen wurde , wünschte
Dr . Colin Roh der amerikanischen Jugendgruppe für
ihren Aufenthalt als Gast der deutschen Jugend schöne
Tage . Diesen Wünschen schloß sich der Stabsleiter des
Gebietes Nordsee , Oberbannführer Reck , an , der sie
im Namen der Bremer Jugend begrüßte Er hoffe , dah
dieser Besuch mit dazu beitragen werde , den Boden
für eine fruchtbare Verständigung zu bereiten , die wie¬

derum ein Beitrag für den Frieden sein möge . Am
Nachmittag nahmen die . jungen Amerikaner eine Be-

s sichtigung der Stadt vor , die mit einem Besuch des
s Bremer Rathauses abgeschlossen wurde.

Nachprüfung sämtlicher Omnibusse
auf Verkehrssicherheit

In letzter Zeit hat sich ein « Anzahl schwerer Omnibus¬
unfälle ereignet . Der Reichsverkehrsminister hat des¬
halb die zuständigen Behörden angewiesen , sämtliche
Kraftomnibusse einer auherplanmähigen gründlichen
Nachprüfung auf ihre Verkehrssicherheit zu unterziehen.
Zunächst werden diejenigen Omnibusse untersucht wer¬
den , mit denen Gesellschaftsreisen , Vereins¬
fahrten und ähnliche Veranstaltungen
(Gelegenheitsverkehr ) durchgeführt werden.

Was die„Iaifun"-Llieger erlebten
Bückkehr der „laifun ' -Vesatzung mit ihrer Bekordmaschine nach Deutschland — Das Flugzeug in Bremen wieder zusammengesetzt

fltemberaubendes von einem stolzen Siegesflug

Nach langer , sorgfältiger
Vorbereitung traten im
Januar dieses Jahres Chef¬
pilot Brindlinger , Horst
von Salomon und die
Journalistin Stölting mit
der Serienmaschine „ Tai¬
fun " der Bayerischen Flug¬
zeugwerke auf einem Lloyd-
schnelldampfer die Ueber-
fahrt nach Südamerika an.
Man wölkte die Ameri¬
kaner von dem ungeahn¬
ten Fortschritt und der
Leistungsfähigkeit deutscher
Flugzeugtechnik überzeu¬
gen . Denn durch den Ver¬
kehr zur Luft mit seiner
ständig steigenden Ge¬
schwindigkeit ist die Erde
kleiner und das Absatzge¬
biet für deutsche Maschinen
größer geworden . Süd-
amerika bietet mit seinen

18000000 Quadratkilometer
Fläche für die deutsche
Flugzeugindustrie unge¬
heure Entwicklungsmöglich¬
keiten . Dieser viertgröhte
Erdteil auf der südlichen
Halbkugel sollte erforscht
und für die deutschen Flug¬
maschinen erobert werden.

2n annähernd sieben Monaten

..

Ä.

Die KvlroräklivMr naolr ihrer Heimkehr in Ikrenivrhavvii . I. inüs : Von 8sl «mvn;
rechts : Oliekpilot Lrinätiiixer . In üvr lllittei : die kliexemls .kaniwalistin
Krau 8t »Itina.

flogen die Deutschen
um die ganze südamerikanische Küste . 40 000 Flugkilo¬
meter legten sie bei ihren Kreuz - und Querflügen zu¬
rück . Fast zwei Dutzend Staaten wurden überflogen
und dabei manche aufsehenerregende fliegerische Tat
vollbracht . Zwei Rekordflüge seien jedoch besonders er¬
wähnt : das 26malige lleberfliegen der in Fliegerkreisen
mehr oder weniger geschätzten Anden und der Rekord-
schnellflug auf der Strecke Mexiko — Newyork . 2700 Kilo-
meter betrug die Entfernung zwischen diesen beiden
Punkten . Man schaffte es in zwölf Stunden , also in
knapp einem Tag , und verblüffte damit sogar den an
mancherlei lleberraschung -en gewöhnten Amerikaner.

Mit dem Schnelldampfer „ Europa " kehrte am Frei¬
tagmorgen die Besatzung der Messerschmitt - Flugmaschine
„Taifun"  nunmehr nach Deutschland zurück . Die
Maschine war während der Atlantik - Reise zerlegt wor¬
den , die Flügel waren in großen Kisten untergebracht
und der Rumpf war in den Decks - Garagen verstaut
worden . Zu Begrüßung war auch Elly Rosemeyer-
Veinhorn  nach Bremerhaven gekommen , wobei sie zu
ihrem Fluge bis Bremen ebenfalls eine „ Taifun "-
Maschine benutzte . — Nachdem die Rekordmaschine auf
Lastkraftwagen verladen worden war , wurde sie nach
Bremen gebracht , wo die für diesen Zweck ebenfalls nach
Bremen geeilten Techniker des Herstellerwerkes den stol¬
zen Vogel wieder zusammensetzten . Dieser Zu¬
sammenbau dauerte kaum fünf Minuten!
Während dieser Arbeiten verabschiedete sich Elly Rose-
meyer - Veinhorn von der Besatzung und verlieh Bremen
wieder mit ihrer Maschine . Auch der Leiter des Her¬
stellerwerkes , Horst von Salomon,  verlieh bereits
am Freitag Bremen , so dah der Weiterflug am heutigen
Vormittag von Chefpilot und Frau Stölting allein an¬
getreten wird . In Berlin findet bei der Rückkehr nach
der Landung ein besonderer Empfang statt, -bei dem die
Besatzungsmitglieder für ihre erstaunlichen Leistungen
noch besonders geehrt werden.

Nach Durchführung zahlreicher Kreuz - und Querreisen
über Süd - und Mittelamerika — insgesamt wurden die
Anden nicht weniger als 28 mal über-

Kameradschaft war die guelle der lat
kinweilfung des neuen läemeinsctzastsraumes des Vaulsofes — Kreisleiter Vlanke sprach

M,

Für die Privatwirtschaft ist es heute selbstverständlich,
daß der Betriebsgemeinschaft ein ansprechender Gemein-
schastsraum zur Verfügung steht . Anders ist es dagegen
heute noch bei behördlichen Dienststellen . Infolge der
Mißwirtschaft der Systemzeit haben die Dienststellen
noch heute so unendlich viel Aufgaben , die einstmals
liegen bleiben muhten , nachzuholen , daß alle Mittel be¬
ansprucht sind , auch solche , die frei geworden wären für
die Ausgestaltung der eigenen Dienstgebäude . Wenn
auch in letzter Zeit eine Erleichterung in der Anspan¬
nung der finanziellen Mittel eingetreten ist , so äst doch
dem Schaffensdrang der behördlichen Stellen durch die
Ueberbeanspruchung des Baumarktes eine neue Grenze
gezogen . -

Bei Berücksichtigung dieser Tatsachen verdient deshalb die
Einweihung des neuen Geincinschastsrauines des Bauhoscs
eine ganz besondere Beachtung.  Einst war dieser
Gcmcinschastsraum eine verstaubte Bodenkammer . Durch
eine Gemeinschaftsarbeit vieler Mitarbeiter des Bauhofes
wurde dieser Dachraum zu einer Tenne gestaltet , bei der
Sparsamkeit und künstlerischer Geschmack zu gleichen Teilen
Pate standen . Schmuck ist dieser Raum , der seine Gestaltung
durch das Deckengcbälk und die Holzverkleidung der Wände,
lm Verein mit einer sehr geschickt gewählten Beleuchtung
land . Dieser Raum , der insbesondere zu feierlichen Anlässen
benutzt werden soll , wurde durch schlichten Bildschmuck , eine
Lautsprecheranlagc , den Einbau einer guten Entlüstungs-
anlagc , eine Einrichtung zur Vorführung von Filmen und
sine Kasseekiiche so ausgebaut , daß sich in ihm alle Gesolg-
fchastsmitglicder Wohl fühlen müssen.

Tie Einweihnngsseier , an der u . a . Kreisleiier Pg.
Blanke,  Senator Pg . Haltermann  und Abordnungen
aus allen Dienststellen des 10 » l) Gesolgschastsmitglieder um¬
fassenden Bauhofs teilpalsmen , wurde nach Begrühungs-
worten des Betricbssührers Baudirektor Offenberg  ein¬
geleitet mit einer Schilderung über das Werden dieses Ee-
memschaftsraums durch Betriebsobmann Pg . Thomhe  u.
Ter Redner berichtete von den großen Schwierigkeiten , die

der kameradschaftlichen Zusammenarbeit aller Kräfte schließlich
gewichen seien . Unter der Leitung von Oberbaurat Gilde-
meister  sei ein Raum entstanden , der allen Anforderungen
entspreche . Baudirektvr Pg . Offenberg  gab dann eine
Uebersicht über vier Jahr « Arbeit am Bauhof , wobei fein
Tank zum Gelingen vieler Pläne der freudigen Unterstützung
galt , die Senator Pg . Haltcrmann stets und immer wieder
geleistet habe . Ten Betricbswaltern , die sich besondere Ver¬
dienste erworben haben , übergab der Betriebsführer dann als
Zeichen des Dankes ein Führerbild.

Kreisleiter Pg .' Blanke benutzte diese Zusammenkunft,
um einmal grundsätzlich über die Zusammenarbeit
zwischen Partei und Staat zu sprechen . Die NSDAP.
habe diesen Staat ins Leben gerufen . Sie sei es , die
dem Schaffen der staatlichen Behörden immer neue
Impulse verleihe , sie sei es aber auch , die die Bevöl¬
kerung dahingehend schule und ausrichte , dah sie vom
Staate nicht mehr als das gegenwärtig Mögliche ver¬
lange . Die Partei habe das Volk diszipliniert und auch
dazu erzogen , aus einige Annehmlichkeiten zu verzichten,
wenn es das Allgemeinwohl verlange . Die Partei ver¬
lange aber auch von den Behörden , dah sie die Para¬
graphen nicht .nur mit dem Verstände , sondern auch mit
dem Herzen auslegen . Auch dort , wo man mit Zirkel,
Lineal und Mehbrett arbeite , solle man nie die Seele
des Volkes und des einzelnen Menschen vergessen.

Dann sprach Pg . Haltermann zu seinen Mitarbeitern
von der Pflicht , sich als Diener des Staates Adolf
Hitlers zu fühlen . Jeder müsse , wenn seinem eigenen
Betätigungsdrang Grenzen gezogen würden , daran
denken , dah es wichtiger sei , zunächst den Deich um
Deutschland zu bauen und erst dann das herrliche und
sonnige Heim.

Ein fröhliches Beisammensein , das durch sehr schöne
Darbietungen des Schifferklavierorchesters der Bremer
Strahenreinigung bereichert wurde , schloß die Feier . (D
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flogen! — wurde ein Rekordflug von der Mexiko-
Grenze bis Newyork  in einem Tag ausgeführt.
Rzcht bezeichnend für die Anteilnahme amerikanischer
Kreise an diesem Flug war die Tatsache , dah zahlreiche
Wetten zuvor abgeschlossen wurden , ob es dieser Be¬
satzung nicht hierbei ebenso ergehe wie Lindbcrgh , der
sich hier einmal verflogen hat.

Dabei war dieser Flug nicht einmal der schwerste oder
schönste ! Weitaus schwieriger gestaltete sich die Zurück-
legung des Weges von Cito nach Cali,  und atem-
raubende Augenblicke gab es vor allem über den An¬
den , wo das Flugwetter stets überaus gefährlich ist.

Verschiedentlich warfen Gegenwinde das Flugzeug
sogar zurück , so dah es um keinen Kilometer vor¬
wärts kam ! Einer dieser besonders ereignisreichen
Flüge wurde von Mendoza nach Santiago
ausgeführt . Mit regelrechten Windhosen  muhte
die Besatzung auf dem Flugplatz von Antofagasta
(Chile ) den Kampf aufnehmen , wo es infolge irr¬
tümlicher Aufstellung von Boden - Signalen auch zu
dem einzigen Zwischcnfall der ganzen Reise kam,
der glücklicherweise keine ernsten Folgen hatte . Die

Flugmaschine wurde beim Landen etwas beschädigt,
da sie infolge der falschen Einweisung quer zum
Wind aufsetzte.

Die schönsten Stunden brachten die Flüge über
dem uralten Kulturgebiet der In kas und
der Maya -s.  Die beste Aufnahme fand die Besatzung
in Guatemala,  wo besonders viele Deutsche den
Fliegern einen herzlichen Willkommen bereiteten.

Respekteinflößend waren die tropischen Regenwälder
an der brasilianischen Ostküste . Wer einmal mit dem
Flugzeug in die grüne Hölle fällt , ist unrettbar ver¬
loren . Daneben erschweren die ausgedehnten Savannen
und Steppen die Orientierung . Lange Zeit fliegt man
über weite Baumwollfelder dahin und glaubt kaum
noch daran auf der rechten Fährte zu sein . Die Karten
sind ungenau und die markanten Punkte im Gelände
fehlen oftmals . Dafür entschädigte dann ein andermal
wieder das zufällige Entdecken einer Ausgrabungs¬
stätte oder die Beifall findende Landung am zwanzig
Meter breiten Badestrand , der so hart wie Zement ist.
Selbst an Sabotageakten und Zwischenfällen herrschte
auf diesem Flug kein Mangel . Motorschäden , Kugel-
löcher in der Maschine oder eigenartige Zusätze im
Brennstoff waren nicht mihzuoerstehende Deutschfreund¬
lichkeiten.

Bei einem Zwischenflug , bei dem man an einer sehr
verlassenen Gegend am Meerdsstrand in Brasilien lan¬
dete , trat kurze Zeit danach ein kleiner blondköpfiger
Junge aus dem llferwald heraus und fragte die er¬
staunten Besatzungsmitglieder in bestem Deutsch , ob
wohl der Motor kaputtgegangen sei . . .

In Chile  wurde dem Flug die meiste Beachtung
geschenkt , doch würdigten auch die nordamerikanischen
Kreise das Verdienst der deutschen Flieger rückhaltlos,
so dah dieser Flug zu einer eindrucksvollen Werbung
für deutsche Leistung und deutsches Können wurde.

In Columbien  wurde den Fliegern sogar ein
Ozelot geschenkt , doch muhte man das Tier leider infolge
besonderer Umstände zurücklassen.

Erwähnt sei noch , dah während des Fluges ein Film
gedreht worden ist , besonders reizvolle und wertvolle
Bilder bannte die begleitende Journalistin Frau
Stölting gerade in Guatemala auf das Filmband , wie
auch zusammen mit Pros . Göring,  dem Leiter des
Deutschen Museums in München , mit Hilfe von Flug¬
zeug und Film wissenschaftliche Erforschungsarbeit in
Ekuador geleistet wurde.

Unsere Stadt nimmt lebhaften Anteil gerade auch an
derartigen fliegerischen Taten , ist sie doch selbst Aus¬
gangspunkt weltbedeutender Leistungen auf diesem
Gebiet gewesen , sei es in fliegerischer , sei es iv flug-
zeugbaulicher Hinsicht . So begleiten auch am heutigen
Tag von Bremen aus , das den Fliegern letzte Etappe
auf ihrer Heimkehr war , die besten Glückwünsche diese
drei Deutschen , die wieder einmal so erfolgreich draußen
in der Welt für ihr Deutschland eingetreten sind . X
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.Diamantene Hochzeit

Zollsckrctär a . D . Carl Müller,  geb . 8 . 1 . I85Ü , Olden¬
burg i . O ., und Anna Müller , geb . Plate , geb . 1 . 2 . 1857,
Lcmwcrdcr i . O ., feiern heute in der Wohnung Neptun¬
straße 17/19 das seltene Fest der diamantenen Hochzeit.
Familicng 'eschichtlich nnd urkundlich ist nachgewiesen , daß beide
Jubilare ursprünglich oldcnburgischcn Baucrngcschlcchtcs sind.
Die Vorfahren von Müller stammen aus Kirchhatten ( 1780)
und von Plate aus der Bauernschaft Tchohasbergcn als
Baumann „ Auf der Hvhenwcidc " ( 1597 ) . Aus diesem Baucrn-
stamm sind fast alle erdenklichen Berufe hervorgegangen . Der
Jubilar ging als Tischlcrgcsellc aus die Wanderschaft und
arbeitete in Wiesbaden nnd Frcibnrg . Nach Ausbrnch des
Feldznges 1870/71 meldete er sich in Nastatt als Kriegsfrei¬
williger und nahm an der Schlacht bei Bclsvrt , der Belage¬

rung von Strahln , rg und vielen Gefechten teil . Später
wurde er Erenzaiisscher und trat 1888 während des Zoll-
anschlnsses vom oldenburgifchcn in den bremischen Zolldicnst
über . Nachdem die Bremische Zollverwaltung 1920 Rcichs-
vcrwaltung wurde , trat er als Zollsckretär nach einer fast
50jährigen Dienstzeit in den wohlverdienten Ruhestand . Auch
in Sängerkrcisen ist der Jubilar bekannt und beliebt . Seit
1898 ist er Sangcsbrnder im Bremer Männer -Eefangvercin,
der ihm auch zu seinem Ehrenmitglied ernannte . Vom Teut¬
schen Sängerbund wurde ihm 1927 der Ehronbrief überreicht
Möge das Jubelpaar auch weiter im großen Familienkreise
einen schönen Lebensabend verbringen.

Hohes Alter . Frau Johanne
Scheide,  geb . Borcherding,
Alexandcrstr . 16 , kann am heu¬
tigen Tage in körperlicher nnd
geistiger Frische ihren 80 . Ge¬
burtstag feiern.

Luku . : Lieberb

Eine 80,ahr,ge . Am heutigen Tage feiert Fra » Am
psabcr,  Aicxanderstraße 16 ( bei Canis ) , ihren 80 . C
burtstäg.
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Gemüsesuppe mit Schwammklötzchen
Junge Erbsen, Wurzeln, auch einen Kohlrabi in Butter
oder Margarine gut andünsten, Mehl überständen, mit
reichlichBrühe oder Wasser auffüllen und garkochen. Als
Einlage Schwammklößchen, in reichlich V- Liter kochender
Milch oder Wasser, 100 Gramm Mehl streuen, mit Salz
und Zucker und gehackter Petersilie abschmecken, erkaltet,
abstechenund in der kochendenSuppe ziehen lassen.

Sonntag:
Kasseler in Burgunder

Kasseler in kochendem Wasser an der.Seite des Osens lang¬
sam 2 Stunden ziehen lassen mit Suppengemüse und
Zwiebel, »/- Liter braun« Erundtunke herstellen aus dieser
erhaltenen Brühe, abschmeckenmit Apfelwein , Zitronen¬
saft, Zucker, Essig, Salz und Johannisbeergelce.
Junger Wirsing. Wirsing gut verlesen, waschen, mit
Zwiebel und Jett andünsten, Kümmel hinzufügen , in
wenig Flüssigkeit garen, mit einem kleinen Buitermehlkloß
sämig machen, mit Salz abschmecken.
Erdbecrspcisc. »/- Liter Milch, Salz , 1 Vanillin auskochen
und abkühlen, 3 Eigelb schaumig rühren mit 100 Gramm
Zucker. In die abgekühlte Milch 5 Gramm Mondamin,
6 Blatt weiße eingeweichte Gelatine, die schaumig ge¬
rührte Eigelbmasse unterrühren, alles zusammen bis dicht
vor das Kochen kommen und abkühlen lassen. Unter die
halbsteife Masse den steifen Schnee und 125 bis 250 Gramm
gut gewaschene und eingezuckert« Erdbeeren unterziehen,
entweder Zwischenschichtenoder untermischen, in Gläser
füllen.

lad auf der Straße
Am Donnerstagabend gegen 21.30 Uhr wollte ein Oöjähviger

Anwohner der -Gastseldstrotzeeinige Kinder, die dort Fußball
spielten, verwarnen. Dabei geriet er so in Erregung, daß er
einen Herzschlagbekam und schort verschied.

Höchstpreise für Erdbeeren. In den Amtlichen Bekannt¬
machungen unserer heutigen Ausgabe veröffentlicht der Senator
sür die Wirtschaft als Preisbildungsstelle Höchstpreisesür Erd¬
beeren.

(Zottssclisnsl HnLsigsn
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten:
A — Abendmahl. 8 " Kindergottesdienst, st? »» Taulen

Sonntag , 17. Juli 1SZ8 (5. Sonntag nach Trinitatis)
I. Stadtgebiet:

St . Ansgarii : 10.15 Leonhardt. 11.15 st? ders. Donners¬
tag 15 st' Dobben 146.

St . Petri -Dom: s.) Dom:  8 .30 Mauritz. 10.15 Schäfer rl.
12.30 st ders. Donnerstag 18 st im Dom Mauritz. —
d) Aufbauschule Hamburger Str. (Eingang : Am
schwarzen Meer) : 1045 Schwenker. 10.45 st ders.

U. L. Frauen : 10.15 Jeep.
Friedenskirche (Gemeindehaus Wielandstr. 13) : 10 Mießner.

II st.
Grambkc: 10 Collmar. 11 st und X.
Gröpelingen: 10 Coorssen.
Hastedt: 10 Köper. 11.15 st ders.
Horn: 10 Fraedrich.
St . Jakobi: 10.15 Lange. 11.15 st.
Luthergemeinde: s.) Gemeindehaus So innre rstr .: S.30

Bertuleit . — k) Gemeindehaus Landshuter Str .:
10.15 Bertuleit . 11.15 st.

St . Martini : 10.15 Schoeme.
St . Michaelis: 10.15 Hackländer. 11.15 st ders. Donners¬

tag 14.30 st Doventorsdeich 4.
Oslebshausen: 10.15 Schmidt. 11.30 X.
St . Pauli : u) Alt - Paul  i : 10 Finke. 11 st ders. —

b) Hohen tor:  10 Wehowskh. 11.15 st ders.
Rablinghausen: Sieh« Woltmershausen.
St . Remberti: 10 Nölle. 11 st ders.
St . Stephan!: n) Alt - Stephan i : 10 Brock. — b) Wil-

hadi:  10 Arlt . 11.15 st ders. — o) Jmmanuel:
10 Tenkhaus. 11.30 X . 12.30 st.

Walle: 10 Klein. 11 X . 11 st. Mittwoch 15.30 st im
Pastorenhaus.

Woltmershausen: 10.15 Fr. W. Meyer. 11.15 X . 12.15 st.
Bremische Heil- und Pslegeanstalt: 0 Wehowskh.
Diakonissenhaus: 10 Frick
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II. Land gebiet:
Arsten: S.30 Wahl«. 10.30 X . Obcrneuland: 10 Freyer.
Borgfeld: 10 Mohrmann. 11.15 X und st.
Mittelsbürcn : 8.45 Collmar. Teehausen: 10 Jarck. 11 X-

Wasscrhörst: 10 Thhssen.

INowrsturm 15/iVl 62 mit an der Spitze
Besichtigung des Sturmes Lurch den sichrer der TNotorgruppeNordsee— Stellt Bremen oder

willielmstzaven den besten BSKK.-5turm des Sruppenbereiches?
Auch in diesem Jahr führt das NSKK . einen Roichs-

wettkampf durch , der vor allem durch die Vielseitigkeit
der hierbei gestellten Bedingungen auch allgemeines
Interesse erweckt . Geht es doch darunr , festzustellen , wel¬
cher Sturm des Gruppcnbercichs auf folgenden Gebieten
alle anderen Stürme überflügelt : weltanschauliche
Schulung , technischer Unterricht , Verkehrsunterricht,
Wehrsport , Gesundheitslehre , Beschaffenheit des Sturm¬
heims und der Dienststelle , Art der Betreuung der Mo-
tor -HJ ., Zusammenarbeit mit Partei , Polizei , Wehr¬
macht und anderen Dienststellen von Partei und Staat,
Leistungen für das WHW ., gefahrene Kilometer im
Dienst des WHW . und - sonstiger allgemein wichtiger Be¬
lange.

Der beste Sturm des Eruppenbereichs erhält als be¬
sondere Auszeichnung auf dem Reichsparteitag durch
Korpsführer Hühnlein eine Kraftrad - Bei¬
wagenmaschine,  der zweitbeste Sturm erhält ein
Kraftrad.  Um den für unser Gebiet in Frage kom¬
menden Sturm ermitteln zu können , besichtigte der
Führer der Motorgruppe Nordsee , Oberstwffelführer
Wilder,  am Donnerstagabend den bremischen Sturm
15/M 62. der mit dem bremischen Sturm 16/M 62 als
gleichwertig  zur Schlußentscheidung gemeldet wor¬
den war . Am Vortag hate der Führer der Motorgruppe
diesen anderen bremischen Sturm besichtigt . In die Ent¬
scheidung ist außer diesen beiden hiesigen Einheiten auch
der Wilhelmshavener  Sturm 7/M 63 gekommen.

Nachdem der Führer der Motorgruppe , Oberstaffel¬
führer Wilder , bereits am Nachmittag das erst kürz¬
lich neu eingerichtete Heim des Sturmes 15/M 62 in
der Marktstraße aufgesucht hatte , ließ er sich am Abend
in der Schlachthofstraße die hundertprozentig ange¬
tretene Einheit durch Obersturmführer Boesmann
melden . Nachdem die Männer dieses Einsatzsturmes
dann gezeigt hatten , daß sie vor allem im Fußdienst
Hervorragendes , leisten , wurde dem Führer der Motor¬
gruppe noch der Eerätewagen  vorgeführt , der aus
eigenen Mitteln beschafft worden ist . Es handelt sich
dabei um ein jederzeit einsatzbereites Fahrzeug , das

alle erforderlichen Baumaterialien für eine acht Me¬
ter lange Flußbrücke  enthält . Bis zu drei Meter
Tiefe können Wasserläufe mit dieser übrigens vollkom¬
men verkehrssicheren und befahrbaren Brücke überquert
werden . Reichlich 660 Säcke für den Katastrophen¬
einsatz,  sowie alle übrigen notwendigen Äusrüstungs-

^egenstände sind außerdem auf dem Wagen unterge-

Jm Anschluß an den Außendienst rückte der Sturm
zum „Magdeburger Hof " ab , wo dem Führer der Mo-
torgruppe durch Vortrag eines Chorwerkes durch den
gesamten Sturm Einblick in das Kulturleben dieser
Einheit gegeben wurde . Nachdem dann die einzelnen
Referenten durch Frage und Antwort den erreichten
Ausbildungsstand der Männer auf den verschiedensten
Gebieten unter Beweis gestellt hatten , gab der Ober¬
sturmführer einzelne Daten bekannt , die ein bezeich¬
nendes Licht auf die Leistungen dieser NSKK .-Einheit
warfen.

Danach haben sich sämtliche Angehörigen des Sani¬
tätstrupps als Blutspender zur Verfügung gestellt , und
neben manchem anderen hat einer dieser Kameraden
bereits sechsmal Blut für andere in Lebensgefahr
schwebende Volksgenossen hergegeben!

In seiner Schlußansprache an die Männer würdigte
der Führer der Motorgruppe die ihm so augenscheinlich
gezeigten Leistungen . Er erkannte an , daß dieser Sturm
über dem Durchschnitt  steht , und daß jeder ein¬
zeln « der Männer sein Bestes gibt und überaus
eifriges wahres Interesse gezeigt hat . „Ich bin über¬

zeugt " , so sagte Oberstafsekfü 'hrer Wilder weiter , „daß jeder
weiß , worum es geht , denn anders konnte es nicht ge¬
schafft werden , daß dieser Wer das bremische Stadt¬
gebiet ausgedehnte Sturm bereits jetzt zu den drei
besten des großen Eruppenbereichs  gehört !"
Mit der Aufforderung , den bisher erreichten Stand der
Ausbildung noch weiter auszubauen , schloß der Führer
der Motorgruppe Nordsee die Besichtigung mit einem
Gruß an den Führer . . X
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. . . und trotzdem schimpfte er noch!
Die täglichen Unfälle— Beim flusspringen auf die Straßenbahn gestürzt

Ein Fußgänger versuchte am Donnerstag um 14 Uhr an
der Straßenbahnhaltestelle der Verkehrsinsel in der Faulen-
straß«  aus ein« bereits wieder anfahrenden Straßenbahn
u springen. Er stürzte hierbei und zog sich Prellungen zu.
lnstatt seine Schuld einzusehen, begann der Gestürzte daraus

eine .wüste Schimpferei und beleidig« den Straßenbahnfahrer,
dem er die Schuld an dem Fall gab. Schließlich wurde .es
diesem Straßenbahnfahrer aber doch zn bunt. und so sorgte
ein Polizeiwachtmeister dafür, daß der Schimpferei ein Ende
bereitet wurde. Bei näherer Untersuchung des Tatbestandes
stellte es sich heraus, daß man den Mann sogar zum Kranken¬
haus bringen mußte, loeniger. um ihm dort ärztliche Hilfe
angcdeihen zu lassen, als vielmehr eine Blutunter¬
suchung  durchführen zu können, denn bei diesem Fall
spielte der Alkohol eine gewisse Atolle mit.

Mit lautem Krach prallte am Mittwoch um 21.40 Uhr ein
Kvaftradsahrer mit seiner Beiwagenmaschine gegen die Wand
eines Eckhausesan der UtbremerStr . undLützowe r-
straße.  Bei diesem Anprall zersprang klirrend auch eine
Schaufensterscheibe. Der Fahrer ioar mit hoher Geschwindig¬

keit diese Hauptstraße entlanggefahren , als er plötzlich von
rechts aus der Lützowevstraßeher einen einbiegenden Personen¬
kraftwagen bemerkte. Da der Krastradfahrer damit rechnete,
daß der Krastwagensahrer ihm nicht die Vorfahrt einräumen
würde, wich er aus , wobei er die Gewalt über sein Fahrzeug
verlor.

Uüberholt man zwei vorausfahrende Wägen, so muß man
natürlich aus alle beiden Wagen achten, denn nur zu oft kam
es z-u Unfällen , weil dann plötzlich der vordere Wagen abbog.
Auch am Donnerstag ereignete sich ein solcher Fall aus der
Oslo bsha user Heerstraße.  Während ein Krast¬
wagensahrer zum Usberholen posier Vvrausfahrender Wagen
ansetzte und links ausbog , gab der erste Fahrer plötzlich -in
Zeichen zum' Abbiegen und steuerte daraus auch zur Seite,
als er bemerkte, daß der ihm zunächst folgende Fahrer
langsamer fuhr und damit zu erkennen gab. Maß er seinerseits
nicht noch überholen wollte. Der abbiegende. Wagen stieß in
der nächsten Sekunde mit dem dritten überholenden Wagen
mit ziemlicher Wucht zusammen.

Hier sprickl äis veutscke Arbeitsfront
Sportappell - er Betriebe 1SZS

Der Eauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Eau-
waltung Weser -Ems , Dieckelmann , ersäht nachstehenden
Aufruf zur Beteiligung am Sportappell der Betriebe:

„In seinem Aufruf zum Sportappell der Betriebe vom
11. Juni 1638 fordert der Reichsorganisationsleitcr Dr,
Ley alle deutschen Betriebe auf , sich einmal im Jahre
einer Prüfung über die körperliche und gesundheitliche
Vetsassung der Gefolgschaft zu unterziehen . Auch für
das Jahr 1938 wird dieser Sportappell bereits zur
Durchführung gebracht . In der Zeit vom 1. August bis
36 . September werden in allen deutschen Gauen die
Schaffenden in den Betrieben ihr « Leistungsfähigkeit im
Sport beweisen.

Auch die Betriebe im Gau Weser -Ems werden dem
Rpfe des Sportamtes der Deutschen Arbeitsfront NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zum Sportappell
1938 folgen und sich tatkräftig für seine Durchführung
einsetzen . Ich fordere alle Betriebe auf , sich, wie am
Leistnngskampf , auch am Sportappell im Gau Weser-
Ems zu einer machtvollen Kundgebung für den Ge¬
danken der Leibeserziehung unseres Volkes auswirkt

und daß du ?ch ihn auch der letzte deutsche Volksgenosse
im Betrieb dem Sport aus freiem Wunsch und Willen
zugeführt wird.

Die Gesundheit und Leistungsfähigkeit unseres Volkes
wird durch die sportliche Erziehung der Schaffenden ' im
Betrieb ihre höchste Förderung erfahren . Es soll daher
unser Wille - sein , durch die Förderung des Betriebs¬
sportes -und durch die Teilnahme am Sportappell der
Betriebe den höchsten Werten unseres Volkes zu dienen.

Dieckelmann,-
Eauobmann ."

Die Deutsche Arbeitsfront
L NS . - Gemei'nichast

DV .Kraft durch freude'
Ml» bl»r loly»ock»obkiu»llur»,»o v»bSr«>«uv Xlli»ls»rU»2>

Achtung! Der Sondcrzug nach Hamburg 16./17. Juli fährt
ab Bremen 17.18 llhr , an Hamburg 10.15 Uhr; ab
Hamburg 19.35 Uhr, an Bremen 21.39 Uhr?

Sonnabend , 16. Jult : S.45 Weckruf, Morgenspruch Mn ».
5.50 Stadt und Land; Tagesfragen znr ErnährunaSwirtlNiXo
6.00 Leibesübungen. 6.10 Zum fröhlichen Beginnt
Platten.) 6.30 Morgenmusik. In der Pause: 7.00 lÄo -/
Nachrichten. 8.00 Wetter; Haushalt und Familie , zg zg ^
zwischen elf uird zwölf. Dazwischen: Unsere Alter-cliruiX"
11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt; Binnenland--- uw
Seewetterbericht. 12.00 Musik zur Werkpause. 13.00
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag iroo
Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.00 Metüuns-n
der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Marktberichte. 15.20
und heiter (Schallplatten). 16.00 Neuestes — Allerneuestes
18.00 Kamerad, weißt du noch? Patrouillenritte . 18.30
im Volksmund. (Schallplatten ). 18.50 Wetter. 10.60 Bre-
men:  Walzer , die das Herz erfreuen. Es spielen die Bremer
Stadtmusikanten . 19.45 Zeitungsschau des Drahtlosen Dien¬
stes. 20.00 Erste Abendnochrichten. 20.10 Auf der Jagd nach
dem Diebe. Ein musikalisches Kreuzworträtsel. 22.00 Nack-
richten. 22.30 Tanzmusik. 24.00 Nachtmusik. Für jeden etwas
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Heiter und warm
Am Freitagabend stand unser Wetter vollkomnien unter dem

Einfluß des jetzt über Osteuropa liegenden Hochs. Dabei stiegen
-bei vorwiegend heiterem Himmel die Temperaturen bis über
26 Grad an. Nur an der Küste kam es im Lause des Tages
vorübergehend zu stärkerer Bewölkung, in Ostsrieslaob örtlich
auch zu leichtem Regen. Das Jsland -Ties wandert immer
weiter nordostwärts ab und wird somit unser Wetter nickt
mehr beeinflussen. Sein Kaltfrontausläuser , der am Freitaq-
worgon noch von der nördlichen Nordsee bis nach Mitt-l-
srankreich reichte, ist durch eine vom Azorenhoch bis noch
Rußland reichende Hochdruckbrückevom Haupttiof abgetrennt
worden und lag am Frettagnachmtttag aks stäche selbstäiwiqe
Wärmestörung über Ostfrankreich mck> Belgien . Da diese
ostwärts wandert, kann sie am Sonnabend im Binnenlande
vorübergehend zu gewittrigen Störungen führen. Im übrigen
wird während der folgenden Tage das heitere und sehr warme
Hochdruckwetteranhalten.
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Vorhersage sür den 16. Jult
Schwache bis mäßige um Südost drehende Winde, heiter,

im Binnenland gewittrige Störungen möglich! sehr warm.
Aussichten sür den 17. Juli

Schwachwindig, heiter und wavm.

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Am Sonnabend, , dem ilk. ds. Bits ', findet'

um 20.36 Uhr eine geschlosseneMitgliederversammlung statt.
Am Sonntag , dein 17. ds. Mts .; um 11 Uhr eine öffent¬
liche Morgenfeier.  Aus beiden Veranstaltungen , die
bei Pg . Haesloop stattfinden, spricht der Eauredner Pg . Held
von der Gauschule Pewsum.
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NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Westen. Wir treffen uns heute zur Beerdigung

von Frau Horstinann um 11.15 Uhr am Eingang des Rien--
berger Friedhofes; um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Gröpelingen. Ab Montag , dem 18. Juli,

ist für di« in Oslebshausen wohnenden Volksgenossen im Hause
des Gastwirts Tülle, Oslebsh . Heerstr., eine Geschäftsstellefür
die Abtlg. Oslebshausen eingerichtet. Geschäftszeiten: Montags,
Dienstags und Freitags von 17—20 Uhr. Sprechstunden: Ab¬
teilungsleiter : Freitags von 18—20 Uhr, Wohlfahrtswaltcr:
Freitags von 18—20 Uhr, Müttererholung : Montags von 15
bis 17 Uhr, Mutter und Kind: Montags von 15—17 llhr,
Kindcrlandvcrschickung: Montags von 18—20 Uhr.
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Betriebsführer , du willst deinen Betrieb zum
Leistungskampf der deutschen Betriebe an¬
melden , vergiß nicht, daß dieses umgehend ge¬
schehen mutz. .

Reich oder Papst?
Bie Kundgebung der Kurfürsten zu Btzense am 16. Juli 1ZZS gegen päpstlichen Machthunger

Es waren wirre Zeiten , die im Heiligen Römischen
Reich Deutscher Nation herrschten . Die Fürsten befeh¬
deten sich untereinander um kleinlicher Vorteile willen.
Zum ersten Male siegten in den Kämpfen Vauern-
hausen über Ritterheere . Habsburg und Wittolsbach
lagen im Streit um des Reiches Krone . Zwei Kaiser
herrschten im deutschen Land . Nach blutiger Ausein¬
andersetzung erkannte Ludwig der Bayer aus dem Hanse
Wittelsbach 1325 freiwillig seinen Habsburgischen
Nebenbuhler Friedrich den Schönen als Mitkönig an.

Aber auch der Papst mischte sich von Avignon her
— wohin er , auf Frankreichs Druck , hatte übersiedeln
müssen — in die inneren Angelegenheiten des Deut¬
schen Reiches . Der Bannfluch der Kirche ruhte auf
Ludwig , als er 1327 in Italien erschien und sich von
zwei ebenfalls gebannten Bischöfen die eiserne Krone
der Langobarden anfs Haupt setzen ließ . Kein Papst,
sondern das römische Volk selbst Lot dem deutschen Für¬
sten schließlich die Kaiserkrone an . Ein von Ludwig
aufgestellter Eegenpapst vollzog die Krönung , und der,
der den Kaiser bannte , schleuderte vom französischen
Avignon her seinen Haß gegen das Reich.

Schwer hatte Ludwig um seine kaiserlichen Rechte
zu ringen . In Italien mußte er das Feld dem Hause
Anjou überlassen . Doch in der Heimat fand er die
Unterstützung seiner Fürsten . Gegen Frankreich wird den
Papst stellten sich die deutschen Kurfürsten hinter ihren
Kaiser . Zum ersten Male stehen diese höchsten Vertreter
des deutschen Volkes auf gegen Rom und die Kirche.

Was hatte ein Papst , noch einer von Frankreichs
Gnaden , in deutschen Dingen mitzureden ? Sollte sich
das traurige Spiel wiederholen , daß der erste Fürst im
Reich von Fremdstämmigen in Acht und Bann getan
werden konnte ? Hatten nicht entgegen den Verkündun-
gen der Bischöfe das deutsche Volk und die deutschen
Städte den vom Papst gegen Ludwig gerichteten Bann¬
fluch zurückgewiesen ? Hatte dieser Ausbruch des deut¬
schen Nationalgefühls nicht schließlich sogar die deutsche
Geistlichkeit ergriffen , so daß auch die sich neben den
Kaiser und gegen den Papst gestellt hatte?

Jetzt war es an des Reiches mächtigsten Fürsten , sich
zu bekennen . Sie zeigten sich der Stunde würdig . Zum
ersten Male stellten sie in ihrer Gesamtheit das Reich
über die verschiedenen Hausmachtrnter-

essen.  Zum ersten Male aber gaben sie auch vor aller
Welt offen zu erkennen , daß das Reich ihnen mehr galt
als die Kirche . Vor dem überstaatlichen
Machtanspruch des Papstes stand ihnen
ihr Kaiser.  Am 16. Juli 1338 traten die Kurfür¬
sten zu Rhense  am Rhein zusammen , und in einer»
einmütigen Kundgebung wiesen sie hier aufs entschie¬
denste die Eingriffe des Papsttums m die deutsche
Königswahl zurück. Gegenüber den weltlichen Macht¬
ansprüchen der Päpste erklärten die Kurfürsten den für
den König , der von ' ihnen  gewählt wurde . Eine Be¬
stätigung dieser Wahl durch den Papst war unnötig.

Einen knappen Monat nach der Tagung zu Rhense
fanden diese Beschlüsse durch das neue Reichswahl¬
gesetz „ftiiest zuris " eine Bestätigung und Erweite¬
rung . Dieses Gesetz bestimmte , daß ohne jedes Zutun
des Papstes demjenigen die römische Kaiserkrone ge¬
bühre , der von der Mehrzahl der Kurfürsten rechts¬
gültig zum deutschen König gewählt worden sei. Kein
deutscher Kaiser brauchte von nun ab mehr nach Rom
zu ziehen , um sich dort vom Papste krönen zu lassen.
Der Kaiser wurde wieder , wie es ursprünglich , gewesen
war , die höchste Gewalt im Nbendlande , und er emp¬
fing Amt und Würde vom deutschen Volk.
Mit ihrem Entscheid löschten die deutschen Kurfürsten
jene anmaßende Ueberheblichkeit der Päpste aus , welche
behauptete , daß , so, wie der Mond sein Licht von der
Sonne , der Kaiser seine Würde vom Papste empfinge.
In Rhense hatte das gesunde Empfinden der deutschen
Fürsten den Sieg über artfremdes Dogma
davongetragen.

Dieses Bekenntnis der deutschen Kurfürsten zu ihrem
Blut und zu den höchsten Werten ihres Deutschtums
war eine entscheidende Tat . Sie leitete die Trennung
des Staates von der anmaßenden Bevormundung der
römischen Kirche ein . Dabei war für diesen Schritt der
deutschen Kurfürsten bereits Vorarbeit aus den Kreisen
der Kirche selbst geleistet worden . Es war der Orden
der Franziskaner gewesen , der den Papst jeden An¬
spruch auf weltliche Macht absprach und schließlich sogar
so weit ging , den in Avignon residierenden Papst
Johann XXII . seiner Herrschgelüste wegen zum Anti-
christen zu erklären.

Das , was die Fürsten in Rhense überwunden hatten,
nämlich ihre kleinlichen Hausmachtsinteressen , war in
Ludwig noch lebendig , und er nutzte seine hohe Stellung
dazu aus , die eigene Hausmacht zu erweitern . Noch zu
seinen Lebzeiten wählten die Kurfürsten , vom Papste
aufgestachelt , in Karl IV . einen Gegenkaiser . Es ist
die Tragik Kaiser Ludwigs, , daß er durch eigenen Un¬
verstand das zerstörte , was die Geschichte ihm noch ein¬
mal angeboten hatte , ein starkes , aus dem eigenen Volk
gewachsenes , deutsches Kaisertum . Diese Entwicklung
jedoch mindert in keiner Weise den Wert der Beschlüsse
von Rhense , denn die Tat der deutschen Kurfürsten
bestand auch in der Folgezeit . Das Gesetz, nach welchem
allein die deutschen Kurfürsten das Recht der endgül¬
tigen Kaisorwahl hatten , war geschaffen , und wenn wir
heute , nach 669 Jahren , rückschauend auf dieses Ereig¬
nis zurückblicken , so können wir feststellen , daß diese
Tat , aus bester deutscher Gesinnung heraus geboren , im
Ablauf der Geschichte noch oft für die Geschicke des
Reiches eine maßgebliche Rolle gespielt hat . Sie war,
ebenso wie viele andere ähnliche Taten , berufen , den
großen deutschen Gedanken vom Reich als Verkörperung
des innersten Willens der deutschen Menschen aufrecht¬
zuerhalten . ' 8 . 2.

verzaubertes Ilieater '
„Sommernachtstraum" in Marburg

Es ist die Verzauberung einer Nacht , die hier auf der
vielstufigen Bühne in Marburg  zur Wirklichkeit des
Theaters von einzigartiger Schönheit wird.

Dr . Fritz Vudde  hat aus tiefster Erkenntnis des
Werkes den romantischen Geist der Dichtung zur Grund¬
lage der Aufführung gemacht . Er hat alles Bewußte
ausgeschaltet , Spiel und . Spieler in die Sphäre des
Unbewußten gehoben und so dem Zauber und Wunder
die Tore geöffnet . Aus dem Lustspiel wird ein Traum¬
spiel,  dessen Gestalten schwerelos dahingleiten , die von
dem Troll oder dem Blut einer Blume verzaubert durch
alle Verwirrungen treiben , schließlich doch wieder in
das Bett einer Natürlichkeit zurückfließen , die uns durch
allen Schimmer des Märchens hindurch wie das Leben
selbst anblickt . Selbst die drei gotischen Bogen , die die
Marburger Bühne gegen den Himmel hin abgrenzen
und die vielleicht als unpassend empfunden werden
können , verlieren in dem Zauber dieser Nacht die Festig¬

keit ihrer Ari ^ itcktur . Die ^ Bühne ^ mit ihren schierunzähligen Austritts - und VerwandlungsmöglichkeUen
gibt jeden Zauber her . Es entstehen Bilder von unver¬
geßlicher Schönheit , wie sie nur in Märchen zu sehen

sind . Das Rüpelspiel des »Meisters " fand in der Mai-
burger Aufführung seine ihm eigene Welt . Wenn diese
Tölpel und Einfaltspinsel in ihrer bedrohlichen Selbst-
sicherheit über den Rasen stolpern , wenn diese wahren
Hausdiener des Alltags sich nicht nur wichtig nehmen,
sondern sogar etwas Wichtiges zu tun haben , dann ist
zur Erschütterung die Lächerlichkeit gefügt . Wenn oas
Spiel über die vielstufige Szene flutet und huscht, wenn
zum Tanz der Elfen und Trolle die grünen und roten
Lichter aufleuchten , dann wächst das Märchen in die
Weite der Wirklichkeit , die uns umspannt und uns Las
Glück der Verwandlung schenkt.

Neben der Inszenierung Dr . Vuddes ist vor allem die
ganz aus dem Geist der Dichtung erfühlte Tanzregie von
Günter H e ß zu rühmen , der außerdem ein Droll war,
wie er sein muß , drollig schnellend wie ein Lichtstrahl.
Alle Darsteller fügten sich zu einem einheitlichen Spiel
zusammen , so vor allem im Rüpelspicl Helmut Peinc
(Squenz ) , Karl Bock (Zettel ) , Seppl Litsch (Schlucker).
Auch das Sviel der Verliebten stand den, Märäien nahe:Auch das Spiel der Verliebten stand dem Märchen nahe:
Robert Harprecht (Lysander ) , Henry Riibesam (Deme-
trius ) , Ilse Knochenhauer (Hermia ) , Lilo Dietrich
(Helene ) , Hans Albert Schowe (Theseus ) , Hans Joachim
Recknitz (Oberon ) , Inge Conradi (Titania ) und Ruth
Jnes Eckermann (Hippolyta ) . Xckolpb bleuer.

flustakt des Lmser Musikfestes
Mit einem Vortrag des Hamburger Musikwissen¬

schaftlers Dr . H. I . Therstappen  über die „Deutsche
Sendung Joseph Haydns " nahmen die vielversprechenden
Musiktage in Bad Eins  ihren .Anfang . Dr . Therstappcn
wies der großen Zahl seiner Hörer den musikgesch'.chl-
lichen Weg zu Joseph Haydn und umriß dessen Stellung
innerhalb der musikgeschichtlichen Entwicklung des euro¬
päischen Raums . Die Persönlichkeit Joseph Haydns
wurde in den „nordischen " deutschen Musikraum seiner
Zeit gestellt.

Unter Leitung von Kapellmeister Hans Leger
spielte das staatliche Kurorchester von Bad Eins in auf¬
schlußreicher Gegenüberstellung Haydns Sinfonie Nr . 1
und 161, die , rn einem Zertabstand von 15 Jahren
geschaffen , zwar die . unerhörte Entwicklung der Perjon-
uchkert , in gleichem Maße aber Reinheit und künstlertzche
Große eines berufenen und einzig begnadeten Musikers

„Alles fürs Herz " im Rundfunk . Am kommenden
Montag , 18. Juli , von 19 bis 26 Uhr . wird der Reichs¬
sender Hamburg  eine Sendung mit dein Theater der
Wiener ' Epielzeugschachtel „Alles fürs Herz
fuhren.
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Im Mittelpunkt nationalsozialistischen Rechtsdenkens
steht die Volksgemeinschaft . Die Ehe ist ihre Keimzelle
und sittliche Grundlage . Die Ausartung des Volkes , der
auch das Gesetz zu dienen hat , kann nur durch Auslese,
durch Schaltung und Förderung des Gesunden und
Ausmerzung des Kranken in einem Volke erreicht wer¬
den. So mutzte das Ziel einer Ehegesetzgebung die
Förderung gesunder Eheschließungen,
die Erhaltung wertvoller Ehen und die
Lösung der in ihrem innersten Kern
unheilbar zerstörten Ehen  sein.

Die Eheschließung kann nicht mehr reine Privatange-
legonheit zweier Menschen sein, sie mutz aus der
persönlichen Interessensphäre heraus¬
gehoben und unter dem Gesichtspunktihres Wertes
sül das Volksganze gestellt werden . So ist es selbst¬
verständlich, daß die Eheschließungvor dem Standes¬
beamten im Namen des Staates als dem Repräsen¬
tanten völkischen Wollens erfolgen mutz, und daß es
künftighin unerträglich ist , daß je nach Konfessionszuge-
hörigkeit, wie im bisherigen Oesterreich, Form und
Voraussetzung der Eheschließungverschiedensind.

Neben das Erfordernis der Ehemündig¬
keit,  das die Gewähr dafür bietet , daß eine gewisse
Reife für die Aufgabe , die die Ehe stellt , vorhanden
ist, treten Eheverbote , von denen die im Blutschutz-
und Ehegesundheitsgesetz bereits geregelten Ehehinder-
msse der Vlutsverschiedenheit und mangelnden Ehe-
tauglichkeit die wichtigsten sind . 2m Unterschied zu ' dem
bisherigen Gesetz hat das neue ' Recht der hohen
Wertung der Frau und Mutter  im national¬
sozialistischen Deutschland insofern Rechnung getragen,
als die Mutter , ebenso wie der Vater , die Einwilli¬
gung zur Heirat ihres minderjährigen Kindes erteilen
müssen.

Auch die Bestimmungen über die Ehe¬
scheidung  und ihre rechtlichen Folgen gehen von
dem Wert der Ehe für die Volksgemeinschaft aus . Aus
der Erfahrung , daß die Ursache der Zerrüttung einer
Ehe nicht nur in einem schuldhaften Verhalten liegt,
sondern häufig genug von einer Schuld überhaupt nicht
gesprochenwerden kann , hat das neue Gesetz eine Schei-
dungsmöglichkeit u . a . bei geistiger Störung , anstecken¬
den und ekelerregenden Krankheiten sowie Unfruchtbar¬
keit gegeben . Wenn auf der einen Seite hier für den
gesunden Menschen die Möglichkeit gegeben sein soll,
in einer anderen Ehe eine für die Volksgemeinschaft
wertvolle Familie zu gründen , so sieht das Gesetz zur
Vermeidung unbilliger Härten vor , das Scheidungs¬

begehren dennoch abzulehnen , wenn es sittlich nicht ge¬
rechtfertigt ist.

Die Bestimmung , daß bei einer Auflösung der häus¬
lichen Gemeinschaft seit drei Jahren eine Scheidung
erfolgen kann , ist getroffen , um die Ehen , die ihren
Sinn einer wirklichen Lebensgemeinschaft vollkommen
verloren haben , in denen , wie die lange Trennung
zeigt , kein inneres Band die Menschen mehr bindet,
zu lösen . Wenn heute manche Frau eine ihrer u n w ll r-
dige Fessel  weiterträgt , so ist der Grund neben der
Angst vor einer wirtschaftlichen Not oft auch eine eigen¬
süchtige , kleinliche Rache . Derartige egoistische Bedenken
müssen den höheren Forderungen der Volksgemeinschaft,
Ehen , die keine mehr sind , und deren Erhaltung sittlich
nicht gerechtfertigt ist, zu lösen , weichen . Damit nicht
dem Manne eine „Verstotzung " seiner Frau . aus selbst¬
süchtigen Gründen ermöglicht wird , hat das Gesetz in
derartigen Fällen den Widerspruch gegen das Schei¬
dungsbegehren vorgesehen.

Besonders in den Folgen der Ehescheidung zeigt sich
die höhere Wertung der Frau und . Mutter
gegenüber dem bisherigen Gesetz. Die Bestimmung der
Unterhaltspflicht nicht nur des allein -, sondern auch
überwiegend schuldigen Ehemannes wird in vielen
Fällen , wo bisher bei Mitschuld die Frau keinen Unter¬
halt erhält , heute einen Anspruch darauf geben . Auch bei
gleicher Schuld kann aus Billigkeitsgründen der Frau,
die sich nicht selbst unterhalten kann , ein Unterhalt zu¬
gebilligt werden , ebenso bei einer Scheidung ohne Ver¬
schulden , wenn der Eheniann die Scheidung begehrt.

Wenn dar , Gesetz daneben die Erwerbsfähig¬
keit der Frau  mitberücksichtigt , so bedeutet oas
keine llnbilligkoit . Gerade di« wertvolle Frau wird,
wenn sie nicht ihre erste Aufgabe als Mutter zu er¬
füllen hat , und wenn sie fähig und geeignet ist, einer
Arbeit nachzugehen , lieber ihren Erwerb selber ver¬
dienen , als eine dauernde Rente von dem Manne be¬
ziehen , von dem sie sich scheiden ließ.

Besonders begrüßen wird es jede Mutter , wenn das
Schicksal ihres Kindes nach einer geschiedenen Ehe nicht
mehr abhängig gemacht wird von der Schuld , sondern
wenn ' in erster Linie für die vom Vormundschafts¬
richter zu treffende Bestimmung nur das Wohl des
Kindes entscheidend ist . Wenn man aber vom Kinde
aus allein die Frage der Uebertragung des Sorgerechts
ansieht , dann wird Inan den Gedanken der natürlichen
Verbundenheit von Mutter und Kind niemals außer
acht lassen können . > . Dr . Ilse Lbsn -8sivass

Auck Sckurecten rrcktet

z. dt. W . M U WL ->W
i«r, Aus beiden Aer« i!M,p
Minden, spricht der EaiMnM

II unS hlck pn A«
Ihr am kinM di>
ErscheinenMM

Arbeitsdienstlager für Mä6cken ein
Gemeinschaft ? dien  st verwirklicht worden . Dieser
Versuch findet in weiten Kreisen und auch in der schwe¬
dischen Presse Beachtung.

In diesen Tagen ist in Schweden das 1. weibliche Ar-
keitsdienstlager eröffnet worden . Die Reiterin des
Lagers ist Nora Tovnlif , Stockholm . Sie hat sich schon
seit mehreren Jahren in der nationalen Frauenarbeit
in Schweden betätigt , und sich besonders für die Ver¬
wirklichung der Idee , eine Hilfe für die überbelastete
Hausfrau und Mutter zu schaffen , eingesetzt.

Guter Rat ist billig

Fräulein Torulf war im vergangenen Jahre Gast
der Reichsfrauenführung und hatte auch Gelegenheit , die
verschiedenen Einrichtungen des neuen Deutschlands
kennenzulernen . Nach ihrer Rückkehr nach Schweden gab
sie eine Broschüre heraus , in der sie darauf hinwies,
wie man die weibliche Jugend ihres Landes , zum Dienst
an der Volksgemeinschaft heranziehen könne . Der dort
vor ihr gemachte Vorschlag ist nun unter dem Namen

Eardinenschnuren lassen sich mitunter schlecht ziehen.
Man hat jedoch keine Schwierigkeiten damit , wenn man
sie leicht mit Paraffin eimreibt.

Besenborsten , die durch das viel « Kehren zusammen¬
gedrückt sind, richten sich wieder auf , wenn man sie
eine Weile über kochendes Wasser hält . Man darf aber
zum Trocknen den Besen nicht auf die Borsten stellen,
sondern läßt ihn aufgehängt trocken werden.

Feuchtigkeit im Keller beseitigt man am besten durch
Ausstellen von einigen Gefäßen , die man mit ungelösch¬
tem Kalk füllt.

Schuhsohlen werden sehr wasserdicht , wenn man sie
öfter einmal mit Tischlerleim bestreicht.

Jeder , der wachen Auges die Mode betrachtet , kann
feststellen , daß viele ihrer neuen Einfälle nicht nur , wie
so oft gesagt wird , leicht zu kostspieligen Ausgaben ver¬
leiten, ' sondern auch Hinweise zum Wendern vorjähriger
Kleidung geben . An Kleid -Aenderungen gehen viele
Frauen mit der Ansicht „zum neuen Kleid reicht 's leider
nicht , darum müssen wir das Alte , so gut es geht,
herausputzen " unlustig heran , ohne daran zu denken,
wie vergnüglich diese Arbeit sein kann , wenn sie mit
Lust und Liebe und gewissen Entdecker -Freuden auf der
Suche nach modischen Neuigkeiten begangen wird.

gleichsam das Kleid durch die Lupe betrachtet zeigen,
bedeckt ist ? Oder ein lebhaft geblümtes Jäckchen mit
Blenden in der Farbe des Kleides ? DU leichten Jacken,
die meist nur kurze , schlicht angesetzte . Aermel haben,
werden fast nie abgelegt , da sie als Hauptbestandteil des
Kleides gelten.

Schon allein die 2äckchen-Mode bietet Gelegenheit,
das alte Sommerkleid , das uns ein wenig schmucklos
und „unangezogen " scheint , zu einem Nachmittagsanzug
zu verwandeln . Die Jacke , von der wir jahrelang die
Vorstellung hatten , sie dürfte nur aus einem sportlichen
Wollstoff und allenfalls vielleicht aus Leinen angefertigt
sein , und von der Standartform , Herrenrevers und
langen Aermeln , ja nicht abweichen , ja , heute zeigt sie
eine Vielseitigkeit an Stoffen , Formen und Mustern,
die die bisherigen Modegesetze umwirft . Wie gefällt
etwa ein klein -gepunktetes Sommerkleid mit einer
Jacke , deren Grund mit großen Kringelzeichnungen , die

Garnituren zählten schon immer zu den Hilfsmitteln,
die dem alten Kleid das neue Gesicht geben . Heute
tragen wir wieder , wie zu Erotzmutters Zeiten , das -
„Fichu ", ein schalartiger langer Kragen mit Volants
oder Valenciennesspitzen besetzt, der schräg über die
Brust gelegt und hinten an der Taille gebunden wird.
Das Fichu bedingt einen spitzen Ausschnitt am Kleid,
den wir nach den vielen hochgeschlossenen Kleidern als
angenehme Abwechslung empfinden . Valenciennes¬
spitzen und Rüschen , das Weiblichste , das uns die Mode
bieten kann , schmücken Garnituren und Kleider . Ost
färbt man die Spitzen und Falbeln im Ton des Kleides
ein und erzielt hierdurch mit diesem Besatz eine ganz
neue Wirkung.

W >2
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lleberraschend sind die vielen Vandgarnituren , die
lange Zeit nur den Hüten vorbehalten blieben und heute
in allen erdenklichen Formen , glatt , plissiert und gerollt
ein dunkles Kleid schmücken und aufhellen . Die Band-
und Bändchenmode ist durch das drapierte und aezogene
Kleid entstanden , dessen Faltenraffungen Halt durch
Bänder oder Blenden erhielten.

OK -.
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Die Strandmode der Brusttüchlein zieht ebenfalls
weitere Kreise . Warum sollte man diese Form nicht
als Garnitur verwenden ? Vielleicht als Gegensatz
zum schwarz -weitz-gepunkteten Kleid , in Weiß mit
schwarzen Tupfen . Das modisch« Wagnis , Streifen-
Stoff und Tupfenstoff zusammen zu verarbeiten , scheint
geglückt und kann geschickt verarbeitet sehr reizvoll aus¬
sehen : ebenfalls ist dieser Mode -Vorschlag nicht allein
für neue Kleider zu verwerten , ein altes Kleid kann
durch diese Umarbeitung wieder neu erscheinen.
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Die Frau sagt's 6em Mann
Kleine Ratschläge zur Krawattenpslege

r ;

M.

l i

tdes!
d-s sil

-i The ^ 'Lndi - m'7,'7t«
X

,i-^

WD
nordM«

V;

i! r

AS - " " ' >

X
X

^SIISI,V

F jM
!«>chlA,! LsiiSO?

auf Blau oder Rot und Blau auf Weiß gestickt schmücken breite Rreuzstichkanten praktische und Kleidsame
Schürzen für den Garten oder eine ganze Garnitur auf dem Raffeetisch . Als Material dient waschbarer Stoff,

auf den sich die Rreuzchen gut sticken lassen , und vierfädig geteilter Glanztwist . Drei Rreuzchen messen in Hohe
und Breite 1 em. Die linke Schürze erhält zu der 73,5 em breiten Raute auf dem unteren Schürzenteil ein schmales,
2 om breites Räntchen als oberen Abschluß auf den Satz . Die Rauten werden rot und blau gestickt . Die rechte,
kornblumenblaue Schürze ist reich mit einer 73,5 em breiten Mittelkante und zwei 7 cm breiten Längskanten mit
eingeschlossenen Motiven und 7,5 em breiten Randkäntchen in weiß geschmückt. Die gleiche Raute ist für die Garnitur
verwendet . Dabei wird die Stickerei in einem leuchtenden Blau oder Rot gehalten . Die breite Raute lauft kreuz,
förmig über die Mitte der 730 zu 760 cm großen Tischdecke, und das schmale Räntchen bildet den Randabschluß.
Der zweiteilige wärmer erhält seitliche 3wischenstreifen und ist 30 em hoch. Um den unteren Rand läuft die schmale
Raute als Randabschluß . Über die Mitte läuft je eine 7 om breite Rante , di» mit einem Motiv beginnt . Das 40 em im
Huadrat große Rissen für den Hocker oder Stuhl erhält in der Mitte einmal das Motiv einer Rante und den Vorhang
schmückt am unteren Saum das schmale Räntchen . Für die linke Schürze Veper .Muster Nr . 97 IS5/V (7,85 m breite und
2,70 m schmale Rante ), für die rechte Schürze und die Garnitur Seper -Muster Nr . yN41/V ( l,75 m breite Rante mit
Motiven , 7^ 0 m schmale Rante mit Motiven und 7,50 m schmales Räntchen ). Für die Decke ist I Packung ausreichend.

Die „Herren der Schöpfung " legen fast ausnahmslos
Wert darauf , daß ihre Krawatten immer tadellos in
Ordnung sind. Eine Reihe praktischer und einfacher
Ratschläge , wie man mit den aus zartem Material
gearbeiteten Krawatten umgehen mutz, um lange Freude
daran zn haben , werden daher sicher willkommen sein.

Einer der größten Fehler ist es wohl . eine Krawatte
zu lange hintereinander zu tragen . Wie alle Wäsche-
und Kleidungsstücke , braucht auch die Seide oder Kunst¬
seide der Krawatte zwischendurch immer einmal Ruhe,
um sich von der Beanspruchung des Gebrauches etwas
zu erholen . Damit sich die Schlipse wieder glatt hängen,
ist es zudem ratsam , sie sofort nach dem Losbinden auf
einen Pappstrecker zu schieben.

Die Reinigung erfolgt von Zeit zu Zeit am besten
durch Abreiben mit etwas Waschbenzin , und zwar mit
einem Wattebausch oder einem Läppchen in der Rich¬
tung des Musters . Wegen der Feuergefährlichkeit kaufe
man aber statt des Waschbenzins das nur wenig teurere
und nicht entzündbare Benzinoform . Das Bügeln erfolgt
entweder mit einem elektrischen Krawattenbllgler oder
aber mit dem Bügeleisen von der linken Seite , auf die
zunächst ein weiches und leicht feuchtes Tuch gelegt wird.
Es ist allerdings vor dem feuchten Abbügeln zu prüfen,
ob die Farbe so echt ist, daß sie eine solche Behandlung
verträgt . Man macht das , indem man zunächst den
Zipfel der schmalen Krawattenseite feucht abbügelt.

Beim Binden darf man niemals Gewalt oder auch
nur übermäßige Kraft anwenden . Das kann ein so
zartes Material wie Seide oder Kunstseide nicht ver¬
tragen!

Nun noch etwas über die Färbungen der Krawatten.
Unbedingt in jeder Beziehung echtfarbige Krawatren-
seiden können trotz des hohen Standes unserer Farb-
chemie noch nicht hergestellt werden . Für gute Quali¬
täten werden natürlich die besten Färbungen gewählt,
die es heute gibt . Trotzdem kann es bei bestimmten
modischen Farben durchaus einmal vorkommen , daß die
Seide nicht reibecht , nicht schweitzecht oder auch nicht
ganz lichtecht ist. Der Kunde mutz diese Mängcl in
Kauf nehmen , wenn sie erfreulicherweise auch tatsächlich
sehr selten geworden sind. zz.
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Auck »m Sommer kükl un «1frisck
alle Speisen auf clen Tiscki

2m Sommer setzen wir in der Speisekammer Gaze¬
fenster an Stelle der Elasfenstcr ein, damit wohl die
frische Luft, aber keine Fliegen ungehinderten Zutritt
zur Speisekainr.'.er haben. Vor Sonnenstrahlen schützen
wir sie durch Fensterläden oder dunkle Vorhänge. Sind
trotzdem Fliegen in die Speisekammergekommen, so ent¬
fernen wir die Stubenfliege durch Aufhängen von Flie¬
genfängern. Das größere Unheil richten aber Brummer
oder Schmeißfliegenan, die ihre Eier gern an Fleisch,
Wurst oder Käse ablegen. Mit einer kleinen List locken
wir sie aus Speisekammer, Küche oder Wohnraum.
Brummer fliegen stets zur Lichtquelle. Also schließen wir
die Türen des Raumes, öffnen das Fenster und machen
den Vorhang oder Fensterladen so zu, daß ein kleiner
Schlitz frei bleibt, durch den die Strahlen der Sonne
scharf hereinfallen. Die Brummer fliegen nach diesem
Schlitz und somit ins Freie.

Fliegen mögen keine scharfen Gerüche, auch solche nicht,
die uns angenehmfind. Vor der Speisekammerin Kästen
gezogeneTomatenpflanzen tragen wohl wenig Früchte,
aber sie verhindern, daß Fliegen über sie hinweg in die
Speisekammergelangen. AbgebrocheneTomatenblättcr
stellt man auch gern in Wasser in die Speisekammer.
Rohe Fletschstücke bedecken wir zum Schutz vor Fliegen
entweder mit Zwiebelscheibenoder wir bestreichensie
mit Senf (besonders Hammelfleisch), oder wir wickeln
sie in Tomatenblätter. Größere Stückevon Fleisch wer¬
den besser in Mull- oder Leinenbeuteln aufgehängt, die
man vorher mit Essig getränkt hat. Das Einlegen in eine
Essigbeizeschützt ebenfalls eine Zeitlang vor Fliegen
und vor dem Verderben des Fleisches. Wurst oder Auf¬
schnitt, die im Sommer leicht grau und unansehnlich
werden, heben wir gut eingewickelt in Pergamentpapier
auf. Der Anschnitt der Wurst wird mit Fett bestrichen,
dann bleibt die gute Farbe erhalten. Schinken oder
Schinkenecken hängen wir in Mullbeuteln auf.

Latz das Eigelb nicht eintrocknen, wenn du nur das
Weitze gebraucht hast! Man bringt es in ein möglichst
kleines, tiefes Schllsselchen und übergießt es mit Speise¬
öl. Schlauer ist es aber, wenn man das Ei nicht auf¬
schlägt, sondern oben und unten die Schale mit einer
Nadel durchsticht, das Weiße herauslaufen läßt und nun
das Gelbe in der Eischale, wohl geschützt vor der Luft,
aufhebt. AngeschnitteneZitronen bestreut man je nach
dem voraussichtlichenVerwendungszweckentweder mit
Zucker oder mit Salz und preßt sie möglichst fest auf ein
Glas- oder Porzellantellerchen auf. Wenn das Kochfett
nicht mehr so gut schmeckt, lassen wir es zusammen mit
einer Schwarzbrotrinde und einigen Zwiebelscheibenso
lange heiß werden, bis die Zwiebeln braun geworden
sind. Trübe gewordenesSpeiseöl filtrieren wir über fei¬
nen Stückchen von Holzkohle ab, die Unreinlichkeitenan
sich zieht. Hat das Oel aber einen schlechten Geschmack
bekommen, behandeln wir es wie Vackfett. Auch den
Essig bewahren einige Stückchen Holzkohle vor demTrübewerden.

Den Käse erhalten wir auch im Sommer frisch und
ansehnlich, wenn wir ihn nach dem Essen stets in ein
mit Essig oder Bier getränktes Tuch wickeln. Ist Hart¬
käse (Schweizerkäse) zu hart geworden, dann legen wir
ihn einige Zeit in frische Milch, und er wird wieder ge-
nußsähig. Bei großer Hitze ist der am Morgen gekaufte
Salat abends vielleicht nicht mehr ganz frisch. Wir
waschen die unzerteilten Köpfe gründlich und lassen sie
so lange in Wasser mit Essigzusatz liegen, bis die Blätter
wieder frisch geworden sind. Oder man schneidet gleich
nach dem Einkauf eine Scheibe des Strunkes ab und
hebt den Kopf in Wasser gestelltauf. . XV.

20 Icilire Frcmensiuckum
Im v/intsrrsmsstsr 1908 stuZisrtsri clis ersten (Zausn an cisn prsuDisZisn Oniversitätsn

Als zum Wintersemester1908/09der PreußischeKul¬
tusminister die Frauen zum vollen Studium an den
Universitäten zuließ, waren aukcrdeutscheLänder z. T.
schon Jahrzehnte vorangegangen. Auch deutsche Staa¬
ten hatten den gleichen Schritt eher unternommen, zuerst
Baden 1900, noch einige Jahre früher Oesterreich. Aber
erst die Oeffnung der Universitäten des größten deut¬
schen Landes zugleich mit der Reform des höheren
Mädchenschulwesens, die die Vorbereitung auf die Hoch¬
schulreifemit umfaßte, bedeutete den endgültigen Sieg
der Frauen in dem langen Kampf, den sie um die Zu¬
lassung zu den Hochschulen hatten führen müssen.

„Bildung ist der eigentliche Kernpunkt der Frauen-
frage", hatte Auguste Schmidt schon 1872 erklärt, wenn
dabei auch an das Studium nur als an ein Fernziel
zu denken war . Zunächst mußten ja von den Frauen
selbst die geistigen Vorbedingungen geschaffen werden,
da Mädchenschulen, die eine für die Universität erfor¬derliche Vorbildung vermittelt Hütten, nicht bestanden;
der Tiefstand der weiblichen Bildungsanstalten war
vielmehr ziemlich allgemein anerkannt. So wurden 1889
in Gegenwart der Kaiserin, die der geistigen Schulung
der Frau großes Interesse entgegenbrachte, in Berlin
die „Realkurse für Mädchen" unter der Leitung von
Helene Lange eröffnet.

Die Bedeutung dieser Frau für die deutsche Frauen-
bildung und damit für das ganze Volk wurde bei der
90. Wiederk>chr ihres Geburtstages in diesem Frühjahr
von der Reichsfrauenfllhrerin dankbar anerkannt als
„einer groben Vorkämpferin für die Entfaltung und
den Einsatz fraulicher Kräfte innerhalb der Gesamt¬
ausgabe der Nation" ; ihre Büste wurde beim Reichs¬
parteitag 1937 in der Reihe deutscher Frauenfllhrcrinnen
ausgestellt.

1893 wurden die Realkurse in Gymnasialkurse, die
auf die Reifeprüfung vorbereiteten, umgewandelt, 1896
die ersten Absolventinnen an einem staatlichen Gym¬
nasium geprüft. In Karlsruhe gründete der Verein
„Frauenbildung — Frauenstudium" 1893 ein privates
Mädchengymnasium, das schon vier Jahre später von der
Stadt übernommen wurde; bis zum Anfang des Jahr¬
hunderts waren Vorbereitungsmöglichkeiten auf die
Reifeprüfung in einer Reihe von Städten entstanden.

Da trotz der erworbenen Hochschulreifedie Imma¬
trikulation nicht gestattet wurde, studierten die Abi-
turientinnen zum Teil als Gasthörerinnen — diese
Möglichkeitwurde ihnen an den meisten Universitäten
nach und nach gewährt — oder gingen an ausländische,
besonders Schweizer Universitäten. Dort legten auch
die beiden ersten deutschen Aerztinnen ihre medizinische
Prüfung ab, um dann in Berlin zu praktizieren, frei¬
lich ohne die ärztliche Approbation zu erhalten. Ein¬
gaben um Zulassung zum Studium, und zwar besonders
zum medizinischenStudium wurden immer wieder dem
Reichstag vorgelegt — 1893 mit 60 000 Unterschrif¬
ten —, aber stets abgelehnt; bis in die 90er Jahre er¬
weckte die Erwähnung des weiblichen Arztes bei den
Abgeordneten „ungeheure Heiterkeit", wie Franziska
Tiburtius , die eine der erwähnten Aerztinnen, in ihren
Lebenserinnerungen berichtet. Aber 1899 wurden
Frauen zu den ärztlichen, zahnärztlichen und pharma-
zeutischenPrüfungen zugelassen, und zwar auf Grund
des Gasthörerstudiums, da ja das ordnungsmäßige Stu¬
dium noch nicht gestattet war-

Tomaien in uncl Fülle
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Wenn der Sommer mit immer höheren Hitzegraden
der Menschheit sozusagen auf den Leib rückt, vergeht uns
allmählich— im engsten Sinne des Wortes — der Appe¬
tit . Das Verlangen nach schwerer, massiver Kost läßt
dann selbst bei den kompromißlosenFleischfressernrecht
deutlich nach. Grund genug für die Hausfrau, die auf
eine zeitgemäße und wirtschaftlicheErnährung ihrer
Angehörigen achtet, auf dem Lebensmittelmarkt nach
guten Dingen Umschau zu halten, die leicht bekömmlich,
appetitanregend und wohlfeil sind. Erfreulicherweise
wird die Suche nach derartigen Nahrungsgütern im
Juli stets sehr erfolgreich sein, weil das Angebot von
Gemüseaußerordentlich reichhaltig ist. Man muß aner¬
kennen, daß dieser Monat fast keinen Wunschunerfüllt
läßt. In diesem Jahre meint er es besonders gut mit
einem Angebot von Tomaten, die sich nach Menge und
Güte durchaus sehen lassen können. Tomaten aber sind
es gerade, die das allgemeine Verlangen nach einer
leichten, erfrischendenund appetitlichen Kost vortrefflich
erfüllen. Einige klimatischbegünstigte Länder, die in¬
folge ihres beträchtlichenBedarfs an Erzeugnissendeut¬
scher Herkunft und den darauf basierenden Handelsver¬
trägen Zutritt zum Absatzmarkt Deutschlandhaben, sind
schon jetzt in der Lage, ihre Angebote zu machen. Da
durch die Marktordnung dafür gesorgt ist, daß sie nicht

marktstörendwirken, können wir unbedenklichGebrauch
davon machen. Die Anpassungan die jeweiligen Markt¬
verhältnisse innerhalb des Reicheswird dabei unbedingt
gewahrt bleiben. Ohnehin ergibt sich im Juli ein ver¬
stärkter Bedarf 'an Tomaten in allen Landesteilen, weil
die Tomate eine der Vodenfrüchteist, die an sich zu jeder
Zeit beim Verbraucher geschätzt wird, jedoch vom Som¬
mer bis zürn Herbst ausgesprochene Bevorzugunggenießt.
Daher wird das reichliche Angebot der in ihrem prächti¬
gen Rot so überaus verlockenden Früchte, die in der Ost¬
mark kurzweg„Paradeiser" genannt werden, der Haus¬
frau durchaus gelegen kommen. Es läßt sich auch ermög¬
lichen, diejenigen Gebiete im Reiche mit Tomaten zu
versorgen, die bisher noch nicht dem üblichen Bedarf
entsprechend an ihrer Verwertung teilgenommen haben.
Derartige Absatzgebiete sind vorhanden und müssen
selbstverständlichGelegenheit bekommen, das umfang¬
reiche Angebot angemessenin Anspruch zu nehmen. Ver¬
ständlicher Beliebtheit erfreuen sich Tomaten ebenfalls
bei den zahlreichen Besuchernvon Bädern, Kurorten
und Sommerfrischen. Insgesamt gesehen läßt sich erken¬
nen, daß der hohe Verbrauch an Tomaten durchaus be¬
friedigt werden kann. Daß dies in diesem Jahr schon
früher als in manchem anderen Jahr möglich ist, gereicht
uns nur zum Vorteil!

Silbenrätsel
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Aus obigen Silben find 17 Wörter zu bilden, deren
Anfangsbuchstabenund dritte Buchstaben beide von
oben nach unten gelesen, ein Wort von Christian
Morgenstern nennen' (ch ist 1 Buchstabe). Die Wörterbedeuten:

1. europäischeHauptstadt, 2. Insekt, 3. Giftnatter , 4.
Laubbaum, 5. Musikzeichen, 6. norwegischerDramatiker,
7. Heilanstalt, 8. Stelzvogel, 9. tropisches Walddickicht,
10. Völkergruppe, 11. Lasttier, 12. Wüstenwind, 13. Ver¬
wandte, 14. altgriechisches Unterkleid, 1ö. Männername,
18. Edelstein, 17. Spezialschiff.
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Ein schottischer Matrose mit Namen MacGregory
wurde im Jahre 1908 bei einem Schiffbruchauf eine
menschenleere Insel des Stillen Ozeans verschlagen, die
zwar eine üppige Vegetation, jedoch kein tierischesLe¬
ben auswies. Der Matrose konnte vom Wrack des
Schiffes eine Kiste mit Werkzeugenbergen, mit derenHilfe es ihm gelang, eine Behausung auf der Insel zu
zimmern. An lebenden Weien gelang es ihm lediglich,
den Kapitänshund Bob und ein Huhn zu retten, welches
der Koch für den Ersten Steuermann mästen wollte.
Das Huhn erwies sich als fleißiger Eierleger und Erc-
gory benutztediesen Umstand gern, um seinen Hühner-
bestand zu vergrößern. Er sammelte eine Anzahl von
Eiern und ließ sie von dem Huhn bebrüten. Da seine
Vemühungenvon Erfolg gekrönt waren, konnte er bald
auf eine stattliche Schar von Küken Herabblicken, die
fröhlich im Sande pickten. Als MacGregory im Jahre
1921 von einem holländischenDampfer von seiner
Robinsonadeerlöst wurde, zählte man auf der Insel nach
flüchtiger Schätzungeinen Bestand von ca. 20 000 Hüh¬
nern. Ist diese Schätzung übertrieben?

Die Medizin stand im Vordergrund, da für die
Lehrerinnenausbildung zunächst nicht das Philologie¬
studium, sondern eine besondere Vorbereitung erstrebtworden war. Von 1905 an wurde die Ablegung der
Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen in
Preußen generell gestattet. 2m übrigen brachte aber
auch die Zulassung zur Immatrikulation nicht gleich¬
zeitig das Recht zur Ablegung aller Prüfungen ; sq
wurden die juristischenstaatlichen Prüfungen erst 1922
geöffnet.

Trotz aller Schwierigkeitenwar um die Jahrhundert¬
wende die Zahl der Gasthörerinnen an den Universi¬
täten überraschend groß; darunter waren viele Aus¬
länderinnen, die unter erleichterten Bedingungen zu¬
gelassenwurden. Vereinzelt hatten Frauen auch schon
die Doktorprüfung abgelegt. Als die preußischenUni¬
versitäten 1908 geöffnet worden waren, gab es an allen
reichsdeutschen Universitäten 1132 immatrikulierte Stu¬
dentinnen, die sich bis auf 4240 im letzten Vorkriegs-
semesterund auf über 8000 nach dem Krieg vermehr¬
ten. Die Höchstzahlwurde im Sommersemester 1931
mit rund 22 000 Studentinnen erreicht; im gleichen
Semester studierten auch die meisten männlichen Stu¬
denten, nämlich 115 926. Daß darunter mancher Unbe¬
rufene war , darüber sind wir uns heute klar.

Von da an ging die Zahl erheblichzurück: im Winter¬
semester 1936/37 gab es unter insgesamt 71 850 Imma¬
trikulierten nur noch 9858 Studentinnen , die auch die
etwa 1600 zukünftigen Polksschullehrerinnen umfassen,
die früher nicht an Hochschulen ausgebildet wurden und
daher nicht' in den Studentenzahlcn auftauchten. Im
Jahre 1930/31 begannen 6243, 1436/37 nur 2515 Abi-
turientinnen ein Hochschulstudium.

Die medizinischenund die Lehrberufe, um die die
Frauen zuerst kämpften, haben sie auch weiterhin be¬
vorzugt. Nach der letzten Statistik studierten 3322
Frauen Medizin, 568 Zahnheilkunde, 427 Pharmazie,
zusammenrund 43 v. H. der Studentinnen . Unter den
Studentinnen der Lehrfächer sind, wie erwähnt, rund
1600 zukünftige Volksschullehrerinnen; 767 Mädchen,
studierten Germanistik, 420 fremde Sprachen, 273
Mathematik und Physik, 236 Chemie, 286 sonstige
Naturwissenschaften, 183 Leibesübungen; 161 wollten
Handelslehrerinnen, 147 Gewerbelehrerinnen werden;
387 wählten Volkswirtschaftslehre, während es nur
99 Juristinnen gab. Die technischen Fächer ziehen we¬
nig Frauen an : gab es noch 48 Studentinnen der Ar¬
chitektur, so fanden sich nur vier Frauen , die Ma¬
schinenbau, Elektrotechnik und Luftsahrzeugbau stu¬dierten.

Heute hat das Frauenstudium seinen sicheren Platz
an den Hochschulen. Die Studentinnen sind eingegliedert
in die akademische Erziehüngs- und Wissenschaftsarbeit
und leisten neben ihrem Studium in zahlreichenStellen
ihren Einsatz für die Gemeinschaft. In der Reichs¬
studentenführung sind sie mit dem Amt Studentinnen
vertreten ; die neu gegründete Hochschulgemeinschaftdeutscher Frauen soll mit den Studentinnen die
im Beruf stehendenAkademikerinnensowie alle für das
Frauenstudium interessierten Frauen vereinigen.

In den 30 Jahren , die seit der Zulassung zum Stu-
dium' verslossensind, haben Frauen sich durch ihre Lei¬
stungen die verschiedenstenakademischenVerufsgebiete
eröffnet. So gibt es, nur um einige wichtige Berufe
zu nennen, jetzt in Deutschland (ohne Oesterreich) über
4000 Aerztinnen, etwa 1200 Zahnärztinnen, etwa 1600
Apothekerinnen, ishep- 5000. Studienrätinne .n,; ,in ..Zu¬
kunft werden auch die Volksschullehrerinnen, deren es
rund 50.000 gibt, akademischausgebildet sein.

Für alle genannten und andere akademischen Berufe
ist weiblicher Nachwuchsunentbehrlich. Das hat die
Reichsfrauenführerin wiederholt betont und erst kürzlich
hat der Reichserziehungsminister auf die wichtigsten
wesensgemäßen Aufgaben hingewiesen, die die akade¬
misch gebildet Frau im neuen Reich zu erfüllen hahe.
Solche Anerkennung und der lleberblick über die Ent¬
wicklung erbringen die Bestätigung, daß der vor 30
Jahren mit der Oeffnung der Universitäten eingeschla¬
gene Weg sich als bedeutungsvoll und segensreichnicht
nur für die Frauen , sondern für das deutsche Volk er¬
wiesen hat.

vr . dlargsrsts Oseb.

Klöße mit geschmortem Obst und Buttermilchsuppe.Dieses sommerliche, bei Kindern beliebte Essen, ist eine
gute Restverwertung für alte Brötchen. — Vier bis fünf
geweichte, wiederausgedrllcktealte Semmeln vermischt
man mit einer Prise Salz, einem Ei, etwa 50 Gramm
Zucker und soviel Mehl, daß man von dem gut verrühr¬
ten Teig Klöße abstechen kann, die in Salzwassergekocht,
dann auf einer Schüsselangerichtet und mit geschmor¬
tem Obst (wie die Jahreszeit es bietet) umgebenwerden.
In einem besonderenTopf gibt man 114 Liter Butter-
milch mit drei darin verquirlten Eßlöffeln Mehl aufs
Feuer, fügt Zucker nach Geschmack hinzu und läßt unter
Rühren kochen. — Klöße, Obst und Suppe werden zu¬
sammen aus einem tiefen Teller gegessen.

Kreuzworträtsel
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Dieses Würfelspiel wird allen Kindern sicher gesallen
Da können auch Vater , Mutter , Onkel und Tanten mit¬
spielen, kleine Preise werden ausgesetzt, wer geschickt jst
gewinnt, wer ungeschickt ist, mutz zahlen. Es gibt einerfrohen Zeitvertreib für Regenwetter ab.

Was ist der Witz bei diesem Spiel ? Zunächst einmal
haben wir eine Schleuder, mit der eine Kugel auf est
Ziel geschossen wird. Das Ziel ist eine Zigarrenspitze
auf den ein Spielwllrfel liegt. Trifft die Kugel das
Ziel, dann fällt es um, der Würfel fällt herunterund
zeigt, je nach Spielglück, mehr oder weniger Augen
Jeder Spieler darf fünfmal schießen, und wer die arotzte
Augenzahl erzielt, ist Sieger, d. h. er streicht die Einsätze

ein, welche die Spielteilnehmer vor Spielbeginn in die
Kasse zahlten (Haselnüsse, Mandeln — oder was Mutie:
eben spenden will). Bei vielen Mitspielern können die
Einsätze auch in zwei, drei oder mehrere Preise aus¬geteilt werden.

Und wie wird jetzt das Spiel gebastelt? Die Schleuder
machen wir aus einer Garnrolle 1, deren Endscheibeu
so abgesägt werden, daß man die Spule flach auf den
Tisch legen kann. Durch die Spule wird nun ein Rund¬
stäbchen2 gesteckt, an einem Ende durchbohrt, eine
Gummischnur3 durchgesäbeltund die beiden Enden in
Bohrungen der Spulenscheibeverknüpft. Das ist alsa
die Schleuder, und damit könnt ihr die Kugel 4 fort¬
schleudern. Die linke Hand hält die Spule, die rechte
zieht das Stäbchen zurück, rückt mit dem Stabendeganz
nahe an die Kugel heran und läßt dieses losschnellen.
Als Ziel 5 verwenden wir die kegelförmigePapierhiilse
einer Zigarrenspitze, aus der wir das KielmundM
entfernen. Sie wird mit der weiten Oeffnung nach unten
aufgestellt, während in die enge obere Oeffnung ein
Spielwürfel 6 gelegt wird. Damit nun die Kugel' nicht
bei jedem Schuß über den Tisch auf den Boden rollt,
müßt ihr einen Kugelfang bauen- Zwei Bücher7, die
ihr unter einem Winkel um das Ziel legt, erfüllen
diesen Zweck.

Mit dieser Kugelschleuderkönnt ihr aber auch richtig
Kegelspielen, wenn ihr statt der Zigarrenspitzeneun
Kegel aufstellt. Dazu verwendet ihr am einfachsten aus

n Kopf gestellte Flachkopfschrauben8. Wenn ihr um
ren Schaft eine lange, spitz zulaufende Papierzung!

wickelt und festklebt, erhalten sie den üblichen dick«
Kegelbauch. «

Waagerecht: 1. Eßgerät, 4. Garteirblume, 7. Stadt in
Rußland., 8. ehern, preuß. Regierungsbezirk, 9. Stadt in
Frankreich, 11. Asiate, 13. Brettspiel, 15. griech. Liebes¬
gott, 18. Wagnersche Frauengcstalt, 21. deutscher Strom,
23. Musikinstrument, 26. Berg in Tirol , 27. Flachland,28. Schlagzeug, 29. Ansprache, 30. teigige Masse.

Senkrecht: i . Asiatische Wüste, 2. Kampfbahn, 3. altes
Längenmaß, 4. Musikstück, 5. dickflüssige Masse, 6. Him¬
melsbewohner, 8. Fluß in Italien , 10. griech. Kriegs¬
gott, 12. Spitzbube, 14. italienischeWeinstadt, 16. Wut,
17. Schwarzer, 19. Fluß in Hannover, 20. Vertreter,22. Erquickung, 24. weibl. Vorname, 25. Raumbeschrän-
kung.

Besuchskartenriitsel
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Bunte Rezepte
Fisch Pichelsteiner. 1 kg Kartoffeln und 1 tzx rote

Wurzeln werden nach üblicher Art vorbereitet, in
Würfel geschnittenund mit Porree, Sellerie und Zwie¬
beln schichtweise in einen Schmortopf gefüllt. Dann
gießen wir einen Kochlöffel heißes Wasser darüber.
Will man das Gericht besonders kräftig machen, wird
noch ein Brühwürfel , mit wenig Wasser aufgelöst, dazu¬
gegeben. Das Ganze nach Belieben 25—40 Minuten
bei gut verschlossenem Topf ruhig kochen lassen. Die
Fi'schstücke zuletzt obenauflegen und garziehen lassen.
Fisch darf nie mitlachen!

Fisch-Frikadellen. 1 log Fischfilet (es kann auch ande¬
res Fischfleisch sein) wird mit zwei eingeweichten, aus¬
gedrücktenSemmeln und einem Stückchen fetten Speck
durch die Fleischmaschine getrieben. In die Masse geben
wir 1 Ei und schmecken gut mit Salz, Zwiebelund
Petersilie ab. Es werden- flache Klöße geforiqt, in
Semmelmehl gewälzt und in heißem Fett gebraten.
Besonders gut dazu schmeckt Salat.

Heringskartoffeln. 10—12 gekochte und geschält«Kar¬
toffeln werden in Scheiben geschnitten und mit vier
Heringen, die gewässert, enthäutet, entgrätet und in
Würfel geschnittensind, abwechselndin eine mit Fett
ausgestricheneAuslaufform geschichtet. Man stellt eine
helle Erundsoße aus 2 Eßlöffeln Butter , 2 Eßlöffeln
Mehl und Liter Mager- oder Buttermilch her, ver¬
quirlt sie nach dem Kochen mit einem Ei und schmeck:
mit Salz und Pfeffer gut ab. Die Soße gießt man über
den Auflauf, streut etwas Semmelmehl und einige
Vutterflöckchendarüber und läßt alles 45 Minuten
backen. Mit geschmortemSauerkraut oder grünen Bob-
nen sind die Heringskartoffeln ein schmackhaftes Gericht

Heringssalat. 1—2 Heringe werden gewässert, ent¬
häutet und entgrätet . Die Heringe werden mit Zwei
gekochten Kartoffeln, einer sauren Gurke, einem Apfel,
einem hartgekochtenEi und einer roten Rübe in gleicki-
mäßige Würfel geschnitten. Von 2 Eßl. Oel, 2 Eß¬
löffeln Essig, Liter Wasser und etwas geriebener
Zwiebel wird eine Tunke hergestellt, mit Salz und
Zucker gut abgeschmeckt und mit dem Salat verrührt
Man füllt den Heringssalat in eine Schüssel und ver-

Erüner Salat als Gemüse. Zu diesem Gericht läßt
sich gut auch harter Salat verwenden. Der gesäuberte
Salat wird grob gehackt(etwa 5 Min.) in etwas
angedünstet. Mit ewas Salz und — nach Belieben—
auch ein wenig geriebenemIngwer würzen. Dann iM
man Brühwürstchen (nach Belieben in Stücke schneiden!
hinzu, läßt diese noch etwa 5 Mn . mitdünsten. Mit Kar¬
toffeln zu Tisch gebey.

Gefüllter Kohlrabi. Man verwendet hierzu nach Mb?'
lichkeit gleichmäßiggroße Kohlrabi, die nach dem Scha¬
len in Salzwasser halb gargekocht, danach herausge¬
nommen und nach dem Auskühlen ausgehöhlt werden.
Die ausgehöhlte Kohlrabimasse wird fein gehackt, mu
Salz, gewiegter Petersilie, etwas Reibbrot und Reibe¬
käse vermischt unter Zugabe von einigen Löffeln we-
müsebrühe. Nachdemdie Füllung in die Kohlrabige¬
strichen ist, wird der Deckel aufgebunden und das wc°
mllze in der Brühe gargekocht. Dazu Tomatentunl
oder Holländer Sauce und Kartoffeln.

Pilze in Vuttermilch. 500 Gramm Pilze werden ge'säubert, größere schneidetman in Stücke. Eine wu«ug
geschnitteneZwiebel dünstet man in etwas Fett .lose
Spcckwllrfeln) durch, gibt die Pilze hinzu und lagt p
halb gar werden. 2n "/n Liter Buttermilch verqum
man etwas Mehl, gießt die Mischung zu den
läßt durchkochenund schmeckt mit Salz und gewiegnPetersilie ab.

Was ist der Herr?
(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe) Vsrautn -ortileb : ülsivL Disebsr,  Bremen
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lk, mch , (1. Fortsetzung)
ichiL?" Wir waren inzwischen vor Hunger nahezu erschöpft,

Û >egki,d du wir ja tagelang kein« vernünftige Nahrung zu uns
"" Nii-i»̂ -rE ' .Emmen hatten. Das einzige, was uns gerettet hatte,

war die Möglichkeit, zu trinken . . . Bei Einbruchder
Dunkelheit stiegen wir auf einen kleinen Schuppen,
öcr mit Heu gefüllt war. Die Entdeckung gab uns neuen
Mut, da sie uns wieder der Kultur näher brachte . . ."

III.

M nM man ?
Noch ist er dem Wunsch der Mutter gemäß Medizin¬

student. „Sie glaubte — so .beichtet' A'mundfen einmal
— wie die meisten Mütter , daß ihr Sohn im Fleiß
unübertrefflich sein würde, aber bei mir war gerade
das Gegenteil der Fall ! Da sie zwei Jahre nach meinem
Ltudienbeginnstarb, war ihr wenigstens die Enttäu¬
schung erspart geblieben, zu sehen, daß mein Ehrgeiz
sich in ganz anderer Richtung entwickelthatte, als es
ihr Wunsch gewesenwar ! Ich verließ die Universität
bald darauf und gab mich mit Leib und Seele meinen
großen Plänen hin!"

Und schon jetzt erweist sich, daß der Junge, der von
Polabenteuernträumte, kein leerer Phantast war —:
der junge,Amundsenweiß sehr genau, was seine näch¬
sten Etappensein werden. Aus den Berichtender Polar¬
forscher hat er den Eindruckgewonnen, daß nur allzu
oft Meinungsverschiedenheitenund Mißhelligkeitendar¬
aus entstehen, daß der Führer des Schiffes Fachmann
und Autorität ist auf nautischemGebiet, der Leiter der
Expedition aber nur der wissenschaftliche Fachmann.
Schon manche Polexpedition ist.lediglich durch diese Tei¬
lung der Gewalten um ihre Früchte gebracht worden.
Amundien beschließt daher, zunächst sich für die Kapi-
jaiisprüfung vorzubereiten. 1894 und 1896 läßt er sich
aus einem Segler als Matrose anheuern. Schon im fol¬
gendenJahr ist er an einer Polarexpedition beteiligt —
diesmal jedoch nur als Obermaat. Aber zum ersten
Male sieht nun der Jüngling die Wunder und Schrecken
der Antarktis; dreizehn Monate wird ihr Schiff, die
„Belgica", in der Umklammerungdes Eises festgehal¬
ten— als sie zurückkehren, ist Amundsen«in Mann.

Er erhält das Kapitänspatent . Es folgen Studien
an der Seewarte in Hamburg und den Observatorien
in Wilhelmshaven und Potsdam. Die Ausbildung ist
beendet. Noch kennt niemand in,der Welt den Polar¬
forscher Amundsen. Er allein aber weiß, daß sein Leben
bis an das Ende untrennbar verwoben sein wird mit
allen Geheimnissen, die die Arktis und Antarktis um-
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Die erst« Tatsache, die er feststellt, ist, daß seine Mit¬
tel durch das Studium restlos erschöpft sind. Es gelingt
ibm trotzdem, einen , kleinen alten Fischkutter, die
Zjoa", zu kaufen. Zwei Jahre lang kreuzt er auf ihr
zischen Norwegen und Finnland und macht karto-
aaphische Aufnahmen. Das Interesse dafür ist gering.
§er ist schon dieser, junge Mensch Amundsen'. . . Geld
dar. er auch nicht im'.Gegenteil, Schulden hat . er!
Schon einige Male haben die Gläubiger auf Zahlung
warten müssen. Der jung« Mann macht Reisen, die
keld kosten und nichts bringen, immer wieder verspricht
er, dann läßt er sich monatelang nicht sehen, weil er
irgendwoim Eis steckt, und wenn er zurückkommt, sind
seine Hände leer. Genug! Alles hat einmal ein Ende.
Und auch die Geduld der -Gläubiger . . .

,.Am 16. Juni 1908— so berichtetAmundsenselbst—
verlangte der bedencketidste meiner Gläubiger wütend
Zahlungbinnen 24 Stunden und drohte, mein Schiff
zu beschlagnahmen und mich wegen Betruges einsperren
zu lassen. Der Zusammenbruch jahrelanger Arbeit
schien unabwendbar."
ik/ ; / zo 7a/r,e M E 5/tMo

Oh, wenn er Zeit hätte, wenn er beweisen könnte,
was er selbst ganz genau weiß: daß er etwas leisten
kaun, daß man mit ihm Geld verdienen kann, daß er
lein Verschwenderist und kein Träumer . . . Aber
die Gläubiger erklären: binnen 24 Stunden . . .!

Und wenn sie ihm sein Schiff nehmen, bann ist alles
vorbei. . .

Alles umsonst, alle Strapazen, alle Mühe, alles Stre¬
ben. Geträumt hatte er, er werde seinem Vaterland«
Ehre und Gewinn bringen, und nun werden sie auf ihn
weisen voller Verachtung, auf den Bankrotteur, den
Betrüger.

Sind solche 24 Stunden, in denen sich ein Schicksal
entscheidet, wirklich nur «in Tag? Währen sie nicht eine
Ewigkeit, in der das Hirn Minute für Minute gemar¬
tert wird mit der Pein dessen, was unabwendbar
scheint? Verfliegen sie nicht mit Windseite, da jede
Minute rascher und rascher uns dem Geschick entgegen¬
treibt. . .

Es gibt keinen Schlaf in diesen 24 Stunden — nur
dos rasende Pochen in Herz und Hirn. Schon dämmert
der Morgen. Noch vier, noch drei Stunden, bann wer¬
den sie kommen. . .

Amundsen ist auf dem Schiff geblieben: wenigstens
»och diese einö, diese letzte Nacht. Zwei Matrosen sind
bei ihm. Sie teilen seine Sorgen, sie allein glauben
M ihn . . . schweigend, traurig verrichten sie die letzte
Arbeit, auch sie haben schon wochenlangauf ihre Heuer
gewartet.

Jetzt steigt die Sonne aus dem Meer. Der Kapitän
Hot an der Reling gestanden, wie versunkenin den An¬
blick, als gäbe es nichts anderes für ihn als dies gigan-
tiche Schauspiel. Die ersten Strahlen fallen aus sein
haar. Er wendet sich.

Etwas erstaunt sieht ihm einer der Matrosen ins
Micht: wie hat sich unser Kapitän verändert diese
-ilscht! Die Falte um den Mund . . .

Da kommt«ine rauhe, harte Stimme: „Steht nicht,
nun— zieht die Segel auf! 2n einer Stunde fahrenwir!» » >

Als die Gläubiger mit den Beamten in der zehnten
Aormittagsstunde am Kai erschienen, suchtensie ver¬
glich nach der „Ejoa". Sie trieb schon auf freiem-
Meers nordwärts . . .
,Als drei Jahre später die „Gjoa" an der gleichen
stell« wiederanlegt, staut sich eine unabsehbare Men-
ihenmenge am Kai. 'Tücher werden geschwenkt, Fahnen
Mea , Kinder jubeln. Und unter den ersten, die hinter
g Regierungsvertreterntosend, jubelnd und begeistert
^lAmundseN' zustürzen, sind seine Gläubiger.

Drei Jahre wußte keiner von ihm, selbst die Ee-
uhtsvollzieher fanden seine Spur nicht mehr. Die Gläu-
">ger hatten ihn abgeschrieben, die Welt hatte ihn ver¬
gasen. In diesen drei Jahren zwang Roald als erster

Nord-West-Passagedurch die Polarregion. Noch kei-
g war lebend heimgekehrt von diesem tollkühnen
^rgestück. Gewaltig ist die Forschungsausbeute, die er
"Utbringt. Schon kommenEinladungen zu einer Vor-
^rgsreist nach Amerika. Sein Name geht um die

Die kMeckunA ÜL5/ üWok
2etzt hat er auch Geld. Nicht viel, doch genügend,

das berühmtePolarschijsNansens, die Lram ", zu

erwerben. Und nun, im Jahre 1909, rüstet er, seinen
Traum zu erfüllen, der gleichzeitiguralter Traum der
Menschheit war : als erster Mensch will er den Nordpol
erreichen!

Monate vergehen mit Borbereitungen. Endlich liegt
das Schiff startbereit im Hafen. Eine Schar treuer und
erprobter Kameraden sind an Bord, alles wissenschaft¬
liche Hilfsmaterial, das zu einer so wichtigen Expedition
gehört, ist sorgfältig zusammengestellt, Proviant für
drei Jahre verstaut. Schon einmal hat Amundsen ja
erlebt, daß das Polareis keinen so leicht und rasch wie¬
der freigibt, der sich ihm zu nähern wagt.

Sie liegen im Hafen und warten auf günstigen Wind.
-Fieberhaft werden die Wettermeldungenverfolgt, Eis¬
berichte treffen ein. Mit ihnen kommt eine andere Mel¬
dung.

Ein kurzer Bericht, er klingt kaum glaublich, man
kann ihn nicht nachkontrollieren: „Der amerikanische
Admiral Peary erreichte zu Fuß, begleitet von einem
Neger, den Nordpol!"

Und wiederum alles vergeblich? — Wenn dies« Mel¬
dung tatsächlichstimmt .. . . Noch weiß niemand Ge¬
naues. Warten, bis die Nachricht bestätigt oder demon¬
tiert wird? Abermals warten, jetzt, da das Wetter end¬
lich eine freie Ausfahrt ermöglicht? Alle blicken ge¬
spannt auf Amundsen. Wenig« Stunden, nachdem die
Meldung über die angeblicheEntdeckung des Nordpols
eintraf, kommt sein Befehl:
„M/ —Ä/m/rWo//"

Die Segel der „Fram" blähen sich im Winde, das
schwer« Schiff, das weit eher einem Eisbrecher gleicht,
uns das bis obenhin mit Tonnen und Kisten beladen
ist, gleitet über das Meer, sie fahren gen Norden. .Sie
erreichen das offene Meer. Eine Stunde später sind all
die führenden Männer der Expedition in Amundsens
Kajüte versammelt. Er hat sie zu sich gebeten. Und jetzt
spricht er:

„Die Nachricht, daß uns Peary am Nordpol zuvor¬
gekommen sei, ist zwar noch nicht endgültig. Aber ich
habe diese Expedition nicht ausgerüstet, um die Ergeb-
niße eines anderen zu bestätigen. Der Nordpol scheint
besiegt. Aber noch unerforscht ist der Südpol. Meine
Herren, wir legen das Schiff auf entgegengesetzten
Kurs. Wenn uns das Schicksal den Nordpol nicht gönnt,
nun, dann wollen wir ihm den Südpol abtrotzen!"

Zwei Jahre später, im Herbst 1911, ist die Expedition
mit Hundeschlittenweit vorgedrungen in die Regionen
der Antarktis. Es beginnt das Endstadium im Kampf
um den Pol . In seinem Werk „Die Eroberung des Süd¬
pols" (I . I . Lehmann. München) hat Amundsenüber
dies« Polfahrt der „Fram" einen ebenso dramatisch
wie wissenschaftlichbedeutsamenBericht niedergelegt.
Und dort berichtet er über jenen 16. Dezember1911, der
r'/r üef ArÄ/Me üe?MnEett r/EMtte/r
bleiben wird:

„Auch an diesemTage ging es in derselben mechani¬
schen Weise vorwärts wie an vorhergehenden. Es wurde

nicht viel gesprochen, aber die Augen wurden um so
eifriger benutzt. Hannsens Hals war doppelt so lang
wie an den anderen Tagen, so sehr drehte und reckte
er ihn, um womöglich einige Millimeter weiter voraus¬
sehen zu können. . .

Aber wie sehr er auch guckte und guckt«, er sah doch
nichts als die unendliche, gleichmäßigeEbene ringsum.
Die Hunde hatten sich nach der Witterung zufrieden¬
gegeben, und die Gegendenum die Erdachse schienen sie
durchaus nicht mehr zu interessieren.

Um 3 Uhr nachmittags ertönte ein gleichzeitiges
„Halt!" von allen Schlittenlenkern. Sie hatten ihre
Meßräder fleißig untersucht, und nun standen alle auf
der ausgerechnetenEntfernung — auf unserem Pol nach
dem Besteck.

Das Ziel war erreicht und die Reise zu Ende!
Ich kann nicht sagen — obgleichich weiß, daß es

eine viel großartigere Wirkung hätte —, daß ich vor
dem Ziel meines Lebens stand. Das wäre doch etwas
zu sehr übertrieben. Ich will lieber aufrichtig sein und
geradeheraus erklären, daß wohl noch nie ein Mensch
in so völligem Gegensatzzu dem Ziel seines Lebens
stand wie ich bei dieser Gelegenheit. Die Gegend um
den Nordpol — ach— zum Kuckuck, der Nordpol selbst
hatte es mir von Kindesbeinen an angetan, und nun
befand ich mich am Südpol! Kann man sich etwas Ent¬
gegengesetzteres denken. . .?"

Und nun folgt die Schilderung, wie die fünf Teil¬
nehmer der Expedition

Sa/r/rel iroiwesem am/üüM üMea.
„Liebe und Stolz leuchteten aus den fünf Augen¬

paaren, die die Flagge betrachteten, als sie sich bei
der frischenBrise entfaltete und über dem Pol flat¬
tert«. Ich hatte bestimmt, daß das Aufpflanzen selbst
—das historische Ereignis — gleichmäßig von uns allen
vorgenommenwerden sollte. Nicht einem allein, nein,
all denen kam es zu, die ihr Leben in den Kampf mit-
eingesetzthatten und durch dick und dünn zusammen¬
gestanden hatten . . . Fünf rauhe, oom Frost mitgenom¬
mene Fäuste griffen nach der Stange, hoben die wehende
Fahne auf und pflanzten sie auf — als die erste und
einzige auf dem geographischenSüdpol. ,So pflanzen
wir dich, .du liebe Flagge, am Südpol auf und geben
der Ebene, auf der er liegt, den Namen König-Haakons-
VII.-Land!"

Der Pol war erreicht, vor ihnen stand die mühevolle
Rückwanderung. Sie nahmen Abichicd von der wehen-^
den .Flagge, grüßten zum letztenMale, dann zogen die
Hunde an. Keiner ahnte, welch« Tragödie sich kurz dar¬
auf an diesem Punkt, am Südpol, abspielen sollte.

Denn ein Geschick, dessen rätselhaft« Zusammenhänge
und Spiele uns immer wieder erstaunen machen, das
Schicksal, das es so häufig liebt, «in Geschehen, das
uns wie ein Wunder dünkt, wicht nur einmal, sondern
in rascherFolge zweimal hintereinander sich abspielen
zu lassen— eine unerklärlicheFügung hatte nicht nur
nach jahrhundertelangem vergeblichenRingen den
Admiral Peary den Nordpol bezwingenlassen, — kurz,
ehe Amundsen zum' gleichen Unternehmen aufbrechen
wollte.

(Schluß folgt.)

Die Fledermäusehaben die Eigenschaft, beim Schlafen,
das sie bekanntlicham Tage besorgen, sich der Tempe¬
ratur ihrer Umgebunganzugleichen. Wenn der Raum
zum Beispiel eine Temperatur von 20 Grad Wärme hat,
sinkt die Körpertemperatur der Fledermaus, die bei
Bewegung 37 bis 40 Grad beträgt, ebenfalls auf
29 Grad. Pulsschlag und Atmung verlangsamen sich
dabei. Wird die Fledermaus geweckt, so dauert es
immer eine Weile, ehe sie wieder ihre normale Tempe¬
ratur bekommt. Während des Winterschlafessinkt die
Temperatur noch tiefer.

Der Jackbaum, eine Art Brotfruchtbaum von den
Ostindischen Inseln, trägt Früchte, die bis zu 30 Kilo
wiegen. ck-

Jn Montana in den Vereinigten Staaten ist ein
weißes Bisonkalb geboren worden. Die ganze Herde
umfaßt etwa 460 Bisons, unter denen nur zwei weiße
Tiere sind. Selbst zu der Zeit, als auf den amerika¬
nischen Prärien noch Millionen von Bisons lebten, wa¬
ren weiße Tiere sehr selten. Die Indianer gaben
10 bis 15 Pferde für eine weiße Bisonhaut, und die
weißen Ansiedler bis zu 1000 Dollar.

Das Blut braucht normal 19 bis 2ä Sekunden, um
seinen Kreislauf zu beenden, bei Fieber oder anstren¬
gender Arbeit aber kann die Geschwindigkeitauf das
dreifache steigen. Nur um durch die Lungen zu laufen,
braucht das Blut 5,3 Sekunden.*

Australien hat im Laufe der Zeit schon unter ver¬
schiedenen Landplagen gelitten. Vor einigen Jahren
drohte eine neue. als man in dem Flusse Murray
einige Goldfische aussetzte. Die Fische vermehrten sich
in Kurzer Zeit derartig, daß der Fluß von ihnen über¬
völkert wurde. Die größten wogen etwa IV- Kilo.

-r-
Da etwa 4000 Tonnen Wasser nötig sind, um 1 Tonne

Zucker zu ernten, hat man in den regenarmen Gegenden
der Hawaii-Inseln kostspieligeund ausgedehnte Be¬
rieselungsanlagen für die Zuckerrohrfeldergeschaffen.
Für eine einzige dieser Zuckerplantagenwird im Laufe
eines Sommers etwa halb so viel Wasser verbraucht,
wie die Einwohner der Millionenstadt Philadelphia im
gleichen Zeitraum verbrauchen.

Wenn irgendein Schiff im Suezkanal auf Grund
läuft und im Laufe von 24 Stunden nicht wieder flott¬
gemacht werden kann, so wird es nach den Kanal¬
bestimmungenin die Luft gesprengt, einerlei was das
Schiff wert sein mag, weil diese wichtigeVerkehrsader
nicht für längere Zeit gesperrt sein darf.

In den Vereinigten Staaten hat man jetzt einen
Automaten konstruiert, der nur Waren herausgibt,
wenn man echte Silbermllnzenhineinsteckt. Der Automat
ist so sinnreich eingerichtet, daß er im Laufe von 4 bis
5 Sekunden die Geldstücke 10 verschiedenen Proben
unterwirft. Bestehen die Münzen eine dieser Proben
nicht, so werden sie von dem Automaten wieder heraus¬
gegeben. H

Der älteste Hundes-chlittenfahrer von Alaska, Fred
Milligan, der im Dienstder Post steht, hat etwa 160 000
Kilometer mit Hundeschlittenzurückgelegt.

Die Blätter der Victoria regia haben einen Durch¬
messer bis zu 2 Meter und können einen Mann auf
dem Wasser tragen. Nach Europa kam diese Pflanze
zuerst zu Beginn des vorigen Jahrhunderts.

^ Kvv.
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(Nachdruck, auch mit Quellenangabe , verbaten .)
Im täglichen Leben gibt es eine Menge Dinge, von

denen wir uns trotz steter Beschäftigungdamit, eine
vollkommen falsche Vorstellungmachen. Ganz besonders
ist das der Fall, sobald es sich um die Ausmaße oder
das Gewicht verschiedener Gegenstände handelt, mit
denen wir tagtäglich umzugehenhaben. Kommt aber
einer und beweist auf die einfachste Weise der Welt die
Unrichtigkeit unserer Ansichten, dann — so ist es
jedesmal — können wir uns kaum fassen und tippen
staunend an den eigenen Kopf, der trotz aller sonstigen
Klugheit gerade bei diesen leichten Sachen so jämmerlich
versagte.
Leicht wie Kork und doch— 1 Tonne schwer

Kork betrachten wir als eine sehr leichte Substanz.
Wenn wir einen Flaschenkorken in der Hand hatten,
so ist ja sein Gewicht kaum zu spüren. Kork geht in
Wasser niemals unter, weil er — na, er ist eben „so
leicht wie Kork". Wieviel würde nun aber wohl ein
Korkball mit einem Radius von 1 Meter wiegen?
Obwohl man sich vergegenwärtigt, daß ein solcher Kork¬
ball etwas höher als ein erwachsener Mensch und
natürlich ebenso dick und breit sein wird, so werden
dennoch nur wenige die richtigeAntwort geben. Er ist
nämlichüber eine Tonne schwer.
„Nur ein paar Nadeln"

Während wir Kork unterschätzen, überschätzenwir
gewöhnlich Metall. Nehmenwird zum Beispiel ein ge¬
wöhnlichesTrinkglas und füllen es bis an den Rand
mit Wasser. Wieviele Stecknadelnkann man dann noch
in das Glas tun, ohne daß das Wasserüberfließt? Der
Leser wird wahrscheinlichsagen: Allerhöchstenszwölf.
Er wird aber bestimmt sehr erstaunt sein, wenn ihm
ein Experiment beweist, daß tatsächlich rund eintausend-
siebenhundert Stecknadeln noch hineingetan werden
können, ohne daß auch nur ein einziger Tropfen des
Wassers über den Rand fließt.

Die Erklärung für dieses „Wunder", das jeder selbst
ausprobieren kann, ist, daß wir zunächst am Elasrand
einen kleinen Ueberschußan Raum haben, weil das
Wasser niemals überfließt, wenn es den Rand des
Glases erreicht hat, sondern sich in konvexer Form ein
wenig über den Rand erhebt. Zweitens haben wir das
Volumen, den Rauminhalt, einer Stecknadelganz be¬
deutend überschätzt. Eine Stecknadel mittlerer Größe
hat ein Volumen von etwa 0,0059 Kubikzentimeter. Das
Trinkglas hat oben einen Durchmesservon beinahe
acht Zentimeter, so daß die Oberfläche des Wassers,
wenn das Glas bis zum Rande gefüllt ist, einen Flachen-
iWM von etwa 50 Quadrat-zentimeter hat. Nun ist
bekannt daß Wasseretwa 2 Millimeter über den Glas¬
rand steigen kann, ohne überzufließen. Wenn wir das
Glas also nur genau bis zum Rande füllen, können wir
noch etwa 10 Kubikzentimeter Wasser oder dasselbe
Volumen an Stecknadelnhinzufügen, ohne das Wasser
zum Ilebersließen zu bringen. 10 KubikzentimeterNa¬
deln sind etwa 1700 Nadeln von je 0,0059 Kubikzenti¬
meter. Das ist ein ganzer Berg von Nadeln, wenn
man sie wahllos in das Glas wirft.
Eewissenssragean einen „Biber"

Wahrhaft verblüffendeErgebnisse! Sie beweisen, wie
wenig wir von den einfachsten Dingen um uns wissen.
So Aht es uns aber auch mit unseren Gewohnheiten,

die wir doch als einzige ganz genau zu kennen glauben.
Wie schlecht wir sie aber in Wirklichkeitkennen, zeigt'
das Beispiel .jenes würdigen alten Herrn, der einen
ehrfurchterweckendenSi-lberbart sein eigen nannte7
Dieser würdige alte Herr wurde eines Tages gefragt,
ob er nachts Leim Schlafen seinen langen Bart über
oder unter der Decke habe. Er — wußte es nicht. Als
der Fragsr ihn nach einer Woche wiedertraf, war der
würdige alte Herr blaß und hinfällig geworden; er
hatte aber doch noch soviel Kraft, den besorgt sich er¬
kundigen Frager durchaus ohne Würde anzufahren, er
solle sich schleunigst zu allen Teufeln scheren, denn seit¬
dem er, der alte Herr, aufpasse, ob er nachts den Bart
über oder unter der Decke liegen habe, könne er keinen
Schlaf mehr finden.
Menschheitaus dem Vodonsee

Nehmen wir an, sämtliche alten Herrender Welt, sämt¬
liche neugierigen Frager und alles, was sonst noch an
Menschen auf dieser Erde herumläuft, also die gesamte
Menschheit, nehmen wir an , diese rund 1599 Millionen
Menschen wären an einem Ort dicht nebeneinanderauf¬
gestellt. Wie groß würde die von ihnen bedeckte Fläche
sein? — Wir werden wohl kaum eine annähernd rich¬

tige Antwort erhalten. Rechnen wir, daß je drei Men¬
schen einen Quadratmeter einnehmen, so würden diese
1590 Millionen Menschen eine Flächevon 450 Quadrat¬
kilometer bedecken, das ich weniger als die Fläche des
Bodensees, der bekanntlichüber 500 Quadratkilometer
einnimmt.

Nehmen wir jetzt an, der Bodens«« sei zugefroren, dann
könnte die ganze Menschheit auf dem See Platz finden,
ohne daß es ein Gedrängegäbe!

Da wir gerade beim Bodenseesind, könnenwir eine
andere Frage stellen und beantworten. Wenn das Eis
unter dem großenGewicht der Menschheit brechen sollte,
um wieviel höher würde dann das Wasser steigen?
Würde eine vernichtende Springflut das Ergebnis dieses
plötzlichen Steigens des Wassers sein? Durch die vor¬
herigen Experimente vorsichtig gemacht, werden die Be¬
fragten fetzt kleine Ziffern nennen. Trotzdem ist die
Tatsache überraschend: das Wasser wird nur etwa
20 Zentimeter steigen! Wir alle, die gesamte Menschheit,
die wir dem Aeußerennach eine solch imposante Masse
darstellen, könnten gemeinsam und gleichzeitig im Boden¬
see ertrinken! Und würden dabei nicht einmal eine
Welle hervorrufen, wie sie jeder gewöhnlichegeringe
Wind zu Hunderten in de rMinute verursacht. . . tt.

Da; oeM/rnle SöL-Älal
Eger (Böhmen), 15. Juli

„Im übrigen halte ich es mit dem Zitat aus Goethes
,Eötz von Verlichingen', 4. Akt, 77. Zeile."

Dieser Satz stand am Schluß einer schriftlichen Eingabe
an das Bezirksgericht in Asch. Es handelte sich um einen
Widerspruch auf Grund einer Mahnklage. Dem zustän¬
digen Bezirksrichter schien diesex Schlußsatzein „zu
starker Tobak" zu sein. Wenn auch der Widerspruchsamt
dem Zitat schließlich nicht dem Gericht, sondern dem
Kläger galt, verhängte der Richter in Ansehung der
Würde des Gerichts über den Beklagten nach 8 86 der
Zivilprozeßordnung eine Ordnungsstrafe. Fristgerecht
traf darauf bei Gericht ein Einspruch in Knittelversen
ein. Der Beklagteerklärte darin u. a.:

„Mit viel Sorgfalt und Bedacht — wurde mein
Rekurs gemacht, — denn es steht in dem Gesetze, — daß
die Achtung nicht verletze— jedermann, ob klein, ob
groß. — ob er Preuße, ob Franzos, --- die man dem
Gerichtezolle. — da es sonst mit Strafe grolle. — Zu
den schweren llebeltaten — zählt Zitieren von Zitaten.
— Als ich kürzlich unsern Meister — Johann Wolfgang
Goethe heißt er — mit viel Freuden und Genuß — tat
zitneren ganz am Schluß, — ach, was mußt ich da
erleben, — heut noch spür' mein Herz ich beben! —
Denn behende und geschwind, — wie die Richter eben
sind, — ohn' Erbarmen und ganz barsch, — sagten sie:
,Leck mich. !' — sollte ich geschrieben haben. —
And deshalb sie schnell mir gaben — eine Z.-P .-Ord-
nungsstraf', — sechsundachtziger Paragraph . — Mein
Zitat , sie kannten's schlecht, — den.n es heißt: ,Jch bin
der Knecht— und ihr seid von früh bis spat — abends
stets die Majestät.' — Darum nun beruf' ich schlicht, —
denn ich meinte das Gericht. — das als Majestät und
Rex — nach 8 86/6 — niemals 'ne Prozeßpartei, —
sondernstets im Amt nur sei."

Der verblüffte Richter suchte sich seine alte Goetle-
Ausgabe hervor und stellte fest, daß Goethe seinen Götz

im 4. Akt, 77. Zeile, folgende Worte sagen läßt : „Ich
bin Ihrer Majestät getreuer Knecht wie immer." Also
hatte sich in diesem Falle er, der Vezirksrichter, geirrt;
er hatte ein Eötz-Zitat verkannt. Immerhin , der Herr
Bezirksrichter mußte behaglich schmunzeln. Er sah es
ein : Hier irrte der Bezirksrichter! Und erließ dem
poetischen Beklagten die über ihn verhängte Ordnungs¬
strafe.

Ma/7/ro -WMef -DenLma / emMei
Australiens Anteil an der Wollerzeugung für die

Welt ist im Verlauf vieler Jahrzehnte so stark ange¬
wachsen, daß sich seine Bewohner eines recht erheblichen
Wohlstandes erfreuen. Darum fühlen die Schafzllchter
und die Wollhändler gewisseRegungen der Dankbar¬
keit in sich. Da sich aber die Wollerzeugungdes jüngsten
Erdteils nicht recht mit einem großen Manne personi¬
fizieren läßt, entschloß man sich zur Errichtung eines
überlebensgroßen Merino-Widder-Denkmals. Dem Me¬
rino-Widder verdankt Australien seinen Wohlstand in
erster Linie. Wir lassen den erfolgreichenZüchtern und
Händlern gern ihr Vronzemal aus der Höhe der Stadt
Bathnrft. Nur zu unserer eigenen Erinnerung weifen wir
darauf hin, daß gerade das deutsche Volk recht erheblich
zu den guten Einnahmen der australischenSchafzucht
beigetragen hat. Aehnlich wie das überwundene libera-
listische Deutschlandvor gar nicht langer Zeit noch seine
Kühe am La-Plata -Strom in Argentinien weiden ließ
grasten seine Schafherden in der Nachbarschaftdes
australischen Busches. Die eigene Schafhaltung aber ging
immer mehr zurück, bis sie jenen Tiefstand erreichte, der
uns vom guten oder bösen Willen unserer Woll-
Lieferanten abhängig machte. Daher setzte sich d e
nationalsozialistischeAgrarpolitik sofort energisch für
eine vermehrte bodenständigeSchafzucht ein, die inzwi¬
schen bereits gute Erfolge auszuweisenhat.
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Das heilige Tier / Von Mors Lasters
Übersetzt von
Wilhelm Kowack

Der Vorfall war das Ergebnis eines Augenblicks.
Varius war in der Umgebung der Stadt umherge-
streift, um zwei andere Legionäre, Chiron und Comi-
nius , zu treffen, die einen kurzen Jagdausslug an die
Ufer des Marcoti-Sees unternommen hatten.

2n Unter-Aegypten fällt die Dunkelheit plötzlich über
das Land. Nun war irgend etwas durch das Dunkel
gestreift und von einer niedrigen Böschungaus über¬
raschendauf Virrius' gesprungen. Ein Schlag mit seinem
kurze» Schwert, das er schnell aus der Scheide gezogen
hatte, tat ganze Arbeit. An seinen Händen zwar klebte
kein Blut . Als er indessenzur Erde blickte, erschrak er
heftig; denn er hatte eine Katze getötet, ein der Göt¬
tin Ra heiliges Tier.-̂ Selbst wenn eine solche Mieze
nur durch einen unglücklichenZufall wie diesen ums
Leben kam, verlangten die Priester der Göttin Sühne,
und es gab dafür nur ein Strafe : die Todesstrafe.

Zu alledem waren Zeugen da für die Tat . Aus der
Dunkelheit tauchten plötzlich allerlei Gestalten auf, und
das Stadtvolk rottete sich bedrohlichum Varius zusam¬
men; unterdrückteAegypter, froh darüber, einen römi¬
schen Soldaten bei einer solchen Schandtat erwischt
zu haben. Varius war ein furchtloserKrieger, und er
würde sich mit der Waffe den Weg auch durch diese
wütende Menge gebahnt haben. Allein die Disziplin
verbot ihm das. Einen von ihnen auch nur in der
Notwehr zu verletzenoder gar zu töten, bedeutete nur
noch eine Verschlimmerungseiner Lage.

Denn der kürzlich angekommene neue Statthalter
Markus Andronicüs, der erst kürzlichsein Amt ange¬
treten hatte, hatte durch einen strengen Befehl aus¬
drücklich angeordnet, datz die Soldaten alles zu unter¬
lassen hätten,-was die Gefühle des beherrschtenVolkes
irgendwie verletzen könnte. Insbesondere hatte er dar¬
auf hingewiesen,, das die religiösen Gefühle der Alex¬
andriner geschönt und geachtet werden sollten. Und
Alarbus Andronicüs war .im ganzen Imperium als
gerechter Mann und wohlwollender Herrscher bekannt
und beliebt.

Varius erkannte, daß seine Rettung allein in einer
sofortigen Flucht lüg. Er trug weder schwere Waffen

Rüstuninoch eine Rüstung bei sich, er war nur mit der ärmel¬
losen, kniefreien Tunika aus Leinen bekleidet. Mit
einem Satz war er auf der Böschung, von der aus das
Tier auf ihn zugesprungen war.

Aber einige der Schreier waren ebensogewandt wie
er und nahmen gleich schreiend und fluchend die Ver¬
folgung auf. Steine flogen hinter dem Soldaten her.

" '. >!'Während Varius lies, arbeiteten seine Gedanken
fieberhaft. Er hatte die Wahl, sich der Gnade des Statt¬
halters auszuliefern oder nach dem Hafen zu laufen,
wo eine Galeere lag, die in einer Stunde nach Rom
unter Segel gehen sollte. Cominius, einer der beiden
Freunde, mit denen er sich hatte treffen wollen, fuhr
mit diesem Schiff zurück. Dieser würde bei dem Kapi¬
tän, der auch ihn kannte, sicherlich einen Unterschlupf
auf dem Schiff erwirken können.

Variaus rannte um sein Leben. Immer näher kam
die tobende Menge. „Hund von einem Römer! Nieder
mit den Römern, die unser Getreide stehlen, um es

in ihre verfluchte Hauptstadt zu schleppen! Schlagt ihn
tot ! Schlagt ihn tot !"

Plötzlich tauchte aus der Dunkelheit Cominius auf
und lief neben ihm her. „Patz auf!" flüsterte er ihm
zu. „Chiron wird auch gleich da sein. Ueberlatz alles
ihm. Ruf ihn als Zeugen an ! Behaupte, dah du das
Verbrechen überhaupt nicht verübt hast. Und dann
sei still! Sonst bist du so gut wie verloren."

Varius — schon ganz außer Atem — nickte nur. Als
die Menge den zweiten römischenSoldaten bemerkte,
zögerte sie einen Augenblick. Aber dann brach ihr
tobendes Gebrüll von neuem los. Da hob Cominius
die Hand: „Hört mich an !" schrie er. „Wenn ihr die¬
sen Mann hier tötet, wird jeder von euch dafür zur
Rechenschaftgezogen werden."

Wütendes Murren antwortete ihm. „Er hat eine
Katze getötet. Der Statthalter hat unseren Gebräuchen
Schutz zugesichert! Wenn ihr schon unser Korn stehlt,
vergreist euch wenigstens nicht an unseren Heiligen!
Darauf haben wir Anspruch!"

Inzwischen fand sich auch Chiron ein.
„Hört zu!" schrie jetzt Cominius. „Ihr sollt zu eurem

Recht kommen. Ich schwöre es bei allen Göttern Roms!
Aber es mutz wirklich Gericht gehalten werden. Wenn
ihr uns angreift, so wißt ihr, datz das Aufruhr ist.
Laßt uns daher ruhig mit unserem Gefangenen ab¬
ziehen. Kommt selbst mit und überzeugt euch, datz
Gerechtigkeitgeübt wird — die Gerechtigkeitvon Rom,
der Gesetzgeberin der Völker! Ihr habt die Wahl . . ."

Die Menge verstand den drohenden Ton, der in
den letzten Worten lag. „Zum Statthalter !" schrie sie.
„Zum Statthalter !" -

Bald darauf war die Halle der Justiz, der größte
Raum im Palast des Staathalter , von lärmenden
Aegypter» überfüllt, die laut nach Gerechtigkeitschrien,
während sie in Wirklichkeitnichts anderes wollten, als
an einem dieser verhaßten Eroberer Rache nehmen zu
können. Der Statthalter wurde herbeigerufen; denn
bei der Erregung der Menge duldete die Sache keinen
Aufschub.

Der Statthalter nahm in seinem Amtssessel Platz,
und Varius wurde vor seinen Richterstuhl geführt.
Darauf wurde ihm die Anklage vorgetragen.

Alarbus Andronicüs strich seinen weißen Bart und
sah mit seinen klugen, ruhigen Augen und nicht ohne
Mitleid auf den Angeklagten.

„Was hast du zu der Anklage zu sagen?"
„Ich habe diese Tat nicht begangen", behauptete

Varius kühn.
„Diese beiden Legionäre rufe ich als Zeugen dafür

an."
Cominius wurde als erster Zeuge zum Sprechen auf¬

gefordert. Er erzählte, datz sich die drei Freunde hat¬
ten treffen wollen, und fuhr dann fort : „Chiron und
ich — wir befanden uns in der Nähe des Serapis-
Tempels, als wir bemerkten, wie ein Tier auf Varius
zusprang. Wir sahen auch, datz er in der Selbstver¬
teidigung nach dem Tier schlug. Im selben Augenblick
wandte sich das Stadtvolk gegen ihn. Ich eilte hinzu,
um zu verhindern, datz mein Freund ermordet würde,
datz er — anstatt wie sich das gehört und wie es nun

geschehenist — vor ein ordentliches Gericht gestellt
würde. Das ist alles, was ich zu sagen habe."

Der Mob im Saal beantwortete diese Erklärung
mit einem wilden Tumult. „Das ist der Beweis! Ein
Römer hat Zeugnis abgelegt! Sprich das Urteil, Alar¬
bus Andronicüs! Andronicüs der Gerechte! Tod dem
Gefangenen! Wir fordern seinen Kopf!"

Aber der Statthalter störte sich nicht an dem Ge¬
schrei der Menge und rief jetzt Chiron als .Zeugen auf.

„Darf ich frei sprechen?" fragte Chiron.
„Sprich, wie du willst!" -
„Dies Volk", begann Chiron, „schreit hier laut und

gibt vor, mit grotzer Innigkeit und Verehrung an
seinen religiösen-Bräuchen zu hängen. Varius hat, so
behaupten sie brüllend, eine Katze getötet. Aber wie
viele Leute blieben bei der Leiche des heiligen Tieres
zurück? — Niemand, nicht einer! Ein herumstrolchen¬
der Hund, ein vorüberschreitendesKamel mochte ruhig
auf dem verehrungswürdigen Leichnam herumtram¬
peln. Das machte ihnen gar nichts aus ; denn alle ihre
Gedanken waren allein darauf gerichtet, einen Römer
zu töten. Für meine Begriffe ist dies der Geist des
Aufruhrs, nicht der Geist der Religion!

Ich dagegen habe sofort durch einen Sklaven zwei
Legionäre herbeiholen lassen, damit sie den Leichnam
bewachen. Wegen der Hast und Unachtsamkeitdieses
heißblütigen Volkes in Varius ' Sache also sowie aus
einem anderen wichtigenGrunde verlange ich nun, datz
der Leichnam hierher gebracht wird."

Nachdem der Statthalter von Chiron einen ganz
kurzen Blick des Einverständnisses gewechselt hatte,
gab er einem Offizier den Befehl, die Leiche des Tieres,
Herbeibringen zu lassen.

In der großen Halle erhob sich sofort wieder der
Lärm der Menge. Man merkte es den Aßgyptern an,
datz sie kein gutes Gewissen hatten. Das Wort Auf¬
ruhr war gefallen, und dieses Wort hatte in ihren
Ohren keinen sehr angenehmen Klang. Wie würde die
Verhandlung ausgehen? — so fragten sich jetzt viele.
Einige, die i-n der Nähe des Ausgangs standen, versuch¬
ten sich zu drücken.

„Halt !" rief da der Statthalter . „Ihr habt diesen
Mann hier angeklagt, und ihr müht auch bis zum
Schlug der Verhandlung Hierbleiben!'^

Es dauerte eine ganze Weile, bis die zwei Legionäre
erschienen. Sie trugen einen ledernen Sack herein und
legten ihn vor dem Richterstuhl nieder.

„Zeigt dem Leichnam!" befahl der Statthalter.
Vorsichtig drehten die Soldaten den Sack um und

legten das tote Tier auf den marmornen Fußboden
Der Statthalter beugte den Kopf vor. Aengstlich mors
tcten die Aegypter, die wegen der vielen umherjteben-
den Römer nicht richtig sehen konnten, auf das Ei
gebnis der Untersuchung. Eine erwartungsvolle Ltill-
lag für einen Augenblicküber dem Rakrm.

Dann hob der Statthalter den Kopf und brach in
schallendesGelächter aus. Auch die Offiziereund Sol¬
daten mußten unbändig lachen, und die Gesichter der
im Hintergrund stehenden Sklaven verzogen sicheinem breiten Grinsen. "

Der Statthalter hob das Tier an den Ohren hoch
so datz es nun jeder sehen konnte. „Ihr seid ein hii!-
köpfiges und wildes Volk, wie schon richtig gesaoi
wurde!" schrie er empört. „Der letzte Zeuge hatte durch¬
aus recht. Dieses Tier hier ist der beste Beweis dafür
datz ihr unter einem fadenscheinigenVorwand einen
Aufruhr anzetteln wolltet. Ihr habt damit gerechnet
daß niemand an das tote Tier denken würde. Aber
Chiron war klüger als ihr Narren !"

Verächtlich warf er den Aegyptern das tote Tier
hin — einen kleinen Hasen.

„Hiergeblieben!" befahl der Statthalter , als die
Aegypter wieder zur Tür eilen wollten, um dieser un¬
angenehmen Situation zu entkommen. „Laßt euch die¬
sen Fall zur Lehre sein! Wenn so etwas noch einmal
vorkommt, wird es Alexandria teuer zu stehen kom¬
men; denn es steht einwandfrei fest, datz ihr die Ab¬
sicht hattet, Varius schnöde in einen sicheren Tod zutreiben. Und einige von euch müssen die Wahrheit
gekannt haben." -

Varius und Chiron begleiteten Cominius zum Ha¬
fen, ivo fein Schiff zur Abfahrt bereitlag.

„Leb wohl und vielen Dank!" faßte Varius.
Chiron gab Cominius beim Abschied noch ein Päck¬

chen mit, das sauber in Leinen verpackt war, und das
soeben ein anderer Soldat gebrachthatte.

„Was ist in dem Paket drin ?" wollte Varius wissen.
Chiron zwinkerte mit den Augen. „Ach, Cominius

wird schon wissen, was er damit zu tun hat", sagte er
leichthin. „Das Mittelmeer ist tief und groß qenua
sür das Päckchen."

„Aber nun sag doch, Chiron, was darin ist!"
„Ja , ja, Cominius, den Göttern sei Dank, daß mir

noch schnell genug einen Hasen erwischenund ihn mit
dem heiligen Tierchen vertauschen konnten. Sei jedoch
in Zukunft vorsichtiger! Die Aegypter werden die
Sache nicht so leicht vergessen. Und das nächste Mal

werden sie das Beweisstück bewachen!"

plimmering ist schuld daran. . .
Der Autor unseres neuen Romans„Apotheke zur goldenen Gans" plaudert über sich selbst

Äufs Dach muß man steigen. . .

Es ist eine bekannte Tatsache, daß ein Schriftsteller
lieber hundert Seiten eines Romans schreibt, als eine
Seite über sich selbst. Vielleicht liegt das daran , daß er
beim Roman feiner Phantasie die Zügel schießen lassen
und trotzdemlebenswahr bleiben kann; aber bei seiner
eigenen Biographie mutz er sich streng an die Wahrheit
halten — und Wahrheiten sind manchmal nicht gerade
erfreulich . . .

Meine Wiege — sofern ich überhaupt eine solche ge¬
habt habe — stand im deutschen„Kohlenpott", nämlich
in Duisburg, während ich meine Jugend- und Schulzeit
in Kiel verbrachte. Es war — fürwahr ! — eine schreck-

Auf der-,großen.,mefsingneuKzrgef, di^ der spitze, hohe.
Kirchturm trug, .saß der Dachdecker Lorenz, Kühst und
meisterhaft harte er diesen luftigen Sitz erobern können.
Er hielt stcĥ mit beiden Armen am «iseänen Kreüz
und blickte hinaus in das hügelige Land.

Ueber die Dächer des großen Dorfes hinweg, zu den
grünen Wäldern. Die Sonn« funkelte in den Bächen.
Auf den rostroten Feldern werkten die Bauern und
Mägde. :

Lorenz hatt« ein Vergnügen daran , die Dächer von
oben zu sehen und keiner machte^ ihm so leicht in der
Geschicklichkeit nach, die Ziegel sauber einzusetzen, dort,
wo es am gefährlichstenist.

Wie ein Vogel hockte er jetzt auf der Kugel, hie in
der Sonne mächtig funkelte und ganz tief unten, auf
dem Marktplatz sammelten sich die Menschenund die
Jugend, um ihn zu bewundern.

Lorenz übersah dies. Wenn er seinen Blick über die
Dächer schickte, wußte er meist, was unter ihnen war.
Dort drüben hatte er eines vor kurzem gemacht. Es
war das Haus der Schule. Und weiter drüben flickte
er eines aus, ein Dach, unter dem die Armut wohnte.
Er tat die Arbeit umsonst. Aber noch ein Stück weiter
loderte ein grotzer hellroter Fleck, und dieser Fleck
hatte die Form eines Herzens. Das war natürlich nur
seinem spitzbübischen Uebermut zuzuschreiben. . . oder?
Unter diesem Dach wohnte die Lene. Er hatte schon
lange Gefallen an ihr gefunden . . . aber ihre Eltern
. . . Müllersleute wollten nichts von ihm wissen. Sie
luden ihn wohl «in, taten sonst sehr freundlich, aber
der geschniegelte Holzhändlersohn hatte offene Türen
und war gern gesehenerGast. Nie hatte er «in Wört-
lein davon erzählt, wie es ihm ums Herz war . . . auch
der Lene gegenüber nicht . . . Der Dachdecker Lorenz
verstand es sich in luftigen Höhen zu halten, schwindel-
fest und mutig den Stürmen zu trotzen.

Auch jetzt pfiff ihm der Wind um die Nase. Aber
konnte aus Lorenz nur ein Lachen herausholen. Lorenz
packte die eisernen Kreuzgarne nur um so fester. Seine
Arbeit am spitzen Turm war getan, und der Ausflug
auf die Kugel, das war nichts anderes, als wieder so
ein Meisterstücke!, wie er sie zu liefern wußte.Immer wieder aber wanderten seine Blick« zu jenem
Dach, in das er herzförmig die Ziegel eingelegt hatte.
Freilich von unten aus bemerkt« man es nicht. Da mutz
man schon höher hinauf. Von oben aber, von oben sah
die Welt ganz anders aus.

Jawohl : von oben. Aber wer gelangt so schnell hin¬
auf? Der Dachdecker Lorenz!

Der Wind stürzte übermütig und ungebärdig über
ihn her. Er packte ihn unsanft an, riß an seinen Haaren,
und ließ seinen blauhänfenen Schurz flattern , den er
ihm aus dem Gürtel gerissen hatte. Lorenz zog ihn

Dfir Geschniegeltewurde grob, dann ließ er Lene
stehen und ging. Er ging aus dem Garten fort. Auf
die Straße und weiter. Unter den Bäumen aber stand
das Mädchen. Allein. Und wahrhaftig . . . sie weinte.
Sie hatte die Hände vor das Gesicht geschlagen. Und
weinte. Am liebsten wäre der Lorenz mit einem Sprung
vom Turmkreuz herabgesprungen und zu ihr . . . Es
war alles Lüge alio! Und die Lebe liebt« den Holz¬
händlersohn gar nicht, wie man sagte. Und ihm sollte

,er kommen! Dem würde er etwas um die Ohren wet¬
tern . . . dem Grobian! — Eine Weile noch blieb
Lorenz. Der Wind war jetzt sehr heftig geworden, aber
was schadete dies dem Dachdecker. Kühn und sicher stieg
er, Griff um Griff, Fuß um Fuß hinab. Hielt sich am
schlankenHolz;, das Tchürztuchflattert « wieder weit
weg. Und die Glocken begannen zu läuten. Es war ja
bald Mittag . Sollen sie läuten . . . sie läuten nur seiner
glücklichenStimmung. — Und ohne abzurosten oder
sich aufzuhalten, lief der Lorenz in das Haus mit dem
Herzen. In den Garten zur Lene. Sie blickte ihn ver¬wundert an.

„Ich hab alles gesehen, Lene! Du liebst ihn nicht!
Du hast geweint! Der soll noch einmal kommen!" rief er
aus. „Und heute abend bin ich bei dir, und deinem
Vater ! Und wenn du willst, red ich mit ihm deutsch. . .
wenn du willst!"

Da lächelte sie leicht. „Mußt viel besser sehen können,
als die andern, Lorenz! Ja , heut abend kommst! Und
ich will, das weiht du ganz genau, ich will!"
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liche Zeit, die unter dem WahrzeichenPlimmering
stand! Plimmering war mein Lehrer. Von Plimmering
habe ich damals so viel Hiebe bezogen, datz ich den dies¬
bezüglichen Bedarf für mein ganzes Leben und noch weit
darüber hinaus als gedeckt betrachten kann. Und alles
nur deshalb, weil Plimmering nicht den geringsten Linii
für Humor hatte — wir Schulbubendagegendesto mehr.
Der gute- Plimmering trug nämlich einen urkomischen
Ziegenbart, den zu karikierenmich täglichaufs neue eine
teuflische Lust anwandelte. Obwohl nun allgemein aner¬
kannt wurde, daß meine Karikaturen „zum Brüllen"
treffend waren, suchte der gute Plimmering dieses un¬
bestreitbare Talent sozusagen im Keime zu ersticken—
siehe oben! — mit dem einzigen Erfolg, datz dadurch
mein zweites Talent blotzgeldgt wurde: Ich dichtete aus
den armen Plimmering ungezählte Spottverse, die wir
dann täglich auf dem Nachhausewege in schöner jugend¬
licher Unbefangenheit und mit wachsender Begeisterung
gesungenhaben . .. . -

Diese von Plimmering so heftig entfachte„Dichtkunst"
trieb in späteren Jahren immer neue Blüten, lediglich
mit dem Unterschied, datz aus dem Hatzgesang allmählich
himmelblaue Lyrik wurde. Damals — als Achtzehnjäh¬
riger — fand ich es ebenso selbstverständlich, wie es mir
heute unbegreiflich erscheint, daß ich sogar einen Ver¬
leger fand, der diese anderthalb Pfund jugendliche
Lyrik druckte. Leider nicht unAstraft , denn ein Jahr spa¬
ter ging der Verlag in Konkurs. Ob mein Band Gedichte
oder der gerade ausbrechendeKrieg daran schuld war,
entzieht sich meiner Kenntnis . . .

Nach dem Kriege, den ich drei Jahre lang mit zwei¬
maliger Verwundung mitgemacht habe, war mir die
Wiederaufnahme des unterbrochenen technischen Stu¬
diums aus finanziellen Gründen unmöglich. In den
ersten fünf Nachkriegsjahren habe ich mich dann mit
wechselndem Erfolg u. a. auch als Geflügel- und Pelz-
tierzllchter, Reisebegleiter, „Detektiv", Kabarettist und
Filmschauspielerbetütigt, bis ich 1923 die Journalisten¬
laufbahn einschlug. Seit 1925 lebe ich als freier Schrift¬
steller in Berlin.

Wenn es mir gelingt, mit dem morgen beginnenden
Roman die Leser der „Bremer Zeitung"  zu fesseln,
ihnen einige Anregungen zu geben und für Stunden die
eigenen kleinen Älltagssorgen vergessenzu machen, se
weiß ich, datz ich damit meine schönste und zugleich vor¬
nehmste Aufgabe erfüllt habe. Olak Lovterweelc
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langsam wieder zu sich und machte ihn fest. Er überlegte' -lite.eben, ob er nicht doch wieder in die Tiefe steigen soll
Aber noch einmal blickte er zu dem roten Herzen hin¬über.

Und da . . . da sah er einen Mann kommen, das
war doch, — natürlich — das war der Holzhändlersohn,
der da des Weges kam, und im Hause verschwand.
Lorenz bitz sich auf die Lippen. Jetzt mutzte «r just
fest sitzenbleiben. Obgleich bald die Glocken zu läuten
beginnen mutzten. Er kümmerte sich nicht viel darum.
In leichter Erregung blickte er hinüber. Der Holz¬
händlersohn, der geschniegelte Junge . . . dem das
Dorf zu minder war, weil er hier seine Jugend nimmer
finden konnte; der Holzhändlersohn, der wegen seines
Geldes ihm das Leid in das Herz setzte. . . aber.Lorenz
verbiß seinen Aerger. Die Tief« lockte. Die Lene oder
keine . . . das hatte er sich fest vorgenommen. Ein
Pakt mit dem Schicksal, ein geheimer Vertrag, von dem
niemand wußte.

Und dieses Schicksal. . .
Bald erschiendie Lene. Er erkannte sie sofort. Und

hinter ihr ging der Holghändlersohn. Sie liefen zu den
Obstbäumen. Er hinterher. Dort redeten sie mitein¬
ander. Und plötzlichpackte er das Mädchen. . .aber
da gab es eine unerwartete Abwehr . . . dann ein
Streit . Dann schimpfte der Holzhändlcr. Wurde gemein.

Lorenz sah dies alles. Es war ihm, als könnte er
jedes Wort verstehen. Er packte nur noch wilder das
Turmkreuz, und richtete sich auf. Aber wie könnte ihn
Lene sehen? Nein! Nein!

Reges Leben herrschte in dem großen Saal des Kaffee¬
hauses an diesem Spätnachmittag. Ein Paar setzte sich an
den Tisch neben dem meinen. Der Mann, der ungefähr
dreißig Jahre zählen mochte, war brünett, rosig, wohl¬
beleibt und selbstzufrieden. Seine Begleiterin, viel
jünger als er, strahlte von gesunder' Frische und pikan¬
tem Reiz. Ich entnahm recht bald aus ihrem Gespräch,
datz es sich um «in erst kurz verheiratetes Ehepaar aus
der Provinz handelte. Der Mann kannte bereits Paris,
während seine Frau zum ersten Male da war.

Sie tauschten ihre Eindrückeaus, entwarfen Pläne.
Der Mann, durchdrungen von seiner Ueberlegenheit,
gab stets den Ausschlag. Nur seine Anficht, sein Wunsch
zählte. Die kleine Frau ergab sich willenlos. Aber man
erriet, datz sie durch dieses ewige Gehorchenm rissen etwas
gereiztwar. Sie gab nach, wie eine geschmeidige Sprung¬
feder nachgibt. ,

Plötzlich, während ihr Gatte das Programm für den
folgender Tag bestimmte, unterbrach sie ihn mit leiser,
belustigter Stimme:

„Siehst du, wie der Herr da drüben mich anblickt?"
In der Tat warf ihnen gegenüberein blonder, gepflegt
gekleideter Herr von Zeit zu Zeit «inen bewundernden
'Blick auf die junge Frau . Ich nehme an, datz er als
Kenner den Reiz dieser kleinen Provinzlerin , voller^ ckn ' . ' ' "Leben und Schalkhaftigkeit, zu wlltdigen wußte.

Sie fügte hinzu: „Wie komisch das ist! Was kann er
erhoffen?"

Der Mann, dör vermutlich in Paris Student gewesen
war, hatte ein nachsichtigesLächeln für so viel Un¬
schuld.

„Ah, es gibt Frauen , die es sogar verstehen, an der
Seite ihres Mannes in Verbindung mit einem Un¬
bekannten zu treten."

„Wirklich?"
Sie schien sehr interessiert, trotz ihrer ungläuhigen

Miene.
Er fuhr auch vorsichtig fort : „Ja , aber ich mutz hinzu¬

fügen, datz es für jeden Angriff einen Gegenangriff und
eine Abwehr gibt. Ein gewarnter Ehemann kennt die
Mittel , über die der Feind verfügt, und kann ihnen be¬
gegnen. Man kann den Gegner lahmen . . ."

Er drückte sich mit so viel Selbstgefälligkeitund ver¬
letzenderRuhe aus, datz die kleine Frau eine geheime
Erbitterung darüber empfindenmutzte.

Empört sagte sie:
„Du würdest also wirklich imstande sein, mich daran

zu hindern, Bekanntschaft mit dem netten Herrn
da drüben zu schließen?"

„Das will ich meinen!"
Sie klatschte in die Hände . . .
„Wie, wenn ich es versuchenwürde!"
„Du bist verrückt!"
„Es ist doch nur ein Scherz! Forderst du mich heraus ?"
„Sprich keine Dummheiten!"
„Aber sie fuhr beharrlich und heiter fort:
„Da es nur «in Scherz ist, könnten wir eine klein«

Wette abschließen, willst du? Wenn ich verliere, zahle ich
dir dein neues Jagdgewehr, auf das du so ein« große
Lust Hast. Wenn ich gewinne, schenkst du mir den Klip,
den wir vorhin in der Rue de la Paix gesehenhaben,
du weißt doch, jenen, von dem ich mich nicht fortreißenkonnte . . ."

Der Mann zuckte die Achseln.
„Was hast du heute Abend?"
Sie lachte vergnügt. „Das macht Paris . . . Also er¬

kläre mir, wie eine Frau es anstellt, um eine Jntriqe
anzuknüpfenund wie ihr Mann sie daran hindert." '

Im Innersten geschmeichelt, mit seiner Wissenschaft
glänzen zu können, zu zeigen, daß er das Leben kenne
und seine Erinnerungen an die Studentenzeit zurück¬
rufen könne, sagte er:

„Ach! Es gibt klassische Möglichkeiten. Es kann eine
Frau zum Beispiel beim Fortgehen eine Visitenkarte
oder ein Stückchen Papier oder irgendeinen Fingerzeig
aus der Handtaschefallenlassen, der es dem Kavalier
ermöglicht, dieser Spur zu folgen. Aber der Gatte ist
vorsichtig genug, sie vor sich gehen zu lassen, und so ist eres, der das Papier aufhebt."

Ein wenig verächtlichmeinte sie: „Das ist kindisch."
„Oder die Frau sagt im Vorübergehenbei dem frag¬

lichen Herrn laut : „Nicht wahr, wir gehen heute Abend
ins Athöne?" Denn sie hoffst sehr, daß ihr Bewunderer
sie dort wiederfinden wird. Der Gatte stimmt zu und
führt dann seine Frau ins Thsatre Francais«."

„Schließlichgibt es in jedem Kaffeehaus einen WaM-
raum. Die gnädige Frau entfernt sich für einen Augen¬
blick, um ein wenig Rot aufzulegen oder die Nase zu
pudern. Der Kavalier beeilt sich, ihr nachzufolgen.
wechseln einige Worte. Das ist ein schwierigerer Fall.
Jetzt bleibt dem Ehemann nichts anderes übrig, als nach
am selben Abend mit seiner Frau abzureisen."

Da erklärt die junge Frau mit einer bewundernden
Miene, die mir nicht ganz echt schien: „Es ist wahr, du
bist gegen alles gewappnet."

Geschmeichelt entgegnete er : „Mein Gott, man mutz
sich doch wehren."

Wie um den Sieg des Gatten zu krönen, stand der
blonde Herr auf, warf «inen letzten schmeichelnden Bin-
auf die junge Frau und entfernte sich

Das Gespräch meiner Nachbarn wurde lässiger, ging
r. Ich weiß nicht, wieso sie Platz¬auf andere Themata über. ^

lich daraus kamen, über das Aeutzeredes Königs von
England zu sprechen. Sie waren nicht einig über seine
Aehnlichkeitmit einem ihrer Vettern. Der Mann, be¬
gierig, den Sieg davonzutragen, verlangte illustrierte
Zeitungen, in denen der Monarch abgebildet war. be

„Das mutz aber recht unangenehmsein, wenn man sichseine Karten schon besorgt hat !"

blätterten sie gemeinsamdurch, steckten zärtlich
Köpfe über den Abbildungen zusammen.

Plötzlich brach die klein« Frau in ein Helles Lach«»aus:
„Weißt du es nicht? Der blonde Herr von vorhin. >>

Er heißt Marcel !"
Der Mann fuhr von seinem Sitz auf.
„Kennstdu ihn?"
„Nicht im mindesten. Er heißt Marcel Eabion."
„Woher weißt du?"
„Er wohnt Ävenue Percier."
„Du hältst mich zum besten!"
„Nummer 133."
„Hör einmal, jetzt ist genug geflunkert."
„Im Erdgeschoß."
„Ich bitte dich—"
„Rechts."
Sie weidete sich an seinem Schrecken. Er rollte furcht¬

bar mit den Äugen und wiederholte:
„Kennstdu ihn denn?" . „
„Wie einfältig du bist . . . Ich sah die „Illustration

an. Ich bemerkte, daß er etwas auf eine 2 ^ 5... ---
schrieb. Da hatte ich dir über das Aussehen des Kongi
von England widersprochen, damit du selbst ^

2m Redeschwall fährt er fort, ohne auf ihre Einwürfezu achten.

illustrierten Zeitungen verlangst . . . Du siehst. rs
noch ungezählte Möglichkeiten' Liebling, für eine HM
Frau . . . Nicht wahr, du schuldest mir jetzt den Klip.
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Der SeeschiffsverkeFv
des Unterwesergebiets im Juni

. (jlitgeteilt vom Statistischen Landesamt Bremen)
/ n den Häfen des Unterwesergebiets kamen im Juni

wfi (Vormonat 964) Seeschiffe mit 995 596 (1066 530)
vtjT an . Davon führten 698 (781) Schiffe mit 770 353
/7919)0) NET oder i/ .4 (74.3) *k  die deutsche Flagge.
Von der Gesamtzahl der Schiffe kamen 236 ( 318 ) mit
196 447 (170 951) NET oder 13.7 (16.0) "/« der ankommen
,,'n Gesamttonnage in Ballast oder leer an . — t„
Küsten verkehr  liefen 478 (524) Schiffe
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Küsten verkehr  ltefen 478 (524) Schiffe mit
M7110 (277 643) NRT ein und im Auslandsverkehr
378(440 ) Schiffe mit 708 486 (788 887) NRT.

insgehend wurden im Juni nach den Aufstellungen
des statistischen Landesamts in den Unterweserhüfen
“63 (955 ) Seeschiffe mit 1014 473 (1 053 858) NRT ge-
Uhlt. Die deutsche Flagge war mit 709 (764) Schiffen
mit 785 277 (756 182) NRT oder 77.4 (71.8) "/- vertreten.
IN (156) Schiffe mit 135 744 (191 712) NRT oder 13.4
118 2) */• äer ausgehenden Gesamttonnage liefen leer
„,1er in Ballast aus . — Im Küstenverkehr  gin - '
een 465 (540) Schiffe mit 282 381 (273 077) NRT ah
Und im Auslandsverkehr 398 (415) Schiffe mit 732 092
(780 781) NRT.

Stapellauf MS. „Jller“
Auf der Werft der A -G „Weser “ lief das für den

S'orddeutschen Lloyd bestimmte , nach der Maier-
forni erbaute M.S. „Iller “ (3300 BRT ) vom Stapel.

Pas von der gleichen Werft umgebaute M.S.
,,Tr a v e“ (bisher 7956 BRT ) wird am 20. Juli unter
Üeni Namen „R e g e n s b n r g “ sein « Probefahrt er¬
ledigen.

Ein deutscher Ausschuß
für den Internationalen Scliiffalirtskongreß

Die Keiehsregierung hatte den Internationalen Stän¬
digen Verband l'iir Sehiffahrtskongresse in Brüssel
eingeladen, den nächsten (XVII .) ' Internationalen
Sehiffahrtskongreß im Jahrel940 in Deutsch¬
land abzuhalten . Nachdem der Internationale Stän¬
dige Ausschuß des Verbandes diese Einladung ange¬
nommen hatte , sind die ersten Vorbereitungen für den
Kongreß vom Reiehsverkehrsministerium im Beneh¬
men mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda bezüglich der Tagungsorte und der
Studienreisen des Kongresses getroffen worden . Um
die weitere Vorbereitung auf eine breitere Grundlage
Zn stellen , wurde eine örtliche  Kongreßleitung
gebildet, die aus mehreren Ausschüssen besteht . Zu¬
nächst ist der vorbereitende örtliche Kongreßausseliuß
ins Leben gerufen worden . Präsident dieses vorberei¬
tenden örtlichen Kongreßausschusses ist Ministerial¬
direktor Dr . lug . h . c. J . G ä h r s (Reichsverkehrs-
ministerium), Generalsekretär des Ausschusses ist Mi¬
nisterialrat Leopold (Reiehsverkehrsministerium ) .
Dem Ausschuß  gehören unter anderem als Mit¬
glieder an Generaldirektor Dr . h . e. Joh . W . Welker
(Duisburg) und Direktor E . P . Schreiber (Berlin ).

Bayerischer Lloyd
Schiffalirts -A -G, Regensburg

Die Beschäftigung der Flotte im Getreidsverkehr
war 1937 im allgemeinen gut . Mengenmäßig stieg
dieser Verkehr im Vergleich zum Vorjahr um rund
17 to. Das Masseifgutgeschäft erfuhr eine mengen-

■mäßige Steigerung um rund 27während  der Stiick-
gutverkehf um rund 19 «/»"anzog . Die starke Zu¬
nahme des Bergverkehrs  brachte es trotz
der weiteren Zunahme des Stiickgutverkehrs zu Tal
mit sich, daß z. T. Leerfahrten zu Tal unternommen
werden mußten . Der Rückgang der Mineral-
iltransporte  der Betriebsgemeinschatt belief sieh
mf rund 21 %. Die effektive Tonnenkilometer-
leist ung  der Dampfer und Motorschiffe . der Ge¬
sellschaft stieg 'auf ' 8̂5.498 (458) Mill . Die Gefolgschaft
beträgt 1339 (1121) Mitglieder , -Die Flotte .wurde
durch Inbetriebnahme dreier neuer Tankleichter von
zusammen 854 t ' und eines neuerbauten Tankkahnes
von 827 t vermehrt . Sie bestand Ende 1937 aus 15
Schleppdampfern, 1 Motor -Schubschiff , 1 Motor-
Bugser, 14 Motor-Güterschiffen , 5 Motor -Tankschiffen,
86 Warenbooten, 32 Tankkähnen und 7 Oelbunker-
schiffen mit insgesamt 19 250 PS und 122 226 t Trag¬
fähigkeit, ferner aus vier Schwimmkranen und drei
Anlegepontons. Außerdem "befinden sich 8 von der
rumänischen Regierung znriiekgegehene Fahrzeuge
mit zusammen 5534 t im Betriebe der Gesellschaft.
Demnächst werden zwei Tankkähne von zusammen
1650t in Dienst gestellt.

Die Gesellschaft , die im laufenden Jahr ihr
25jähriges Bestehen  feiern kann , schließt bei
einem Rohertrag von 3.608 Mill . EM nach 0.405 Mill.
EH Anlageabschreibungen und 30 000 RM Zuweisung
an die Rücklage für Wohlfahrtszwecke mit einem
Eeingewinn von 183 761 RM ab, der sich um den

Vortrag auf 190 439 RM erhöht . Aus diesen sollen
wieder 4 »/« Dividende  verteilt und 6439 RM vor¬
getragen werden . — In der Bilanz  werden die
Gesamtverbindlichkeiten mit 1.303 (1.466) Mill . RM

^6n6n  ein Anlagevermögen von 5.126
In o? , ^till . RM und ein Umlaufsvermögen von 2.305
(2.311) Mill . RM gegenübersteht.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Anjrekommene Seeschiffe am 14. Juli
aohwed., von Hüll , Carl Scholle , Röchlinff . Zi/iro,

. V011 Savanah . Gehr . Specht , Röehlinj ?. Poseidon,
titsch ., von liotterdam , Carl J . Klhigenberjr , Hafen XI,
Schuppen 17.
Angekommene Seeschiffe am 15. Juli

Vulcijn , ritsch ., von Danzig , D. G. Neptun , Hafen T,
Schuppen .1. Stückgut . Bonneville , non . von Australien,
Herrn . Dauelsberg , Getreide -Anlage , Getreide . Möwe, (lisch .,
von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 8,
Stückgut . Helen Claußeu , diin., von Halmstadt , Nie. Haye
& Co., Hafen I , Schuppen 8. Stückgut . Madryn , argen !.,
von Rotterdam , Carl .1. Küngenberg , Hafen IX. Schupp . 18,
Stückgut . Andros , dtsch .» von Hamburg , Lüning L Co.,
Hafen II , Schuppen 18. Tanger , dtsch ., von Portugal,
Hamburg , Goltfr . Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 11,
Sevilla , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Ha¬
fen II , Schuppen 15. Nyland , holl ., von Lulea , Häger &
Schmidt , Röchling , Erz . Andalusia , ital ., von Italien,
Gehr . Specht , Kohlenhandel . Karnak , dtsch ., von Hamburg,
Carl .T. Kliugenberg , Hafen II . Schuppen 17. Bellona , dtsch .,
von Nordspanien , D. G. Neptun , ,T. H. Bachmann , Getreide.
Oliva , dtsch ., von Hernösand , I). Oltmanu , Krages , Holz.
Abgegaiigene Seeschiffe am 14. Jul!

Augsburg , dtsch ., nach Cuba , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut . Valdana , ital ., nach Gefle, Carl Scholle , Kohlen.
Travemünde , dtsch ., nach Trelleborg , Carl Scholle , Kohlen.
Thielbeck , . dtsch ., nach Alborg . Carl Scholle , Kohlen.
Finkenau , dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Ostara , dtsch,, . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Lumme , dtsch .. nach Helsingfors , Rab . & .Stadt !.,
Stückgut . Diana , dtscli ., nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Carl Claußen , dän ., nach Jütland , Nie . Haye
& Co., Stückgut . August , dtsch ., nach Kiel , Heinr . Gerlid.
Fisser , Stückgut . Achilles , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerlid . Fisser , Stückgut . Glücksburg , dtsch ., nach der Le¬
vante , Gebr . Specht , Stückgut . Troja , dtsch ., . nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg . Restladung . New Broklyn,
engl ., nach Amsterdam . Herrn . Dauelsberg . Wildenfels,
dtsch ., nach Hamburg , Bombay , D. D. G. Hansa , Stück¬
gut . Streefkerk , holl ., nach Rotterdam , D. D. G. Hansa,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 15. Juli

Lloydleichter 145 (Wagner ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Brake abgegangen am 15. Jul!

Lloydleichter 94 (Hiilsebusch ), nach Hamburg , Mala.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Habicht 2 (81526), Möwe 2 (81480), Alk 4, Kong

Alf 6, Helen CI au Den 8, Arucas 1, Vulcan 3» Oscar
Friedrich 5.

Hafen II : Sevilla 15 (80058), Karnak 17 (81734), Poseidon
17 (85390), Zerstörer Bruno Heinemann 17 (81735), Bärenfels
12- (85343), Trifels 12 (85376), Mendoza 16 (85486). Andros 18
(85490), Helios .(Erzplatz 80212).

Holzhafen : Bellona (J . H. Bachmann ), Marie Ferdinand
(Becker & Otten ), Herrn . Sauber (Steinbr . & Berninghausen ).

Hohentorsliafen : Peter Vieth (Schmedes ).
Getreide -Anlage : Bonneville , Widar.
Industriehafen : Hild -egaard , Zefiro , Nyland , Premuda

(Röchling ), Oliva , Eifel , Längssee , Helene , Hanna Cords
(Krages ), Tinos (Dreyer & Hillmann ). Lorenz L. M. Russ
(Nordd . Hütte ), Ella , Andalusia (Kohlenhandel ).

Werft : Hameln (Dock V), Regensburg (Werfthafen ),
Saale (U-Bootsliafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven ; Columbus , Este , Europa , Gen. v, Steuben.
Hamburg : Isar , München , Nienburg , Memel.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anatolia 14. an Kapstadt.

Augsburg 15. ab Bremen nach Antwerpen . Berlin 14. ab
Bremerhaven nach South Queensferry . Borkum 14. ab Ro¬
sario nach Bremen . Crefeld 14. Ouessaut pass , nach Port
Said . Düsseldorf 14. 42 Gr. 38 Min. N, 34 Gr. 40 Min. W. pass,
nach Antwerpen . Erfurt 14. ab Para nach Maranliao . Europa
15. an Bremerhaven . Gneisenau 15. ab Rotterdam , nach South¬
ampton . Norderney 14. Ouessant pass , nach Bremen . Oro-
tava 14. ab Las Palmas nach Antwerpen . Porta 13. ab
Cristobal nach dem engfischen Kanal . .Potsdam 15. ^h -.Yok̂o-
hama nach Kobe . Sierra Cordoba 14. ab Bremerhaven.

-Stuttgart 14. a?j Aalcsnnd nach Merok.
Deutsche DainpfschlffralirtÄ -Gesellschaft .Hansa ", Bremen.

Braunfels 14. von Bombay nach Antwerpen . Ehrenfels 14.
in Port Said . Goldenfels 15. von Antwerpen . Hundseck 14.
in Pasajes . Kybfels 13. von Bombay . Liebehfels 14. von Co¬
lombo . Lindenfels 14. von Hamburg . Rotenfels 15. in Ham¬
burg . Sonnenfels 14. von Basra . Stableck 15. von Sevilla.
Sturmfels 14* von Port Said . Tannenfels 13. in Bombay.
Trautenfels 14. von Suez . Treuenfels 14. von Safa .ia . Wachl-
fels 13. in Santos . Wartenfels 14. von Port Said . Weißenfels
15. von Antwerpen nach Kalkutta . Werdenfels 14. von Port
Said . Wildenfels 15. in Hamburg . Wolfsburg 14. von
Bahrein.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
15. von Bremen nach Königsberg . Ajax 14. in Pasajes.
Arion 14. in Pasajes . Astarte 15. in Amsterdam . Bellona
15. in Bremen . Delia 14. von Gijon nach Santander . Diana
14. von Bremen nach Stavanger . Egeria 15. in Rostock.
Elin 14. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Euler 14. in Ant¬
werpen . Hercules 14. von Bilbao nach Huelva . Hero 15.
in Umea . Juno 15. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen.
Leda 14. von Bergen nach Drontheim . Medea 15. von Rot¬
terdam nach Duisburg -Ruhrort . Neptun 14. von Königs¬
berg nach Rotterdam . Nereus 15. von Bremen nach dem

Rhein . Niobe 15. von Bremen nach Gefle. Nixe 15. von
Bremen nach Gdingen . Olhers 14. .in Oporto . Pax 15'. in
Stettin . Priamus 15. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Pylades 15. von Kiel nach Stettin . Stella 15. in Köln.
Thalia 14. von Rotterdam hach Königsberg . Themis 15. in
Bremerhaven . Triton 14. von Bilbao nach Antwerpen.
Venus 15. Holtenau pass , nach dem Rhein . Vesta 14. von
Lissabon nach Oporto . Victoria 14. von Köln nach Rotter¬
dam . Vulcan 15. in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co„ Bremen . Aar 15.
von London nach Bremen . Butt 15. in Danzig . Condor !4.
von Jakobstad nach Rotterdam . Elster 15. in London . Falke
14. in Bordeaux . Fasan 15. in Hüll . Fink 15. in Memel.
Hecht 15. in Rotterdam . Lumme 14. von Ilfemen nach
Helsingfors . Oliva 14. von Holtenau nach Bremen . Optima
15. in Antwerpen , Orlanda 15. in Abo. Rabe 35. in Rotter¬
dam. Strauß 14. von Kotka nach Bremen . Taube 15. in
Rotterdam.

Deutsche Levante -Lfnle G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Adana 14. in Istanbul . Akka 14. Gibraltar pass.
Andros 14. von Hamburg , nach Bremen . Ankara 14. in
Buenos Aires . Athen 14. 300 Seemeilen südlich Kap Farvel.
Belgrad 14. Lissabon pass . Delos 13. von Bari nach Dubrov-
nik . Macedonia 14. in Famagusta . Ilse L. M. Russ 14. Gi¬
braltar pass . Sofia 14. in Hamburg ^ Ithaka 14. in Giresun.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Kelk¬
heim 15. Brunsbüttel pass . Eschersheim 15. an Wilhelms¬
haven . X,

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika und Golf¬
häfen : St. Louis 20. in Cuxhaven fällig . Deutschland 14.
ab Newyork nach Cobh Hansa 14. ab Southampton nach
Cuxhaven . Lübeck 14. ab Houston . — Westküste Nord¬
amerika : Taeoma 14. an Hock van Holland . — Mittel¬
amerika , Westindien : Jberia 14. ab Habana nach Vera-
kruz . Feodosia 14. an Antwerpen . Troja 15. an Hamburg.
Patricia 14. ab Cristobal nach San Petro de Macoris . —
Westküste Südamerika : Roda 14. Ouessant pass .- nach Cri¬
stobal . Poseidon 14. ab Nordenham nach Bremen . Karnak
14. ab Hamburg nach Bremen . Hagen 13. ab Punta Are-
nns . — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Menes
14. ab Colombo nach Port Said . Hamm 13. ah Sabang
nach Bintang . Freiburg 13. an Amsterdam . Heidelberg
13. ab Bremen nach Port Said . — Ostasien : Leverkusen
14. an Port Said . Münsterland 19. vorauss . ab Seattle . Kul-
merland 14. ab Hongkong nach Manila . — Vergnügungs¬
reisen : Roüance 14. ab Lyngseidet nach Trondheim , Mil¬
waukee 14. an Hamburg.

Hamhurg -Südauierlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 15. in Santos . General Artigas 15. in Hamburg.
General San Martin 15. in Madeira . Madrid 15. von Buenos
Aires nach Montevideo . Monte Pascoal 15. in Lissabon.
Britsum 14. von Bahia nach Rotterdam . Buenos 'Aires 15.
Dover pass . Entrerios 15. Cap Finisterre pass . Espana 15.
Ouessant pass . Farmsum 14. in Victoria . Maceio 15. in
Cabedello . Madryn 15. von Bremen nach Hamburg . Natal

Sonnabend, den 16. Juli 1938

IN. von Uainlmi -K nach Brasilien .. Pernambnco 15. Ouessant•*.. - , - i_ t _ *i j . . am' T.a . tsAn. « nnli Al i r rol - i(vj )S ) 11PU.

Cap Arcona 15. von Buenos Aires nach Montevideo . Monte
Rosa 14. von Merpk nach Oistese.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 14. au
Hamburg . Wadai 11. an Lagos . Tübingen 12. ab Kogo.
Ingo 13. ab Lagos .- - ,*•Süd- und Ostafrika : Wangoni 14. an
Antwerpen . Usninbnrn 14. ab Beira . Adolph Woermann
13. ab Port Said . Ubena 8. ab Daressalam . Njassa 8. ab
Aden . Tanganjika 9. ab Marseille.

II . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 13, von Curacao nach
Ciudad Trujillo . H. C. Horn 13.; in ..Port of Spain.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rherlerei , Hamburg.
Rabat 14. von Antwerpen nach Laraehe . Casablanca 14. in
Antwerpen . Lisboa 14; in Oporto. 1 Oldenburg 14. von Lissa¬
bon nach Oporto . Sebu 14. in Pasajes .- Sevilla 14. von
Hamburg nach Bremen . Tanger 14. von Hamburg nach
Bremen . Melilla 15. in Hamburg.

Warled Tankschiff .Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
F . H. Bedford jr . 14. von Le Havre nach ^ .ruba —Cartagena.
Friedr . Breme 15. in Rotterdam . Elbe 15. in Bremen . F.
J . Wolfe 13. in Gulvik . Thalia 13. in Rio de Janeiro.
Calliope 13. von Guiria -nach Aruba , Gedania 14. von Bre¬
merhaven nach Hamburg.

Fischdampferbewejrmigen
Weser miimle/Bremerhavcn

Angekündigte Dampfer : :.Sagitta , van Ronzelen (Island ),
Innsbruck (Weißes Meer), Hc^nr . Baumgarten (Bäreninsel ),
Mecklenburg , Farmen , Bahrenfeld (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene .Dampfer : Lübeck (Weißes Meer),
Ostpreußen (Nordsee , Heringe , Fladengrund ). - •

In See gegangene Dampfer : Dr . A. ,Spilker , Main (Bären¬
insel . Island ), Franz Westermann r  Urap-us (Island ), Lappland
(Nordsee , Heringe ). . . .. . . •> • . ^

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Biremerhavefi' ‘Rjöterffand 1 Std, 25 Min.,
Nordenham 25 Min., Brake 1 ' St‘dl, Farge 1 Std .' 40 Min.
Datum Bremen -Stadt . - Vegesack Bremerhav.
16. Juli 6.00 18.04, . .. . . 5.40 .17.44 3.40 15.44
17. Juli 6.ZZ 18.39. . 6.13 ,18.19. .4.13 16.16
18. Juli 7.07 10.13 , ^ 6.t7 ' 18.53 4.47 16.53

Binnenschiffahrt
Wasscrstanil der Weser zeccn 7 Uhr

Hann .- -,Carls- :
Datum Münden bafen Hameln Minden
13. Juli 1.86 . ,2.06 1.30 1.77
14. Juli 1.37 2.14• . , .1.32 1.80
15. Juli 1.72 . 2.34 \ ‘ , . J.33 1.81

Chiles Obstausfuhr
Deutschland Abnehmer von Aepfeln

Die Ausfuhr von chilenischem Ohst nach euro¬
päischen Ländern hat erst vor etwas weniger als
zehn Jahren begonnen , nachdem sich die Regierung
von Chile der Exportfvage besondes angenommen und
eine Kontrolle der Ohstausfulir zusammen mit einer
sanitären Ueberwachnng eingeführt hat . Durch seine
geographische Lage und seine klimatischen Verhält¬
nisse bietet Chile für die Obsterzeugung sehr gün¬
stige Vorbedingungen , so daß nach Schaffung einer
Kontrolle der Qualität und der einwandfreien Be¬
schaffenheit des auszurührenden Obstes auch die Vor¬
aussetzungen für eine Entwicklung des Exports ge¬
geben waren . Das für den Obstbau genutzte Land um¬
faßt nach der amtlichen Statistik mehr als 30 000
Hektar , und zwar werden hauptsächlich Äepfel , Pfir¬
siche , Birnen und Pflaumen , erzeugt . Weiter werden
Tafeltrauhen , Aprikosen und in kleinerem Umfange
Melonen , Oliven , Zitronen , Nüsse und andere Früchte
angebaut , die vom Handelsstandpunkt aus eine ge¬
ringere Bedeutung haben . Nach der letzten Erhebung,
die im Jahre 1936 vorgenommen wurde , setzte sieh
die Erzeugung von Frischobst auf den größeren Obst¬
pflanzungen (Besitztümer von mehr als einem hal¬
ben Hektar Flächeninhalt und einem Baumbestand
von mehr als 100 Stück ) wie folgt zusammen : Aepfel
255 040 dz, Pfirsiche 137 212 dz, Birnen 21831 dz, Pflau¬
men 20 062 dz, Apfelsinen 25 581 dz, Aprikosen 3 731 dz,
Kirschen 13191 dz, und Tafeltrauben 246 491 dz. Die
Produktion hatte schätzungsweise einen ungefähren
Gesamtwert von über 40.2 Millionen Pesos . Während
der letzten drei Jahre gestaltete sich die Ausfuhr
von f r i s c h ,e in .c h i 1 e n i s c h e n Obst  wie , Folgt:

1935 1936 *w:
F' 1 dz 6z- - - - da .,!

Aepfel . , , ' , , # , 62260 101 662 TÖ2 986
Melonen

# # 23 792 21 997 23 651
Pfirsiche g # g 4 403 5 704 8 745
Birnen . # f § 3 945 2 744 4 762
Trauben # g g B 2 942 7 992 12 989
Zitronen # g B # 756 5 438 3 343
andere . . . . . | | 882 1919 1559

Die Hauptbedeutung für die chilenische Früchte-
ausfuhr haben Aepfel,  deren Ausfuhr von nur
2 915.4 t im Jahre 1930 auf 6 226.7 t im Jahre 1935 und
10162.7 t im Jahre 1936 gestiegen ist . Hauptkäu¬
fer  ist gegenwärtig Deutschland , das 1936 56 846 dz
chilenische Aepfel abgenommen hat gegen 11099 dz
im Jahre 1930. Die Apfelausfuhr von Frankreich , die
von 19 541 dz im Jahre 1933 auf 38 226 dz im . Jahre
1934 gestiegen war , ist in den beiden folgenden Jahren
zuriiekgegangen und betrug 1936 nur 16139 dz. In
Südamerika sind Brasilien und Peru Abnehmer klei¬

nerer Mengen chUeniSchei -' 4epfel , während verschie¬
dene andere chilenische . Obstsorten in den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika einen guten Markt haben.

Kürzung d^r Zuckerquote?
London , 15. Juli

Ans gewöhnlich zuverlässigen englischen Quellen
wird , bekannt , daß die Verhandlungen der Mitglieder
des Internationalen Zuckerrates in London über eine
Herabsetzung der Exportquote für die Kampagne
1938/39 gut vorwärtskommen . Man rechnet mit einem
baldigen Abschluß der Verhandlungen , die eine Lö¬
sung auf der Grundlage des Vorschlages bringen
dürften , wonach die Gesamtkürzung der Quoten etwas
unter 13 "/» liegen wird . '

Kongreß
der Pflanzenöl -Fabrikanten

Auf dem internationalen Kongreß der Pflanzenöl-
Fabrikanten (International Association of Seed

.Crushers , London ) in Wiesbaden versammelten sich
300 Teilnehmer aus 9 europäischen und 4 außereuro¬
päischen Ländern , davon mehr als die Hälfte Aus¬
länder . Erstmals nahmen in diesem Jahre auch De¬
legierte der amerikanischen Wirtschaft an dem Kon¬
greß teil . Von deutscher  Seite wurde die Be¬
deutung des Kongresses dadurch unterstrichen , daß
Vertreter des Reichswirtsch 'äftSmiriisterrams , "des
Reichsnährstandes , der mit der Oelmühien -Industrie
in Verbindung stehenden Reichsstellen und der ihr

.nahestehenden Organisationen der gewerblichen Wirt¬
schaft ' anwesend waren-
■-In mehreren Arbei (»Sitzungen - beschäftigte sich der

;® fngreß MMf'Fr &̂ en*!aüsedseniC.GebaSitevdesidnternatio-
ualen ÖelsaatenhandelS , der Seeversicherung
und der Methoden für die Analyse von Oelsaaten und
Pflanzenölen . Das Gefühl der Verbundenheit der Gäste
mit der großen deutschen Schwesterindustrie und der
Dank an die deutschen Berufsgenossenschaften fand
Ausdruck in dem mit großem Beifall aufgenommenen
Vorschläge des Präsidenten J . W. Pearson , abweichend
von dem üblichen Turnus dem Leiter der Fachunter¬
gruppe Oelmühlenindustrie , Arnold Willerasen,
Udingen/Rhein , für das nächste Jahr das Amt eines
Vizepräsidenten wieder anzutragen ; Zum 2. Vizeprä¬
sidenten wurde J . Maurel , Frankreich , gewählt . Der
nächste Kongreß - findet - in Frankreich oder England
statt . _ _ _ _ ___ _

Eine Anordnung der Ueberwachungsstelle für Eisen und
Stahl .Nr. 37.sieht 'u. a. .eine allgemeine Meldepflicht ..sowie
eine Bestandsaufnahme fiif alle von der Bewirtschaftung
zu erfassenden Betriebe in Oesterreich, vor.

Amtliche
Bekanntmachungen

em Sitz

heitzt SR« «11

« Sch< ".' '
oiederhM-

n.
PiefcM:L&<»̂«.ä -'-S ""

Verbot
b« katholischen Studenten - und

Altakademikerberbände.
Turch Erlaß vom 26. 6. 1938 hat

der RcichzsührerM und Ches der
Telitschen Polizei im RdichSmini-
ftcrium des Innern auf Grund des
§ 1 der Verordnung des Reichs-
Präsidenten zum Sdpitze von. Volk
und Staat vom 28. 2. 1933 (RGBl . I

83) svlgenheVerbände einschließ-
nch aller Untergliederungen, ange-
lchiossenen Vereinigungen und Alt-
«rrenverbändemit sofortiger Wr-
>»ng ausgelöst:
1- Karlellverbandder farbentragen-

dcn katholischendeutsck)en Stu¬
dentenverbindungen(CV.).

" Kartellverband der katholischen
Ttndentenvereinr Deutschlands
OM.),

8- Technischer Kartellverband(TCV.)
~  Verband katholischer Studen¬
tenverbindungenan höheren tech-
Nischen LehranstaltenTen tsdilands,

*■ Verband der wissenschastlichen
katholischen Studentenverdine

, Unitas (UV.),
“■ Ring katholisch-deutscher Bur-
. lchmschaften(RKTB.),
b. Hochland, Verband katholisch-

mustndentlscher Vcrbindimgen

!- Verband der freien Vereinignn-
gen fatholisdier Studierender
(qV.),

° ber Katholischen deut-
Ichen Stndentinnen-Vereine,

Unter Hinweis ans die Stras-
femmmungdes Z 4 der Verordnung
dem 28. 2. 1933 ist gleichzeitig jede
1-atlgkeit untersagt worden, die den
iserluch oinex Fartsiihrnng dieser
t-rgamsaiionen oder einer Nen-
arundung mit gleichen Dbee- ähn-
lllWn Zielen darstellt,

Bremen, den 13, Juli 1938.
Der RegierendeBürgermeister.

Höchstpreise
sür Erdbeeren.

-Aus Grund des Gesetzes zur
.Mnhrung des Bierjahresplanes

77 deitcllung eines Reichskommissars
y die Preisbildung — vom

«P »*« 1936 (RGBl . I S . 927)
•Ueibtubungmit der Ersten An-

-nung über die Wahrnehmung
1 Atqgaben und Befugnisse des

i» 2>* Beisl im  iierrliihen
Deutschland.'

Jeden Sonnabend ab und bl » Bremen

Zell am See (9Tage). RM 102.-
Bayrisdizell <9 Tage) . . . . . . RM 90.-
Gaimisdi-Partenkirdien(9Tage) RM 96.-
r.Juli,20.Aug.,I.Sept. ab und bl»Bremen
PÖltsdiaiha. Wörther See(15Tage)abRM 165.—
Tägliche Abfahrten ab und bi » Bremen

Swinemünde (7 Tage Aufenthalt) RM 80. 50
Aufpreisen:

Jeden Sonntag ab ond bi » München

Quer durch Österreich mit Wien' RM 138.-
* Bef.-SteuerRM4.1

Bayr.- Osten. Hodcgebirgsfahrt RM 115.-
•’ »ef .-BCwerEUI.W

Auskunft und Beratung durchs

Balmhofstr. 35Lloydreisebüro

Amtliche
Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden

Diese Seite gehört zum „Rachschlagevuch der Hausfrau " JWA

Handelsregister.
Amtsgericht Thke, den 2. Juni 1938.

Veränderungen:
A 9. Georg Kannengietzcr, Hen¬

stedt. Inhaber ist jetzt Johann
Kannengietzer, Bauer und Mühlen-
bcsitzcr, in Henstedt.

A 61. Bernhard Waldeck, Brin¬
kum, Die Firma ist in 3>»dolj
Waldeck geändert. Inhaber ist der
Apotheker Rndalf Waldeckin Brin¬
kum.

A 304. Heinrich Schlömer, Kirch¬
weyhe. Gesellsdiaster.Hcinrid) Schlö¬
mer, Kausmann in Kirchweyhe, und
Wilhelm Kreienbrnk, Kausmann in
Essen, Ofsene Handelsgesellschaftseit
15. 3. 1935. GesellschafterWilhelm
Kreienbrok, vertritt die Gesellschaft
nicht. Der Sitz der Firma ist von
Bremen nach Kirchwchheverlegt.

E r l o s dze n:
A 149. Gottfried Fcllbnsch, Stzke.

!i« Firma ist erloschen.

Blutarmut Blutstillung

S e
n -rr

a, —
^ -9.

Motorrad¬
markt

Reichskommissars snr die Preis¬
bildung vom 12. Dezeinber 1936
werden mit Wirkung vom 16. Juli
1938 die Höchstpreisesiir Erdbeeren
1. Qualität wie solgt abgeändert:

je'/-kg
t. Abgabepreis des Erzeiigers MM

an den Großhandel bis zu —,35
2. Abgabepreis des Erzeugers

an den Einzelhandel bis zu —,38
3. Abgabepreis des Erzeugers

an den Verbraucher, bis zu —,56
Abgabepreis des Groß¬
handels an den Einzel¬
handel bis zu . . . . . —,40
Abgabepreis des Einzel-
linuhcfä nn den Verbraucher

Die Abgabepreise inr Sorren
minderer Qualität müssen mit den
bisherigen Spannen unter den vor¬
stehenden Höchstpreisenbleiben.

Wer die vorstehenden Höchstpreise
überschreitet, wird ans Grund der
maßgeblichenBestimmungen bestraft,

Bremen, den 15. Juli 1938.
Der Senator für bi« Wirtschaft

als Preisbildungsstille.

Zugeilogen: 2 Wellensittiche, Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Jimmer 121. . —
Tein Tierheim des Bremer Ticr-
schutzvcreinsübergeben: 1 Terrier¬
hündin, 1 Dastardhun-d ohne Hundc-
zeichen, Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte .Hemm-
straße, gegen 'Ausweis , sonst wird
über di« Tiere t̂ rjügt.

Der Polizeipräsident.
linier den Viehbeständen von

Tiegsried Renneberg, Admiral¬
straße 23,
?lrnd Hägens in Mittelsbüren
Nr. 21,
ftinrirh Dein in Lehesterdeich,

mcnsjxde6,
Arnold Schmidt jr.. An Smits
Park 82,

ist die Maul - und Klauenseucheaus¬
gebrochen. Gesperrt: zu 1 bis 3 die
verseuchten Weiden und angrenzen¬
den Weiden, z» 4 und 5 die Ge¬
höfte, verseuchten Weiden und an¬
grenzenden Weiden,

15, 7. 1938. Der PolizeiprSstdent.

Machen Sie
eine Piobe-
fahrt aufUictorla-saxonetie

BuiidÜaardASohn

Auforuf

Q

S? ^« .5
*2 ■§
Ö -

Auto •Köster
Sil

mit u. ohne Fahr,
letzt : Holzstr. 14

Lulo-Lnrui
Auto meyer

an Selbstfahrer
W. 845 03 u. 845 30
Carl E. Meyer
Dioentorsteinwea55

Dreizehntel des ganzenKörper¬
gewichtes. Es vermittelt den
Casaustausch. 2n den Lchlag-
adern flieht sauerstoffreiches, in
den Blutadern sauerstoffarmes
und kohlenfäure.reiches Blut,
der Austausch findet in den
Haargefähen statte Auch den
Austäufch der Nährstoffeund
deren Abbnuprodnktebesorgt
bas Blut. <5. Serum.
Blutarmut, s. Anämie.
Blutdruck ist der Druck des strö¬
menden Blutes auf die Eefäh-
wand, schwankt auch beim Gesun¬
den, im Alter meist erhöht, oft
Nebenerscheinunganderer Er¬
krankungen(Nierenerkrankung,«lerienverkalkung,~Basedow.). Die Höhe des Blutdrucks
kann nur der Arzt beurteilen.
Blutdrüsen. Eine Reihe von
drüsenähnlichenOrganen, die
keinen Ausführungsganghaben
und die abgesonderten Stoffe
nur in das Blut abgeben:
Schilddrüse, Nebenniere Hypo¬
physe uiw, (s. innere Sekretion!)
Blutegel, Ringelwurm, der an
einem Ende seines Körpers
einen Saugnapf trägt, wurde
früher zum Aderlaßverwendet.
Auch heute manchmal noch an-
gesetzt.

Blutgruppen. Man unterscheidet
4 Blutgruppen. Jeder Mensch
gehört einer der 4 B an. Da
sich die Blutgruppen von den
Eltern auf die Kinder direkt
vererben, kann die Untersuchung
der B. in Baterschaftsprozessen
angewandt werden, aber nur
zur Ausschliehungder Vater¬
schaft eines bestimmtenMan¬
nes, nämlich bann, wenn das
Kind einer anderen Blutgruppe
angehört als die Mutter und
der angebliche Vater, Niemals
kann aber aus der Eleichheit
der Blutgruppender Schluß auf
Vaterschaft gezogen werden.
Blutlaus, auch Wollaus ge¬
nannt. ein Gartenschädling, der
vornehmlich an Apfelbäumen
und Kakteen- vorkommt. Er¬
kenntlich an dem weißen Woll-
flaum, der auf dem Rücken des
Tieres sitzt und sich schon bei
schwacher Berührung mit dem
Finger oder einem Stäb̂ en
blutig färbt. Bekämpfung: siehe
Blattlaus.
Vlutreinigung. Abführenschäd¬
licher Schlacken aus dem Blut
durch Anregungdes Stoffwech¬
sels fDarm- und Nierentätig¬
keit). Am zweckmäßigsten durch
Körperbewegung, Sport, Luft,
Gemüse Obst. Blutreinigungs¬
mittel sind meist Abführmittel
und reinigen vor allem denBlutentziehung. Entnahmevon

Blut. Technik: Aderlaß, Blut
egel,. Schröpfköpfe. S. dort. -

Blutstillung. Bei äußerer Blu¬
tung: Hier vorläufigeund end¬
gültigê Blutstillung: bei äuß.:
Wenn das Blut pulsierend
spritzt (Schlagaderverletzung)
Glied mit Handtuch oder Binde

Blutfleckelassen sich bei Ver¬
wendung eines Waschmittels
aus Stoffen meist leicht entfer¬
nen, Vorhermit kaltem Wasser
das Blut etwas herauswafchen.

bis 30 mm Höh®
gewöh ren wii
einen ermäßigten
Gru ndpre is von

Wenn Meiers ein Auto haben . . .
dann geht das nach der Meint.ng aller Nachbarn In den meisten Fällen nicht mit
rechten Dingen zu. Wenn man aber der Sache auf den Grund geht , dann Ist an diesem
„Luxus" eine Kleinanzeige In der „Bremer Zeitung”  schuld gewesen die
wieder einmal einen guten Kauf vermittelt hat. Auch Autos bietet man durch d
„Bremer Zeitung” an — und man verkauft siel

8 Pfennig je mm



Die Verlobung unserer
Tochter

FnZeborZ
mit Herrn '

Aiern2 Ioekkc/rer

geben wir bekannt.

M/7/ie/m ^? rü/er
unck^ rsu

Frida , geb. Burhop

Bremen,
Hohenlohestraße 16

Meine Verlobung mit
Fräulein

Ar § eöor § ^ r-ü/er
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Fier 'nS Voeikc/ier

Bad Käsen
den 17. Juli 1SZ8

Ndele Dolfes

Rarl Fern
Verlobte

Bremsn, den lö. Juli 1S38

Isiis Vsrniäkjllns ssdsa Lskcmnt
( -rÜQtüsr M 'cdcrslis

I -isss ^vitS Ecdcrslis
S«b. ^ürs »ossQ

Lismso LsrLn -Odckrtotksndur §f
Östsrstraüs 28  LckiAsrrtraZs 13

Theo Glöckner
Trubel Glöckner

geb. Trau

Vermählte

Haßfurt a. Main , 16. Juli 1968
Dietrich -Eckart-Straße 6 ^

" " " hlung-  s -b«̂

6siücrrcl 6rots
V̂ itüsZmins 6rots

geb. Garbers
Bremen , den 16. Juli 1938

Am Wall 182
z. Zt . verreist

Wir haben uns vermählt

Karl Deckmeizer
klnna Deckmeger

geb. Bauer

Bremen , den 16. Juli 1938
Tübingerstraßs 8

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Hcrrls Lät/sr
I^ clriscksn Lät/sr

geb. Böttjer

Bremen -Grambke , 11. Juli 1938
z. Zt . verreist

EreigW
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.
«

Famibienanzeigen
werden in der Bre
mer Zeitung zu
einem ermäßigten
Preis berechnet.

Vermieten

vovsutor
Frdk. mobl.

Part .-Zimmer
mit Heizung.

Hufenweg 1k

Familien-
Drucksachen

liefert preiswert und gut die Druckerei
der Bremer Zeitung,  Teeren6-8

Nach kurzem Krankenlager entschlief gestern
mein lieber Mann , unser guter , treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater und Ur¬
großvater,

der Kaufmann

Ranz Müssen
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Kinder,
Enkelkinder und Angehörigen:

Frau Elise Johnssen
geb. Kunst

Bremen , den 15. Juli 1938
Essen, Ettlingen
Die Ausbahrung erfolgte ini Beerdigungs-

Jnstitut „N i e d e rs a chs en , Er . Jvhannis-
straße 17V. Zugedachte Blumenspcnüen bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstagvor¬
mittag 10 Uhr in der Kapelle des Buntentors-
Frisdhvses statt.

Am 14. Juli entschlief nach einem arbeits¬
reichen Leben unser hochverehrter Scnior -Ches

Herr

Franz Johnssen
Der Heimgegangene hat sich durch seine

Geradheit und feine Güte in unseren Herzen
ein bleibendes Andenken errichtet.

Sein Geist wird in unserer Arbeit weiter¬leben.

VetrieWhrung und Gefolgschaft
Franz IohnssenLSöhne

Teppichhaus
Bremen , den 15. Juli 1938.

Am 10. Juli 1938 entschlief sanft nach
kurzer, schwerer Krankheit im 48. Lebens¬
jahre mein geliebter Neffe und mein lie¬
ber Hausgenosse, Bruder, Schwager, un¬
ser guter Onkel

HobertGibon
In tiefer Trauer:

Amelie Eibon
Frau Desy Handtmann, geb. Grbon
Superintendent Handtmann
Lieselotte Handtmann
Marianne Handtmann
Monika Handtmann.

Bremen, Lolberg i. P ., den 16. Juli 1938
Meinkenstraße 75.

, Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier fand in aller Stille

statt.

Plötzlich und unerwartet verschied heucke
infolge Schlaganfalles unser innigstgelieb-
ter Bruder, Schwager und Onkel, der

Lokomotivführeri. R.

Hermann Fricke
im 65. Lebensjahre. ^

In tiefer Trauer:
Theodor Dickhut und Frau

Sophie, geb. Fricke'
Johann Fricke und Frau

Mimi, geb. Sünfel
Friedrich Fricke nebst Braut

Bremen, den 14. Juli 1938
Ritter -Raschen-Straße 44.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdi-

gungs-Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter-
stratze 46. ZugedachteKranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag,
101L Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Diese Seite gehört , « m „Nachschlagebuch der Hausfrau " JWA

Vlutstnrz 60 Vodenbedeckung
fest abschnüren (aber nicht län¬
ger als eine Stunde), bis das
Spritzen aufhört, dann zum Arzt,
der das Blut endgültig stillt.
Bei gleichmäßiger Blutung
festen Verband und Glied hoch¬
lagern. Die innere Blutung
merkt man am plötzlichenVer¬
fall des Patienten , Ohnmacht,
schwachem Puls . Den Verletzten
waagerechtlagern, Ruhe. warm
balten, Arzt rufen.
Vlutsturz. Starke plötzliche Blu¬
tung, bes. aus der Lunge. Den
Patienten waagerecht lagern,
kalte Umschlägeauf die Brust
und Leib. Werden mit Husten
plötzlich größere Blutmengen
entleert, deutet dies guf Lungen¬
tuberkuloseoder Lungenkrebs.
Bluttransfusion ist die lleber-
rraaung von Blut vom „Spen¬
cer auf den „Empfänger".
Blutgruppe mutz gleich sein.
Bluttransfusion wird ausge¬
führt  bei schwerenAllgemein-
erkrankungenund nach schweren
Blutverlusten.
Blutvergiftung (Sepsis) ist ein«
Infektion. Bakterien und Eist«
ringen in die Vlutbahn ein,

werden mit dem Vlutstiom ver-
chleppt und rufen eine Allge-

meinerkrankung(Allgemeininfek-
lion) hervor schweres Krank-
heitsbild. Lieber Schüttelfrost.
Sofortige ärztliche Behandlung
kann selbst hoffnungslos erschei¬
nende Fälle noch retten.
Blutverlust, plötzlicher, selbst
ehr großer Mengen Blut , er¬
zeugt wohl Schwäch« und Ohn¬
macht, wird aber bei sofortiger
Hilfe relativ leicht und vor
allem ohne dauernden Schaden
überwunden. Von Frauen noch

besser als von Männern . Lang-
dauernder Blutverlust auch klei¬
nerer Mengen Blut (aus Ma¬
gengeschwürusw.) führt schließ¬
lich zu allgemeiner Schädigung.
Vgl. Anämie.
Bob, Bobsleigh, englische Be¬
zeichnungfür einen Sportschlit¬
ten für zwei oder vier Fahrer,
der durch ein Steuerrad gelenktwird.
Bock, das männl. Tier bei Zie¬
gen, Schafen, Kaninchen, Rot-und Damwild. Bock nennt man
ferner ein Turngerät , dessen
auf vier verstellbaren Füßen
ruhender rundlicher Teil mit
Leder bezogenist.
Bockbier, besonders gehalt¬
reiches. süßes Bier, das von
den meisten Brauereien im
Frühjahr ansgestoßenwird.
Bocksbeutel bauchige, flachge¬drückte Glasflasche, die für
Frankenweine benutzt wird.
Bodenbearbeitung im Garten
wird das ganze Jahr ausgeführt:
tiefes Umgraben im Herbst vor¬
nehmen. damit Frost ins Erd¬
reich eindringen kann, daß
schwere Böden leicht und Schäd¬
linge getötet werben. Flaches
Umgraben im Frühjahr vor der
Saat . Durch Hacken wird die
verkrusteteund vom Regen fest¬
geschlageneErde gelockert, da¬
mit Atemluft an die Wurzeln
gelangen kann, Hacken sorgt,
daß Erdfeuchtigkeit im Boden
bleibt. Durch Rechen werden
große Erdschollen zerkleinert,
das Land geebnet. Rechen vor
der Aussaat ausführen.
Vodenbedeckung ist geeignet bei
Pflanzen, die Feuchtigkeit und

Vsarum sick . mskr QsäanIcSri rncleksn als nötig?
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Preisskat 8'/- Uhr
Geldvreisc .Niedc»-.
darv . Rltenwea 3

Heute LlM- und
23'/. Uhr:

Sl'. 8k»I-I' l'Si88KSl
Preise b. 29 Tisch.:
39. 27, 24. 21, 19,
l7. 15. 14, 13. 12.
11, 19. 19, 9, 8.
Einsatz 3.39 RM.

Müller.
Begcsackerstr. 43/45
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Fahrekhiet nicht los wi« toll
Halts gebietet Dir der Zollt
Gib dem Stadt , was ihm gehört —
Tue niemals , so empört —
Kommt der Zöllner, meck're nicht -
Denn der Mann ' tut seine Pflicht'

Im Kasten häuft das Geld sich schnelle
Durch Kleinanzeigen, Mensch sei helle
Willst Du Erfolge- überleg,
Daß Kleinanzeigen stctZ Dein Weg!

" ° ' g,N Sonnl. g
öl. 8öölzlni tililll

UM. üüig ßzzg-
es ---—v.7" ''k?

Oeesns
stöbet Ksisoebellcles 3.99, kllcktioNebs. 21;a ur,
kakepeolr at> Sromon I.-, ab Momorbsvsn i .r»
lägt.
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gK8ieWUl!g ü. 8klIIIK!Il!glNlH.
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lLMM
Warne einen je¬
den, meiner Frau
Gertrud etwas zu
borgen , da ich für
nichts aufkomme.
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4. Klasse 51. Preußisch-Süddeutsche

(277. Preuß .) Klassen-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck Verbote»

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beide»
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Lage, Große und des Preises.

Der Polizeipräsident , Abt. IV., Bremen
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Die Ziehung der 5. Klasse der 81. Preußisch-
Süddeutschen (277. Preußischen) Klassen -Lotterie
findet vom 9. August bis 10. Scvteniber 1938 statt.
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Ist Frankreich stark genügt
Frankreich von seinem srükeren Seneralstabschef Seneral Weggand gesehen

Nachdem die „ Bremer Zeitung " in der Beilage Wehr¬
haftes Voll " berichtete , wie der frühere Gcnerälstabs-
chcs der französischen Armee , General Wehgand , die fran¬
zösisch - Sicherheit sieht , veröffentlichen wir im solgenden
die Ansichten des genanntes , früheren Gcneralstabschcss
über Frankreichs Rüstungen . Wir setzen diese so auf¬
schlußreichen Schilderungen heute sort , ohne natürlich
uns mit den darin ausgesprochenen Ansichten und An¬
nahmen des hohen französischen Generalstäblers im ein¬
zelnen einverstanden zu erklären.

Fünftes Kapitel
Bas beer

Die Einsatzmöglichkeit des deutschen Heeres , nämlich
der Ueberraschungsangriff und seine Ausweitung durch
einen Krieg der Massen , bestimmen die Aufgaben , die
das französische Heer zu erfüllen imstande sein muh:
xei Beginn der Streitigkeiten die Unversehrtheit des
Landes wahren und dann die Gesamtheit der militäri¬
schen Kraftquellen mobilmachen und gegen den Feind
zusammenfassen.

Deutschland könnte den ersten Angriff auf unser Land
beschränken , um einesteils unsere Nachbarn in ihrer
Neutralität festzuhalten und um auch andere Staaten

fernzuhalten , die sonst ihre Neutralität bei einer Ver¬
letzung ihres Landes ebenfalls aufgeben würden.
Deutschland könnte aber auch aus Achtung vor unserer
Festungssperre und in dem Vertrauen auf die Straf¬
losigkeit , die ihm ein Vernichtungserfolg sichern würde,
unsere Grenzen im Norden und im Süden umfassen.
Aus alle Fälle muh dieser plötzliche Ueberfall aufgehal¬
ten und zerschmettert werden , wenn man verhindern
will , daß der Feind in das Land eindringt , und daß
die Mobilmachung und der Aufmarsch unserer Streit¬
kräfte in Frage gestellt werden . Das ist die Aufgabe
der Deckungsarmee ( Louverture ) .

Andererseits erfordert der Angriff der feindlichen
Massen, auf den man sehr schnell gefaßt sein muh , dah
die allgemeine Mobilmachung der Obersten Führung
ohne jede Verzögerung durch das Eingreifen der auf
Kriegsfuß gesetzten Divisionen des Innern eine erste
Verstärkung und anschließend eine aus neuzubildenden
Divisionen bestehende Manövriermasse zur Verfügung
stellt.

Deckung der Grenze und Mobilmachung sind daher
die beiden groben Erfordernisse , für die unsere Militär¬
organisation gleichzeitig geeignet sein muh . Sie genügt
ihnen, und die Grundsätze , nach denen sie erfolgt ist,
sind richtig. Es wäre gefährlich gewesen , die Deckung
der Grenze auf Kosten der Mobilmachung sicherzu¬
stellen und umgekehrt die Deckung zugunsten der Mobil¬
machung zu vernachlässigen . Das eine und das andere
ist gleicherweise notwendig.

Diese doppelte Notwendigkeit schließt zwei Auffassun¬
zen aus , die aus dem Wunsche entstanden sind, die
Deckungwegen der Gefahr des überraschenden Angriffs
zu verstärken. Die erstere besteht darin , dah man die
an der Grenze oder in ihrer Reichweite untergebrachten
Einheiten zum Nachteil der andern verstärkt . Die Zahl
der Einheiten im Innern zu vermindern oder deren
Stärken in übertriebener Weise herabzusetzen , heißt —
man wird es einst sehen — die Mobilmachung der Masse
gefährden! denn dadurch wird ihre Güte verringert und
ihr eine Mobilmachungsdauer auferlegt , die mit dem

Bilde , das man sich von der Eröffnung eines neuzeit¬
lichen Krieges machen muh , unvereinbar ist.

Und noch ein Gesichtspunkt : Das Innere des Landes
von Truppen entblößen , heißt die Gleichgültigkeit der
Bevölkerung gegenüber der Armee und den Mangel an
Lust zum militärischen Berns gerade zu einer Zeit be¬
günstigen , in der die Liebe zur Armee und eine be¬
schleunigte Heranziehung von Berufssoldaten unerläß¬
lich ist.

Die anders Auffassung redet einer Elite - und Stoh-
armee das Wort , die aus Berufssoldaten bestehen und
reich mit neuzeitlichem Material versehen sein soll.
Hinter ihr würden die Soldaten des laufenden Jahr¬
gangs eine Armee zweiter Wahl bilden , die in jeder
Beziehung weniger gut ausgestattet wäre ; denn das
könnte nicht anders sein . Diese letztere würde schnell
in ihrem Geist und ihren Fähigkeiten auf den Stand
einer Miliz Herabsinken . Es ist aber im Gegenteil er¬
forderlich , dah die Divisionen , die in den am weitesten
vom Rhein entfernten Provinzen untergebracht sind,
an Schwung und Kampffähigkeit mit denen an der
Grenze wetteifern . Das ist heute derFall , und es war
eine große Genugtuung , vor einigen Monaten den star¬
ken Eindruck feststellen zu können , der durch das Ein¬
treffen eines Regiments aus einem entfernten Standort
des Südens in einem unserer großen festen Plätze des
Ostens hervorgerufen wurde.

Nein , um keinen Preis zwei Armeen , selbst wenn
es sich wirklich durchführen ließe . Es darf nur eine
französische Armee geben , wie es auch nur ein Frank¬
reich gibt.

Wie ist also ihre Organisation zu denken?
Zuerst wollen wir hervorheben , daß, wenn auch unser

Militärstatut sich noch nach veralteten Gesetzen richtet,
— sie entsprachen einer Lage , die durch die wenigstens
scheinbare Unterwerfung Deutschlands unter die Be¬
stimmungen des Vertrags von Versailles und durch die
Besetzung des linken Rhcinufers gekennzeichnet war —
doch der Stand unserer Kräste bedeutend verbessert
worden ist, seitdem die Lage sich zu unserem Nachteil ge¬
ändert hat.

Unsere Grenze ist durch eine befestigte Sperre ver¬
stärkt worden . Sie ist ein gemeinsames Werk von Re¬
gierungen und von hohen und niederen Soldaten . Ich
bin glücklich, eine Gelegenheit zu haben , ihnen hier
meine Hochachtung aussprechen zu können . Trotz der
gewaltigen Ausdehnung und der Schwierigkeiten auf
allen Gebieten ist das Werk mit einer Sicherheit , einer
Voraussicht und Zähigkeit so durchgeführt worden,
dah alles zum festgesetzten Tage beendet war . Mit
Unterstützung einer hervorragenden Gruppe von 'jun¬
gen Genieoffizieren haben zwei Männer , ohne von sich
reden zu machen , ohne ' Unterbrechung , ohne einen
Fehler in der Leitung , eine Anzahl von Arbeiten im
Werte von mehreren Milliarden zu einem guten Ende
geführt , bei denen die verschiedenartigsten Fragen der
Taktik , der Ballistik , des neuen Materials , der Annähe¬
rung , von Arbeitsarten , von Preisen zu -lösen waren . . .
General Belhague , Eeneralinspekteur der Geniewaffe,
und General Lesart , Leiter der Eenieabteilung im
Kriegsministerium.

Sie verdienen die kkre der Nation
Unsere flltveteranen — Noch runS SBBB Schildträger unseres Heeres von 18?0 ?1
Der „Kyffhäuser " , das Reichsblatt des NS .-Reichs-

kriegerbundes, schreibt in einer seiner letzten Folgen:
Es sind nicht mehr viele , die heute noch leben und

den Krieg von 1870/71 mitgemacht haben ; die einst nach
vpichern, Weihenburg und Wörth , nach Colombey,
Monville und Eravelotte , nach Beaumont , Sedan , Metz
und vielen anderen Siegesschlachten vom ganzen
deutschen Volke umjauchzt und umjubelt wurden.
Monat um Monat lichten sich ihre Reihen , und bald
wird auch der Letzte dieser Kämpfer zur Großen Armee
abmarschiert sein.

Ein gutes , reiches Menschenalter liegt dieser Krieg
zurück, ö8 Jahre fast . Die Erinnerungen an ihn sind
verblaßt, denn der Weltkrieg mit seinen gewaltigen
Ausmaßen und Umwälzungen ist dazwischen und 1870/71
lugt längst in der historischen Geschichtsschreibung.

Aber die Männer , die diesen Krieg damals durch¬
kämpften, und von denen so mancher 1914/18 nochmals
das Gewehr schulterte , diese wenigen , die heute noch
unter uns leben , verdienen die Ehre unserer ganzen
Nation. Denn sie waren es , die einst unter Bismarck,
No°n und Moltke das Deutsche Reich zusammen¬
schmiedetenund die Grundlage jener gewaltigen Volk-
werdung und Einheit der Nation schufen , die durch
AdolfHitler im Dritten Reich zu einer so wunderbaren
Erfüllung gebracht wurde.

Diese Vorkämpfer des geeinten Volkes und Vater¬
landes stehen heute am Ausgange eines Lebensjahr-
hunderts. Fast alle haben sie die Schwelle ihres
M. Jahres überschritten . Bescheiden und zurückgezogen
leben sie auf dem Altenteil ihrer Familien , nicht selten
über auch einsam und nur umtreut von den jüngeren
Kameraden.
. Ihr Dasein stellt keine Anforderungen mehr , still und
w der Verklärung eines hohen Ereisenalters haben sie
uus nichts mehr zu warten als auf den Wink ihrer
Heimkehr zu all den Hunderttausenden Kameraden , die
'hnen nach gleichem Schritt und Tritt von der Seite

genommen wurden . Aber wie grph ist immer wieder
ihre Freude , wie leuchten ihre Augen wieder aus , wenn
man ihnen zeigt , dah sie nicht vergessen sind, dah die
Dankbarkeit für ihre Leistungen zu ihnen spricht , und
dah man sie ehrt für das , was sie dem großen Deutsch¬
land einmal geleistet haben.

Es ist ein wunderschöner Gedanke des Reichskrieger¬
führers gewesen , diesen Altveteranen alljährlich in Bad
Eins ein paar Tage kameradschaftlicher Zusammenkunft
zu schenken. Hier an dieser historischen Stätte des
Kriegsausbruchs von 1870 stehen sie im Mittelpunkt
einer nur ihnen zugedachten Ehrung ; sie und auch jene
ihrer Kameraden , die nicht selbst mehr nach Eins kommen
können , suhlen dann so ganz besonders , dah man ihrer
in herzlicher Kameradschaft gedenkt ; hier haben manche
die erste und wohl auch einzige Wiedersehensfreude,
die einst vor einem Menschenalter gemeinsam in Pulver-
dampf und Kugelregen Seite an Seite standen . Das
sind vielleicht die letzten Höhepunkte ihres Lebens.

Aber nicht nur durch das Veteranentresfen in Ems,
auch in ihrer engsten Heimat sollen unsere braven Alt-
veteranen immer sorgsamer und pfleglicher betreut
werden . Wir wissen , dah keine Kriegerkameradschast
diese Alten je vergißt , und wir hörten auch von mancher
schönen Ehrung , die unsere Hitler -Jugend ihnen dankbar
darbringt . So soll es weitergehen . Die wenigen Jahre,
die wir noch diese alten Soldaten des Einigungskrieges
unter uns zählen können , wollen wir ihnen aus ganzem
Herzen verschönen ; und wenn dann wieder einer von
ihnen heimgeht zu seiner Großen Armee , dann wollen
wir ihnen die beste letzte Ehrung des Soldaten geben
und in unseren Kriegerkameradschaften Mann für Mann
zum Geleit des guten Kameraden antreten.

Es gibt noch rund 8000 Altveteranen , als die letzten
Schildhalter eines Heeres , das 1870/71 mit 1390 000
Mann ins Feld zog und von denen mehr als 43 000 auf
den Schlachtfeldern blieben und rund 100 000 ihre
Wunden trugen . Wahrlich , diese wenigen sollen es gut
haben in unserer deutschen Volksgemeinschaft.

Bas größere Schlachtschiff
Jahrelang nach dem Weltkrieg ging der Kampf der

Meinungen hin und her , ob das Schlachtschiff im ncu-
zeitlicheu Seekrieg überhaupt noch Existenzberechtigung
Nbe. Diese Frage ist positiv entschieden . Seit langem
«anen alle Staaten Schlachtschiffe , wobei es gilt , die
Notwendigkeiten an Panzerung , Eeschiitzkaliber und
Schnelligkeit miteinander in Einklang zu bringen . Als

Größe der Schlachtschiffe und damit die Unkosten desBaue„ les i„ s ungeheure zu wachsen drohten , vereinbarten
^stvßbritannien , die Vereinigten Staaten und Frank-

eich eine Höchstgrenze von 35 000 Tonnen . (Bei Kriegs-
ichissenbezeichnet das Gröhenmah die Wasserveidran-

bei Handelsschiffen den Rauminhalt , »Drutio-
Aotertonnen " ) Das Abkommen enthielt eine Eleit-

wonach unter bestimmten Umständen eine Er-
Mung Schlachtschiffgröße gestattet war . Ein der-
Uiger Umstand schien vorzuliegen , als vor einigen

Sonaten die Behauptung auftauchte , Japan , das dem
Ertrag nicht beigetreten war , beabsichtige den Bau

s- chlachtschisfeir über 35 000 Tonnen . Dies Gerücht
i niemals bestätigt worden . Japan lehnte die Veant-
oniing einer von England Und Amerika gestellten An-

9e ab. vor allem , weil sie in verletzender ultimativer

Form geschah. Amerika , England und Frankreich haben
daraufhin von neuem verhandelt mit dem Ergebnis , dah
kürzlich ein Abkommen geschlossen ist . nach welchem die
Höchstgrenze der Schlachtschiffe von 35 000 auf 45 000
Tonnen herausgesetzt wurde . England hat mit Deutsch¬
land ein gleiches Abkommen geschlossen, erklärt aber.
Sah es selbst nicht die Absicht habe , über 40 000 Tonnen
hinauszugehen , mit 40-Zentimeter -Eeschützen. Frankreich,
so heißt es . wolle vorläufig bei 35 000 Tonnen bleiben.
Italien ist von England über die Verhandlungen laufend
unterrichtet worden . Es hat als erster Staat zwei
35 OOO-Tonnen -Schlachtschiffe gebaut und augenblicklich
vier weitere im Bau . Es wird also durch den neuen
Vertrag unmittelbar berührt . Den Anstoh zu der neuen
Rüstungserhöhung hat offenbar Amerika gegeben . Es
führte als Begründung an . dah es einen Seekrieg unter
anderen Umständen führen müsse als andere Staaten,
denn im Stillen Ozean habe es einen ungeheuren
Aktionsradius , für den es große Schisse nötig habe.
Ursprünglich soll Amerika die Absicht gehabt haben , das
Schlachtschiff mit acht 45-Zentimcter -Geschützen zu
armieren , was des Gewichtes wegen eine Erhöhung der
Tonnage auf 50 000 zur Folge gehabt haben würde . An
Englands Widerspruch sei dies gescheitert . b'. 8.

Die Verteidigung dieser Befestigungen ist neuen
Truppen , sogenannten „Festungstruppen " , anvertraut
worden , die besonders für diesen Zweck gebildet wurden,
um nicht gute Feldeinheiten im Beton festzulegen . Diese
junge Truppe , deren Abteilungen Paris bei der letzten
Parade auf dem Champs -Elysees Beifall gespendet hat,
besitzt schon ihre Tradition wie auch ihre besondere Uni¬
form . Ihr Dienst verlangt , dah sie außerhalb größerer
Orte lebt . Er ist hart . aber die Truppe ist stolz auf die
Vertrauensaufgabe , die sie erhalten hat . Ihre Auf¬
stellung hat den Wert unseres Verteidigungssystems , be¬
sonders durch ihre Sonderausbildung und durch die
Freimachung von Divisionen , die unbedingt beweglich
bleiben müssen , bedeutend erhöht.

Die Einrichtung unserer Befestigung hat in keiner
Weise die Zahl unserer Feldeinheiten vermindert . Sie
hat ganz im Gegenteil durch die Stärke der Anklam-
merungspunkte , die sie sichert , die Möglichkeit zum be¬
weglichen Operieren vermehrt.

Schließlich sind bedeutende Ausgaben gemacht worden,
um die Zahl der Berufssoldaten zu vermehren.

Augenblicklich bestehen die Kräfte , die den Schutz
der Grenze in vorderster Linie durchführen sollen , aus
den Festungs .truppen , ferner aus den großen Einheiten
des Feldheeres , die in den befestigten Gebieten unter¬
gebracht sind und aus den Einheiten , welche die beweg¬
liche Reserve des Grenzschutzes bilden , d. h. aus den
motorisierten Divisionen )̂, den mechanisierten Divi¬
sionen und den Kavalleriedivisionen , von denen eben-
'alls ein Teil motorisiert ist.

Damit wir einen Ueberraschungsangriff abwehren
können , müssen alle diese Kräfte unbedingt und zu jeder
Zeit auf einfachen Alarm hin einsatzbereit sein . Dazu
braucht man nicht zwei Armeen . Vor 1914 waren
unsere Grenzschutzeinheiten in drei Stunden mobil und
die übrige Armee in einigen Tagen . Aehnliche Ein¬
richtungen müssen wir jetzt wieder treffen , aber in
einem auf das Hundertfache verstärkten Maße . Es
handelt sich heute darum , einer vollkommenen Usber-
raschung Herr zu werden und diese Anordnungen auf
Truppen verschiedener Art anzuwenden , von denen eine
Anzahl Spezialisten sind.

Damit diese Bedingungen erfüllt werden können,
müssen die Festungstruppen so stark gemacht werden , daß
sie allein die Wache für die befestigte Linie stellen , diese
in verteidigungsfähigem Zustand erhalten und sie auf
den ersten Ruf hin stark besetzen können . In den darauf¬
folgenden Stunden werden dann die „Reservisten der
Grenzwacht sieg ressrvistss krontaliers ), die für ihre
Ausgabe durch häufigen kurzen Unterricht eingehend
ausgebildet sind, aus den benachbarten Dörfern heran¬
kommen und die Stärke der Truppen , die schon fast voll¬
kommen ist, auf die volle Kriegsstärke bringen.

Ebenso müssen die Divisionen der Grenzwehrkreise,
deren erste Aufgabe darin besteht . Reserven der
Festungsabschnitte zu sein , sich in kürzester Zeit in aus¬
reichender Gefechtsstärke und schon mit den für ihre
Beweglichkeit erforderlichen pferdebespannten Fahr¬
zeugen oder Kraftwagen versehen , in Marsch setzen
können.

Was die aus mechanisierten , motorisierten und berit¬
tenen Truppen bestehenden ' Reserven anbetrifft , so
braucht die große Bedeutung ihrer Aufgabe nicht erst
bewiesen zu werden . Sie ist durch das , was von dem
deutschen Heere zu erwarten ist, klar vorgezeichnet.
Die von Deutschland im letzten Kriege gemachten Er¬
fahrungen oder allein der Fall , dah es uns für schwach
hielte , könne Deutschland veranlassen , seine erste Offen¬
sive an unserer Grenze anzuhalten , damit weder unsere
Nachbarn , noch die , welche eine Verletzung ihres Ge¬
bietes auf unsere Seite ziehen würde , einen Grund
haben , aus ihrer Neutralität herauszutreten . 2n diesem
Falle würde sein Angriff gegen einen sorgfältig ausge¬
wählten Teil unserer befestigten Gebiete mit der ganzen
Kraft seiner Angrifssmittel : Panzertruppen , Artillerie¬
massen , Kampfgase einsetzen . 2m Rücken der Verteidi¬
ger würde der Angriff durch die in Masse erfolgenden
Bombenangriffe der Flieger , und noch dazu durch ge¬
landete Abteilungen , welche die Lebenszentren unseres
Widerstandes lahmlegen sollen , unterstützt werden.
Nehmen wir diesen Fall an , so mühte die bewegliche
Reserve unseres Grenzschutzes die volle Schnelligkeit
ihrer Panzerkampfmittel ausnutzen , damit sie rechtzeitig
an den bedrohten Punkten zum Handeln in Verbin¬
dung mit der betonierten Befestigung eingesetzt werden
können , um deren ungeschützte Stellen auszustopfen und
Einbrüche zurückzuweisen . Ihre leichtesten Einheiten
hätten die Angriffe im Rücken unschädlich zu machen.

i ) „ Motorisiert " nennt man die für ihren Kraftwagcntrans-
port besonders organisierten Einheiten , die , wenn sie aus¬
geladen sind , wie die anderen , kämpfen.

„Mechanisiert " wendet man für jene Einheiten an . die be¬
waffnete und gepanzerte Kraftwagen besitzen , nämlich Kaval¬
lerie -Panzerwagen und Panzcrknmpswagcn , mit denen sie in
das Gefecht gehen.

Die Scheu vor unseren Befestigungen und die stolze
Ueberzeugung , daß der Erfolg alles rechtfertigt , konn¬
ten andererseits den Gegner bestimmen , unsere Festungs-
sperre zu umfassen , wobei sie diese im Norden oder im
Süden umgehen würden . In diesem Falle müssen die
schweren und leichten Reserven eingreifen , um den
Widerstand derer , welche die Verletzung ihres Gebietes
zu einem festen Bündnis mit uns zusammengeführt hat,
so weit vorne wie möglich zu unterstützen und dort fest¬
zuhalten.

Nichts davon ist erst zu schaffen, denn alles besteht
schon. Die oberste Führung hat , wie es ihre Pflicht
war , nicht erst die heutige Zeit abgewartet , um mit den
Ueberlegungen darüber zu beginnen . Seit langem
sind die Pläne ausgestellt . Seit Jahren hat der Eene-
ralstab in stiller , zäher und oft undankbarer Arbeit
allen Geist und alle Mittel , die ihm zur Verfügung
standen , zu ihrer Verwirklichung aufgewendet.

Aber wenn auch alles besteht , so ist doch alles noch
zu ergänzen , um diese Verbände der vordersten Schlacht¬
reihe bis zu der durch die Lage erforderten Vollkom¬
menheit der Organisation , der Ausstattung und der
Vorbereitung zu bringen . Es wäre ebenso unrichtig,
anzunehmen , daß unser Heer im Rahmen des Gesetzes
von 1928 1̂ erstarrt ist . wie zu glauben , daß es auf den
Stand gebracht worden ist. den die Lage verlangt . Bei
den militärischen Fragen genügt es nicht , dah sie im
Geiste beschlossen sind, denn der Krieg , „diese einfache
und ganz von der Ausführung abhängige Kunst "") , ver¬
langt , dah die Gedanken in die Tat umgesetzt worden
sind. (Fortsetzung folgt)

1) Heercsgrundgesetz . ( Der Ilebers,)
2) Lrt siwvls st taut ä ' sxsoution : Ausspruch Napoleons.

(Der Ilebers .) .

Kamplousgoks 3
Schwarz — Blaue Partei / Weiß — Rote Partei

In kurzem , aber heißem Kamps hat keiner der beiden
Gegner dem andern nennenswerte Verluste beibringen oder
Eeiände gewinnen können . ' Besonders die rote Partei befindet
sich noch in ziemlich geschlossener Abwehrstellung , die Blau
trotz herangeführter Artillerie und vorgestoßener Flugzeug-
geschwader wegen mangelnder Unterstützung durch Panzer¬
kampswagen nicht zu zerschlagen vermochte . Blau hat sich
nun bei folgender Stellung die Vernichtung des roten Kraft-
zentrums als Ziel gesetzt . Sie erreicht dieses Ziel mit dem
vierten Zuge.

Blau:  1111 : Tlbl , 16 , Ii6 , Ü11 ; ' l >i1 , i9 ; Üs6 , xl , 11;
Io3 , s3 , i4.

Rot:  8s10 ; L .a8 , 110 . bll . Ir8 ; kell , Ir7 ; b ' sll , 111:
Ia9 , s9 , pch, l8.

8 — Hauptfigur , ^ — Artillerie , I? — Flieger,
? — Panzerwagen , I — Infanterie.

1 . Blau:

Lösung der Kampfaufgabe L

l? 15 — slO Not: 11310 — a9

Mit wagemutigem Entschluß stößt Blau gegen das rote
Kraftzcntrum vor , obgleich sie damit die Schutzstellung
ihrer Luftwaffe gegen ihr Kraftzentrum verläßt . Sie
unterstützt aber nun das Feuer ihrer Artillerie 110 au?
Rot LblO durch Uiegerbeobachtung . Not -Hauptfigur mutz
weichen.

Blau : 1? L3 — a8 Rot : 8a9 — c9

Blau geht wiederum mit einer Fliegerstaffel gegen das
rote Kraftzentrum vor , das ausweichen mutz.

Blau : 1? a10 — olO Rot : 8o9 — 09

Mit erneutem Angriff greift Blau mit einer Fliegerstaffel
die rote Hauptfigur an und kreist sie nun vollständig ein.

Blau : L .110 - olO

Nunmehr hat Blau der roten Hauptfigur nach allen Rich¬
tungen ein Entweichen unmöglich gemacht und damit Rot
geschlagen.

FFProstitution des Union Jack
Her Mißbrauch der englischen flagge in den rolspanischen öewäffern

Für die Friedenszeit feste Regeln des Völkerrechts
aufzustellen , ist einfach . Im Kriege jedoch lockern sich
leicht internationale Bindungen , auch haben sich Grund¬
sätze der Menschlichkeit und der Völkermoral allzu oft
als unsichere Fundamente erwiesen . So pflegt fast jeder
Krieg von neuem völkerrechtliche Fragen auszuwerfen,
in denen die Meinungen weit auseinandergehen . Erst
recht muh dies der Fall sein bei den Kämpfen in
Spanien , die international noch nicht als „Krieg"
anerkannt sind. Es kann hier demnach jeder Ausländer
auf Rechte pochen , die er in einem anerkannten Kriege
automatisch verlieren würde . Er erklärt einfach in
Seelenruhe , dah ihn der Streit im Innern Spaniens
nichts anginge , er besorge nur seine Geschäfte . Hierbei
berlain es mit Entschiedenheit abgelehnt , diese Schiffe
führt . So ist es bei den Schiffen , die unter britischer
Flagge rotspanische Häfen anlaufen , aber keineswegs
britische Schiffe sind. Oft ist an Bord weder der Kapitän
noch ein Mann der Besatzung Engländer , und niemals
haben sie einen englischen Hafen zu Gesicht bekommen.
Aber sie haben gemäß den englischen Gesetzen nach Er¬
füllung einiger leerer Formaliiäten das Recht erworben,
den „Union Jack " zu führen und damit Anspruch auf
den Schutz Englands . Der Engländer ist in allem , was
die britische Flagge anbetrifft , sehr kitzelig , um so
merkwürdiger ist es , dah es jedem x-beliebigen Geld¬
verdiener möglich ist, durch die Maschen englischer Gesetze,
unter dem „Union Jack " zu kriechen und ihn für seine
zweideutigen Geschäfte zu mißbrauchen . Diese Zustände
vertragen sich schlecht mit seemännischer Ehrauffassung.
Ein bekannter englischer Admiral trat kürzlich energisch
für Aenderung des betreffenden Gesetzes ein . Er spricht
von - der „Prostitution der britischen Flagge " und
schildert , wie die Matrosen britischer Kriegsschiffe
entsetzt gewesen seien , als sie ein derartiges Schiff
betraten , an dessen Heck stolz der „Union Jack" gemeh!
habe , während kein Mann an Bord auch nur ein AZort
englisch habe sprechen können , und das Aussehen sowohl
des Schiffes wie der Besatzung britischen Auffassungen
arg zuwider gewesen sei.

Dieser Mißbrauch der Flagge Englands hat seit
Beginn der spanischen Kämpfe fortwährend zwischen
Franco und England zu Zwistigkeiten geführt , die
zumeist einen bedrohlichen Charakter angenommen
hatten seit der intensiven Tätigkeit nationalspanischer
Bomber , durch die zahlreiche Schiffe unter englischer
Flagge beschädigt oder vernichtet worden sind . Trotz der
Hetzereien der Opposition hat Premierminister Eham-
berlain es mit Entschiedenheit abgelehnt , diese Schaffe
innerhalb der spanischen Dreimeilenzone unter den
Schutz der englischen Waffen zu stellen , den er ihnen auf
Hoher See angedeihen lassen wird . Dah Franco dieser
„profitgierigen Reeder " wegen , wie Chamberlain sie
nannte , seine Kriegführung ändern solle , kann man
schlechterdings nicht von ihm verlangen . Er hat ver¬
sichert , dah niemals britische Schiffe für ein Bombar¬
dement ausgesucht seien . Technisch aber ist es unmöglich,
bei den Bombardierungen bestimmte Schiffe zu schonen,
denn die Bomber sausen mit einer Stundengeschwin-
digkeit von 400 Kilometern herab , um ihre todbringende
Last abzuwerfen und können hierbei weder die Flaggen
an den Schiffen unterscheiden , noch genügt die Treff¬
sicherheil au ? ein so kleines Ziel wie ein Handelsdampfer
es ist. Und schließlich kann ja kein Zweifel herrschen,
dah fremde Schiffe nicht in rotspanischen Häfen liegen,
um Apfelsinen zu laden , sondern um ihre Ladung an
Kriegsmaterial zu löschen , denn das gerade bringt ihnen
die hohen Prämien . So ist mit dieser Frage eng ver¬
knüpft die Frage der Kriegskonterbande Der Äegriff
hat sich im Zeitalter der Kriegsmaschinen gegen früher
erheblich erweitert . Oel , Gummi , Lastwagen und ähn¬
liches sind heute zweifellos unter Kriegsmaterial zu
rechnen , wie Franco denn auch gefordert hat , dah der
Nichteinmischungsausschuh diese Dinge auf seine
Liste  der Konterbande setzt. ' X

Vsrsuterortlicb : kuckoll sr,  Bremen.
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Neichswetlkämpfe der Sfl. in Berlin
Hochbetriebaus dem Neichssportseld— Slänzender TNannschastsdurchschnitt

Zwei grotzx Meisterschaften hat das Olhmpia -Stadion in den letzten Wochen erlebt , die Deutsche Fußball -Mcisterschast
und die Handball -Weltmeisterschaft. Und wieder flattern die Fahnen über dem steinernen Rund . Wieder gilt es den
Einsatz des Kämpfers um höchste Ehren . Damals standen zwei Mannschaften im Kamps. 22 Spieler ; diesmal sind
Tausende drei Tage lang auf allen Plätzen im Wettbewerb , im Olhmpia -Ltadion die Leichtathleten , im Schwimmbecken
die Schwimmer und Springer , aus den Nebenplatzcn die Mehrkämpfer , im Kuppclsaal die Fechter und Boxer usw.

Unaufhörlich hallt der Startrus über die Plätze , dröhnen
die anfeuernden Rufe der Kameraden , ihren Mann zü höchster
Leistung anspornend . Das Braun der Uniformen beherrscht
das Rund des Zuschauerraums , der schon von, frühen Mor¬
gen an bevölkert ist. Unbekannte Namen zunächst in den
Vorkämpfer, , aber dann horcht man auf , wenn Bornhöft
18ö Meter springt , oder wenn die über 4» Jahre alten
Männer Wcndleben und Tr . Reinhardt die 10» Meter unter
12 Sekunden lausen ! Die .Wettkämpfc rollen wie am lausen¬
den Band ab, und wieder lassen Kampfgeist und Leistungen
besonders in der Altersklasse 8 (30 bis 4» Jahre ) und 0
(über 4» Jahre ) erstaunen , die deiien der Jüngeren kaum
nachstehen. Aus den Nebenplätzen geht es um den Sieg in,
deutschen Mehrkampj , der die Icichtathletischen Uebungen des
SA .-Tportabzeichens umfasst. Hunderte von Leistungen im
Kugelstvfsen, 3»V0-Meter -Laus , Weiterung und Handgranaten-
wurf wollen gemessen sein; und wenn auch kaum ein ziviler
Zuschauer den Weg zu diesen Kämpfen findet , so ist doch der
Einsatz des einzelnen nicht minder grob . Nicht nur das eigene
Können wird gewertet , sondern mit ihm zugleich das seiner
Gruppe , seiner Gemeinschaft.

Auch im Schwimmstadion , das für die meisten Auswärtigen
allein schon als Anlage eine Augenweide ist , klingen bekannte
Namen wie Küppers und der anderen auf . Aper dennoch,
die Breitenarbrit des deutschen Sports erhält hier eine er¬
freuliche Unterstützung in den Reichswettkämpsen , d>e nicht
zuletzt eine Leistung des „unbekannten Kämpfers und Anlas;
für die „Alten " sind, noch einmal die Kluft anzuziehen und
in neuer Kameradschaft an den Stgrt zu »ohen. In den
Hallen sind die Boxer und Fechter, auf der Jahn -Wreje die
Schwerathleten am Werk. Boxer und Fechter haben erneu
unerhört schweren Weg vor sich, eh« die Schlußkampse über
Sieg und Niederlage entscheiden. Aber wenn auch diesmal
der Name der anderen von keinem „Lied und Heldenbuch
genannt werden wird , so steht dennoch scft, auch sie »oben
ihr Bestes und beweisen den Leistungswillen aller deutschen
Gaue von der Ostmark bis zum Norden und Westen.

Neue Prüfungen der Nachrichten-LA.
Nach den Gelände - und Einsatzübungen am Donnerstag

unterzog sich die Nachrichten-SA, am Freitag nn Hör,aal des
Telegrasenschulamtes 'einer weiteren Prüfung , der Funker-
Eignung . Ausnahme und Geben ^von Moriezcichen wurde
verlangt , wobei ein Minutentempo von 69 fehlerfrei die
Höchstpunktzahl einbrachte . Diejenigen Männer , die an diesen
Anforderungen scheiterten, wurden auf HO bzw. 40 Herû n
pro Minute nochmals ' geprüft und entsprechend geringer be¬
wertet . Dem Wettkampi wohnte u . a. auch wieder der In¬
spekteur der Nachrichtentruppen der Wehrmacht Generalmaior
Fellgiebel als Gast bei.

Leichtathletik gleich groß im Zuge
Die Leichtathletik-Wettbewerbe setzten gleich mit vollen

Akkorden am Freitagmvrgen ein . In den Vorkampwn gab
e^ einige ausgezeichnete Leistungen . Die einzige Entscheidung
des Vormittags siel im 1» »»»-Meter -Laus der Klaffe L (über
3» bis 4» Jahre ), wo SA .-Mann Klabahn (Oesterreich) in
33:02,3 aus Grund einer schnellen letzten Runde sicher gegen
RottenführerHellberg (Tüdwest ) und Oberscharführer Brasicke
(Berlin -Brandenburg ) siegte.

Pommern siegt im deutschen Mehrtamps
Im deutschen Mchrkamps in der Klasse ist traten Sä Män¬

ner an die eine hervorragende Durchbildung zeigten . Fünf¬
mal wurden für die IM Meter 12 Sekunden gestoppt, obwoh,
ohne Nagelschuhe gelausen wurde . Unter Beruckpchtigung
dieser Tatsache ist auch die Zeit von 10:01,3 des Westfalen
Moselmann sür die 3000 Meter erwähnenswert . Den Sieg
errang Obcrscharsührer Kramaschke (Pommern ) mit M Punk¬
ten vor Scharführer Tengg (Sachsen) Mit 888 und Sturm¬
mann Tievers (Niedersachsen) mit 871 Punkten.

Die leichtothletischen Nachmittags -Wcttbewerbe
Am Nachmittag des ersten Tages war der Besuch iM

Olympiastadion schon recht ansprechend. In der Ehrcnloge
sah man unter vielen hohen SA .-Führern auch den Rcrchs-
sportsührcr . Den Beginn der Wettkämpse bildeten zwei Uebun¬
gen des Mannschasts -Fünskampfcs . bei dem es ausgezeichnete
Durchschnittsleistungen gab. Im Handgranatenwcrsien wies
die Mannschaft der Gruppe Franken Mit >6 .Punkten das
beste Ergebnis vor Kurpfalz (73) und Thüringen ( ,0) am,
und im lOO-Mctcr -Laus erreichte die Gruppe Nordsee die beste
Zeit mit 12 Sekunden . Den besten Durchschnitt wies ,cdoch die
Mannschaft der Gruppe Niedersachsen aus, deren Männer die
109 Meter zwischen 12,4 und 12,7 liefen . .

Die ersten Entscheidungen des Nachmittags fielen na Schleu-
derballivcrscn der Klassen 8 und 6 . In der Klaffe 8 siegte
Trnppführer Lchmkuhl (Niedersachsen) mit bo,30 Meter vor
seinem Kameraden Heincman (Niedersachsen) mit 54,46 Meter.
Das Kugelstoßen wurde in allen dvei Klassen zu Ende gebracht.
Dabei wurde die 14-Meter -Erenze mchrsach hart gestreift , ^ n
der Klasse ^ konnte Sturmmann Leitges (Wcstmark ) seine
Vvrkampslcistung von 13,85 Meter aus 13,98 Meter verketzern
und damit Reichssiegcr vor Sturmmann Bartcls (Hetzen) mit
13,96 Meter und Sturmmann Härtung (Hessen) mit 13,82
Meter werden . In der Klasse 8 kam Oberscharführer Stechen-
messer (Westfalen ) mit 13.68 Meter zum Sieg , während in der
Klasse 6 Scharsührer Bonncberg (Bayrische Ostmark) den
ersten Platz errang . , ,

Ein seines Rennen war der Entscheidungslauf über 150»
Meter in der Klasse L. In den beiden ersten Runden blieb
das Feld säst geschlossen, wobei die 4V» Meter in 62 Sekunden

Sommer verunglückt
Bei den Versuchsfahrten von Alsa Korso mit dem neuen

12-Zylinder -Alfa ereignete sich am Donnerstag ein Unfall,
bei dem der französische Rennfahrer Raimond Sommer
schwere Verletzungen erlitt , -aommer berührte den Wagen
von Antignano in höchster Fahrtgeschwindigkeit bei der
Eisenbahnbrücke der 5,8 Kilometer langen Montencro -Renn-
strecke von Livorno und fuhr gegen die Schutzwand . Er

'wurde aus dem Wagen geschleudert und erlitt Flcischwundcn
einen Unterarmbrnch und eine Gehirnerschütterung.

zurückgelegt und für -8»» Meter 2:11 gczcitcb war . Bei II »»
Meter setzte sich der Dorjahrssiegcr Ralf (Niederrhcin ) an die
Spitze, die er gegen die harten Angriffe von Rotz (Knrpfalz ),
Brauer (Niederrhcin ) und Runtzler (Niedersachsen) erfolgreich
verteidigte . In 4:02,8 siegte Oberscharführer Raff mit rund
1» Bieter Vvrsprung vor Scharführer Rotz (4:05), Scharsührer
Runtzler (4:V5,8) und SA .-Mann Fischer (Westfalen ) mit
4:U5,9.

Das Stcinstotzen der Klasse 0 gewann Obertrnppführcr
Schäfer (Niederrhcin ) mit 8,01 Meter . In der Klasse 8 siegte
SA .-Mann Häuser (Niederrhcin ) mit einer stark verbesserten
Nvrkampslcistnng vvn 9,»9 Meter.

Im Hochsprung der Klasse .4 wurde zweimal die Höhe von
1,85 Meter bezwungen . SA .-MannBornhöst (Sachsen) wurde
mit seiner Borkampflcistung Reichssicger vor dem Vvrjahrs-
meistcr Scharsührer Häusler (Schlesien), der ebenfalls 1,85
Meter erreichte,und Oberscharführer Rasky (Niederrhcin ), der
mit 1,80 Nieter Dritter wurde.

Ergebnisse: Gewichtheben: Entscheidung : Bantamgewicht : I.
und Reichssieger Scharsührer Neumann (Hochland) 215 Kilo¬
gramm (Olympischer DrStkamps : Drücken, Reißen , Stoßen ),
die EinzeUeistungcn : 67,5, 62,5 und 85 Kilogramm . 2. SA .-
Mann Geistes (Westmark ) 212,5 Kilogramm (72,5, 6V, 80), 3.
SA .-Mann Rin -chert (Mitte ) 207,5 (55, 70, 82,5), 4. SA .-
Mann Schulz (Mitte ) 2ÜS,5, 5. Rottenführer Coßmann
(Hessen) 2V2.5, 6. SA .-Mann Höret!; (Kurpfcftg) 197,5 Kilo¬
gramm . — Federgewicht : 1. und Reichssieger SA .-Mann
Mühlberger (Hessen) 277.5 Kilogramm (77,5, 85, 115), 2.
Rottenführer Jablonfki (Ostmark ! 252,5 (67,5, 80, 105), 3. SA .-
Mann Zingel (Hessen) ALL (72,5, 65, 95), 4. SA.-Mann
Brummer (Oesterreich) 225. 5. Scharsührer Zing -el (Hessen) 22.5,
6. Rottenführer Hagerer (Hochland) 197,5. — Leichtgewicht:
1. und Rcichssieger Rottenführer Thi -erjch (Thüringen ) 307,5
(87,5, 10»,. 12»), 2. SA .-Mann Rentzing (Franken ) 267,5 (82,5,
80, 105), 3. Oberscharführer Sprenger (Kurpsalz ) 265 (80, 80,
105), 4. Truppsü -Hrer Galneder (Hochland) SlL,5, 5. SA .-Mann
Köglnwicr (Bayrische Ostmark ) 227,5, 6. Rottenführer Siegel
(Sachsen) 227,5 Kilogramm.

Leichtathletik-Ergebnisse: 150V-Meter -Klasss 5 : 1. und Reichs¬
sieger Oberschavlührcr Raff (Nisderrhein ) 4:02,8; 2. -Schar¬
führer Rotz (Kurpsalz ) 4:05; 3. Scharsührer Runtzler (Nieder¬
sachsen) 4:05,8; 4. SA .-Man, : Fischer (Westfalen ) -4:05,9;
5. SA .-Mann Hanke (Westfalen ) 4:06. — Hochsprung , Klasse/I:
1. und Reichssieger SA .-Blann Bornhöft (Sachsen) 1,85;
2. Scharsührer Häusler (Schlesien) 1,85; 3. Oberscharführer
Rasky (Niederr -Hein) 1,80; 4. Scharführer Bonnöberg (Bayvische
Ostmark); ä. SA .-Mann Blaschke (Oesterreich) ; 6. SA .-Mann
Brodtbcck (Südwost ) alle 1,75 Meter . — Kugelstoßen : Klasse 1̂:
1. und Rcichssieger Sturmmann Leitges (Westmari ) 13/98;
2. 'sturmmänn . Bnrtels (Hessen) l3,96 ; 3. Sturmmann
Härtung (Hessen) 13,82; 4. Rottenführer Eppensteiner (Süd¬
west) 13,37; 5. SA .-Mann Schwarz -Bevgkamp (Oesterreich)
13,24; 6. Rottenführer Lühmann (Lftland ) 13,16. Klasse 8:
1. Oberscharführer Stechenmesier 13,68. Klasse 0 : SclM 'führer
Bonncberg (Bayrische Ostmark) l2,35. Tchlenderboll : Klasse 8:
1. Trnppführer Lehinkyhl (Nordsee)  55,30 Meter ; 2. Trnpp-
sührcr Heincmann (Nordsee)  51,46 ; 3. Sturmmann Goebcl
(wachsen) 54,25. Klasse 6 : 1. Oberscharführer llllrich (Nord¬
see)  50,15 . Stcinst -oßen, Klasse 8 : 1. und Rcichssieger Häuser
(Niederr -Hein) 9,09 Meter . Klasse 6 : l . Obertrnppsnhrcr
-schkscr lNicdervhein ) 8,01 Nieter . 10 »00 Meter , Klasse .4:
1. SA .-Blaun Schönrock (Mitte ) 32:30,0; 2. SA .-Mann
-Pomiiwfin . (Berlin -Brandenburg ) 32:33,6; 3, Oberscha.rsü-lircr
Schifte (Hochland) 33:02,3. Klasse L : 1. SA .-Mann Klaban
(Oesterreich) 33:02:3.

Ein weiteres Endergebnis liegt im Kunstspoi-ngen vor.
Erster und Reichssieger wurde SA .-Mann Weither (Weriin-

BrandenHurg ) mit 92,97 Punkten ; 2. SA .-Mann Haster (Ber-
iin -Bvandenbnvg ) 92,54 P .; 3. SA .-Mann Schneid (Oesterreich)
78.33 P .; 4. SA .-Mann Stolle (Westfalen ) 76,69 P -I 5. SA .-
Mann Lorcnz (Westfalen ) 75,Ä> P .; 6. SA .-Mann J -oise-r
(Südwost ) 74,29 Punkte.

In einem Kampsball -Vorentscheidungsspiel schlug die Mann¬
schaft der SA .-Gru -pp« Mitte die Mannschaft der Gruppe West¬
falen nach Verlängerung mit 1:0.

Das Pistolenschießen am Freitag tu Wannfee hat den Stand
des Modernen Fünfkampfes etwas verändert . In der Klasse 14
hat SA .-Mann Wölfetschneider den ersten Platz an L-ber-
truppführer Pink abtreten müssen. In der Klasse 8 -beha-u-ptele
dagegen -Ober-tr-upps-ührer Mestern weiter die Führung . —
Ergebnisse, Klasse X : St -nr-inlha-uptsührer Engel (Niederr -Hein)
22» Tresfer , 179 Ringe ; 2. Obertrupps . Zietz (Nioderrhein)
19 Tr . 162 R.; 3. Stnrmihanpts . Voig-t (O-ftmaok) und SA .-
Mann Förster (Oesterreich) 19 Tr . 162 N. — Klasse ist
1 Standavtenf . LüHker (Hansa ) 2» Tr . 174 R. ; 2. Stnrmführcr
Otto (Hansa) 19 Tr . (65 N.; 3. O>bertr, «ppf. Alestern (Hansa)
19 Tr . 163 R.

Stand nach drei Uebungen : Gelände -laus . Klasse -4 : 1. Pin -k
12 Punkte ; 2. WölfÄschneider 131/h P .; 3. Fels 19(4, P .; 4.
Engel 24 P . — Klasse 8 : 1. Mvstern 10,5 P .; 2. Lüpker 17 P .;
3. Gräfing 18 P .; 4. Lenz 18.5 P.

Schönrock gewinnt die 1K V0» Meter
Der letzte Wettbewerb im Olynrpia -Ttadion war am Freitag

der 1» 900-Meter -Lans der Klasse A, zu den; 28 Mann antraten.
Gs bildete sich nach den ersten Runden eine aus zehn Läufern
bestehend« Spitzengruppe . Nach dem halben Wege führten ab¬
wechselnd fünf Blaun . Tchönvock (Mitte ) gewann auf der
letzten Runde 15 Meter Borspvnüg und siegte in 32:36,8 sicher
vor dem Berliner Poinmerin.

Weitere Kainpfball -Ergebniise : Niedervhein unterliegt Ost 0 :2
(v:2). — Westmark schlägt -Hessen 4:0 (3:0). Schlesien besiegt
Ostmark 8:1.

In der Vorschlußrunde heute treffen Mitte u-nd Weslmar -I
bzw. Schlesien und Ostland aufeinander.

Ungarn schwammen Weltrekord
Die ungarischen Schwimmer wollen unter allen Umstän¬

den ihre im Vorjahre in Berlin erlittene Niederlage gegen
Deutschland am Sonnabend und Sonntag in Budapest wett¬
machen. Nvch am Donnerstag probierten sie im Hallenbad
auf der Margaretheninsel die beste Staffelbesetzung aus.
Wie ernst sie es mit dem Länderkampf nehmen , zeigt ihre
Zeit für die 4X1 »0-Mcter -Kranlstasfcl , die sie in neuer Welt¬
rekordzeit von 4:02 um vier -Zehntel -sekunden einer deutschen
Stoffel abjagten.

Internationale Tennismeisterschaften
Neben der Witteoun -gsnnbill der ersten Tage haben die

Tcnniskämpse in Ha-mbnrg auch jehr unter Erkältungskrank¬
heiten der Spieler und Spielerinnen zu leiden. Göpsert , der
am Fveitagvormittag mit über 40 Grab Fieber zu Bett lag,
wird nun auch das Doppel mit Redl streichen. Ebenso heißt
es, das I . Tlvczinski infolge Erkältung zum Doppel nicht
antreten wird , so daß dann Hcnkel-Metara kampflos in das
Endspiel kommen würden . Weiter ist sehr fraglich , ob Frau
Sperling am Sonnabend zu ihrer Vorschlußrunde im Einzel
antreten kann . Bei heißen: , ungewöhnlich Warnruf Wetter
wurde am Freitagnachmittag die Vorschlußrunde im Frauen-
Einzel mit der Begegnung Lnmb gegen Wynne begonnen.
Die junge Engländerin Lumb gewann 6:3, 6 :4. Im gemischten
Doppel gewannen Tcott -Shayes mit 8:6, 6:2 über Sievenson-
Dallvs . Damit sind alle Paare der dritten Runde ermilrelt.

Im Männer -Einzel schlug -Szigeti Bawvrowski 3:6, 6:3, 6:4,
j!:6, 8:6 und zog damit als erster in die Schlußrunde ein.
Gaborh führte gegen Dcstrema » um den Eintritt in die
Schlußrunde 6:3. 6:3, 1:6. Im dritten Satz drehte Destremau
den , Spieß um und gewann leicht 6:1. — Im Frauen -Toppel
zogen als, erstes Paar die Australier Wynne -Coync in die
Schlußrunde ein . Sie gewannen 6:3, 6:3 sehr sicher gegen
Tcott -Lumb . Nach Szigeti kam nun Destremau in das End¬
spiel. Der Franzose schlug den llngarn Gaborh 3:6, 3:6, 6:1,
8:6, 7:5. In der anderen Hälfte der Vorschlußrunde schlugen
Hopm-ann -Ttevcnson die Südafrikanerinnen Miller Heine-
Morphew 6:4, 4:6, 6:4. Ohne Zweifel stehen in. den beiden
anstralisclfen Paaren die besten Doppel des Turniers im
Endkampj . _

Teutscher Schiedsrichter für Estland gegen Lettland . Unter
deutsche - Leitung steift das am 20. Juli in Reval zur Durch¬
führung kommende Fuhbdll -Länderspiel Estland gegen Lett¬
land . Schiedsrichter des Kampfes ist Bouillon -Königsberg.

Wenn unsere Sportler in Breslau wotznen
Sieben Jahrhunderte spiegeln sich im Sderstrom— Vummel durch die romantische flitstadt
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Breslau — für viele war
es bisher nur ein Punkt aus
der Landkarte , die Haupt¬
stadt des Gaues Schlesien.
Das Teutsche Turn - und
Sportfest wird Hunderttau-
sende in den letzten Juli-
tagen nach Breslau brin¬
gen und sie werden nicht
nur die moderne Anlage
des Hermann - Eöring -
Sportfeldes kennenlernen
und bewundern , sondern
auch Breslau durchstreifen,
eine Stadt , in der Vergan¬
genheit und Gegenwart
eine glückliche Verbindung
gesunden haben . Wenn die absndlichcn Sonnenstrahlen , die
Giebel und Tücher Brcslaus vergolden , muß man aus der
Hvltcihöho stehen und zur Dominscl hinübcrschanen , von der
Breslau vor 700 Jahren seinen Ansgnng nahm . Trutzig ragt
links der schlvere Turm von St . Maria aus dem Sande empor,
nadelspitz sticht der Patinagrüne Helm der Krcuzkirchc in den
Himmel , die beiden Türme des schönen alten DomeS scheinen
sür Ewigkeiten gebaut . In Grün gebettet liegen die Ziegel¬
dächer der behäbigen Häuser , bis an die Oder reichen die
Gärten , lind in Schlesiens Strom spiegeln sich Kirchen und
Häuser seit Jahrhunderten . . .

Kohlcnstratzcn durchschnitten die Stadt
Wenn dann in der Sommernacht der silberne Mond Wer¬

der Stadt aufsteigt , muß man vor dem Brehlancr Rathaus
stellen. Im Silberlicht gewinnt das gotische Werk Gestalt und
Leben, geheimnisvoll spiegeln die blcigcfaßtcn Scheiben, die
Wasserspeier heben sich ab und man steht bewundernd vor
diesem Bau , den der Ecmcinfin » der Brcslauer Bürger im
Mittelalter schuf. Ein reicher Handelsplatz war Breslau . die
Kohlcnstraßen und Salzstraßcn gingen hindurch , Bernstein,
das Gold des Nordens , zog durch Breslau nach Süden , und

Sebiets-Schwimmkämpfe der kjI.
Die besten norddeutschenJugendschwimmer im städtischenFreibad Sulingen am Start

Das bereits begonnen« Wochenende wird heute die besten
Schwimmer der HJ . aus den (gebieten Hamburg (26 ),
Nordsee (7) und Niedersachsen (8 ) in dem idyllischen
Landstädtchen Solingen vereint sehen, um nnlei sich die dies¬
jährigen lbebietswettkäinpsc auszntragen . Kannte das Norvscc-
Gobiet im vergangenen Jahr die siegreiche Mannschaft stellen,
die sich vorwiegend aus dem giften Bremer Material
rekrutierte , so sind in diesem Jahr durch den Aufenthalt in
den Svinmerlägerii einige Ausfälle zu verzeichnen, die sich
hoffentlich nicht allzu ungünstig auf die Mannfchaftsstürkc
auswirken werden . Außer den Konkurrenzen des Gcbiets-
wettkampjes sind für die Gebiete Nordsee und Niedcofachscii
offene Einlagewettkämpse und Kämpse sür Wcchrsormdt'ionen
ausgeschrieben worden , die zlveiscllvs eine willkommen auf¬
genommene Bereicherung der vielseitigen und starken Besuch
verdienenden Schwimmveranstalkung darstellen . Das Gebiet
Niedersachsen, das als ' Veranstalter der Gebietswettkämpse
verantwortlich zeichnet, hat bereits ein Lager bezogen, in dem
die Besten dem letzten Training unterzogen werden , rmn heule
und morgen „topfit " zu sein. Die technische Durchführung hat
der Gebietssachwart für Schwimmen , Scharsührer Dr.
Schober,  übernommen . Nach der heute um l8 .45 Ithr durch
den Stabsletler des Eslncts Niedersachsen. Oberbaiiuftihrer
Bndäus,  erfolgenden Eröffnung wird um 19 Uhr das erste
Nennen , und zwar lOO-Meter -Rücken, des Gobi'etsweltkampses
gestartet . Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird die Nordsee-
HJ . durch diese Konkurrenz di? ersten Punkte erzielen , hat
sie doch in Rund mund (Bremer Bann 75) eine starke
Masse im Feuer . Bekanntlich hat dieser Jngendschwimmcr im
lebten Jahr die Reichsmeistcrschaft der HJ . aus dieser Spcziol-
sireckc gewonnen . Ein lOO-Alctcr-Krnulschwimuie» (Einlage ),
Klasse 2, leitet zur zlvoiteu Gsbietslonkurrenz , zum lOüftüieler-

Brnstschwiminen , über , in der auch die Nicbersachfen-HJ . ein
besonderes Wort mitspreclien wird . Fünf Allnuten später wird
nur 19.25 Uhr das AlO-Mctcr -Kr-aiftschwimmen ansgetragcn,
dem eine offene Lagenstaffel (WO, 20», l »g Me 'er ) folgt , »lach
einer Einlage wird nur 20.05 Uhr ein Wasserbollspiel zwischen
den Eebietsmannschaften Niedersachsen und Hamburg durch¬
geführt.

Das Programm des Sonntags:  0 .3» Uhr : 200-
Meter -Brustschwimme », Klasse 2 (offen) ; 9.4» Uhr : 400-Meter-
Kraulschwimmcn . Klasse l (ossen); g.5U Uhr : l»»-Meter -Nücken-
schwimmen, Klasse 2 lofsen); l» Uhr : Pslichtspringeu ((pebiets-
wetlkamps ); ll Uhr : >»X40»-B!eter -Krniilstafiel (Eebicts-
wettkamps); 11.15 Uhr : Einlage ; ll .3» Uhr : Wasser-ball zwischen
Hamburg unh Nordsee.

Nachmittags:  14 .45 Uhr : Einmarsch und Begrüßung;
15 Uhr : 100-Meter -Kra-ul (Gebietswettknmps ); 15.05 Uhr:
Lagenstaffel (100, 2V», lOO), dreifach (Gobietsloettka-mps); 1545
Uhr : Kürsprüngen (Gobietsrvettkamps); 16.10 Uhr : Lagenstaffel
(100, 200, lOO) Kchnpse sür Wchrfvrmati -onen ; 16.20 Uhr:
200-Melcr -Br »st (Eebictswettkamps ); 16.30 Uhr : Kra -utsch-fvell-
stafsel (100, 20», 400, 20», 10»), doppelt (Gebietswettkamps );
16.55 Uhr : 4X2lM-Meter -Brnslsta -fsel (für Wehrsormationen );
17.25 Uhr : Einlage ; 17.35 Uhr : Wasserball Nordsee gegen
Niedersachsen; 18.(5 Uhr : Siegerehrung.

Ta in den Besetzungen der einzelne» Wettkämpse noch Ver¬
änderungen eintreten können , erscheint es unzweckmäßig,
Einzelheiten zu berichten. An beiden 'Abenden finden in den
Zelten aus dem Gelände des Freibades Festveranstal¬
tungen  statt . 'Außerdem spielt der Griippeiimusikz-ug des
Neichsarbeitsdieustes unter Leitung von Musikzugsülfrcr
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die fremdländischen Gewürze , Stosse und Geschmeide wander¬
ten als Anstanschgüter durch die Gewölbe der städtischen Han¬
delsherren . Schmale Giebelhäuser umstehen den Ring , der
Goldene Greif des Ereifcnhauscs sunkclt und ein Schwibb-
bogcn zwischen den beiden schmalen Altaristcnhänscrn vor der
Elrsabcthkirche verbindet den Ring mit der Altstadt . Im leb¬
haft geschwungenen Barock ist Breslaus Univcrsitütsvicrtcl ge¬
baut , durch das zu allen Zeiten wisscnsdnrstige Jugend aus
ganz Deutschland zog.

Hier fanden sich die Liitzowcr
Zwischen Universität und Ring , auf der Schinicdcbrückc,

liegt das „Goldene Zepter ". Ein Stück Geschichte wird leben¬
dig. in diesem Gasthvf ließen sich die Lützowcr einschreiben, um
Preußen von Napoleons Joch zu befreien. Hier lieferten die
Breslauer ihren Eoldschmuck ab. Nicht weit von BrcSlau liegt
Rogau mit seiner berühmten Kirche, von dort traten die
Lützowcr ihren Marsch in die Freiheit an , dort klang Körners
berühmtes -Lied „Wir treten hier im Gotteshaus " znm ersten
Male aus.

Bier — im eigenen Haus gebraut
Heute sitzen in den historisckfen Stuben die Breslauer und

Fremden gern und trinken das heimatliche Bier . Früh ist die
Kunst des Branens hier znhausc gewesen und rings um den
Ring liegen die vielen „Krctschmcreien", der „Nusibaum ", die
„Drei Kronen ", das Wirtshaus ,,Goldene Marie ". Tort
erholt der Gast das im eigenen Hans gebraute Bier.

Nicht minder beliebt ist der Dämnicrschoppcn im Schweid-
nitzcr Keller. Breite Tische, an denen schon seit Jahrhunder¬
ten gezecht wird , laden znm Verweilen ein und die Inschrif¬
ten und Malereien rings an der Wand berichten von trunk-
scstcn Gesellen. Man sitzt »nd vergißt die Zeit . bis um Mit¬
ternacht die Glocke zum Nacht,anscgehcn mahnt . Und wer
dann die Stufen sicher hochkommen und anderswo wcitcr-
zechcn möchte, wird durch das Bildwerk der pantnffclschwni-
gcnden Schlcsicrin znr Heimkehr bewogen.

Künstler ruscn die Rokokckzcitwach
Nicht weit von, Schwcidnitzcr Keller liegt das Schloß , das

Friedrich der Große einst bewohnte . Die Raume sind voller
Erinnerungen an den Prcußenkünig . Sie bergen auch die
StiftungSurknnde dos Eisernen Kreuzes , die hier unterzeichnet
wurde . Lange Jahre ruhten Säle und Zimmer im Schweigen,
jetzt klingt dort oft die köstliche Musik des Rokoko aus und in
seidenen Gewändern bei Kerzenlicht laden die Künstler der
Stadt zur „Musik im Schloß ".

Im Osten — der größte Kuppelbau der Welt
Breslau dehnt sich weit aus . Im Osten liegt inmitten

wunderbarer Garten - und Parkanlagen der größte Kuppelbau
der Welt , die Jahrhiinderthalle mit einer berühmten -Orgel.
Dicht davor ist die Messehalle gebaut . Alljährlich findet hier
die Breslauer Messe statt , die vor allen Dingen den Handel
mit dem Südosten pflegt.

Hier liegen auch die 'Anlagen der Hcrmann -Eörrng -Kamps-
bahn . drr Schauplatz des Deutschen Turn - und Sportfestes.
Billenvvrstädtc und Siedlungen runden das Bild ab. Im
Süden , säst am Stadtrand », liegt das moderne große Funk¬
haus des Rcichssesidcrs Breslau . Der Anschluß au die RcichS-
autobahn ist fertiggestellt.

Sondertvagcn — für das Ausland gebaut
Im Westen dröhnen die Motoren der Verkehrsflugzeuge über

den Gandaucr Flugplatz . Hier liegen auch die großen Werke,
Linkc-Hosmann baut nicht nur die zahlreichen modernen
Wagen sür die Deutsche Reichsbahn , auch Sondcrwagcn und
Spczialzüge sür ausländische Staaten verlassen die leistungs¬
fähigen Werkstätten Strnßcnbaumaschincn für die ganze Welt
entstehen in Breslau landwirtschaftliche Maschinen und Ge¬
räte liefern von hier ihre Qualitätserzeugnisse ins In - und
Ausland . Bierbrauereien und große Zuckerfabriken beschäf¬
tigen viele tausend Arbeiter.

Der Umschlag in den Breslauer Hasen steigt alljährlich.
Neben der Kohle aus Oberschlesien wandern dw Erzeugnisse
des Landes von hier aus .ins Reich und znm Meer.

Zahlreiche Siedlungen am Stadtrand lockern die Stadt ani
und sorgen sür gesundes Wohnen in Licht und Sonne . Die
Spitzhacke hat in der Altstadt reiche Arbeit gesunden , ohne da»
malerische Stadtbild zu zerstören , das nach den alten Pläne»
neu gestaltet wird . um den Eharaktcr dieser deutschen Stadt
im Osten z» erhalten »nd in, Greuzgau sür deutsches Banen
und deutschen Fleiß Zeugnis abzulegen.

7m Segelboot über den Vzean
Der Hamburger Einhandscglcr Garbcrs ist mit siinrr

Segeljacht „Windspiel " wohlbehalten in Horta aus den
Azoren cingckrosfcn. Vor 29 Tagen verließ er den englische
Hafen Falmouth mit dem Ziel Ncwhork und einer Zwiichca-
landung auf den Azoren, wo er Lcbcnsmittel »nd Wassir
übernehmen will . Am 15. Mai verließ GarbcrS Hamburg
und erreichte Dover über Helgoland . Bon Falmouth wagte
er den großen Sprung über den Ozean nach Horta , wo er
einige Tage Ausenthalt nimmt.

Gewiß , Einhandscgeln aus dem Ozean ist heute keine große
Sache mehr . Zuviclc sind jetzt unterwegs unter allen Flaggen
Leider sind auch viele Globeschnorrer darunter , die hosten
aus diese Art und Weise sich einfach auf Kosten ihrer Mip
menschen durchs Leben schlagen zu können . Unter der deut¬
schen Flagge segeln allein drei Einhandscglcr . Wir dürfen
aber Garbcrs keinesfalls mit diesen Globcschnorrcrn in einen
Tops werfen . Der junge Hamburger macht kein Gcschästaus
der Sache, er segelt, weil ihn das blaue Wasser immer
wieder auf seine große Weite ruft , er muß eben segeln.
Schon in früheren Jahren , wo er an den großen Höchstes
Regatten mit seinem Schiff, das er übrigens selbst gebaut
hat , teilnahm , hat er viele bemerkenswerte Leistungen voll¬
bracht und manchen wertvollen Preis errungen . Er m„ß
eben segeln, diesmal aus dem 9 Meter langen Boot von
Hamburg nach Ncwhork.

Japans Sportler überrascht
Die Absage ver Olympischen Spiele 1910 in TMv kam

natürlich auch in Japan für viele Kreise völlig überraschend.
So erklärte der technische Berater i-m Lr -ganisationsauS -fchnß
des japanischen Olympischen Komitees Werner KUngebcrgvcm
DNB . das der Generalsekretär für die Olympiade 1940 Tim
Nagai als auch die japanische » Sporlverbändc vo» dem Be¬
schluß der japanischen Regierung völlig überrascht wur¬
den . Noch in den letzten Tagen seien von der Regierung
süindliche auswärtigen japanischen Bertrcter znr Tlellu-ng-
nckhme über die Frag « einer Absage der Olympischen Spiele
in Japan ausges-ordert worden , doch hätten sich alle diplo¬
matischen Vertretungen wenn irgend möglich für die Durch¬
führung der Spiele eingesetzt. Ebenso schnellhat man sich aber
au -ch mit der Tatsache abgefunden und trifft bereits alle Bor¬
bereitungen um dem nun mit der Durchführung der Olym¬
pischen Spiele nenbcaustragten Lande den Weg zu ebnen.
Alles inzwischen angesammelte Material und die i» langen
Besprechungen iest-gelegten Spielregeln werden sofort dem
neuen Ooganisationskomite « übermittelt lverden.

Das Kabinett bestätigte
Wie nach der offiziellen Mitteilung des japanischen Kultur¬

ministers Kido nicht anders zu erwarten war , bestätigte das
japanische Kabinett am Freitag den Beschluß der Regierung,
die Olympischen Spiele sür 194« in Japan abzusagen. Damit
steht nun endgültig und unwiderruflich fest, daß die Durch¬
führung der Olympiade 1940 in Tokio und Sapporo nicht
stattfindet.

Leichtathletik Deutschland — Japan bleibt
Zugleich mit der Absage der Olympischen Spiele 194» „ich

auch der Weltausstellung 1940 in Japan wurden auch alle
großen internationalen Sportveranstalltun -gen Nippons abge¬
blasen. Lediglich die seit langer Zeit vereinba -rten leiden
Leicht-achlebi-kkäinpie zwischen Teudschl-a-nd und Japan sowie.
Italien und Japan sollen zur Durchführung kommen,

Helsinki und 1S4«
In Finnland hat die Absage der Olympischen Spiele in

Japan größte Freude ausgelöst . Die ersten Seiten der mei¬
sten Blätter werden vvn dieser Tatsache beherrscht. Bleie
Zeitungen bringen ausführliche Unterredungen mit sinnischen
und ausländischen Sportführcrn , so mit Krogius , Frenckcll,
Kekkonen und mit Dr . v. Halt und Dr . Tiem . Die sinni¬
schen Sportführcr erklären sich bereit , die Spiele 1949 zu
veranstalten , wenn gleich die nur noch zur Verfügung stehende
kurze Zeit verschiedentlich Bedenken auslöst . Ernstere Be¬
sorgnis erregt lediglich die Onartierfrage . Man hofft, dem
Ansturm der Besucher durch Gestellung mehrerer großer
Touriftcnschisse, aus denen dann übernachtet werden muß,
gerecht werden zn können . Das sinnischc OK. hat sich bereit-
telegrafisch mit dem JOK . in Verbindung gesetzt und um
dessen Stellungnahme zur neuen Lage ersucht.

Speicher aus dem Rennen genommen
Die 8. Etappe der Tour de France hat das Feld stark ge¬

lichtet. Unterlvegs aufgegeben haben nur S Fahrer , dar¬
unter die drei Teutschen Schild . Oberbeck und Seidel , dafür
wurden sieben andere wegen Eintreffens nach Kontrollicht,,ß
aus dem Rennen genommen , und zwar Alvarez , Bucazcmn,
Tesorge , Tvminrcus , Pedroli , Pirmez und Lamur . Eüu
Sensation ist das Ausscheiden des früheren Weltmeister-
Georges Speicher , der die „Tour " bekanntlich 1933 gewann.
Der Franzose wurde aus Grund eines Photos , aus dem er
sich gerade an einen Wagen festhält, wegen „Benzinsahrcn-ft >:
von der weiteren Teilnahme ausgeschlossen. Ein Vergehen,
das sich ein Rennfahrer mit dem Rufe wie Speicher nicht er¬
lauben dürste , wurde hier streng geahndet und wahrscheinlich
wird der Exweltmeistcr von der UCJ noch aus längere Zeit
kaltgestellt. Von den Deutschen erhielten Wengler und Schild
Zeitstrafen von einer Minute wegen unerlaubter Unter¬
stützung. >

Die Plätze der Teutschen in der Eesamftoertung haben sich
nach der Pyrcnäcn -Etappe stark verschoben. Unser bester Mann
ist jetzt Weckcrling als 22.' mit einem Rückstand von 27 Min.
und 45 Sek. aus den Spitzenreiter Vcrwäckc vor Wengler, der
von, 2. aus den 25. Rang znr-ückjiel und' fast 28 Astn. zurück-
lwlft.

An 38. Stelle folgt Huswabd , der um 12 -Plätze vorgerückt
ist, ivährend die übrigen Teutschen fveit ins Hintcrtrcstcn
gerieten und folgende Positionen einnehmen : 59. Schöner.
6». Ahrcnts , 67. Langhosf , 7V. Wendel und 76. Heide. Die
Ländcrnxntun -g hat folgendes Aussehen : l . Belgien 151:08:42,
2. Frankreich 151:23:28, 3. Italien 151:39:5», 4, Kabel,rn
151:54:52.

Nach einem Ruhetag in Luchon haben die 77 im Reiincn
verbliebenen Fahrer am Sonnabend die wieder uiftertcüle
Etappe Luchon-Perpignan über 260 Kilometer vor sich.

USfl.-LeichtatlMen in Beutschland
Unter den Fahr -gästen, die Schnelldampfer „Europa m

Bremeohaocn lande !«, befanden sich u. a. auch neun amerika¬
nische Leichtathleten , der erste Teil der Mannschaft , die bcn
Lün-derkamps gegen Deutschland anstragen wird . Unter ihm'»
befand sich der bekannte Hochspringer Bcn Johnson.
amerikanische Abordnung wird zunächst nach Stockholm rrpe»
und dort zn einem Ländcrkamps gegen die schwedische
Nativn -al -Auswahl antreten . Anschließend werden sie »ach
Deutschland zurückkehren und zusammen mit ihren andcrci,
amerikanischen Kameraden in Berlin und Hannover jlaftc»-

Itaüen gewann die letzte Wettfatzrt
Bei herrlichem Wetter nahm am Freitag die 4. Jnü'p
tionale Pokal -Wettfahrt der Kriegsmarine ihr Elfte, r»
Bei t

nationale ^ _ _ . . . .
Ticgesscric der deutschen Offiziere wurde durch-einen Sieg der
italienischen Offiziere , die sich am letzten Tag in einer gmm
zendcn Form befanden , unterbrochen . Die Punktwertung nach
der letzten Wettsahrt : Deutschland 45.57 Punkte , Italien
Punkte , England 16,87, Frankreich l4,12, Holland 13,51,. -- chwo
den 9,72, Estlan -d 8,89, Polen 8,18, Ru-mäuicn 5,91, Däne,»an
5,67, Türkei 4,81 Punkte . '

Ergebnisse der letzten Wettfahrt : 1. Italien 1,54. 2. iU»'»'
reich 1,54,32, 3. Polen 1,55,18, 4. England 1,56,23, 5. sch« '
den 1,56,27, 6. Estland 1,57,04, ferner : Deutschland, T,me>-
Holland , Rumänien und -Dänemark.

Pferdesport
Rcnncrgebnisse:

Bad Harzburg , 15. Ju -li . (Gig. Draht -bericht.) 1. Renncn-
t . Dr . L . Niebers 'Allasch (H. Kysela), 2. Mein Eeheum»--
3. Lare . Tot 58. P4. 14, 12, 14. Eiiftanftlvelte l48:U>- -7
2. Rennen : l . Major Schu-ncks Silberner Pseilft -Hpo»-
2. Gra -nikvs, 3. Cara -inba! 4. Eidwall . Tot . 107. Pl . 16,
20. Einl -on-,'»wette 1008:10. — 3. Rennen : l . R. T,e'»ch"
Pe-lopponne » (B . Ahr ), 2. Bengali , 3. Nußknacker, -om-
Pl . 12, 14, 13. Enftonjs -wettc 408:10. — 4. Renne,, : I. pp^"'
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ĉ ftöer veitseLk -,

M Sie» »
vroic: vr. li

p Zuülrertreler«->ä
sKUrä mitteille,
x Mlk»öe->6« ed-re

I,Ii« kampier ^
es jxr -lalln; Köm;
s.-.p aaö U edva-re

-0 ö»6 an- «>»
M W S'

(WS1 Allst KU

»» liebe vooti »e»t
(7 xMekmiste üeo
Li Sx lü) " - viir »ll-
Älle le-t- ck- S llie
mts toMoliäiert br
isiMÜre nieiii wein
siLkiererrorxiML̂M,
Ts» über tl es Imll
guckst Xn-tetle ll«
- k/sles Ksus stür
^ tzreska (6e -«t>ä
hftÄbakt) nerr rn

ller Olük
K (IV ller Olllenb

Ll -rei , Lamdnrx
27 mit 6 Üieill
lisevlntz) . Der dea
will « inxestininrl
tisberlgen Lnssmn,

U' is noek mitsei«
keil rrrr -̂ nttrag>
dnü vor ckem 24d-e

kleazdarrer 8eI>Itkr
ccdwrat öes t riierec-
Är ov vie lolxft m-
Üluv, llainbuex ; 1):
öirelitvr lad . Vr«
OMLlisaseir. Itzeasbr
öux; vberbiiiserme
»errverlr»llire>n^ vr
k-seliielle» irr virvkl«
llliterirert II,

kör I« : re
Llllveiul Noxen ü
uirelbooxeo sleb
lick. In öer 8ss
U: UM.

perkiolllielck,
E>11,14 KU oM

JUde» aaler
W KOI. « U xex
« reiee .4ioge -,

eioee
öder ,

uu'-O-r öeiiM
»er 4

- » 1«
- >IL x,

— 6. Rennen
kaster, 3. Gladiolen

oe. Tot . 64, Pl . 14, 12, 12. E-inl-msswctle
: l . M . .Herdi-ngs Denar (I . Hochstein), 2.
rdiolcn . Tot . 36. Pst >4, 28, 14. Eoüm ^ Äo. -L->-uv,oien . a,or. öv, P4 2S, r-r.

56U10. —̂ 7̂ Nennen : st Lh . Westihoffs Boreas P," "s2. Moionbacht , 3. L-oget-schl-ag, 4. Friedeno -n. Tot . 3k
43, 20, 38. Gin-lauisw -ctte 76:10.

Ilnscrc Voraussage,, .-
Saint -Eloud (Beginn stl U-Hr) : st Kftsia, -

Na-,n,le . — 2. R. : Kisabi, Crvise Un . Benedictus . - ^ 7."
Pope «, Axiome, Avokt-oivn. — >. N.: Horcwvrd . Lc
Bkviftieline Finc . — 5 R.: Gaiitama , Syring -o. rü'»» ' '
„roiid. — 6. R.: Dou-neai, , Vigncron , Scclcy. ' . -,

München (Beginn 15 Uhr ): 1. N.: Lpirula,
sUcho. - 2. !>!.: Trabfahr -en . - 3. R. : Al-ar . ct ' exll-' Up' - / "
Ehick. — 4. N. : TvabfaHren — 5. R.: Onkel Karl , ("» »
Katarrrct . — 6. N. : Tocchfahrcii- ^
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
* Sonnabend , den 16 . Juli 1938 >

Hundert Jahre
Maschinenfabrik Buckau

io. Juli begeht (lie MaschinenfabrikBuckauE.
unlfV-G, Magdeburg, ihre lOOjäliriges Bestehen. Her-

v̂ angen aus der MagdeburgerDampfschilTnhrts-
tSmongnie, die sich eine Werkstatt in Buckau fiir
j , Bui von Damptmasehmen und Dampfkesselnan-
»lipderte, vereinigte sieh die Gesellsehn ft 1841 mit
%pm Hamburger Unternehmenzu der Vereinigten
Himburg-Magdeburger DamprschilTahrts-Compagnie.
n;«e Bezeichnung trug die Firma bis zum Jahre 1883.
St und nach bürgerte sich danebenauch der Name
Vischinenfabrik Buckau ein, soweit das Gebiet des
Cchinenbaus in Frage kam. Im Jahre 1847 war die
iflUschal't auf 8000 Mann angewachsen, so daß die
«ischinenfabrik nach Borsig die größte in Preußen
„ r sie wurdeAnziehungspunktfür Eudolf Wolf,

hm"späteren Gründer der LokomobilfabrikE. IVolE
i llagdehurg-Buckau. Nach dem Verkauf der Ver-
iinGteuHamburg-Magdeburger Damp fscliitfahrts-
?mnDa<rnie an die  Deutsche Elbe-Schiffahrt.sgesell-
fLft ..Kette“ trägt̂ die Firma seit dem 1. Januar
jwi nur noch den Namen MaschinenfabrikBuckau,

in der Folgezeitwurde sie besondersajif dem Ge-
lipte des Baues von Braunkohlen-Brikettfabriken
(Siimid. Durch die Vereinigung mit einigen anderen
Veilten, z..B. mit der B. Wolf A-G im Jahre 1928,
mle das Unternehmen dann auch im Bau von Ma¬

rtinen und Apparaten iür die Zuckerindustrie außer-
„Ipntjich leistungsfähig. Diese Fahrikeinrichtungen
jm] ebenso wie komplette Kalksandsteinfabrikenin
allen Teilen der Welt zu finden.
NcnnkircherEisenwerkA-G vorm. Gcliriider Stumm,

Veiinkirclien(Saar). In der GV, der ersten nach Ueber-
iahnie des HomburgerEisenwerks, wurde der Ab-
-phlnß einstimmiggenehmigt. Aus dem Eeingewinn
einsehl. 1)44 173 EM Vortrag in Höhe von 2737 583 EM
kommen 4 ' /= ' / • Dividende zur Verteilung . Nach dem Be¬
richt stieg die Bohstahlerzeugungim Berichtsjahrum
(Mi5Vo. Die Gesellschafthat sieh um den weiteren
kusbau der Ausfuhr in besonderemMaße bemüht,
jer neue Aufsichtsrat  setzt sieh zusammen, für
jio Stummgruppe au3: v. Kühlmann, FerdinandFrei-
herr v. Stumm und v . Flotorv mit Graf ' v . Rödern als
Stellvertreter , für ' die Otto -Wolff - Gruppe aus : Otto
ifolff. Generalkonsul Franz Krähe und Eudolf Sie-
ilersleiien mit Dr. Triinhorn als Stellvertreter, für die
Gruppe der DeutschenBank: Hermann Abs mit I)r.
jrovrein als Stellvertreter, fiir die Gruppe der
Dresdner Bank: Dr. Easche mit Bernhar-d Steinbrücke
als Stellvertreter und Georges Eenormand . — Wie der
Vorstand mitteilte , halte die gute Beschäftigung auclj
im laufenden Geschäftsjahran.
Julius RömplerA-G, Zeulenroda(Thüringen). Die

GV der Julius Bömpler A-G (Fabrik für elastische
strick- und Webwaren) genehmigte den Abschlußfür
Mi, so daß aus einem Eeingewinn von 0.0G5(0.078)
Mil!. EM wieder 3% Dividende ausgeschüttet und
i.0jj (0.032) Mill. EM vorgetragenVerden.
Deutsche Contineiital-Gas-Gcsellschaft, Dessau. Die

GV genehmigte den bekannten Abschluß für 1937/38
aitä1/; (5) •/. Dividende. Der Aufsichtsratsvorsitzer
stellte fest, daß die Verhältnisse der Gesellschaftals
weiter konsolidiert betrachtetwerdenkönntenund die
Aktionäre nicht mehr im Nachteil gegenüberanderen
iitergieversorgungsunternehmungen seien. Ausfüll¬
ungen über das laufende Geschäftsjahrwurdennicht
jemacht. Anstelledes ausgesehiedenenAufsichtsrats-
sitgliedesHans Fürstenberg, London, wurde Herbert
von Breska(Geschäftsinhaberder Berliner Handels-
tellschaft) neu in den Aufsichtsrat-gewählt.

j
?

Neubauaufträge
der Oldenburg-Portugiesischen

Die GV der Oldenburg-PortugiesischenDaiupfschiff$-
ihederei, Hamburg, .*genehmigte den Abschluß für
IßT mit 6°/o Dividende (im Vorjahr ausgeglichener
Abschluß). Der beantragten Neufassung der Satzung
mrde zugestimmt sowie der Aul'sichtsrat in «einer
bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt.

Wie noch nut-geteilt wurde, stehen die Verhandlun¬
gen zur Auftragserteilungfür zwei neue Schiffe
kurz vor dem Abschluß.

Flensburger Schiffsbau -Gesellschaft , Flensburg . Der Auf¬
sichtsrat des Unternehmens setzt sich nach der Neuwahl in
'ler GV wie folgt zusammen : Vorsitzer : Direktor Kurt von
Sydow, Hamburg ; Direktor Heinr . Meyer , Vegesack;
Direktor Joh . Gröninger , llotterdam ; Konsul ' Fritz
Christiansen , Flensburg ; Direktor Hendrik Kouwenhoven,
Haag; Oberbürgermeister Dr . E . Kracht , Flensburg und
Bergwerksdirektor Dr . ing . W . Bölen , Hamborn (Rh .) . Aus-
geschieden ist Direktor J . Bauer , Flensburg.

Klinkerwerk Munderloh A - G , Munderloh i . O . Der Ab¬
schluß für 1937 verzeichnet Ertrüge von 0.13 Mill . EM , denen
-Aufwendungen in gleicher Höhe gegenüberstellen . Ab¬
schreibungen stehen darunter mit 0.02 (0 .05) Mill . BM . zu
Buch. In der Bilanz wird u . a . das Umlaufsvermögen mit
ö.06 (0.065) Mill . HM . ausgewiesen . Andererseits betragen
die Verbindlichkeiten 0.30 (0.1G) Mill . HM . Dem neu mit
•■23 Mill . KM äuf der Vermögensseite ansgewiesenen Neu-
}au stehen unter den Verbindlichkeiten Bankschulden yon

Mill , KM gegenüber . In der Zusammensetzung des AB.
^t keine Aenderung eingetreten.

Nach einer Meldung aus Brüssel werden die Verhand-
lusgen über ein neues Internationales Kartell der Zink-
erzeuger demnächst wieder aufgenommen.

Der Außenhandel der tschecho -slowakischen Hepnblik
schließt für das erste Halbjahr 1938 mit einem Aktlvum
von 1033 Mill . Kc . ab gegenüber einein solchen von 174,7
^ill , Kc . in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Zunahme der Sparkassenhypotheken
16.89 Mrd. RM Spareinlagen Ende Juni

Trotz der wieder günstigen Zunahmeder Sparein¬
lagen um 77,4 Mill. EM sind bei der Entwicklung
der Einlagen Im ,Tuhi die jahreszeitlichenEinflüsse,
die bekanntlichdas Sparergebnisdes Juni gegenüber
di'.1.11. '‘es  Vormonats abzuschwächenpflegen, wieder
starker zum Ausdruck gekommenals im Mai. Der
Einzahlungsüberschußim Sparverkehr lag daher nach
den Monatsausweiseuder deutschenSparkassen, Giro-
kassen und Kommunalbankenim .Tnni 1938 mit 70.G
"Dil. EM um 41.3 Mill. EM unter dean des Vormonats.
. .Berichtsmonatwaren 52.5 Mill. EM weniger Spar¬

einlagen als im Mai eingezahltworden. Da aber auch
die Auszahlungengegenüberdem Vormonat, und zwar
um 11.2 Mill. BM nachgelassenhatten, hat sich die
Minderungder Einzahlungennicht voll in dem ltiick-
gang des Einzahhingsübersehussesausgewirkt. Nach
wir vor liegt jedoch die Spartätigkeit (+ 70.G Mill.
BM), die in der Höhe des Einzahhingsübersehusses
ihren einfachsten zahlenmäßigen Ausdruck findet,
weit über dem Niveau des Vorjahres (+ 19.1 Mill.
EM). Unter Berücksichtigung der Zinsgutschriften
und sonstigen Veränderungen erhöhten sich die
Spareinlagen  im Juni 1938 insgesamt um 77.4
Mill. EM und erreichten damit den Stand von 10.89
Mrd. EM, gegen 15.06 Mrd. BM Ende Juni 1937.

Bei den sonstigen Gläubigernder Spar- und Giro-
kassen führten die bereits erwähntenjahreszeitlichen
Einflüsse im Juni zij. einem in diesem Monat stets
üblichen Biickgang dieser Einlagen. Die Minderung
stellte sich auf 90.6 Mill. EM. Im Mai waren die
Konten der sonstigen Gläubigerbekanntlichum 134.1
Mill. _EM aufgefüllt worden. Die Anspannung am
•Halbjahresultimohat also — im Gegensatzzum Vor¬
jahr — diesmal die Giroeinlagenerhöhungdes Mai
hei weitem nicht wieder voll aufgezehrt.

Die verschiedenartigeEntwicklung der wichtigsten
Bosten auf der Passivseite der Sparkassenbilanzeu
im Juni 1938, die durch ein Anwachsender Sparein¬

lagen und eine Minderungder Giroeiulagengekenn¬
zeichnet war, spiegelte siclp auch in den Veränderun¬
gen auf der Aktivseite der Bilanzen wider. Die Ab¬
nahme der Giroeiulagen, also insbesonderedie An¬
forderungen, die an die Sparkassenzum Halbjnhres-
lermiu gestellt wurden, führten zu einer Verminde¬
rung der Bankguthaben. Von den Nostroguthaben, die
insgesamt um 107.8 Mill. HM zurückgingen, wurden
vorwiegenddie täglich fälligen (— 59.4 Mill. EM) und
an zweiter Stelle die mittelfristigen Bankguthaben
(— 43.9 Mill. EM) in Anspruch genommen. Diese ver¬
hältnismäßig hohe Inanspruchnahmeder Bankgut¬
haben war auch darauf zilriickzufiihren, daß die Spar¬
kassen die Bestände an eigenen' Wer t p a p i e r e n
— insbesonderedurch weitere Keichsanleihekäufe—
weiter erhöhten. Allerdings war die Zunahme de«
Wertpapi erbeata ndex mit 94.7 Mill. EM diesmal
geringer als die Bestandserhöhungin den letztvergan¬
genen Monaten.

Tm örtlichen Kreditgeschäft  konnten im Be-
riehtsmonat15.4 Mill. KM als kurzfristigeBuchkredite
an die mittelständischeWirtschaft neu ansgeliehen
werden. Der Biickgang der sonstigen Schuldner im
Vormonatin Höhe von 19.1 Mill. EM wurde also zu
einem guten Teil wieder aufgefüllt. Andererseitswar
allerdings zu beachten, daß sich die Bestände an
Diskontwechselnum 17.1 Mill. HM verminderten. Da¬
gegen erfuhr der Hypotheken bestand  der
Sparkassenneuerlich eine nennenswerteSteigerung,
und zwar um 41.3 Mill. KM. Die. Hergabevon Hypo-
thekarkreditenlag also — nicht zuletzt in folge von
jahreszeitlichenEinflüssen— über der des Vormonats.
Die AusweitungdoS Hypothekenbestandes war im Juni
die bisher größte monatlicheZunahme in diesem Jahr
überhaupt. Das langsam aber stetige Zurückweichen
der ausgeliehenen Beträge im Kontmunalkreditgeschäft
hat sich auch im Beriehtsmonatfortgesetzt. Die Aus¬
leihungen-an öffentlich-rechtlicheKörperschaften sind
um 5.8 Mill. EM zurückgegangen.

Strukturwandlungen der Fruchteinfuhr
Vom 12. bis 17. August findet in Berlin der Xtl.

Internationale Gartenbaukongreß statt . Aus Anlaß
dieses Weltkongresses , der von den Delegierten von
über 40 Nationen beschickt ist , behandelt Paul
Gropp , Abteilungsleiter in der Hauptvereinigung
der deutschen Gartenbauwirtschatt , den zwischen¬
staatlichen Verkehr mit Gartenbauerzeugnissen.

Dia Erzeugnisse des Gartenhaushaben vergleichs¬
weise sehr spät- den Charaktervon Handelsobjekten
über weite Entfernungen angenommen. Damit Gar¬
tenbauerzeugnisseüberhaupt versandtwerden konnten,
mußten die fortschreitendenverkehrswirtschaftlichen
Erschließungen die notwendigen Voraussetzungen
schaffen. Schnellzug, Auto und Kiihltec.hnik haben
erst seit wenigen Jahrzehnten den Versand von
Gartenhauerzeugnissenüber größere Entfernungen
ermöglicht. Mit diesem.Aneinanderriickender einzel¬
nen Gebiete und der Erhaltung der Qualität infolge
der geringeren Reisedauerund zweckmäßigerenVer¬
packungsarten(ICühiwaggons, richtige Durchlüftung)
wird naturgemäßder AVettkampf der einzelnen Pro-
duktionsgebieteimiteinander fühlbarer. Märkte, die
bisher fast ausschließlichdurch ein benachbarte« Pro¬
duktionsgebietbeliefert wurden, sehen sich heute von
vielan auch ferner liegenden Produktionsgebieten
beschickt. Damit bekommt natürlich innerhalb de«
AA'ettstreites der Produktionsgebieteum die grüßten
Absatzmärktedas Moment der günstigsten Produk-
tionsbedingungenein immer größeres Gewicht. Wir
stehen also im Augenblickin einer Strukturwandlnng
unserer deutschenObst- und GemüseproduUtion derart,
daß die AArandlung zu den günstigen Proiluktionshedin-
gmig'en einsetzt. AVas für Deutschlandgilt, gilt in
noch größerem Umfange für den Internationalen
Warenverkehr mit Gartenbauerzeugnissen. Hierzu
einige Zahlen: Der Welthandelin Südfrüchtenbetrug
im Durchschnitt der Jahre 1909/1913 insgesamt rund
2 Mill. t. Im Durchschnittder Jähre 1928/1930 wuchs
er auf 3.8 Mill. t an. Bei einzelnen Artikeln, insbe¬
sondere hei den dem Verderbam leichtesten ansge¬
setzten Erzeugnissen— z. B., Weintrauben— zeigt
sich diese Entwicklungnoch bedeutendstärker.

Während früher die Ausfuhr von Obst, Gemüse und
Südfrüchtennur in engerem Eahmen von Land zu
Land erfolgte, traten auch im internationalenAAraren-
verkehr mit der Beschleunigungdes Arerkehrs und der
Kühltechnikdie überseeischenLänder in immerstär¬
kerem Maße als Fruchtlieferantenauf. Diese Ent¬
wicklunghat auch heute ihr Ende noch nicht erreicht.
Australien, Neuseeland, Südafrika und Kalifornien
gewinnen‘immer größere Bedeutung. Palästina, Bra¬
silien und Kamerun sind überhaupterst in den letzten
Jahren als Lieferanten eingetreten. Obwohl(^dieser
internationale Warenaustauschan Gartenbauerzeug-
nissen erst jüngstenDatums ist, hat er heute schon ein
Volumen erreicht, das dasjenige wichtiger Welt-
hamlelsartikelbereits überschreitet. — Der Wert des
AA’elthandels in einzelnen AA7aren Betrug z. B. im
Ja irre 1935 hei

Obst’-und Südfrüchten.
Fleisch
AA7eizen
Milch, Butter, Käse
Kartoffeln
Steinkohle

976 Mill. RM
948 »
935 19 99
884 99
805 99

1095 99 iS

Das Hauptkontingentstellen naturgemäßdie halt¬
baren Obst- und Siidfruehtarten. Für Gemüse besteht
eine derartige AArelthandeisstatistiknoch nicht; aller
eine' langfristige Betrachtung der Entwicklung der
Einfuhr an Gemüse, Obst und Südfrüchtenzeigt, daß
— wenn auch nicht mit einem solch großen, welt¬
umspannenden Lieferradiusgerechnetwerden kann—
doch auch hier der AVarenaustausch von Land zu
Land gewaltig zugenommenhat. Die Gemiiseeinfuhr
Deutschlandsist vom Jahre 1891 bis 1929 von 52 800t
auf 520 GO0t in ununterbrochener Stetigkeit gestiegen.
Das gleiche gilt fiir Südfrüchte, hei denen die Einfuhr
in Höhe von 57 700t im Jahre 1891 auf 497 800t im
Jahre 1929 anstieg. Bei Obst haben wir die gleiche
starke Steigerung bis zum Jahre 1913.. Zusammen-
faspend kan also festgestellt werden, daß der zwischen¬
staatliche A7efkehr in Gartenbauerzeugnisseneinen
ungeahntenAufschwunggenommenhat, und daß die
Tendenz einer. Ausdehnung des zwischenstaatlichen
AALirenverkehrsin Gartenbauerzeugnis»en weiter
anhält.

Der Anteil der Einfuhran Gartenbauerzeugnissen au
der deutschenGesamteinfuhrhat sich in den letzten
Jahren auf etwa 7V« gehalten. Den bedeutendsten
Anteil an der Einfuhr von Gartenbauerzeugnissen
nimmt die Einfuhrvon Südfrüchten mit rund 340 Mill.
BM ein. Obst ist mit etwa 100 Mill. EM, Gemüse mit
rund 40 Mill. EM und die Erzeugnisseder Ziergärt-
nerei sind mit rund 10 Mill. RM beteiligt. Bei Gemüse
nehmen die Tomatenmit rund 40*/« an der Gesamt¬
einfuhr 3930 den ersten Platz ein. Tn weiteren Ah-1
ständen folgen Blumenkohlmit etwa 19.°/», Salat mit
etwa 11%. Gurkenmit, etwa 10%, Zwi.ebelu mit etwa
8% und Bohnen mit etwa 5%. Bei .Frischobstnehmen
die Aepfel den Uaupfänteil mit etwa 42% ein. Dauu
folgen Tafeltranbenmit etwa 2G%, Pfirsichemit etwa
30% und Birnen mit etwa 9%. Bei den Erzeugnissen
der Ziergärtnereistellen vor allein die Schnittblumen
mit̂ etwa 38% des Gesamteinl’uhrwertesim Jahre 1936
den Hauptantei! dar. Dicht aufgeschlossen folgen
Blumenzwiebelnund Knollen mit etwa 34.8%. Als
nächsteGruppe sind Palmen, Azaleen, Araucarien und
Lorbeerenzu nennen, die etwa 33 bis 14% aus¬
machen. Für den gesamten Best der Einfuhr au
Erzeugnissender Ziergärtnerei stehen danach nur noch
etwa 13 bis 14% zur Verfügung.

Arerfolgen wir die Entwicklung in der Einfuhr
während der letzten Jahre, so zeigt »ich eine Einlage¬
rung der Herkunftsgebiete innerhalb einer recht
kurzen Frist von erheblichemAusmaß. AATir können
eine starke Ablagerung der Einfuhr nach dem siid-
ost.envopäischenKaum, daneben eine Stärkung der
italienischen Lieferungenfeststellen. Der Anteil des
siidosteuropäisclienAVirtscha ftsraumes an der deut¬
schen Einfuhr von Gartenbauerzeugnissenist wesent¬
lich gestiegen. Bei Obst, sind es neben Italien vor
allem Bulgarien, Ungarn, Jugolawienund die Tiii-kei,
die hier immer stärker nach vorn drängen. Bei Süd¬
früchten greift neben Italien diese Tendenz weiter
über nach Griechenland, der Türkei und dem Nahen
Osten.

Die Einfügung dieser Einfuhr in den deutschen
Produktionsablaufmuß zeitlich so gelegt werden, daß
die Einfuhrspitze aus der Hanptangehotszeit der
deutschenProduktionherausgenommenwird. Hierzu
wurde der AATeg lieschritten, durch freiwillige Ver¬

einbarungen mit Erzeugernund Verteilernder Liefer¬
staaten den beiderseitigenRegierungenüber die zeit¬
liche Hereinnahme von Gartenbauerzeugnissen gemein¬
same Vorschläge über die Ausnutzungder Kontingente
zu machen. Dies erfolgt in Sachverständigen- und
Gemischten Ausschüssen. Solche Ausschüsse haben wir
hei Belgien fiir Azaleeji, für Baumschulerzeugnisse
und Blumenkohl; hei Frankreich für Obst und Gemüse
und Sämereien; hei Holland fiir Obst und Gemüse,
Baumschulerzeugnisse, Sämereien, Schnittblumen. Blu¬
menzwiebeln; hei Italien fiir Obst und Gemüse, Süd¬
früchte, Sehnitthlnnien; bei Ungarn fiir Obst und Ge¬
müse einsehl. Zwiebeln, Sämereien; hei der Schweiz für
Obst einsehl. Obstprodukte; hei Dänemark_fiir Sä¬
mereien und bei Finnlandfür Inlandmoos. Die Arbeit
dieser Ausschüssehat sich als außerordentlich segens¬
reich für den deutschenGartenbauausgewirkt.

Preisstop
und Provisionenfiir Handelsvertreter

Die Zweifelsfragen, die bisher hinsichtlichder An¬
wendung der Preisstopverordnung auf die Provisionen
von Handelsvertreternbestanden, sind durch einen
Bescheid des Eeichskommissarsfür die Preisbildung
vom 2. 5. .1938 geklärt.worden. Danachist ĵede Erhö¬
hung des Provisionssatzesgenehmigungspflichtig, ohne
Rücksicht darauf, wie sie sich beim Vertreter aus-
wirkt. Eine Erhöhungdes Provisiotisaufkommens, die
durch einen vermehrtenAA’arenumsatzveranlaßt ist,
ist durch die Preisstopverordnungjedoch nicht ver¬
boten.

Es kommt nicht darauf an. ob die Preise der vertre- .
tenden Firma durch die Höhe der Provisionbeeinflußt
werdenkönnen. Jede Provisionserhöhung, unabhängig
davon, oh sie auf die Preisgestaltungeinwirkt oder
nicht, bedarfder Einwilligungnach § 3 der Preisstop-
verordnuiig. Die Provision seihst ist also als „Preis“
im Sinne der Preisstop Verordnunganzusehen. Dies
gilt jedoch nur für Provisionen, die selbständigen
Kanrieuten gezahlt werden, also rechtlich gesehen
nicht Lohn-oiler Gehalt sind.

In einem Bescheid vom 7. 7. 1938 hat der Reichs-
komnrisarfiir die Preisbildung ergänzendfolgendes
mitgeteilt: Provisionserhöhnngi"' die lediglich darauf
zuriickzufiihrensind, daß sich 1 Preis der vertrie¬
benen AA'are erhöht hat, währ I der vereinbarte
Prozentsatzder Provision der gleiche gebliehen ist,
bedürfen keiner Ausnahmegenehmigung. Eine solche
Provisionserhöhungist nur dann unzulässig, wenn sie
im Zusammenhangmit der Ausnahmegenehmigung,
die für die Preiserhöhungder vertriebenen AArare erteilt
worden ist, ausdrücklichverbotenwurde.

Wettbewerb für Holzgas -Fahrzeuge
in Brasilien

Berlin, 15. Juli. Die StaatlicheAbteilung für pflanz¬
liche Erzeugnissedes Landwirtsehaftsministeriumsin
Rio de Janeiro veranstaltet in der ersten September-
Hälfte d. J. einen AVettbewerb für Holzgas-Fahrzeuge.
Anmeldungenwerden von der obengenanntenStelle
bis zum 15. August d. J. entgegengenominen.

Da die Verwendung von Holzgasmotoren in Brasilien
großem Interesse begegnet, wäre es zu begrüßen, wenn
deutsche Firmensieh an diesem A\7ettbewerb möglichst
lebhaft beteiligen würden. Nähere Einzelheitenüber
die Bedingungenkönnenbeim Reiehswirtschaftsmini-
sterium in Erfahrung gebracht werden.

EIsässiscli-Badische AArollfabriken A-G. Berlin. Die
GV nahm den Abschluß für 1937 zur Kenntnis, der
nach 0.132(0-164) Mill. RM Abschreibungeneinen Eein¬
gewinn von 0.061 (0.04) Mill. RM ausweist. Es wurde
beschlossen, hieraus zunächst den Verlustvortragin
Höhe von 0.038 Mill. RM zu deckenund den verblei¬
benden Rest von 0.023 Mill. RM vorzutragen. Laut
Geschäftsberichthat die Gesellschaftim Berichtsjahr
wieder eine Anzahl modernerAVebstühle und neuer
Hilfsmaschinenangeschafft, während die alten Ma¬
schinen teils verschrottet, teils verkauft worden sind.
In Ergänzungdes Geschäftsberichtsführte der Vor¬
sitzer' u. a. ans. daß es der Gesellschaftgelungen sei,
aus eigener Kraft. ohne irgendwelche Kapitaltrans-
aktionen den seit Jahren ansgewiesenenVerlust zu
tilgen. Die Entwicklungim Jahre 1937 sei als durch¬
aus erfreulichzu bezeichnen. Der Bruttoumsatz
sei von 3.6 Mill. EM im Jahre 1936 auf 5.38 Mill EM
im Berichtsjahrgestiegen. Diese Steigerung betreffe
in gleicher AAreise Zivilaufträge wie Aufträge der
öffentlichen Hand. Auch im Jahre 1938 habe, diese
günstige Entwicklung angehalten, was aus den Um¬
sätzen des ersten Halbjahres, die bereits 3.5 Mill. EM
erreichten, hervorgehe. Einige Auslandsaufträge
brachten der Gesellschaft zusätzliche Beschäftigung.
Tm laufenden Jahr seien bereits wieder drei Zah¬
lungen auf Bankkreditegeleistet worden. AArenn es der
Gesellschaftauch noch nicht möglich gewesensei, für
1937 eine Dividendezu zahlen, so könne für 1938 eine
solche doch in Aussichtgestellt werden, da das Unter¬
nehmen iuinme.hr innerlichgenügend gestärktsei. Der
gesamte Anfsichtsratwurde wiedergewählt. — In der
B i 1a n z erscheint das Anlagevermögen mit 1.561
(1.66) Mill. BM. Einem Umlaufsvermögenin Höhe von
1.7 (1.44) Mill. RM, darunter0.97 (0.9) Mill. EM AA7are,
0.65 (0.5) AA7areiiforderuiigeiistehen insgesamt 1.62
(1.52) Mill. EM Verbindlichkeitengegenüber, darunter
0.56 (0.39) AA'arensehulden, 0.21 (0.16) Akzepteund 0.44
(0.77) Mill. RM Bankschulden.

Im zweiten Vierteljahr 19,18 wurden in Deutschland insge¬
samt 248 Filme . mit einer Länge von 140 328 Meter angeboten,
das sind 61 länne (18 004 Meter)  weniger.

Die am 33. .Tiiti allsgegebene Nummer 109 des Reichs-
geseizblattes , Teil I enthält eine Verordnung zur Be¬
kämpfung der Bisamratte.

Baumwolle
Kremen, 15. Juli . Nordamcrikanlselie Baumwolle . Basis

Euddling nichts unter iowmiddling nach den Bedingungen
der — i - in .49 (10.64) .

Bremen |ut. Okt. Dez. ,an. iY\äi7. . Mai

*»t. SehluB
Oällming
0 .30 Uhr
15,20 Uhr

Schluß

iU. 16/CHj
10. 03/99*
10 . 02/98
10 . 01/9.
9 .98 '93

h . 18/17
10 . 19/18
10. 17/13
10 . 14/11
10 . 10/09

>0. 27/20
10. 28/24
10. 25/23
10 . 23/21
10. 20/18

10. 42/37
10 . 41/39
10. 39/37
10 . 37/36
10. 35/3!

lü . 50/40
10. 50/46
10 . 47/44
10. 46/44
in .42/40

Ahechnunti 9 .85 1 .00 - 10 . 15 10. 24 10 .38 10 .45

V . W 10.40, 10.41, Mai 10 .48. „ in
C“ i 12.10 Uhr bezahlt : Jan . 4939 10.24, Marz 10.37.
■Nachmittags bezahlt : Dez . 10.13, Mai 1939 10 .45.
Bremen , 15. Juli . Der Markt eröffnet © mit regelmäßig

J^ teilter Nachfrage stetig 1 Punkt niedriger bis 1 1 unkt
oher. Da die Abgabeneigung im Laufe des Vormittages

|i ®.r wieder zunahm , verloren die Kurse schließlich einem
Pn>w Punkte . Der Markt schloß * um 12 Uhr 30 ruhig
V b[s 5 Punkte ■ unter den Eröffnungsnotierungen . Der
•’aehnnttagsverkehr eröffnete infolge nur vereinzelter Nach-
*BflLe steti « 1 bis 2 Punkte niedriger . Die Stimmung blieb
rin ^ Verlaufe ruhig und die Unternehmungslust ge-
\u e; . ^ e Kurse bröckelten daher langsam weder ab . Del
donv sc hl ° ß leicht abgeschwächt 2 bis 5 1 unkte untu

n ^achmittags -Erüffnungsnotierungen.

ÜJSlfff . 15. Juli . _ _

lokopreise per Ib. MCI 1M Tendenz : stetig

kindische : Superfine . mqd . Sclnde white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . -

Fln6 Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 - • 4 *3S

■Vivvork Juli Oklb Dez. Jan. Mär» | Mal

Schluß

He|% Schluß
8 .63/ - 8 .63/64

8 .64/—
8 . 73/—
8 . 72/—

8 .73/—
8 .72/73

8 .77/—
8 . 77/ —*1

8 .81/—
8 . 80/—

8.69 (8. 68’

New 0r leans . . heutigeNot. 8.80 «rlge Not. 8.80
Zufuhren In Atlantik * und GolfhSfen 9000 | 4000

v  Behauptet
oiärJtir or ^* Der Handel an den Baumwolltermin-

Wjjef am Freitag ziemlich ruhig , doch trat nach
von Bril * kf offn ung zunächst infolge der Kabelmeldungui
auch , AusJ andsplätzen eine Abschwächung ein , zumal

eiui «e Abgaben für ausländische Rechnung im
Po, itS .!n erfolgten , denen sich die Platzfirmen mit
sr̂ I. ^ .smsungcm und Abgaben auschlossen . Die Kaufer-

;t.i -V sich dagegen mangels neuer Anregungen zu-
rfl-(il;l.l.r, ‘ck . Die Wetterlage war , abgesehen von einigen

’ ^ €.n Niederschlägen in Teilen des östlichen An-
-̂ ' hfril 03 lm  allgemeinen günstig . Späterhin wurde die
:‘i (,run a ^e Lokomarkt allerdings etwas besser . Die au-
d«r Vei-iSf ncvUPr  Ernte waren infolge der .Verzögerung

er °Hentl | chung der neuen Üegierungsbestimniungen

zwar noch gering , wiesen aber teilweise doch schon eine
Belebung auf . Gegen Ende des Verkehrs trat auf Deckmi-
«■en eine Erholung ein , so daß der Markt fast auf Er-
üffnungsstand gut behauptet schloß.

London , 15. Juli . Jute (£  per t cif .) . Tendenz : ruhig.
Erste Marken Juni -Juli 18V» Wert . Juli -Aug .. Aug .-Sept .,
Sept -Okt ., Okt .-Nov . 183/n Wert . — Geringere Marken Juni-
Juli , Juli -Aug . 17H/n Wert . Aug .-Sept . 17*/« Geld , Sept .-
Okt ’17*/i bez .. Geld . — Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz:
ffut ’behauptet . Grad J Juli -Sept . 2t Geld , Grad IC 20V* Geld,
Grad L Nr . 1 19V* Geld , Grad L Nr . 2 17 Geld , Grad Nf
Nr 1 H Geld , Grad M Nr . 2 15 Geld . - Sisal (Schluß¬
notierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
faq : Juli -Sept . 18V* Wert , Aug .-Okt . 18V* Wert , Sept .-Nov.
18v « Brief . Tendenz : ruhig.

Mailand , 15. Juli . Während Italien vor den Sanktionen
zum größten Teil auf die Einfuhr von Leinen angewiesen
war sind seit 1934 große Anstrengungen gemacht worden,
um * die inländische Rohstoffbasis zu vergrößern . Dem¬
entsprechend stieg die Anbaufl Hebe - von Flachs
von 750 auf 5000 ha in diesem -Jahr . Für 1939 rechnet
mail damit , daß aus inländischer Erzeugung 2 Mill . kg
Leinengarn anfallen werden.

Wolle
Antwerpen , 15. 7 . Kammzuu j_ _

p. kg belg . Fr . p. Ib. aence
Io . 14 . | 16. 1A

o. kg beig . Fr . p. Ib. pence
15. 14 . ! 15. 14.

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

31 .25 31 . 25
31 . OJ 31 . CO
31 . 75 31 . 75
32 . 25 32 . 25
32 . 50 32 . 50

23 . 37 23 . 37
23 . 50 23 . 50
23 . 62 23 . 62
23 . 75 23 . 75
23 . 75 23 . 75

Dez. 33 . 00 33 . 0p j 23 . 87 23 . 87
Jant 33 . 25 33 . 25 23 . 87 23 . 87
Febr . 33 . 60 33 . 50 J 23 . 87 23 . 87
Ums . 35000 Ibs 1601 m (bs
Tendenz : ruhig behaupt.

LondonerKolonial-Wollvewsteigernng
(Sonderiiienst der „ Bremer Zeitung ;“ )

London , 45. Juli . Am Freitag ; wurden hei Fortsetzung:
der Vierteil diesjährigen londoner Kolonial - Wollversteiire-
rumr insgesamt 8573 Ballen zum Verkauf gestellt , von de-
denen 7547 Ballen innerhalb der Auktion abgesetzt wurden.
Die Zurückziehung von Losen war diesmal nicht nennens¬
wert Die Auswahl war nach wie vor gut , Insbesondere
in Merinos . Auch der Besuch war weiter rege . Die
Nachfrage  hlieli 1 e h h a f t . Der kontinentale Handel
betätigte sieh vor allem am Geschäft in Merinosorten.

Austral - Merino -Spinner und Handelsvliesse sowie Spin¬
ner - und Händclsstiicke , Neuseeland ivreuzzuchten und
Hautwollen , 'Aiistral -Waschwollen sowie Merino -Waschwollen
und Kreuzzuchten vom Kap konnten sieh sämtlich im
Preise gute behaupten . _

Gptreide nnd Futtermittel
Berlin 15 Juli . Am letzten Geschäftslage der Woehe be¬

wegte sich die Unisatztiitigkeit wieder in ruhigen Bahnen.
In Anbetracht des troekenen Wetters widmete sieh die
Landwirtschaft restlos den Erntearheilen und zeigte nur
wenig Abgaheneigung . Andererseits war aber auch die
Kauflust keinesfalls sonderlich stark . Roggen stand reich¬
lich zum Verkauf , ohne daß sich nennenswerte Absatz¬

möglichkeiten boten . Weizen blieb gesucht und war nach
wie vor in mäßigem Umfange zur . August -Lieferung er¬
hältlich . Neue Wintergerste war mangels Bezugsscheinen
schwer abzusetzen . Im übrigen war die weniger begehrte
vierzeilige Ware reichlicher als zweizeilige Sorten um
Markt . Futtergetreide kam  selten heraus , während die
Aufiialuneneigung rege blieb . Mehle hallen unveränderte
Marktlage.
S' ewvork , 15 . 7.
Welz . Rw . l/ 88 .QO
Welz . HW. I. 89 . 00

Gllihiigo , 15. 7.
Gerste loko
Weizen
lull
September
DezemDet

willig
704—',
70t8 ? (72W,

Mals loko 74 .50
Mehl n. Pr. 4 .55
Mehl h . Pr. 4 . 65

Mais gut beh.
3u . ' 59 .60
September 61 .00
Dezember 50 .62
Hafer k. stet.
Juli 27 121:

Engl . Fracht 2/9—3/1
Kont . Fracht 12— 18

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

26 .37 ';
27 . 37 ',

willig
62 . 70
51 . 76
53 . (X

Viehmärktr
Delmenhorst » 15. Juli . Auftrieb : 682 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5—6 NVoHieu alt 18—20 RM (y » k # 0.80 —0.82 KM ) ,
0—8 Wochen 19—23 RM (0.75—0.78 ), 9—30 Wochen 24—2(5 RM
(0.70- 0.72 RM ) , 10—12 Wochen 27—29 RM (0.08 - 0.70 RM ) .
Handel : lebhaft , alles verkauft.

Husum , 15. Juli . Fettviehmarkt . Dem Fettviehmarkt
waren 248 Stück Hornvieh , und zwar 27 Ochsen , .*} Bullen,
191 Kühe , 27 Färsen angeführt . Bezahlt wurde für : Ochsen:
a ) 42, Kühe : a ) 40, b ) :)0, c ) 30, Färsen : a ) 41 RM.

Hamburg , 35. Juli . Wegen des geringen Auftriebs fiel
der Sclnveineinarkt aus.

Altona , 15. Juli . Auftrieb ; gering . Ferkel , 0—8 Wochen
alt 2.7—25 RM , 8—10 Wochen 25—27 RM , 10—12 Wochen 27
bis 30 RM , Läufersehweiue alt , 3—4 Monate 30—3(5 RM . Han¬
del : flott.

Berlin , 15. Juli . Die Zufuhren von Schlachtvieh waren
in Kälbern und besonders in Schweinen infolge des Preis¬
zuschlages für Schlachtschweiue ah 18. Juli nur mäßig.
Die Bestände waren schnell geräumt . Bei Marktheginn
waren aufgetrieben : 091 Rinder , 1118 Kälber , 3531 Schafe,
2201 Schweine . Es wurden bezahlt : Rinder 22—44, Kälber
38—G3, Schafe 20—'50 , Schweine 47' /*—54»/*, Sauen 49'/s—51' /t.

Dortmund , 15. Juli . Auftrieb : 930 Rinder , darunter 28
Ochsen , 281 Bullen , 462 Kühe , 165 Färsen , 844 Kälber . 105
Schafe (Lämmer und Hammel ) , 1490 Schweine , direkt zu¬
geführt : 5 Bullen , 70 Kühe , 33 Färsen , 54 Kälber , 8 Schafe
(Lämmer und Hammel ) , 1075 Schweine . Marktverlauf : Rin¬
der , Kälber , Schweine : zugeteilt . Schafe : mittel . — Preise:
Ochsen : a ) 45, b ) 41 ; Bullen : a ) 42—43, b ) 38— 39, c) 34, d ) 27;
Kühe : a ) 42- 43, b ) 37 -159, c ) 30—33, d ) ‘22—25 ; Färsen : a)
u ) 44, b ) 39—40, c) 33—35 ; Kälber : Doppellender bester Mast
75—78, Kälber : a ) 01 - 03, b ) 56—57, c ) 48, d ) .LS; Läfnmer und
Hammel ; hl ) 40—52 ; Schafe : a ) u . b ) 34—42, e ) 30 ; Schweine:
a ) 5(5y2, hl ) 55V»/ h2 ) 54V», c ) 52V», d ) 49V«, Sauen : gl ) 53’/ , RM.

Köln , 15. Juli . Auftrieb : 50 Kälber . 279 Schweine . Markt¬
verlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : a ) 03, b ) 57, c ) 48, d)
38 ; Schweine : a ) 57, hl ) 56, b2 ) 55, c ) 53, d ) 50, Sauen : gl)
54 RM.
(*hiUor | o . 15. 7 . Sdnvclnc
leicht .n. Pr 9 . 75 | schw . n . Pr . b 7 1 Zufuhren 600;
itlcii . h. Pr . 10. 10 lichw . h . Pr . ö . Zo J iib weiten 33000

Salzheringe
Bremen , 15 . Juli . (Fangmeldungen der DHG .) - Ankünfte:

Vegesack : Mime mit 717 Kantjes , Fasan mit 772 Kantjes,
Geier mit 720 Kantjes . - Leer : Otto mit 730V» Kantjes . *—
Emden : H . Kappelhoff mit 987 Kantjes , Viktoria mit 6) 8'
Kantje , Grüben mit 590V» Kantjes , Ravensburg mit 942 Kant-
;jes , L . Fürbringer mit 880 Kantjes . — Glückstadt : Donar
mit 926V» Ivantes . — Insgesamt:  10 Schiffe mit 7883 1/«
Kantjes.

Seefische
Am 15. Juli landeten in Wesermünde 2 Dampfer 102 900 kg

irische Seefische . Davon brachten aus der Barentssee ein
Dampfer 86 000 kg , meist Schellfisch und Kabeljau , und aus
der Nordsee ein Dampfer 76 900 kg , meist Heringe und ge-

hten Lang . Die Fische wurden zu den angesetzten
Höchstpreisen verkauft . Barentssee : Kabeljau I und II 7
Schellfisch I bis III 10, Austernfisch 93L—10V». Nordsee’
Heringe 8—14V», Makrelen 51/*—7, Kabeljau I 10*/ <—12, Witt¬
linge 0—7Vy Seelachs 7.

Warenmärkte
Hamburg , 15. Juli.

Reis : Das Inland zeigt zur Zeit kaum Interesse . Auch für
den Export kam es zu keinerlei Abschlüssen . Die Preise
werden wie bisher genannt.

Gewürze : Es ergaben sich kaum Abschlußmöglichkeiten,
da die inländischen Abnehmer ihre Bestände nicht zu er-

J^ ’adchen . Die Preise lauten wie zuvor , liegen aber
für Pfeffer lest.

Hülsenfrüchte : Auf Küuferseite zeigte sieh wenig Nei¬
gung zu Abschlüssen , zumal die wanne Witterung eifte Ein¬
schränkung des Verbrauches von  Hülsenfn 'iehten mit sich
bringt . Preisveränderungen traten nicht ein.

Getrocknete Früchte :* Das Kaufinteresse ist vor allem für
Maitdein und Haselnußkerne außerordentlich rege , jedoch
sind die EiiikaufsmügUchkeiten hierin eng begrenzt In Ko¬
rinthen und Sultanien griechischer ' Herkunft erfolgten Zn*
rejlungen , die den Handel etwas beleben ' könnten . Auch
Misehnhst ist begehrt , aber kaum mehr im Markte . Man
horte meist die letzten Preise.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7Vi. , per Aug .-Sept . 7V. ,
per Sept .- Okt . 7*/n Pence für 1 lb.

NttWVOPk . 15 . 7.
Baumwolisaalül

New ork , 16. 7.
Terpentin

Newyork , 15. 7.
Petroleum

Schmalz
V5* Juli . Schmalz : stetig . American Rteaml

2.V/ *, Purelard raff . , per vier Kisten ä 25 kg netto,
schiedene Standardmnrken transito ab Kai 23Ve bis 24V» r
für lüü kg.

September 8 . 78 I Oezemlier 8 . 78
Oktober 8 .78 I lanuar 8 . 78

Terpentin 28 .75
| Terp . sav. 23 . 76

Petr . SWC. 16. 25 I Mid. Conti. 1. 16
Petr SWT. 12 .25 | Pens . Rohäl 1 17!>1 80

Chlknqo , 15 7
Schmalz
Tendenz : stetig

luh f  9 . 121,0

September
Oktober
Dezember
Januar

9 . 25 G
9 . 35 B
9 . 20G

Newyork
Schmalz
Talg , lose

9 . 07!>
M2j*
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Kaffee
Bremen , 15 . Juli . Bi © Lage des Markte © ist nnreTändert

ruhig . Die Nachfrage ist weiter gut . Neue Einfuhrmög¬
lichkeiten wurden nicht bekannt.

Hamburg , 15 . Juli . Die Umsätze am Platze und mit dem
Inlande , hielte sieh im Raluneii der .Vortage, . Tjdihrend der
Transithnmlel durchaus befriedigen ' kann , . Auch von den
Erzeugerländern lagen stetige Preisnotierungen vor.

Hamburger Kaffeetermtnbörse
Superior Santos . in Pfennigen für »1» kg netto,

bei mindestens 250 Sack 1- H7Ö0 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 (J , September

30 B 28 G , Dezember 30 B 28 G . März 30 B 20 G . Mai SO B 28 G.
Newyork , 15. 7.

Tendenz : unrglm.
Santos loko / . b>
lull 6 .03 •
September 6 . t ‘4/06*

Dezember 6 . 19/2 *
März 6 . 28 n
Mai 6 . 32 n
Tagesum *. 13000

Rio leko 4 . 75

Juli 4 . 23 n
September 4 .30
Dezember 4 . %
März 4 .38 n
Mb« 4 . 40 n
Tagssums . 20 ' 0

Newyork , 15 . Juli . Trotz einer Aufwartsbewegung für
greifbare Ware in Rio -Sorten war die AUgemeintendenz
am Kaffeeterminmarkt nach unten gerichtet , da . der .Han¬
del in Anbetracht der Geschäftslosigkeit in Le Havre und
des Fehlens südlicher . Nachfrage zu Abgaben und Glätt-
atellungfen schritt . Vielfach wollte mau zunächst auch
die weitere Entwickluug abwarteri . Im Verlaufe konnte sich
der Juli -Termin auf Anschaffungen und Deckungen außen¬
stehender Kreise noch stärker befestigen . Der Markt schloß
unregelmäßig.

Kakao
Hamburg , 15 . Juli . Rohkakao:  Bei . unveränderter ste¬

tiger Tendenz wurden mit dem deutschen Inlaiule kaum
nennenswerte Umsätze getätigt , wobei die bisherigen Preise
als Grundlage dienten . ■— Kakao halbfabrikat  e:
Das Kaufinteresse hält fiir fast alle Sorten weiter an . Die
erforderlichen Mengen sind aber nicht immer ausreichend
vorhanden . Die Preise zeigen keinerlei Abweichung gegen
die Vortage.
Newyork , 15 . 7 . stetig .
lull 6 . 15 I Oktober 5 . 17 } iinuer 6 .31
September 6 . 11 | Dezember 5 . 25 ] März 6 .41

Zneker
Magdeburg , 15 . Juli . Gemahl , Melis Juli 31.45 und 31 .50,

Juli -Aug . 31 .50. Tendenz : stetig.
.\ nwyork , 15 . 7 Kohaucket k. stet.
lull 1 . 80/32 * | November 1.94 id März . 198/99*
September 1 .90/91 * | Januar 1 .94/96 {Mel 2 .01/03*

*) Geld - and Briefnotiemngen.

Metall#
Berlin , 15 . Juli . Metalle . Elektrolytkupfer p̂rompt eif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . ( Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . ElektrolytküpfeTnotiz ) 56 RM für
100 kg.

Original -Hütten -Aluminium , 98—99 »/*, in Blöcken 133 . des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99 V» 137, Feinsilber
(1 kg fein ) 37 .20 - 40.20 RM . . ,

Kupfer 50V«, Blei 19V*, Zink 181/» EM nom . Tendenz:
fester.

Berlin . 15 . Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt fiir
eine Unze Feingold 141 sh 2 d gleich .86,0764 . RM , für ein
Gramm Feingold demnach 54 .4633 Pence gleich 2 .78671 RM.

Hamburg , 15 .. Juli . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandei beteiligten Firmen ) : Silber prompt : 40 .20 B,
37 .20 G , Hüttenrohzink nom . 18V« B , 18V* G.

Hamburg , 15 . Juli . Altmetalle . Kupferdraht 49—51,/ i,
Schwerkupfer 48Vr - 51, Rotguß 47*/r - 50 . - Schwermessing -- .318/*
bis 34V*, Leichtmessing 25—27 ' /*, Messingapäue 32—34*/j, Alt¬
zink 8V4—10»/4, Althlei 141/*—161/* RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort . ■ . .

London , 15 . Juli.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard per Kasse 38 .93-39 .06

do . 3 Monate 39 . 25—31
do . Settl . Preis 39

Elektrolyt 43V- 44^
best selected 43^ —44^
Strong sheets —
Elektrowirtbars 44 . 50

AntlmoB Rerulus
(per Tonne)

Ensuger -Preis • 70- 71
diines . per • 40—41 o
Quecksilber *

In $ per Flasche 278 —278/6
Platin • ( p . M Um . ) 7 .25
Wolframer * * eit *

(sh per Einheit ) 48 —62 n

Zinn (per Tonne)
Tendern : stetig

Standard per Kasse
de . 3 Monate
do . Settl . Preis

Stralts *

191— 191^
192 . 25 —6t’

191
194 . 76

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausi . pr . otflz . Preis 14 . 69 —75
do . entt . Sicht oft . Preis 14. 8l - 87'?
do . Settl . Preis 14 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : k . stet

gewShnl . pr . oft . Preis 13.93- 14.G6
do . entt . Sieht oft . Preis 14 . 19—25
do . Settl . -Preis 14

Aluminium ( per t)
Inland * 100
Ausland * 100

Nickel . Inlüod . *
(per Tonne ) 180- 185

de . ausi . * (per t ) 180- 185
Weißblech I C . Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per bei ot 108 Ibs ) 21 . 50
Kupfereulfat
fob . * (per t ) 18
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 . fob Middle »-

bereuen * (sh oer t ) —
Kadmium fob . London

(th atr Ik) 3/OSifl
Silber
Karttntilfcti gtsmgl 19 .37'4
F«ln «ll6 . r srempl 20 . 8/ L,
■arrinillbet , uf Lid. 19 . 12!*
Feinsllttr «ul Lief. 20 . 62 '?
Geld (ib und Peace

Der Dnze) 141/2
* Inakt Nntlernngee

London , 15 . Juli . Am freien Markt wurde am 15 . . Juli
Gold im Werte von 500 000 Pfund Sterling au einem . Preise
von 141 sh 2 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 16 . 7.
El . Kupt . I. 9 . 47>?B | Biet , loko 4 .90 | WeiSbltch 5 . 35
30/90 Tage 9 .47kB Zink loke 4 .76 Roheis . N. 2 23 . 50
Zinn loko 43 . 20 | Silb . ausf . 42 . 75 | do .N.2p !aln 22 . 26

Börsenberichte
Uneinheitlich

Hamburg , 15 . Juli . Au der Froitagbörse setzten sich bei
vermehrtem Angebot und nur geringster Ivaul ’neigung des
Publikums die Rückgänge auf den meisten Gebieten fort.
Nur vereinzelt standen ihnen geringe Kursbesserungeu
gegenüber . Am Schiff  a h r t s m a r k t wurden lediglich
Hapag gehandelt und 1*/» niedriger mit i>9' /* bezahlt . Auch
Nordd . Lloyd mußten sieh weiter ermäßigen , bei IHM/* um
V**/«. Hansa Dampf büßten mit 113 sogar 2“/* ein . Hamburg-
Süd gaben um l s/ *«/* auf 125 nach . Von Verkehrs -aktien
waren Bremer Straßenbahn fest und wurden unv . mit
93 bewertet . Auch am Markt der Iuduslriewerte überwogen
Kursnachläsae , die bis zu 2°/« ausmachten . So lagen Atlas-
Werke in diesem Ausmaß vermindert (102 ) . Bre .mer Vulkan
wurden unv . 140 angeschrieben , desgleichen auch im Frei¬
verkehr Deschimag mit 361V *. Dtsoh . Werft hörte man nach
längerer Pause heute mit 141V *. Flensburger Schiffbau
liegen angeboten za , unv . 90 . Bremer Jute gingen zu 133,
Nordsee in kleinen Beträgen zu 326 , beide unv . , um . Je
3V0 gedrückt lagen Reis und Handels mit 142 und Wendts
Cigarren mit 80 , dagegen waren Nordd . Steingut bei 133
um 2V« im Kurse gesteigert . Am Bankenmarkt wurden
Geestemünder Bank ohne Abweichung mit 98 bezahlt . Von
Renten,  die wiederum fest veranlagt waren , wurden
Bremer Altbesitz unv . mit 131 bezahlt.

Renten lebhaft
Hannover , 15 . Juli . Am Aktienmarkt war die Kursent¬

wicklung bei kleinen Umsätzen uneinheitlich , llseder Hütte
und Lindeuer Aktien -Brauerei gingen zu gestrigen Kursen
um , Hannoversche Straßenbahn waren l 1/**/» niedriger mit
309 , auch Hildesheim - Peiner Kreiseisenbahn blieben zu nie¬
drigen Kursen angeboten . Am Rentenmarkt waren große
Umsätze in neuen Steuergutscheinen zum Kurse von 82 ' /*.
Neu eingeführt wurden Reichsschatzanweisungen von 1938,
•Folge 2, zum Kurse von 98.75 . Die Reichs,anleihe -Altbesitz-
war mit 133 .30 . die Hannoversche Provinz -Althesitz-
Anleihe mit 337V * und die Dekosama mit 139 im Handel.
Von Industrie -Anleihen hatten Lindeuer Aktien -Brauerei
wieder etwas größeres Geschäft zura Kurse von 103V*.
Schluß behauptet.

Schwächer
Berlin , 15 . Juli . Bei nicht ganz einheitlicher Ktirsge-

staltung herrschte an den Aktienmärkten überwiegend ein
schwächerer Grundton vor . Obwohl von der Bankenkund-
schaft verschiedentlich Kaufaufträge Vorlagen , traten zu¬
meist , Kursrückgänge ein , die teilweise sogar ein Ausmaß
von 1V « und darüber annahmen , da Abgaben aus nicht-
arischen Kreisen . erfolgten und auch sonst etwas Verkaufs¬
neigung bestand . Offenbar handelt es sich hierbei um
Verkäufe zu Geldbeschaffungszwecken , zumal der Ari¬
sierungsprozeß in verschiedenen Wirtschaftszweigen seinen
Fortgang nimmt . Andererseits waren verschiedentlich auch
Kursbosesrungen zu verzeichnen . Höher lagen ' am Textil¬
markt Bremer Wolle (plus IV*0/«) . Im Verlauf  traten
weitere nennenswerte Kursverluste ein , da sich der Ab¬
gabedruck : verstärkte . Farben wurden mit 15078 (minus */»)
noiiert . Felten . Mannesmami , Waldhof , Klückner , Reichs¬
bank und Rheinmetall Borsig stellten -sieh je VsVo niedriger,
AEG , Rheinstahl und Orenstein verloren je V*®/«, ferner
gaben Gesfürel um V*, Siemens um 3 und Licht - Kraft um
2Vi«/i nach . Schubert & Salzer , sowie Metallgesellschaft -,
die erst im Verlauf notiert wurden , waren um 3 bzw . 37/> /«
rückgängig . Andererseits Wurden Deutsche Erdöl um V*,
Bremer Wolle und Mansfeld je um V*®/« heraufgesetzt . Ge¬
gen Schluß bröckelten die Kurse weiter leicht ah und
ermäßigten sich gegen den Verlaufsstand vielfach nochmals
um durchschnittlich V* «/*. Harpener und Hotelbetrieb ver¬
loren V?*/«, Farben Vs®/«, während Rlieinstalil V*®/0 heraufge¬
setzt wurden . Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt verloren Banken durchschnittlich »V/ #,
Ueberseehank sogar 1, Vereinsbank Hamburg V*9/«. Hypo¬
thekenbanken gingen , soweit verändert , um Vs bis 1®/« im
Kurse zurück . Steuergutscheiue blieben unverändert.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 15 . Juli (Wochenbericht ) . In der letzten Woche
war das Angebot am Markt der unnotierten Werte etwas
größer . Da sich demgegenüber nur geringe Aufnahme-
neigung zeigte , gaben die Kurse leicht nach . Von Werft¬
aktien gingen Deschimag bei geringen Umsätzen um 21/- "/«
zuriiek , Achgelis waren um 2 °/« abgeschwächt . Textilwerte
stellten sich ebenfalls niedriger , Nordwolle gaben um IV * ®/«
nach , Tittel & Krüger wurden 2 •/ # billiger angeboten . Von
Fischereiwerten , die gleichfalls im Angebot lageu , verloren
Norddeutsche Hochseefischerei 1 •/«. Die Bankaktien konn¬
ten sich behaupten , das herauskommende Material wurde
wieder schlank auf genommen , - r- Am Rentenmarkt bröckel¬
ten die Kurse leicht ab ; die Abgaben waren aber nicht mehr
so ' drängend.

Achgelis
büchstnieüiiösi

— 130
Behringwerke ■— 114
Bremer 3ut« — 20
Bremer Lagerhaus — 115
Deschimag 162 161
Eisw . Huxmann — 113
Elsflether Werft 97 — -
Franckewerke 101 100
Hanseatenwerke — 65
Hochs . Nordstern 133 130
Kaffee Hag — 98!?
Ketels — —

<ohlenberg & Putz 115 —
Mineralöl Korff — 108
Nordd . Hochsee 131 129
Nordd . Hütte — 107
Nordd . Wolle 152^ 151!*
Oldenburger Glas — —

Schiffbau Unterw.
Ms! rieai'QSt

120
Tittel & Krüger 142 140
Warps Spinnerei 160 _
Bankverein für

Nordwestdeutschi. 100j* 99
Brem . Amerika -Bank — 82
Brem : Kreditbank — 82
Nordd . Kreditbank 116 114
Atlas Levante Linie — 106
Mind . Schlepp — 88V
Oldenburg -Portugies. — —
Assekrr . Merkur —- 23
Dtsch . Versicherung — 26
Hbg .-Brem . Feuer —- 62
Hbg .-Brem . Riickv. — 108

Gemeinde Umschuld .-
Anleihe 95 .871; 95 . 12V,

Am Rentenmarkt kam etwas mehr Material an den
Markt , das im allgemeinen ohne größere Kursveränderun¬
gen Unterkunft fand . Heute wurden die 4V*prozentigen
auslosbaren Schatzanweisungen des Deutschen Reiches von
3938 , zweite Folge , amtlich notiert . Bei einem Umsatz von
1 Mill . RM wurde der Kurs auf 98V# festgesetzt . Reichs¬
postschätze gaben um 20 Ffg . nach . Sonst sind noch Erste

Dollar = 2.49 ( 2.49) RM

Englisches Pfund “ 12 .28 (12 .28) RM

Dekosama mit minus Vs®/« zu erwähnen . Bei (len Industrie-
ohligationen fielen Farbenbonds durch einen Rückgang um
IV«1/« auf . Klückner verloren 5/s , Aschinger 0.45°/«. Anderer¬
seits stiegen Mont Cenis und Gute Hoffnung je um V*»/fl.
— Privatdiskont unverändert 27ö ®/o.

stur
Frankfurt a . M ., 15 . Juli . Die Abendbörse zeigte nach den

Rückgängen im Mittagsverkehr große Zurückhaltung . Auf¬
träge lagen weder nach der einen noch nach der anderen
Seite in nennenswerten Umfange vor , so daß auf den
meisten Marktgebieten Geschäftsstille herrschte . Indessen
kamen die Aktienkurse vorwiegend unverändert zur Notiz.
Nur vereinzelt stellten sich noch leichte Rückgänge ein.
I . G. 1 Farben blieben etwas angeboten und gaben um Vs ®/#
auf 150 nach . Andererseits zeigte sich auf dem ermäßigten
Stand auch etwas Nachfrage , wodurch ein Teil der Kurse
um V« bis V*®/» höher kam . Es handelt sich jedoch fast
überall nur um nominelle Feststellungen . Am Rentenmarkt
herrschte ebenfalls Geschäftslosigkeit . Kleine Umsätze er¬
folgten in Reichshahnvorzugsaktien zu 124V« und in Ge-
ineindeumscliuldungsanleihe zu 95 unverändert.

Schluß fest
Newyork , 35 . Juli . Die Kursentwicklung war leicht un¬

regelmäßig . Die Grundstimmung war jedoch zu Beginn
als stetig anzusprechen . Bei mäßig belebtem Handel konn¬
ten sich sogar nach uneinheitlicher Eröffnung vielfach
zunächst nach und nach Kurshesserungen bis zu 1 Dollar
durchsetzen . Die Aufwärtsbewegung loste später wieder
Realisationen aus , die die erzielten Gewinne in der Mehr¬
zahl auf geringe Bruchteile zurückgehen ließen . Die Firma
Duns und Bradstreets schätzt die Einzelhandelsumsätze
um 2 bis 7% hoher als in (1er Vorwoche . Gegen Ende des
Verkehrs machte die Käuferseite plötzlich noch einmal
einen größeren Vorstoß , so daß die Kurse vielfach bis zu
2 Dollar emporschneliten . Wenn auch unmittelbar vor
Schluß der überwiegende Teil der Gewinne infolge Glatt- f
Stellungen wieder bis auf 1 Dollar ermäßigt wurde , so-
schloß die Börse doch fest . Vereinzelt konnten sich so¬
gar Besserungen von 2 bis 3 Dollar behaupten.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

C 'jt

S0'c

(A
« » 1/5

s> a. 3
ä ” *

16 . 7.
Geld

1938
Briet

14. 7.
Geld

1938
Brfei

Aegypten 1,8g . * / 20 . 99 12 . 665 12. 595 12. 565 12. 695
Argentinien i p .-p. 6 1. 78 0 . 645 0 . 649 0 . 645 0 . 649
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 11 42 . 19 42 . 11 42 . 19
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 . 146 0 . 147 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva fc 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 54 . 77 54 . 87 54 . 77 64 .87
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 110
England 1 £ 2 20 . 47 12. 265 12. 295 12. 265 12. 295
Estland 100 e . Kr. 4!i —. _ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4K 81 .00 6 . 41 6 . 42 6 . 41 5 . 42
Frankreich 100 Fr. 2!? 81 . 00 6 . 878 6 . 892 6 . 878 6 . 692
Grlechenlanc 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 337
Holland 100 fl. 2 168 . 74 136 .89 137 . 17 136 . 93 137 . 21
Iran 100 Rials — 20 . 43 »16 . 24 15 . 28 15. 24 16. 28
Island 10DISI . Kr. 112 . 50 64 . 87 54 . 97 64 . 87 64 . 97
Italien 100 Lire 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13. 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 715 0 . 717 0 . 715 0 . 717
Jugost. 100 Din. 6)4 81 . 00 6 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2. 472 2. 476 2 . 471 2 . 475
Lettland 100 Lats 5 _ , — 48 . 75 48 . 86 48 . 76 48 .85
Litauen 100 Utas 5 _,_ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3'i 112 . 75 61 . 65 61 . 77 61 . 65 61 . 77
Polen 100 Zloty 4!j - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 11 . 13 11. 15 11. 13 11 . 15
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 23 63 .35 63 . 23 63 . 35
Schweiz 100 Fr. I 'r 81 . 00 56 . 88 57 . 00 66 . 87 56 . 99
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 _ —. - —. _
Tscheche 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 601 8 . 619 8 . 611 8 . 629
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 60 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 049 1. 051 1. 049 1. 151
V. Staat , v. A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 488* 2 . 492 2 . 488 2 . 492

An den internationalen Devisenmärkten stellte sich der
Dollar auf 493 .15 (493 .18) , während in Amsterdam die Notiz
für den Dollar 181V * (181!S/m) und in Zürich 437V * gegen
437V« lautete . Der holländische Gulden gab in London
auf 896 .12 (8957 «) nach . Auch in Zürich lag der hol¬
ländische Gulden mit 240 .67V* (240 .821/«) schwächer . Der
französische Franc veränderte sich in London mit 178 .30
gegen - 178 .32 . und ' in Amsterdam mit 502V « (502 5/«) kaum . ' Jn.
Zürich wurde der französische ' Franc mii 32 .09V* (12 .09V*)
bewertet Der Schweizer Franc wies gleichfalls - -nur ge-

•,singe Veränderungen -auf . Im Verlauf lautete die Züricher
Dollarnotiz gegenüber den Friilikursen mit 4,377 « (4.37‘A)
ziemlich unverändert , während der Londoner Kurs mit
4 .9328 (4.9315 ) gemeldet wurde . Der holländische Gulden
notierte in Zürich 240 .60 (240 .67V*) . Sonst waren keine nen¬
nenswerten Veränderungen festzustellen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15 . 7.
Berlin 73,00I London8.96$Newyork 181 . 75
Paris 6 . 02*,

Belgien 30 . 77
Schweiz 41 . 56
Madrid
Oslo 45 . 05
Kopenhagen 40 . 02!$

Stockholm 46 . 22';
Prag 6 . 29g
Privatdisk . x/u —*/*»
Tägl . Geld K
1 Monatsg . §

London , 15 . 7
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Hetsingfors
Prag
Budapest

Paris , 15 . 7.
London
Newyork
Belgien
Spanien

Zürich . 16 . 7.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland 240 . 60
Berlin 175 . 70
Stockholm 111 . 17!$
Oslo 108 . 35

Kopenhagen , 15 . 7.
London 22 . 40
Newyork 455 . 25
Berlin 182 . 70
Paris 12 . 75
Antwerpen 77 .05
Zürich 104 . 05
Rom 24 . 15
Amsterdam 250 . 55
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Heisingtors 9 . 95
Prag 15 . 90
Warschau 85 . 90

Frag , 15. 1.
Amsterdam - 15. 95
Berlin 11 . 60
Zürich 663 . 00
Oslo 717 . 00

Newvork, 15. 7.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Brief 0,43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 1. 00
höchst . Satz 1. 00

Belgrad 216 . 50
Sofia 405 . 00 P
Rumänien 662 .00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 620 .00 B
Athen 646 . 50
Warschau 26 . 18
Moskau 26 . 13
Lettland 25 . 25
Buen .’ Aires 16 .00 B
Rio de Jan. 2 . 84 B
Montevideo 20 .06
Mexiko —,—
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/293
Schanghai —/887n

Italien 190 . 20
Schweiz 827 . 26
Kopenhagen 797 . 50
Holland 19 .89\
Oslo 897 .00

Kopenhagen 96 . 27!$
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 12
Warschau 82 . 40
Budapest 86 . 50
Belgrad (0 . 00
Athen 3 .95
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Heisingfors 9 . 51

Oslo , 15. 7.
London 19 . 90
Berlin 163 . 25
Paris 11 . 35
Newyork 405 . 50
Amsterdam 223 . 50
Zürich 93 . 25
Helsingtor» 8 . 90
Antwerpen 69 . 25
Stockholm 102. 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 50
Prag 14 . 20
Warschau 77 . 00

Kopenhagen 637 . 50
London 142 . 87*4
Madrid — . —
Mailand 150 . 61
Newyork 28 . 95
Paris 80 . 25

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 9300

Lond , 60 Tg.
B' wechse! 4 . 9235
H' wechse! 4 . 9235
Paris 2 -7ÖÜS
Brüssel 16. 93‘>
Rom 6 . 26'j
Madrid —,—
Bern 22 . 88
Amsterdam 65 . 05

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

i se
'15 .00
'24 .00
'00 . 12,

London auf
Bombay

Bombay auf
1.590

London
Buenos auf

1,587

London 19.00

Prolonga¬
tionssatz f.
tag ). Geid

Buen . Aires 113.62
Japan 125,87-,
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Mt. r-
£ p 3 Mte. 4>i
S p 1 Mt. h-
$03 Mte. % :
Stockholm, 16. 7.
London 19.40«

158.75Berlin
Paris 10.95
Brüssel 66.90
schw . Plätze 90.39
Amsterdam 217. 10
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.60
Washington 394.00
Heisingfors 8.60Rom 20.83
Prag 13.75
Warschau 74.50
Stockholm 737.00
Poln . Noten 548.00
Belgrad 66.00
Danzig 645.62*
Warschau 545.75

Stockholm 25.fi
Oslo 24.78
Kopenhagen' 22.01
Prag 3.46
Budapest 19.80
Belgrad 2.32',
Athen 0.80’:
Japan 28.77*
Buen . Aires 30.56
Rio de Jan- 6.90
Berlin 40.20

4 .9331
178 .32

12 . 27 ',
90 . 00 ‘n

496 . 43
8 . 9606

29 . I3J-
93 . 72
21 . 56$
22 . 40
19 . 39$
19 . 90}*

226 . 75
142,62 !*
24 . 76 B

178 . 30
36 . 13'.:

612 . 00*

I2 . 09 '4
21 . 56J(

437 . 25
74 . 02^
23 . 01

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Juli
Newyork gegen Japan 287 *, London gegen JaDan

1.2 (Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd . ) .
Bombay 1.57/«, Kalkutta 1.57 «, Hongkong 1.27 «, Schanghai

0.8JS/i «, Kobe 1.1*7 «« (Telegr . der Hongkong Schanghai
Banking Corp .) .

Konkurse
Arnstadt : Gastwirt Bicliard Schneider in Geschwenda . -

Aue (Erzgeb .) : Kaufmann Hermann Paul Richter . — Bet.
lln : Kaufmann Otto Rippa , Konfektionsgeschäft . — Dins,
laken : Nachlaß Bauer Hermann Hüßmann in Walsum . -
Kon topp : Elsa Schmidt , verw . gewes . Tietze geh . Grett , frü¬
her in Kontopp , jetzt in Mallmitz . — Starnberg : Weizen-
bierbrauerei Tutzing G . m . b . H . in Tutzing . — Tharandt:
Martha Ullrich , geh . Wolf , z . Z . in Oelsa , Inhaberin der
Ea . Kratzscli ' & Ullmann in Hainsbefgi

Vergleichsverfahren
Bramsche : Wwe . des Sattlermeisters Gustav Haupt , Caro¬

line , geh . Schuhmacher . — Beantragt:  Nürnberg : Trau
Else Breithaupt , Damenhntgesehäft.

Der Postsclieckdlenst im Juni . Die Zahl der Postscheck¬
konten ist im Juni von 1 255 825 um 1626 Konten auf
1 257 451 gestiegen . Auf diesen Konten wurden bei S3 (83,7)
Millionen Buchungen 17 185 (16 570) Mill . RM umgesetzt ; da¬
von sind 14 629 (14 123 ) Mill . RM oder 86 (85,2 ) V« bargeldlos
beglichen worden . Das Guthaben auf den Postscheckkonten
betrug am Monatsende 1041 (1009,2 ) Mill . BM , im Monats¬
durchschnitt 1071 (1027,1 ) Mill . KM . *

Inbetriebnahme der größten Torfgasanlage Europas,
Erstellung durch , eine deutsche Motorenfirm 'a . Di)
Frage der besten Verwertung der in Europa vorlia:
denen - riesigen -Torflager beschäftigt dre töbHniscfc
Welt schon seit Jahrzehnten . Auf neuen Wegen ist
die deutsche Motorenindustrie an dieses Problem her¬
angegangen. Vor einigen Woehen konnte die größte
Torfgasanlage Europas mit einer Nennleistung ran
rund 1000 Kilowatt in Litauen in Betrieb genommen
werden . Die Anlage besteht aus zwei Deutz -Toriver-
gas 'ern und liefert Gas für drei stehende Deuti -Gas-
motoren , sowie zur Beheizung von Industrieöfen . Die
Großanlage arbeitet nach aus Litauen eingetroffenen
Berichten außerordentlich zufriedenstellend und dürfte
die technische Grundlage für künftige Torf - GroB-
kraftwerke  bilden.

Reichsbankdiskont 4*/* Wertpopierhuise der BZ . vom 15 . Juli Lombardsatz 5 ' /i

Hanseatische Wertpapierbörse

28 . 25 28 . 25
28 . 25 28 . 25

130 . 76 131 . 10
131 . 00 131 . <9
131 . 40 131 . 50

100 . 375

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . C0
100 . 00 100 . 00

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs¬
te Staatsanleihen 16 . 7 . 14. 7.
5 Dt . Reichsanl . 27 102 . 00 101 . 90
4 tfo. do . 34 99 . 60 99 . 50
4V« Dt . Relchs . Sch .35 99 . 60 99 . 62

do . 36 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 III . Folge 99 . CO 99 . GO
do . 57 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4Vt Reidwpost 34 !. 100. 50 100 . 60
4 Bremer Umtausch 95 . 26 95 . 25
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

Kreditanstalten nnd Körper-
schäften

4V>- Oldb .-Br . Stl.
Krd . Plbr . v . 25
4 ' ;« do . S. 1 u . 3
47 » do . S . 2
4 ' /j do . S. 4
4Vj  do . S. 5
4.7 « do . S. 4
4 ;> do . S. 7
47t do . Kom . S . 1
4 -'i do . do . S. 2
4 ' /» do . do . S. 3
Hypothekenbanken
4v * Hamb . Hypbk . A I00 . 00 100 . 00
57 « do . Uauld . 101. Cü 101 . 10

do . Anteilschein — — • —
47t Pr . Ctrbd . 28 100. 00 100 .U
57 « do . Liq . 26 A 2
4V* Pr . Ctrbk . Bod . _

Obi. 26/27/28 100. 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 —
Nordd . Steingut 27 »01 . 50 101 . 50
Steuergutscheine Groppe II
fällig em 1. 4. 1935 - . - —
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119 .76 119 . 76
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . bO
Bank -Aktieo
GeestemUnder Bank 98 . 00 98,00
Hb. Hypothekenbank 112. 75 103 . 5ü
Schi .-Hol . Bk. I. Husum 91 . ( 0 91 . C0
Vereinsbank 127. CO 127 . 0ü
Westholst . Bank 145. 00 145 .00
Eisenbahn -Aktien
Dt . Relchsb .-Von .-A. 124 . 37 124 . 12
A-G für Verkehr 121 .50 122 . C0
Bremer StraOenbahn 93 . 50 —
Hamburger Hochbahn 100 . 00 100 . 76
Schiff ahrts - Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 91 . 00 91 . 00
Dt. Ost -Afrika -Llnie -
Hapag 69 . 26 70 . 26
Hbg .-SQdam . 0 .-6 . 125 . 00 126 . 75
Hansa -Linie 113 . 00 —
Neptun 130 . 00 132 . 00
Norddeutscher Lloyd 69 . 26 69 . 50
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle — • -
Industrie -Aktien
Atlas Werke 102 . 00 104 . 00
Beiersdorf 28t . C0 28f . 00
Gilt -Brauerel 138 . 00 138 .00
8reitenburger Cem . 143 . 00 142. C0
Brem .-Veg . Flsch -0 . 133 . 00 131,0t
Br . Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 .00
Br. Papier u. Wellp . ' 36 . co 135 . 00
Br. Siiberwarenfabr . I 6®»00  168 .00

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
dl  Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscHleBbraueri!
Fitnsb . Schiffsbau
fiuano Werkt
H. E. W.
Harburger Gummi
Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkerer.
Holstenbrauerei
3utcsp . u . Web . Br.
Markt * u . kühlhall.
Nordd . Steingut

16. 7 . 14. 7.
140 . 00 140 . 00
167 . 00 167 . 00

8L 50 81 *76
151 . 50 151 . 50
90 . 00 90 . 00

too.to 100.00
150 . 00 151 . 26
184 . 1Ü *86 . 00
126^ ä) 126 . 00
>33 . C0 153 . 30
124 . 26 124 . 00
133 . 00 133 . 00
128 . 50 130 . 50
133 . 00 131 . 00

„Nordsee " Ot . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstall!
Reis ü.  Handels
Rubereidwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Heyecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendte Cigarren

Kolontaiwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Mlnen

16. 7 . 14 . 7.
126 . 00 126 . 00
156 . CO 156 . 00
141 . 50 143 . ( 0
142 . 00 143 . 00
127 . 60 127 . 50

127! C0 126 .*50
124 . C0 123 . 00
115 . 00 117 . 00

106 . 00
122 . 00 122 . 00
80 . 00 81 . 00

110 . 00 120 .00
24 . 12 24 . 12

Niedersächsische Börse

100 .37100 . 37
tto .oo 100 .00

KommuuslTcrbänile
mit Zinsberechnung

«V . Hann . Pro «. Ant.
B. IS 38 . 80 99 . 76

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 ‘>t  Oldb .-Br . SU.
Krd . Plbr . S. S

de . Kam . S . S

Gandesbanken
* ' /■ Brscbw . staatsb.

Galdpfbr . R. 14
4 ' /. Hann . Ldbr . 0 .*

PI . S . 1 1 » 2*
5 1/. da . Liqul . Pldbr.
4 da . RM Pldbr . S .4

Ritterschaften
4 */> Brscbw . rillt . G.-

Pt . «an 2»
4 ' /. Bramar rlltl.

Oaldplandbrlcl
4 ' /. Calcnbg . rlltl.

G.-Pfbr . v. Z*
4*/i da . da . « . 27
4 ' /. Ccllar rlttl.

Goldpl . C

Stadtacliaften
4 ' / . PrauB . Zentral-

stadtschatt Pland-
briel R ZZ

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 00 101 . 00
96 . 2o 86 . 26

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37

100 . 26 100 . 26
100 . 26 100 . 26

100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4‘/i Brscbw.-Hann.

Hyp . Gk. Goldpld.
«an 1P2P 100 . 12 100 . 26

S' /, da . Lidul .-Pldbr . 101 . 26 101 . 60
4 ' /i Hann , tadkrbk.
G. Hyp.  PldPr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
4 Irautrglldt Obh 102 . 60 102 . 60
4 Hacfctibai Obi . 104 . 60 104 . 60
4 Llndener Brsutrsl

Obi. 103 . 60 103 . 60
5 Mach . Llndtn Obi . 93 . 60 93 . 50
4 Varw . Ztm . Obi. 102. 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann , stadtanl.

von 1* 23 99 . 00 99 . 0t
4 ( rem ritt . (Rt | ( . )

abg . Pf . 96 . 00 96 . 00
4 Call. ritt. (Rau .)

■bl . Pf . 94 -00 91 . 00

101 . C0 101 . 00

104 . 50 104 . 60

S' /a Hann . lad . Kr.
Liqul . Plandbr.

VI.  LUdenscheid M
Obi.

Indnstrle -Aktlen

Conti Gummiwerks 204 . 00 205 . 00
Damptkessel Wllka 179 . 00 180 . 00
Daornkaat —. 108 . 00
Eisen WUllsl 128 . 00 128 . 00
Hackethal 134 . 00 134 . 60
Hann . Immob.

(ia StUck In RM) 310 . 00 306 . 00
Hannoversche Zem . 118 . 26 118. 25
Hemmoor Zement 176 .00 176 . 00
llseder HUIte 160 . 26 150. 26
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Var . Haner Zem . _
Vereinsbr . Herrenh . ' 68 . 00 168 . 00
Varwohler Zement 116 . CO 116 . CO
WollwSsch . Döhren 171. 60 171 . 60
Orschw . Hann . Hyp .-

Bank
GeestemUnder Bank

127. 00 127 . 00
190 .00 190 . 00
128 . 00 128 . 00

110. 00 110 . 00
98 . 00 98 . 0C

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienbern -Beend.

50 . 00
109 . 00
96 . 50

61 . 00
10 . 60
96 . 60

Relchsschuldbnchrorde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausß
Geld

abe )
ßriel

Auspane 2
Oeld Briet

1939 99 . 87 100 . 62 ■— —j
1940 99 . 87 100 . 62
1941 99 . 76 100. 50 —
1942 99 .37 100 . 12 -

1943 99 . 25 ICO. 0L 99 . 25 100 .00
1944 99 . 00 99 . 75 99 . 0t 99 .75
1946 99 . 0C 99 . 76
134b 99 . 00 99 . 75 -

1947 99 . C0 99 . 76 99 .00 99 .76
1948 99 . CO 99 . 76

Wiederaufban -Zuschläge

1944/46.
1946/48 . . . . . J 81.6*182 . 3p

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

131. 00 131. 10
102 . C0 101 . 90
99 60 99 . 50

100. 70 100. 62
109. 40 109 . 40

4V« Dt.
4 V»
4 1/« Dt.
4 ‘/i
4V» Pr.

12 . 00 11 .99
100 . 40 100 . 60
100 . 40 100. 60
100. 70 100 . 70
99 . 80 99 . 87

1C0. 00 100 . 00

99 . 87 100 . 00

139 . 37 —. •
152 . 37 —

Dt . Ant . Aust.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5V» int . (Young)
4V, Pr . St .-Anl . 28
4V* Bayern St . 27
4 1/* Brschw . St . 28
4 */« Dt . $ chutzgeb.

Reichsp . 34
do . 35

Reichst ). 35
do . 36
Ldr . 1 u . 2

Stadtanieihen
4 ‘/i Bin . Goldsch . 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4V« Bin . Pfdbr .-A. loo . oo 100 . 00
Dt Komm . *Samm . 1
Dt . Komm .-Samm . 2
4v * Hann . Lande »-

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
4 1/« do . PtjL f . 27

Serie 2
4V* Oldb . -Br . Stl.

Krd . Plbr . S. 2 —100 . 37
4 ' /i da . S. 7
4 ■/> da . Kom . S. 1
5 ' /, do . Liqul.
4 >/i Pr . Lds . -Ptd . R.4
4V> Ldschttl . Zentr.

Goldpfandbr.
4V, West . Id . G. (8*/i)
Schl .-Holst . Id . G. 24
4Vs Ostpr . lg . G. (8®/*) 100,00
Hypothekenbanken
4v« Braunscttw.

Hann , von 1927 100. 00 100 . 00
4Vi Goth . Grund*

kredit 4 . 5 , 5a
4 1/» Hann . Boden*

kredit 13 . 14
4 1/? Meininger

Hypoth . Bank 5
4 >/t Pr . Centralb . 28
4 1/* Pr . Hvp . 24 . 1

25 , 2— 4
4V> Pr . Plandbr .-

Bank 50
4 */* Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12 . 100. 00 100 . 00
4Vs Schlesw -H. lösch

Gold 30
4V* Berl . Hyp . 15
4Vi 81. Hyp . K. 6
5V» 81. Ctrbk . Llqu.
4V« Pr . Plbr.

Komm . 20

100. 37

100 . 00  —
101 . 50 101,75

- 100 . 00

99 . 87
99 . 40
99 .62

99,87
99 . 75

99 . 80

100. 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00  —
100 .00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100. 00 100. 00
100. 00 100 . 00
101,37 101 . 25

100. 00 100 . 00
4V* Pr . Ctr . -Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4y » Pr . ZtrsL 19 100 . 00 100 . 00
4V* Pr . Ztrst . 20 *21 100 . 00 100 . 00
41/* Hann . Ptd . 4

von 1929
4V« do . 5 u. Erw.
Kommuual -Obllqatlonen
4V» Mein Hyp . -BanK

Komm 4, 16 , 21 100. 00 100 . 01
4</i Pr ctr . Boden

Komm 26/26
4Vi Rn . weslf . Bdrk.

Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00 100 .00
Industrle -Obli gatlonen

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

100 . 00 100. 0G

6 Thür . ELG. 37
6 Zudcerkredit

Steuersrutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . ,
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Kann . Ueberiand
Lübeck -Bücken

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank x
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank

15. 7 . 14. 7.

103 . 75
107 . 75
111. 75 —
115 . 75
119 . 75
111 . 75 111 . 75

100 . 37 100. 25
—1C8 .00

102 . 00 102 . 25
100 . 00 100 . 00
107. 12 107 . 12
123 . 76 124 . 00
112 . 50 112 . 75
119 . 50 119 . 50
485 . 00 479 . 00
104 . 00 105 . 00
110 . 25 110 . 60

Meininger Hyp .-Bank 113 . 75 113 . 75
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G für -Energie
Alsen Portland
Atla » Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

193 . 25 193 . 00

131 . 00 133 . 00
180 . 60

102 . 50 105 .00
—143 . 00

143. 00 149 . 12

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kötitzer Leder
KromschrSder
Küppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthat Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstolt
Wanderer -Werke

Kolonlaiwert©
Dt . Ost -Afrika
Neu -Gutnea
Otavl Min . tt . EIs -6.
Schantung

15. 7 . 14 . 7.
82 . 50 82 . 50

106 . 25 105 . 25
142 . 75 142 *75
134 . 00 134 . 25
113 . 25 116 . 00
153 . 00 153 . 00
141 . 00 142 . 00

107 . 60

167 . 75 166 . 00
130 . 50 131. 60
197 . 60

126 ! 60 127162

—125 . 00
—133 . 00

135 . 50 135 . 60

113 . 75 113 . 00
96 . 76 97 . 00

120 . 50 122 . 00
132 . 60 132 . 75
170 . 00 —
165 . 00 —
165 . 75 156 . 25

107 . CO 108 . 00

24 . 00 24 . 00
119 . 50 120 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs * Schluß - Einbeitskurs

kure kuia

OL Anl , Aust . Scheine
elnschl . */■ Ablösuqgsch.

5*/» Gelsenk . *Werk
4V* Fried .Krupp -RM-Anl.
5*/» Mitteid . Stahl
I ®/» Ver . Stahl -Ob).

Accutmilatoren -Fabrlk
Allo - Elektrlcitäts -Ges.
Aschatfenburaer Zeltstott

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero *
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft U. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk .{Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb.
Chem . von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

103 . 62 103. 62

Oalmier -Benz
Demag
Deutsch . Atiant .-Telegr
O. Conl . Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teteph . u . Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg AG.
Dortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Lleferungigei.

131 . 25
101. 87
ICO. CO
1( 1. 87

98 . 50

214 . 00
112. 7b
121. 37

146. 00
135. 00
146 . 60
164 . 50
131. 00

168*. 60
114 . 00

109. 00
140. 60

133. 60
143 . 75

117*. 76
127. 00
164. 00

142. 00

159 . 50
116. 60

131 . 12
101 . 87
100 . ( 0
101 . 75
98 . 60

214 . 00
Ul . 60
121 . 25

145 . 75
133 . 00
146. 60
164 . 00
130 . 00
190 . 26
169 . 00
114 . 00

108 . 87
140 . Q0
206 . 00

133 . 00
143 . 00

117^00
127 . 00
164. 00

I62 '. 60
142. C0

169 . 50
116. 25

15. 7.

131 . 00
101 . 80
100 . 00

98 ! 60

212 . 60
112 . C0
121 . 87

146. 00
134. 25
145 . 62
164 . 00
131 . 25

168 . 50
114 . 00

108 . 87
140 . 00
205 . 00

133. 00
143. 12
112 . 60
117. 37
127. 0U
Ibö . ÜO
128 . 60

141!oo

2üo !oO

170 . 12

116 . 00

14 . 7.

131 . 10
102 . 00
99 . 80

101 . 80
.98 . 50

215 . 00
113 . 50
121 . 25

146 . 50
135 . 00
147 . 76
166. 00
133 .75

167*. 25
115 . 00

109 . 00
141 . 12
205 . 60

134. 00
143 . 75
112 . 60
117 . 60
128. 25
156 . 00
128 . 60
163. 87
143 . 50
184 . C0
200 . 00

171 . 60
158 . 76
116 . 50

Anfangs - Schluß-
. kure kure

Elektr .-Werke Schlesien 116. 00 115. 00
Elektr . Licht und Kraft 138 . 25 135. 00
Engelhardt -Brauerei 81 . 60 81 . 00

l. G, Farbenindustrie
Feidmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Geselischaft

Ilse , Bergbau
Ilse , ßergbau GenuBscb,
Gebrüder 3unghans

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Ktöckner -Werke
Koksw . u . chem . Fabr.

161 . 87
127 . 60
129 . 37

133 . 00
132 . 00

150. 50
127 . 60
129 . 00

132 . 00
132 . 00

149 . 75 149 . 87

164. 00
109 .C0

163 .25
1C8. 50

91 . 75 90 . 75

136 . 60 136. 00
ttl . 12 111 . 12

Lahmeyer 4
Laurahütte
Leopoldgrube

CO.

119 . 50 119. 00
142 . 62 142 . C0

124 . 60 124 . 60
16 . 12 16. 00
—129 . 00

Mannesmannröhrenwerke 108 . 50 108. 00
Mansfeld AG. f . Sergbau 143 . 00 143 . 60
MaximHianshOtte —197 . 50
Metallgeseilschaft — 128 . 00

Niederlausitzer Kohle — •— - *-—

Orenstein 4 Kopgel

Rhein . Braunk . 0 . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -WestL Elektr.
Rhein . Metall
RÜtgerswerke

Salzdetfurth Keil
Stilles . El . u . Gas UL B
Schubert 4 Salzer
Schuckert 4 Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemen » 4 Halske
Stöhr 4 Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Ga » Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasservr . Gelsenklrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
WintershaU

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Rfitiisbank

Verkehrs werte
AQ. für Verkehrswesen
Allg . Lokaib . u . Kraftw.
0t . Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -Südara . Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

106 . 75 105 . 75

224 . 60
114 . 75
141 . 00
120 . 25
129 . 50
142 . 00

224 . 00
114 . 75
140 . 00
119. 00
128.87
142 .00

100 . 00
194 . 00
129 . 75

221 !26

129 .25
135 . 00
167. 60
99 . 00

193. 00
126 . 75
88 . C0

220 . 50

134 . 00 134 . 00

104 . 75 104. 00

94 .87
102 . 00
121 . 26

94,26
102. 00
121. 00

144 . 00 143. 50

193 . 00 192 . 50

121. 00
144 . 00
124. 25
69 . 60

120. 60
142. 60
124. 12
69 . C0

70 . 00 70 . 00

Einheitskun
16. 7, 14. 7,

115. 00 115.00
138. CO 139.25
81 . 00 8152

160. 87 162.37
128.00 130.00
128.87 129.12

132. 12
131. 76

160. 00
183. 50

108*.87
149. 60
91. 60

136. 00
111.60

133.87
133.50

160.12
184.26
163.60
110.25
150.00
92.00

160.00
137.00
114.C0

148. 00 147.00
101. 00 102.00
119.00 119.00
142.60 143.fc2

123.00 125.CO
16. 12 16.25

108.25 109.25
143.00 142.C0
197. 60
128. 00 129.50

168,00

106. 60 1C6.76

224 . 76 226,00
114. 60 114.75
140.26 142.70
120. C0 »21.12
129.60 129-5?
142. 00 143.®

162. 00 154.00
129.00 »28-25
135.00 139.«
166. 75 16J.J

,S:S w|
' “ ■!? SS

220.60

134. 00 I34.W

104.62 106.®
160. 60 160.1*

95’°°
100. 60 103.W
121. 12 120-®

143. 12 144-0°

120.76 1 -3
142. 76 143-0?
124. 12 I2J-®
63 . 00 OS.®

SrÄ’

pflttti
' ; pmlsWnff 6
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ans 2id)t
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Wörter ZX

Sie gntgegnung
Sie SBeltpreiie i
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Mtjentilftjw3/laf
näjige a«ge
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«B P oetroiieli
neut auf einen
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